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ie Welt hört heute den Führer
Das ganze deutſche Volk an den Lautſprechern Außer den öſterreichiſchen, italieniſchen und
ungariſchen Sendern überkrägt auch Prag die Rede Adolf Hiklers in der Reichstagsſitzung Nalional
Spanien und die Schweiz ſchalten ſich ebenfalls ein Alles in Erwarkung der hiſtoriſchen Stunden

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung
S Berlin, 20. Februar. Mit größter

Spannung erwartet die Welt die heutige
Sitzung des Deutſchen Reichstages. Es gibt
kein Exreignis, das ſo wie die erwartete
Führerrede im Mittelpunkt des allgemeinen
Intereſſes ſteht. Wichtige Beſprechungen ein
zelner Kabinette wurden vertagt, um erſt zu
hören, was der Führer der Welt zu ſagen hat.
Allgemein rechnet man mit richtungweiſenden
Gedanken, denen ſich kein Staatsmann ent
ziehen kann. Dies kommt auch vor allem in
der Uebertragung der Führerrede durch viele
ausländiſche Rundfunkſender zum Ausdruck,
von denen wie bereits gemeldet erſt
malig die Sender in Oeſterreich die Rede
Adolf Hitlers verbreiten werden.

Beſonders intereſſant iſt die Tatſache, daß
auch die Sender der Tſchechoſlowakei
die Rede Adolf Hitlers übertragen werden.
Hinzu kommen der ungariſche Rundfunk,
der italieniſche Rundfunk (Bozen, Rom,
Mailand, Turin, Genug, Florenz, Vari und
Neapel), das geſamte Netz des Schweizer
Rundfunks und auch der Rundfunk Ratio

nal Spaniens Ferner übertragen eine
Wiederholung der Rede des Führers einige
Sender Rord- und Südamerikas,
während wiederum andere, wie z. B. der
dän iſſche Sender, Auszüge aus der Rede
verbreiten werden. Die deutſchen Kurz
wellenſender mit ihren Richtſtrahlern
nach Afrika, Aſien, Auſtralien, Vord und
Südamerika werden die große Reichstags
rede ſogar zweimal zu verſchiedenen Zeiten
übertragen.

Das ganze deutſche Volk wird heute
an den Lautſprechern verſammelt ſein, und die
Stimme ſeines Führers hören. Es weiß, daß
ihm Adolf Hitler erneut einen großen
Ueberblick über das Weltgeſchehen und die Zu
ſammenhänge der internationalen Politik
geben wird. Es erwartet darüber hinaus die
Parolen für die zukünftige Arbeit. Erneut wird
Deutſchland einen umfaſſenden Leiſtungs
be richt über die letzten fünf Jahre erhalten.
Die Vorbereitungen für den großen deutſchen
Gemeinſchaftsempfang ſind abge-
ſchloſſen. Wer ſelbſt keinen Rundfunkapparat
beſitzt, hat Gelegenheit, der Uebertragung in
Gaſtſtätten und Sälen, in Kinos und Theater,

auf den Straßen und Plätzen beizuwohnen.
Alle Sportveranſtaltungen und Filmvor
führungen ruhen während dieſer hiſtoriſchen
Stunde Das ganze deutſche Volk iſt Zeuge
dieſer Reichstagsſitzung.

Mit beſonderer Freude begrüßt es die
deutſche Nation, daß zum erſten Mal un
ſere öſterreichiſchen und ſudeten-deutſchen Volksgenoſſen Gelegenheit haben,
t Führer unmittelbar über ihre Sender zu
hören

Es iſt ein Ereignis, das die Bedeutung der
Stunde doppelt unterſtreicht. Beſonders gilt
es feſtzuſtellen, daß erſtmalig der tſchechiſche
Rundfunk die Rede des Führers überträgt.

Die Stimme des Blutes ſetzt ſich überall
durch, und kein Staat kann auf die Dauer ver
hindern, daß deutſche Volksgenoſſen den Mann
hören, der Deutſchland wieder frei gemacht
hat. Dies iſt für uns im Jnnern die wich
tigſte Feſtſtellung, die deshalb um ſo freudiger
begrüßt wird, als damit erſtmalig das ge
ſamte deutſche Volk einmütig durch die
Sender miteinander verbunden wird, und die
gemeinſame Stimme iſt diejenige
Adolf 5Hitlers.

Budenkos Echtheit nicht zu beſtreiten
Der vor der GPU Gefſohene hof Geheimclokumente Einwondlfreie Identifizierunq Wiecler-
holung der Moskau belastencen Erkläröngen Völlige Hiltſosigkeit bei den Sowfetfuclen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 20. Februar. Die Sowjetjuden in
Moskau bemühen ſich weiter eifrig, ihr Lügen
netz über BVudenko auszubreiten. Die Oeffent
lichkeit der Staaten, denen die wahren, echt
jüdiſchem Geiſte entſpringenden Abſichten des
Kremls bekannt ſind, hat die krampfhaften
Verſuche Moskaus als das bezeichnet, was ſie
nur ſein können: jüdiſch- aſiatiſche Bande ver
ſuchen hier wieder, Europa für dumm zu ver
kaufen, um für ſich ſelbſt Kapital herauszu
ſchlagen. Der Moskauer Judendreh iſt aber
nicht gelungen. Die Welt horcht allmählich auf!

Jnzwiſchen hat ſich Budenko durch eine
Reihe von einwandfreien Dokumenten noch
einmal über ſeine Perſon ausgewieſen,
ſo daß auch nicht mehr der geringſte Zweifel an
der Richtigkeit ſeiner Angaben möglich iſt.
Weiterhin hat er auch ſeine Original
papiere vorlegen können. Darüber hinaus
hat er eine Reihe von für die Sowjets be
laſtenden Dokumenten aus der Sowjetgeſandt
ſchaft in Bukareſt mitgenommen und ſie bei
einem Notar hinterlegt.

a erfahren hierüber noch folgende Einzel
heiten:

Nach den mehrfachen Verſuchen der Sowjets,
durch GPUAgenten zu Budenko zu gelangen
und ihn möglichſt durch einen Revolverſchuß
tumm zu machen, hat Budenko, wie wir be
richteten, ſein Hotel verlaſſen und ſich eine
eue unbekannte Unterkunft geſucht. Er hat
ich jedoch der Oeffentlichkeit für beſtimmte
agesſtunden auch weiterhin zur Verfügung

geſtellt. Budenko hat ſich weiter durch eine

Reihe von einwandfreien Dokumenten noch
einmal über ſeine Perſon ausgewieſen.

Weiterhin hat aber Budenko, wie jetzt ver
lautet, eine Reihe von für die Sowjets außer
ordentlich belaſtenden Dokumenten bei
ſeiner Flucht aus der Sowjetgeſandtſchaft in
Bukareſt mitgenommen und ſie bei einem
Notar mit der Weiſung hinterlegt, ſie in dem
Falle der Oeffentlichkeit zu e daß
ihm etwas zuſtoßen ſolle. Den Namen des
Notars hält Budenko geheim, um Zugriffe der
GPU auf das Material unmöglich zu machen.

Budenko hat ſich damit in ähnlicher Weiſe
geſichert, wie es ſeinerzeit der ſowjetruſſiſche
Botſchaftsrat Beſſedowſky in Paris tat,
der bekanntlich vor der GPU über den Zaun
des Botſchaftsgebäudes flüchtete und einen
Koffer mit Dokumenten mitnahm, deſſen Ver
bleib bis heute, nach faſt neun Jahren, der
GPU noch immer unbekannt iſt. Beſſedowſky
lebt feitdem unangefochten in Paris, weil die
Sowjets es nicht mehr wagen, angeſichts des
Vorliegens der Dokumente irgend ekwas gegen
ihn zu unternehmen.

Der Prager ſowjetruſſiſche Geſandte
Alexandrowſki iſt in Bukareſt eingetroffen
und will ſich mehrere Tage der Sowjetgeſandt
ſchaft annehmen, obwohl dieſe bereits nach
Budenkos Flucht einen neuen Geſchäftsträger
erhalten hat.

Jn maßgebenden rumäniſchen Kreiſen er
regt die Tätigkeit eines in Bukareſt nicht
beglaubigten Geſandten große Verwunderung,
da es allen diplomatiſchen Gepflogenheiten

widerſpricht. Alexandrowſkis Aufgabe, ſo er
klärt man hier, beſtehe darin, nachträglich
aus der Affäre Budenko zu retten, was zu
retten iſt und zu dieſem Zweck die rumäniſche
Regierung trotz der einwandfreien Aufklärung
des Falles mit ſeinen „Wünſchen“ zu be
läſtigen.

Alexandrowſkis Aufenthalt in Bukareſt
gibt zu erkennen, daß ſie um jeden Preis ihre
Blamage vertuſchen wollen. Die Sowjets
wünſchen den Schein aufrecht zu erhalten, als
ob ſie Budenko, der durch ſeine Handſchrift,
durch Bilder und den Bukareſter Vertreter des
italieniſchen Nachrichtenbüros, Agenzia Stefani,
der zu dieſem Zweck eigens nach Rom abgereiſt
iſt, einwandfrei als Budenko wieder erkannt
worden iſt, nicht für den richtigen
Budenko halten. Dieſes Manöver iſt ſo
plump, daß es in Bukareſt nur noch
Heiterkeit zu erwecken vermag.

Der rumäniſche ſtellvertretende Miniſter
präſident und Außenminiſter Tatarescu ge
währte dem Bukareſter Vertreter der halb
amtlichen „Vreme“ eine Unterredung, in der
er zu der ſenſationellen Entwicklung des
Falles Budenko Stellung nahm. Der Miniſter
erklärte, daß ihm das von der Moskauer
Agentur Taß verbreitete Kommuniqué
des ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſars ver
wundert habe. Er glaube, daß dieſe ſowjet
ruſſiſche Verlautbarung nicht ehrlich ſei.
Tatarescu gab der Vermutung Ausdruck, daß
Moskau den Fall in einem Lichte zeigen wolle,
das nicht der Wahrheit entſpreche-

(Fortſetzung Seite 2)

Es ſpricht der Führer
Die heutige Sitzung des deutſchen Reichs

tages iſt das Geſprächsthema in allen europä-
iſchen Hauptſtädten. Die Weltpreſſe ſteht völlig
im Zeichen eines angeſtrengten Rätſelratens
über ihren Jnhalt. Wahrheit und Dichtung
ſind ſelbſtverſtändlich wieder bunt gemiſcht. Die
ewig gut Jnformierten wiſſen genau ſoviel wie
ſie am A. Februar oder am Tage der Be
ſprechung von Berchtesgaden wußten. Jhre
Kombinationen ſind ebenſo kühn wie weit aus
holend. Aber auch das wird nichts daran
ändern, daß ſte, wie immer ſchon in der Mehr
zahl aller Fälle, grundlegend falſch ſein werden.

Nur in einem kann ſchon jetzt geſagt werden,
daß das nervöſe Geraune im demokratiſchen
Blätterwalde, das inzwiſchen ſchon zu einem
orkanartigen Sturme zu werden droht, den
Tatſachen gerecht wird: Die bevorſtehende
Sitzung des deutſchen Reichstages wird, wie jeder
Zuſammentritt des Parlamentes der national
ſozialiſtiſchen Revolution, von größter Be
deutung ſein. Sie wird ſich darin unter
ſcheiden von allen ſonſtigen Parlamentsſitzungen
nach demokratiſchem Muſter.

Jedes Mal bisher, wenn der deutſche Reichs
tag zuſammentrat, horchte die Welt auf. Sie
blickte gebannt auf Deutſchland und ſie wußte
im voraus, daß jede zu erwartende Rede
des Führers nicht nur für die deutſche
Politik, ſondern für die Weltpolitik von
weittragender Bedeutung ſein würde.
Ein Blick in die Weltpreſſe und auf die gegen
wärtige Lage zeigt, daß es heute nicht anders iſt.

Die Themen, die zur Debatte ſtehen, ſind in
erſter Linie die Ereigniſſe des 4. Februar
und Oeſterreich. Beide Ereigniſſe dar
über dürften nirgendwo Zweifel beſtehen
haben den unerhörten Elan und die Sicherheit
der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung unter
Beweis geſtellt. Das Deutſchland, das am
4. Februar in den bedauernswerten Wahnvor
ſtellungen einer gewiſſen Journaille am Vor
abend „turbulenter innerer Ereigniſſe ſtand,
iſt heute gekräftigter und ſtärker denn je. Seine
Stimme iſt ausſchlaggebender und ſein Gewicht
größer geworden mit jedem Tage, den das
große inner und außenpolitiſche Aufbau und
Befreiungswerk weitergeführt wurde.

Jn den feſten Rhythmus unſeres Marſches
in die Zukunft fallen nur hin und wieder
dröhnende Hammerſchläge, die einen
neuen Eckpfeiler für ewig feſt in die Grund
mauern des Fundamentes unſeres ewigen
Reiches einfügen. Auch die Hammerſchläge
des 4. und 15. Februar hatten dieſe Bedeutung.

Wer ihre Tragweite noch immer nicht in
dieſem Sinne erkannt hat, wird auf ſeine
Koſten kommen, wenn er der heutigen Sitzung
des deutſchen Reichstages mit Spannung und
Erwartung entgegenſieht.

Als ein beſonders verheißungsvoller und
glücklicher Amſtand darf es bezeichnet werden,
daß die heutige Sitzung des Reichstages und
ihr Höhepunkt die Rede des Führers

auch von allen öſterreichiſchen Sen
dern übernommen wird. Zum erſten Mal
werden auch die acht Millionen Deutſchen
Oeſterreichs geſchloſſen Zeuge einer hiſtoriſchen



Stunde ſein, die deutſche Geſchichte im wahrſten
und umfaſſendſten Sinne bedeuten wird und
die ſie nicht nur miterleben, ſondern an der
ſie mit Anteil haben.

Mit ihnen werden die Millionen im Reiche
die Stimme ihres Führers hören. Wo Deutſche
leben und wo die Sehnſucht zum Reiche immer
ſtärker ſein wird als alles andere, wird der
Tag ein Tag der inneren Ausrichtung und Er
hebung ſein, ein Tag, an dem unſer Marſch
tritt geſchloſſener und feſter wird und den die
Welt, ob ſie es will oder nicht, zur Kenntnis
nehmen wird.

Moskan blamierk
(Fortſetzung von Seite 1)

Die italieniſche Zeitung „Meſſagero“ iſt
e in der Lage, als erſtes Dokument das

agkſimile der Jdentitätskarte zu veröffent-
lichen, die das rumäniſche Außenminiſterium
dem ſowietruſſiſchen Diplomaten am 14. Januar
ausgeſtellt hatte. Das Blatt ſchreibt dazu,
gegenüber ſolchen Dokumenten wird die Mos-
kauer Regierung die Jdentität anerkennen und
ſich mit dem Mißerfolg der GPU. abfinden
müſſen.

Außerdem hat Budenko am Freitagabend
in rumäniſcher und franzöſiſcher Sprache am
römiſchen Rundfunk für das Ausland ge
prochen und am geſtrigen Abend für die
talieniſchen Rundfunkhörer über ſeine Erleb

niſſe erzählt.

Am Freitag hat Budenko ſeine bereits vor
der ausländiſchen Preſſe abgegebenen Er
klärungen wiederholt und hinzugefügt, er ſei
überzeugt, daß der Klang ſeinerſstimme
den grotesken Schwindel endgültig zum Ver
ſtummen bringe, ſeine Jdentität in Zweifel
ſetzen zu wollen.

Die Sowjetpreſſe hat ſich jetzt all
gemein in Sachen Buden ko ins Zeug gelegt.
Alle Blätter melden, daß ein Sekretär der
Sowjetbotſchaft in Rom verſucht hätte, Budenko
et Jdentifizierung zu beſuchen. Er habe
hn aber nicht ſprechen können. Dieſer Verſuch

wird bereits als Beweis dafür genommen, daß
es ſich um einen falſchen Budenko handele.
Sämtliche Sowjetblätter ſchreiben daher unter
der Ueberſchrift „Zuſammenbruch der faſchi
ſtiſchen Farce“

Bemerkenswert iſt ferner, daß die geſamte
Sowjetpreſſe immer noch kein Bild von
Budenko veröffentlicht. Nur am 11. Februar
war in dem in Moskau in deutſcher Sprache
erſcheinenden Blatt Deutſche Zentralzeitung“
ein Photo Budenkos wiedergegeben, das
reilich den in der europäiſchen Preſſe er
chienenen Bildern in keiner Weiſe
hunlich ſah. Wie gerüchtweiſe verlautet, iſt

die Veröffentlichung dieſes Photos in dem ge
nannten Blatt auf ein „Verſehen“ zurück
zuführen. Der ſowäietiſche Preſſebilderdienſt
„Sofosfoto“ habe dieſes Bild zunächſt allge
mein verbreitet, die Veröffentlichung ſei jedoch
im letzten Augenblick unterbunden worden.

Jn einer Unterredung, die Budenko dem
Vertreter des deutſchen Nachrichten-Büros in
Rom gab, erklärte der geflohene Diplomat, daß
die GPU die geſamte ſowjetruſſiſche
Außenpolitik beherrſche.

r

Zu dem von uns vor kurzem gemeldeten
Mordanſchlag der GPU auf den früheren
owjet ruſſiſchen Marineattache in Belgien,

izeadmiral Soboleff, ſchreibt jetzt die belgiſche
Preſſe, daß die Regierung vor ſchweren
Entſcheidungen ſtehe und waärnt vor
Bewegungsfreiheit für die Moskauer Ver
brecher.

on ſetzt ab werden wir uns nicht damit begnügen
daß geophusikallsch lediglich ein Zehntel Deutsch

ands un ersucht ist. Das Entscheldende Ist nämlich
immer nur der Wille, die Dinge zu gestalten und

dle Dinge zu machen. Sermann Sörlng

Dank für ein Lebenswerk
Johannes Schlaf erhielt den Schrifttumspreis

der Provinz
Es iſt ein Stück nationalſozialiſtiſchen Ge

dankengutes, daß die Nation, daß ein Volk ſich
elbſt ehrt, wenn es ſeine ſchöpferiſchen

enſchen ehrt. Dieſen Gedanken verwirklichte
die geſtrige Ehrung im Schloßgartenſalon zuMerſeburg die die Provinz Sachſen dem

Querfurter Dichter Johannes Schlaf zuteil
werden ließ, indem ſie ihm in einer Feier-
ſtunde durch Landeshauptmann Otto den
Schrifttumspreis der Provinz über
reichte. Uns Nationalſozialiſten iſt es
Herzensſache, Kulturleiſtungen hervorzuheben
und anzuerkennen. Wie in allen Dingen iſt
uns auch hier der Führer leuchtendes Vorbild,
der der größte Förderer ſchöpferiſchen Kultur
willens iſt. Den Maßnahmen, die Staat und
Partei in ihren einzelnen Teilen für dieſe
in geſchaffen haben, hat ſich auch die

rovinz Sachſen angeſchloſſen und einen
Schrifttumspreis geſtiftet. Jm vergangenen
Jahr waren es zwei junge Dichter unſerer
See Dr. Freiwald (Halle), und Hans

artin Katte, denen der Preis zufiel. Be
deutete es im vergangenen Jahr einen Aufruf
pr weiterem Schaffen, ſo iſt es in dieſem Jahr

er Dank für ein Lebenswerk.
Jm Merſeburger Schloßgartenſalon, der für

dieſe Art von Feiern einen ſtilvollen Rahmen
abgibt, begrüßte der Landeshauptmann zunächſt
die verſammelten Vertreter von Partei, Wehr
macht und Staat, Angehörige des Schrifttums
der Provinz Sachſen die Mitglieder der
Johannes Schlaf Gemeinde und zahlreiche
andere am Schrifttum unſerer Zeit intereſſierte

Ein Engländer: Wahrheit über Guernicg
Die infernotionole Hefze gegen Deutschland. eindleufiq zertissen Was sagt londlon jetzt

London, 20. Februar. Der „Daily Tele
graph“ veröffentlicht einen Bericht des konſer
vativen Abgeordneten Fliegerhauptmanns
James, der nachweiſt, daß die Bolſchewiſten
Guernica in Brand geſteckt haben. Als im
vorigen Jahr die Zerſtörung des unglücklichen
Städtchens bekannt wurde, hatte eine gewiſſe
Journaille im Solde der bolſchewiſtiſchen Mord
brenner der Welt weiszumachen verſucht, die

lieger General Francos hätten die Stadt dem
rdboden gleichgemacht; ja man ſcheute ſogar

nicht davor zurürk, Deutſchland mit hinein zu
n und deutſche Flugzeuge als die Schul

igen zu verleumden.

Fliegerhauptmann James, Teilnehmer am
Weltkriege, macht nun genaue und ſachkundige
Angaben über die Zerſtörung der Stadt, die
er durch mehrmaligen Beſuch genau kennt: Er
habe ſich ſelbſt davon überzeugt; ſo führt er im
„Daily Telegraph“ aus, daß der größte Teil
Guernicas, annähernd 95 v. H. in Brand
geſteckt worden ſei. Er als Soldat kenne
genau den Unterſchied zwiſchen Bombardierung
und Jnbrandſteckung. Wäre die Stadt dur

Bombardierung und Beſchießung zerſtört wor
den, dann würde es dafür untrügliche Merk-
male geben. Die Bolſchewiſten hingegen hätten
abſichtlich das zerſtören wollen, was ſie hinter
ſich ließen. Jch fühle mich verpflichtet,“
ſo ſchließt James ſeinen Bericht, „von mir aus
feſtzuſtellen, was im Jntereſſe einer hiſtdriſchen
Wahrheit liegt.“

Wir erinnern uns, daß ſeinerzeit eine un
erhörte und tolle Hetze gegen Deutſchland
von franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen an
gezettelt und die groteskeſten Behauptungen
aufgeſtellt wurden. deutſche Flugzeuge
hätten Guernica bombardiert und Hunderte
von Frauen und Kindern umgebracht. Selbſt
im engliſchen Unterhaus wurden damals die
ſchweren aber lächerlichen Beſchuldigungen vor
gebracht, die bereits von Fachleuten und An
parteiiſchen ad abſurdum geführt worden
waren. Was werden dieſe Herren jetzt zu
ſagen haben. nachdem ein bekannter engliſcher
Flieger nochmals die Wahrheit öffentlich ver
kündet und damit den ganzen Guernica
Rummel entlarvt hat? Sie werden ſchweigen

wie immer in dieſen für ſie peinlichen
Situationen, denn ſie trieben bewußte
Hetze, um ihre Rüſtungsanleihe dem Volke
ſchmackhaft zu machen.

Was treibt die engliſche Oeffentlichkeit
c Wieder wurden im Zuſammenhang mit
em. 4. Februar und den deutſchöſterreichiſchen Vereinba rungen

die haarſträubendſten Greuelmärchen
über das nationalſozialiſtiſche Deutſchland ver
breitet, die ein derartiges Ausmaß annahmen,
daß ſie bei uns keinen Eindruck mehr machen
können. Jahrelang haben wir dieſe üble und
ſchon anrüchig gewordene internationale Hetze
erlebt, ſo daß uns heute bereits eine Hornhaut
gewachſen iſt, die uns unempfindlich gegen
dieſe Giftpfeile macht. Deshalb haben wir
auch die beſſeren Nerven und werden
uns nicht aus der Ruhe bringen laſſen. Wenn
heute ein böswilliger Schmierfink überhaupt
noch eine Antwort auf ſeinen geſchriebenen
Dreck und Unrat vor uns haben will, ſo leſe
er ſelbſt das klaſſiſche Zitat aus dem
„Götz von Berlichingen“ nach. Das
bleibt jetzt unſere Antwort! Le

Amneſtie abgeſchloſſen
Unenfgeliſiche Vebersfundenctbeit der Gerichtsbecmtfen

Wien, 20. Februar. Die große Amneſtie
iſt, nachdem geſtern noch einige Nachzügler
entlaſſen wurden, nunmehr abgeſchloſſen. Die
letzten Freigelaſſenen waren zwölf National
ſozialiſten, die ſich in einem kleinen burgen
ländiſchen Gericht in Unterſuchungshaft be
fanden.

Die Abwicklung in ſo kurzer Zeit iſt haupt
ſächlich durch die außerordentliche
Arbeits leiſtung der Gerichtsbeamten
möglich geworden, die unter Verzicht auf
beſonderes Entgelt in Ueberſtunden- und
Nachtdienſtarbeit die notwendigen Formali-
täten durchführten.

Das aufgeregte Gebaren der franzöſiſchen
und engliſchen Preſſe über die innervolitiſchen
Ereigniſſe in Oeſterreich hat im allgemeinen
in Wien kein Echo gefunden. Die „Linzer
Tagespoſt“ aber nimmt gegen die
Brunnenvergifter Stellung. Frank

reich, ſo ſchreibt das Blatt, wünſche ein „un
abhängiges“ Oeſterreich, nachdem ſich ſeine
Wünſche bezüglich eines ſevaratiſtiſchen Bavern
nicht erfüllten, um einen Weg nach dem Oſten
zu haben. Als unmittelbares außenpolitiſches
Ziel ſtrebten England und Frankreich eine
Zuſammenarbeit Oeſterreichs mit Prag
an und ſeien auf dieſem Wege ſchon ſehr weit
vorgedrungen geweſen. Dementſprechend fol
gert das Blatt, „iſt jetzt die Aufnahme der
Auswirkungen von Berchtesgaden. Die übliche
Araumentation, daß Deutſchland Oeſterreich
„vergewaltige“, wenn es mit ihm direkt
ſpricht, iſt allerdings knapp, nach der beiſpiel
loſen Vergewaltigung Rumäniens
mehr als grotesk. Jmmerhin“, ſo ſchreibt das
Blatt weiter, „iſt einer der wichtigſten Bau
ſteine. die Paris und London gern in die anti
deutſche. Front einreihen wollen, heraus
gefallen.

Sonderſihung in London
Heute Fortſetzung der Kabinettstagung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 209. Februar. Das enaliſche
Kabinett trat geſtern zu einer Sonderſitzung
zuſammen, die über drei Stunden dauerte.

Die Sitzung ſoll am heutigen Nachmittag
fortgeſetzt werden. Nähere Einzelheiten
über die Beſprechungen liegen noch nicht vor.

Zu den Beſprechungen, die der italieniſche
Botſchafter in London, Grandi, mit Eden
und Chamberlain hatte, wird von
italieniſcher Seite erklärt, daß die Be
ſprechungen nichts mit der öſterreichi

ſchen Frage zu tun haben. Alle übrigen
Kombingationen werden als politiſcher
Geiſte rfpur bezeichnet. e

Das Befinden des Abgeordneten der
fudetendeutſchen Partei Wollner, der
am Donnerstag bei einer Marxiſtenverſamm
lung in Karlsbad von einem Marxriſten
niedergeſchlagen wurde, hat ſich in der Nacht
auf Sonnabend weiter verſchlechtert.

Jn Brüſſel wurde geſtern der inter
nationale Kongreßfür Flugmodell bau eröffnet, auf dem Deutſchland
durch Dr. Urſinus, den Vater des deutſchen
Segelflugweſens, vertreten iſt.

Perſönlichkeiten. Er übermittelte dem Dichter
Johannes Schlaf Glückwünſche des Oberpräſi
denten Staatsrat von Ulrich. Sodann ſprach
er über die Beziehungen zwiſchen Dichter und
Volk, wie ſie die nationalſozialiſtiſche Weltan
ſchauung ſieht. Es ſei falſch zu glauben, ein
Dichter müſſe ein lebensfremder Menſch ſein.
Gerade er führe einen harten Lebenskampf und
ſtehe mitten in der Wirklichkeit. Dadurch
treffe er aber auch den Ton, der vom Volke mit
dem Herzen aufgenommen werde. Not und
Freude, das Ja zum völkiſchen Leben in ſeiner
Geſamtheit, das Ja auch zur Härte dieſes
Lebens, das ſeien die Beweggründe für einen
Dichter, der nicht für einen Kreis von Lite
raten ſchreibe, ſondern für ſein Volk. Das Volk
aber ſolle die Vertiefung des Lebensgefühls,
die ihm der Dichter ſchenke, dankbar und in
Ehrfurcht aufnehmen. Wir ſeien ein Volk, das
arm ſei an materiellen Gütern. Dafür habe
unſer Volk aber einen unvergleichlichen Reich
tum an ſchöpferiſchen Menſchen.

Dann verlas der Landeshauptmann die
Ehrenurkunde, in der es u. a. heißt:

„Als die Provinzialverwaltung Nachricht
erhielt, daß Sie im Laufe des vergangenen
Jahres in Jhre Heimatſtadt Querfurt zurück
gekehrt ſind, war die Entſcheidung, wem der
diesjährige Schrifttumspreis zufallen ſollte,
leicht. Der Name Johannes Schlaf ſteht feſt
in der Geſchichte des deutſchen Schrifttums,
und die Provinz Sachſen ehrt ſich ſelbſt, wenn
ſie die Verbindung dieſes Namens mit ihrem
Boden und Volksſtamm in dankbarer An
erkennung hervorhebt.

Jhr dichteriſches Schaffen hat ſich in weit
auf geſchloſſenen Formen bewegt, und der
gen liegt mir fern, Sie zum Dichter der

andſchaft etwa in dem Sinne ſtempeln zu
wollen, wie es Theodor Fontane für die Mark
und Luiſe von François für die Provinz Sachſen
geweſen ſind. Und doch ſind in Jhren Arbeiten
für jeden, der unſere Landſchaft und ihr Volks
tum kennt, die Kräfte und die Bindungen des
Blutes und des Bodens fühlbar, dem Sie
entſtammen. Auch die für das Schaffen eines
Dichters ſo wichtigen Knaben und Jugend-
jahre verlebten Sie im Kulturkreiſe der

Provinz Sachſen. Haben Sie doch Jhre Schul
zeit in Magdeburg verlebt und die erſten
Studienſemeſter auf unſerer Landesuniverſität
in Halle verbracht, bis Sie das literariſche
Leben Berlins in ſeinen Bann zog. So ſind
gerade Jhre Jugenderlebniſſe mit unſerer
Provinz unlösbar verknüpft.

Als Sie ſich aus dem literariſchen Getriebe,
in dem Sie tapfer Jhren Mann geſtanden
haben, langſam zurückzogen und von der Dich
tung zu einer kosmiſchen Schau und zum Auf
bau eines Weltbildes fortſchritten, deſſen
Hauptmotiv letzthin ein religiöſes iſt, da
wurde es einſamer um Sie. Aus der großen
Leſerſchar, die Jhren Romanen und Novellen
zugetan geweſen, bildete ſich die engere Ge
meinſchaft heraus, die JohannesSchlaf
Gemeinde Es iſt kein Zufall, ſondern die
Beſtätigung unſerer Anſchauung von Blut und
Boden, daß ſich die treueſten Glieder dieſer
Gemeinde in Jhrer Heimatſtadt fanden. Schließ
lich wurden die Bindungen zu dieſem Kreiſe
der Verehrer ſo ſtark, daß Sie in die Geburts
ſtadt einkehrten, deren Name auf immer mit
eigen Jhrer feinſten Dichtungen verbunden

eibt.

So iſt es eine Ehrenpflicht der Provinz
Sachſen, gleich Jhrer Heimatſtadt der Dank
barkeit für Jhr Werk und der Anerkennung
Jhrer Perſönlichkeit auch einmal vor der deut
ſchen Oeffentlichkeit Ausdruck zu geben. Dies
geſchieht umſo lieber, als Sie in der Zeit des
Verfalls ſtets die vaterländiſche Linie gehalten
und dem Materialismus kraftvoll entgegen
gewirkt haben.

Wenn die Selbſtverwaltung der Provinz
Sachſen Jhnen, verehrter Johannes Schlaf,
den Schrifttumspreis zuſpricht, ſo bitte ich, in
dieſer Handlung ein Bekenntnis Jhrer Heimat
z dem deutſchen Grundzug Jhres Weſens und

erkes zu ſehen!“
Mit Worten herzlichen Glückwunſches über

reichte dann der Landeshauptmann dem
Dichter die Urkunde. Er betonte dabei, daß
die Heimat in Zuſammenarbeit mit der
Schillerſtiftung vorausſichtlich dem Dichter noch
mehr Beweiſe der Dankbarkeit geben würde.

Der Führer beſuchte
den König von Dänemark

Aufenthalt in Berlin
Berlin, 20. Februar. Der König und

die Königin von Dänemark trafen am Freitag
auf ihrer Fahrt nach Cannes in Berlin ein
und haben geſtern mit dem RivieraExpreß
die Weiterreiſe angetreten

Der Führer und Reichskanzlerſtattete geſtern in der däniſchen Geſandtſchaft
ihren Majeſtäten dem König und der Königin
von Dänemark einen Beſuch ab. Jn der Be
gleitung des Führers befanden ſich Staats
miniſter Dr. Meißner und Obergruppen
führer Brückner.

Die Gauleiter bei Heß
Berlin, 20. Februar. Dex Stellvertreter

des Führers r geſtern alle Gauleiter der
Bewegung in Einzelbeſprechungen über Fragen
des Aufgabenbereiches der NESDAP.

Am Sonntagabend werden die Reichsleiter,
die Gauleiter, deren Stellvertreter und die
führenden Parteigenoſſen des Stabes Heß Gäſte
des Stellvertreters des Führers ſein

Am Montag werden die Gauleiter wieder
in Einzelbeſprechungen beim Stellvertreter des
Führers ſein.

Die Jnternationale Automobil- und
Motorradausſtellung in Berlin iſt
an den erſten beiden Tagen von insgeſamt
40000 Perſonen beſucht worden.

Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk iſt zu einem Beſuch in St ock
holm eingetroffen.

öfen, Herde nen Achilles
e
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Beethoven und Johannes Schlaf ſelbſt

n das feierliche Gefüge der Gedenkſtunde.
as halliſche Bohnhardt-Quartett ſpielte An

dante und Allegro aus den Streichquartetten
F-Dur, opus 18 und opus 19. W Grete
Vadé, Mitglied der ſtädtiſchen Bühnen zu
Halle, ſprach Gedichte und ausgewählte Proſa
ſtücke Johannes Schlafs, die vor allem das
Kosmiſche und Religiöſe im Werk des Dichters
zum Ausdruck brachten. Eigenwillig und
eigenartig wie die mitteldeutſche Landſchaft iſt
auch die Dichtung Johannes Schlafs. Der
Landeshauptmann ſchloß die Feierſtunde mit
der Ehrung des. Führers. -ck.

Die erſten Zuſagen zum „Tag des Films,
Nachdem vor zwei Tagen die Einladungen

an Berliner Filmkünſtler zur Teilnahme am
„Tag des Films“ in der Gaukulturwoche er
gangen ſind, liegen jetzt beim Landeskultur-
walkter die erſten Zuſagen vor, und zwar von
Jda Wüſt, Olga Tſchechowa, Elſe Elſter, Paul
Weſtermeier und Harry Liedtke.

Für das „Feſt der Künſtler“ am Abend
dieſes Tages, am Rofenmontag (28. Februar),
müſſen die Kartenanforderungen umgehend er
folgen, da ſonſt bei der Fülle anderer organi
ſatoriſcher Aufgaben, die die Gaukulturwoche
der Dienſtſtelle des Landeskulturwalters zu
bewältigen aufgibt, keine Ausſicht auf Zutei
lung von Eintrittskarten beſteht. hre
gilt für die Kartenbeſtellungen zu den übrigen
Veranſtaltungen der Gaukulturwoche.

Der Arbeitsdienſt in der Gaukulturwoche

Das Programm der Gaukulturwoche, die
nun in wenigen Tagen beginnen wird,
noch eine Ergänzung erfahren, durch eine Ver
anſtaltung des Reichsarbeitsdienſtes, und 7
werden die Arbeitsmänner des Arbeits
gaues VIX am letzten Tage der Gaukultur
woche, am 2 März eine Feierſtunde am
Die Feierſtunde findet von 18 bis 19 Uhr zur
Stadtſchütenhaus in Halle ſtatt. Sie iſt
jeden Volksgenoſſen zugänglich.



Nationgler Vorſtofß am Alfambra- Fluß
Angriffsbasis der fronco- Truppen nördlich von Tervel wesentſich erweitert

Bilbao, 20. Februar. Nach den von der
Teruelfront vorliegenden Meldungen nahmen
die nationalen Truppen nach dem erfolgreichen
Vorſtoß am Freitag im Laufe des Sonnabends
mehrere im Nordoſten und Norden unmittel
bar vor der Stadt Teruel gelegene Stellungen.
Eine nordöſtlich von Teruel führende Verg-
ſtraße befindet ſich zum größten Teil ſchon im
Beſitz der nationalen Truppen. Jm national
ſpaniſchen Lager erwartet man, daß die
Ro ten ihre Stellungen im Norden ſehr bald
räumen müſſen, was dem Verluſt der
Stadt Terwel für die Bolſchewiſten gleich
kommen würde.

Die Kämpfe vor Teruel ſollen in erſter
Linie eine breite Angriffsbaſis für einen nach
folgenden Durchbruch nach Oſten ſchaffen.
Von allen Gefangenen wird die Tatſache be
ſtätigt, daß die Bolſchewiſten bei Teruel über
40 000 Mann zuſammengezogen hatten, um
die Schlappe an der AlfambraFront auszu
wetzen. Die nationalſpaniſchen Truppen ſind
dem geplanten Großangriff der Bolſchewiſten
aber zuvorgekommen.

Auf der von Teruel nach Valencia führen
den Straße iſt ein roter Laſtwagenzug in
Brand geſchoſſen worden. Unter der Kriegs
beute der Truppen General Francos be
finden ſich über 200 Maſchinengewehre und
1500 Gewehre. Die Zahl der Gefangenen
während der letzten drei Tage beläuft ſich auf
über 1500.

Einen weiteren Beweis für die Unter
ſtützung der Roten durch ausländiſche Mächte
erbrachten einwandfreie Feſtſtellungen nach
Beendigung der Kämpfe im Gudar-
Gebirge vor Teruel. Die Befeſtigungen
der ſechs hintereinander genommenen Schützen
grabenlinien der Bolſchewiſten wurden als von
ausländiſchen Sachverſtändigen durchgeführt
erkannt.

Der nationale Heeresbericht meldet hierzu:
„Anſere Truppen, die den AlfambraFluß
überſchritten haben, haben den Vormarſch fort
geſetzt und den feindlichen Widerſtand ge
brochen. Der Gegner hat ſtarke Verluſte
erlitten, ſo wurden allein in einem Gefechts
abſchnitt die Leichen von mehr als 1000 roten
Söldnern geborgen. Eine feindliche Brigade,
die heftigen Widerſtand leiſtete, wurde völlig
aufgerieben. Beſondere Anerkennung verdient
der unermüdliche und erfolgreiche Einſatz der
Luftwaffe. Die Mengen des erbeuteten
Kriegsmaterials ſind ſehr hoch.“

Sämtliche nationalen Kolonnen befinden
ſich nunmehr öſtlich des Alfambra-
Fluſſes. Teilweiſe war der Flußübergang
ſehr einfach, da die roten Söldner bei ihrer
überſtürzten Flucht keine Zeit mehr zur
Sprengung der Brücken fanden. Flieger, ſowie
leichte und ſchwere Artillerie ſchützten in
glänzender Zuſammenarbeit den Vormarſch der
nationalen Jnfanterie und zermürbten den
feindlichen Widerſtand. An verſchiedenen tak
tiſch äußerſt wichtigen Punkten hatte der
Gegner außerordentlich ſtark beſetzte Maſchinen
gewehrneſter eingerichtet. Die Zahl der feind
lichen Maſchinengewehre, die im ganzen in
Aktion traten, wird auf etwa 800 geſchätzt.
Unter den erbeuteten Maſchinengewehren be
finden ſich ſolche ſowjetruſſiſcher,
franzöſiſcher, nord amerikaniſcher

9n wenlgen Yeilen

„Daily Telegraph“ teilt mit, daß Eng
land die Schlachtſchiffe, die in dieſem
Jahr auf Kiel gelegt werden, in einer Größe
von über 42 000 Tonnen bauen werde.
Amerika und Frankreich würden ihre neuen
Schlachtſchiffe ebenfalls über der Grenze von
40 000 Tonnen bauen.

Jn der rumäniſchen Hauptſtadt Bukareſt
trat im königlichen Palais unter Vorſitz des
Königs der Miniſterrat zuſammen, um
den Entwurf einer neuen Verfaſſung
zu prüfen.

Der italieniſche Miniſterrat, der
geſtern unter dem Vorſitz Muſſolinis zu ſeiner
erſten ordentlichen Tagung für 1938 zuſammen
getreten iſt, hat eine Anzahl rein verwaltungs
techniſcher Maßnahmen beſchloſſen und ſich auf
nächſten Dienstag vertagt.

Wie aus Wellington (Neuſeeland) ge
meldet wird, brach der Halbinſel Mahia
(Hawkes-Bay) der Damm eines Fluſſes.
Man befürchtet, daß dabei acht Arbeiter den
Tod gefunden haben. 19 Arbeiter werden
vermißt. Die Rettungsarbeiten ſind in
aller Eile aufgenommen worden.

Bei der n tStaatslotterie fielen zwei Gewinne von
je 200.000 Mark auf die Nummer 113 214.
Die Loſe werden in beiden Abteilungen in
e ung in Berliner Lotteriekreiſen
geſpielt.

tätigkeit nicht verloren hat

und tſchechiſcher Fabrikation. Trotz der
intenſiven Verteidigung ſind die Verluſte auf
nationaler Seite gering geblieben, da Luft
waffe und Artillerie die Angriffe vorbereiteten
und unterſtützten.

An all dieſen Kämpfen beteiligten ſich auf
Seiten der Roten faſt ausſchließlich An
gehörige internationaler Abteilungen,
darunter die internationale Dipiſion 67, ferner
die Brigaden 215, 216 und 217, die faſt völlig
aufgerieben wurden. Die internationalen
Brigäden „Lincoln“ und „Walter“
mußten mit Handgrangaten aus ihren
Stellungen vertrieben werden.

Seltſam erſcheint bei einer Betrachtung
dieſer „Waffenbrüderſchaft“ die Feſtſtellung,
daß die Bolſchewiſten nicht einmal vor ihren
eigenen Freunden haltmachen, wenn es gilt,
eine billige „Heldentat“ zu vollbringen. Wie
man nämlich aus Cerbère in Frankreich er
fährt, iſt in der Nähe des Cap Cerbère das

Ueberall roke

franzöſiſche Kriegsſchiff „La Cordel
lerie“ Gegenſtand eines ſowjet ſpaniſchen
Angriffes geworden. Es wurde von einem
bolſchewiſtiſchen Flugzeug zweimal mit Bomben
beworfen, die jedoch fehlgingen. Das franzö
ſiſche Kriegsſchiff befand ſich zu dieſer Zeit in
franzöſiſchen Hoheitsgewäſſern.

Der Eindruck, es auf ſowjetſpaniſcher Seite
mit einer Bande Moskauer Mörderknechte zu
tun zu haben, wird nur noch bekräftigt durch
folgende Schilderung: Ein aus Sowjetſpanien
kommender Flüchtling, der die Verhältniſſe an
der katalaniſch- franzöſiſchen Grenze gut kennt,
berichtet, daß die Bolſchewiſten in dem kata
laniſchen Grenzort Puigcerda in den
Kellerräumen einer Schüle Munition
a en hätten. Sie rechneten damit, daß

ei einem etwaigen Fliegerangriff ein ent
ſetzliches Blutbad entſtehen könnte, um dann
die Nationalen als Kindermörder
hinzuſtellen.

Werbe-Büros
Einzelheiten öber dusſändische Unferstötzung Rofspaoniens

Paris, 20. Februar. Jn dieſen Tagen ſind
neue aufſehenerregende Einzelheiten über die
immer ſtärker werdende militäriſche
Unterſtützung der Barcelona Volſche
wiſten durch Frankreich bekanntgeworden.
Hier wie in faſt allen Ländern befinden ſich
rote Werbebüros.

Es haben in den letzten Monaten nicht nur
die Sendungen an Kriegsmaterial, Lebens
mitteln und techniſchen Stoffen zugenommen,
auch der Nachſchub an Menſchenmaterial über die franzöſiſche Pyrenäen
grenze weiſt eine ſtändig anſteigende
Kurve auf. Wie jetzt bekannt wird, über
ſchritten im September 1937 20000 rote
Milizen, deren Mehrzahl aus Frankreich
ſtammte, mit voller Bewaffnung die Grenze
Jn den letzten Monaten waren es täglich
500 bis 600 Menſchen. Die Senegal-
ne ger des franzöſiſchen Heeres ſpielten dabei
eine große Rolle. 13 000 Franzoſen, zum Teil
Mannſchaften der Reſerve, wurden in den
Kämpfen um Teruel angeſetzt. Auch daraus
macht man in Frankreich kein Hehl mehr.
General d'Aubert erklärte im „Mercure“, daß
„der franzöſiſche Soldat der internationalen
marxiſtiſchen Brigaden beweiſt, daß er ſeine
Qualitäten nach einer n Un0000 bis 15. 000
belgiſche Kommuniſten und 55 000 Tſchechen
kämpfen in Spanien. Nach einer anderen
Meldung ſollen es 25 000 Belgier geweſen ſein.
Viele von ihnen fielen oder wurden erſchoſſen.

Geheime franzöſiſche, ſowjetruſſiſche und
rotſpaniſche Werbebüros beſtehen in Oeſter
reich, der Schweiz, Südſlawien, Schweden,
Norwegen, Dänemark und anderen Ländern
Europas und der Welt. Häufig ohne mili-
täriſche Vorbildung, werden die Opfer nach
zwei Wochen „IJnſtruktion“ an die Front ge
ſchickt und in Maſſenformationen gegen die
Granaten der Geſchütze getrieben

Jn den erſten Tagen des Dezember betrug
der Effektivbeſtand der Jnternationalen Bri-
gaden 81 300 „Freiwillige“. Heute iſt er in
folge des anhaltenden Nachſchubs trotz der
Verluſte bei Teruel noch beträchtlich größer.
Die anglo- amerikaniſche Brigade, die aus dem
kanadiſchen Bataillon „Mackenzie Papineau“,
dem amerikaniſchen „Waſhington“ und zwei
engliſchen beſteht, iſt ebenfalls wieder „aufge-
füllt“ worden. Der Brigadekommandeur iſt
ein Amerikaner und in dem Generalſtab be
finden ſich vier amerikaniſche und zwei eng
liſche Offiziere.

Wie ein Hohn klingt angeſichts dieſer Tat
ſachen die Meldung von einer Sitzung des
ſowjet ruſſiſchen Gewerkſchafts-
verbandes UGT in Barcelona. Zur
Debatte ſtand zunächſt die Teilnahme ſowjet
ruſſiſcher Bonzen an einer Tagung in Paris.
Anſchließend verlas der Bolſchewiſtenhäuptling
Gonzele z Pena einen Bericht über die
bisher durchgeführte und künftig noch zu
verſtärkende Waffenhilfe franzöſiſcher
Marxiſten zugunſten Sowjetſpaniens. Das
ſagt genug!

Japan plank
ſtändige Garniſonen in China

Die Ziele ſind erreicht
Tokio, 20. Februar. Nach Meldungen aus

dem kaiſerlich- japaniſchen Hauptquartier haben
die Japaner zur Zeit in Nordchina 669 000
Quadratkilometer beſetzt. Dieſes Gebiet ent
ſpricht faſt genau der Größe des japaniſchen
Kaiſerreichs mit all ſeinen Beſitzungen.
Jn Zentralchina ſteht zur Zeit ein Gebiet von
70 000 Quadratkilometern unter japaniſcher
Kontrolle Dieſe Fläche kommt der Größe der
nord japaniſchen Jnſel Hokkaido gleich. Jn
politiſchen Kreiſen der japaniſchen Hauptſtadt
glaubt man annehmen zu können, daß die ge
ſamte in Nordching beſetzte Zone und das
Gebiet von Schanghai bis Nanking zum Schutze
des Aufbaues mit einem Netze ſtändiger
Garniſonen überzogen werden wird.

Nach Vermutungen zuſtändiger Stellen
ſcheint ferner, daß die Ziele, die ſich das
Hauptquartier an der Chinafront geſetzt hat,
erreicht ſind und die chineſiſchen An
griffe auf die neuen japaniſchen Stellungen
an der Peking HankauBahn, im Südweſten
von Schantung, und an der Eiſenbahnlinie
Tientſin Pukau erfolgreich abge
ſch la gen worden ſind. Man nimmt weiter
an, daß zur Sicherung der bisher erreichten
Ziele die während der Kämpfe eingeſetzten
Regimenter ergänzt und in ihre Standorte
zurückgezogen werden.

Oſtjüdiſche Gauner feſtgenommen

100 Wiener Geſchäftslente geſchädigt

20. Februar. Wieder hat dieWien,Wiener Polizei drei oſtjüdiſche Paraſi

ten hinter Schloß und Riegel geſetzt. Sie
haben 100 Wiener Geſchäftsleute des
Lebensmittelhandels um bedeutende Summen
geſchädigt.

Sie eröffneten zum Schein einen Geſchäfts
laden, beſtellten große Mengen Waren und
verkauften ſie ſofort darauf zu 50 v. H. unter
den Geſtehungskoſten. Selbſtverſtändlich er
hielten die Lieferanten niemals Geld. Vor
läufig wurde ein Schaden von 15 000 Schilling
ermittelt, doch dürfte er ſich noch als weit
höher erweiſen.

Ernennungen im Heer
Mit Wirkung vom 1. März 1938
Berlin, 20. Februar. Der Führer und

Reichskanzler hat mit Wirkung vom 1. März
1938 ernannt:

Generalleutnant Kratzert, Art.
Kdr. 18, zum Art.Offz. zur beſonderen Ver
wendung. Die Generalmajore:
Fahrmbacher, Abt.-Chef im Oberkom
mando d. Heeres zum Art.-Kdr. 35; Hengen,
Art.-Kdr. 1, zum Art.-Kdr. 3; Baltzer, Kdr.
d. JR. 25, zum Landw.Kdr. Allenſtein. Die
Oberſten: Kriebel, Chef d. Stabes der
Jnſp. der Kriegsſchulen, zum Kdr. d. Kriegs
ſchule Dresden; Jahn Art.-Kdr. 35, zum
Kdr. der Art.-Schule; Graf von Rothkirch
und Trach, Kdr. d. Kav.-R. 15, zum Kdr.
d. 2. Schützen-Brig.; Sinnhuber, Kdr. d.
Art.R. 21, zum Art.-Kdr. 18; Moſer, Kdr.
d. Art.-R. 25, zum Art.-Kdr. 17; Herzog,
Kdr. d. Art.R. 31, zum Art.-Kdr. 1; Lindig,
im Oberkommando d. Heeres, zum Chef d.
Heeresabnahmeabteilung; Hühner, Kdr. d.
H. (Jäger) Btl. JR. 83, zum Kdr. d. JR. 25;
Steinbach, Kdr. d. J. Abt. Art.R. 17, zum
Kdr. d. Art.-R. 21; Kruſe, Kde. d. J. Abt.
Art.R. 53, zum Kdr. d. Art. R. 25.

wird lhr Alter immer ein
Geheimnis bleiben, weno

nor die et die gatorliche frische hat Wo ar seifegut Haotnahrog
ten Selches Mittel das be fäglicher An dn die Haof verſöngt.

Britische Humanität
Englands Kolonialminiſter OmsbyGorne

erklärte den Einſatz der Luftwaffe für die
„humanſte Methode zur Unterdrückung Auf

ſtändiſcher.

„Wollt ihr wieder die Eingeborenendörfer mit
Bomben belegen?“ „No wir wollen nur
ein paar Beweise unserer Humanität über

sie streuen“

„Tuchfühlung halten!“
Gauſchulungsbeauftragte der NSV. in Köſen

Bad Köſen, 20. Februar. Aus allen
deutſchen Gauen weilten die Gau-
ſchulungsbeguftragten des Amtesfür Volkswohlfahrt zu einer drei-
tägigen Arbeitstagung in der Gauſchule
der NSV. in Bad Köſen. Ob in Vorträgen
und Ausſprachen oder abends an den Flammen
des Kamins, immer war der Leitgedanke, der
im Vordergrund ſtand, enge Tuchfühlung zu
halten in der ganzen rieſigen Breite der Front
des ſozialen Werkes.

Eine Kranzniederlegung am Heldengrabe
von Kern und Fiſcher in Saaleck und eine
kurze geren vor der Uta in Naumburg
beſchloſſen die Tagung. So wurde eines der
ſchönſten Wahrzeichen unſeres Gaues, wurden
die ſteinernen Wunder von Naumburg als
letzter Eindruck mit hinaus genommen in alle
Gaue des Reiches, als Zeichen deutſcher Kultur
und Sinnbild germaniſchen Weſens,, als
Künder und Mahner zugleich.

Parteiamtliche
Bekanntmachungen

Eintrittskarten für Parteigründungsfeier
ſind vergriffen

Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP. teilt
mit: Die Zutrittskarten zur Parteigründungs
feier der NSDAP. am 24. Februar im Hof
bräuhaus Feſtſaal ſind bereits ver
griffen. Diesbezügliche Kartenanforderungen
ſind daher zwecklos und im Jntereſſe des ge
ordneten Geſchäftsganges zu unterlaſſen. Zu
trittskarten für den Bürgerbräu- Keller
re gegen noch in beſchränkter Anzahl vor

anden.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; StellvertreterHauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt e
Verantwortlich: Außenpolitik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirt
ſchaft: Dipl.-Kaufm. Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung Dietmar Schmidt; Frauenfragen und
Reiſezeitung:?* t. V Dietmar Schmidt; Kommunalpolitit:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg;
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode. Halle (S.),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W 8,

Krauſenſtraße 16 II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 10938

Geſamtauflage der „MN8“ Pl. 16 Aber 60 800

Halle und Umgebung Pl. 16 Uber 40 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Uber 5 700

Delitzſch Eilenburg Pl. 18 45600
Merſeburg Pl. 18 8000Sau Ausgabe Weſt Pl. 9 v 686000

Ausgabe Naumburg Pl. 12 Uber 5 200Ausgabe Wetbenfels S. i iAusgabe Zeiß 18 e 83800Zur SauPreſſe gehört noch
Torgauer Zettung, Torgau Pl. 10 6000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldentſcher National Verlag S. m. 5. H., Halle (S.

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Sr. Ulrichſtr. Fr. Frdi ee und RachtanſNr. s 81. der leitung 364 14. afür m Rotationsdruck:m ruck: Walter Kerfſteg,A.e en h e es

Beormeoſstocke S
greß Stock 28

Oref gr. Stöcke 80



WW TAm Riebeckplatz
ung

Gr. Ulrichstraße 51
[Kechzeitig Piae ſchernt

Ein Filmkunstwerk von
beispielloser Größe
Creta Carbo
Robert Taylor

in dem
entzückenden
Großfilm

Ein großer

Für Jugendl.
Sonntag: 4.00,

SchHhOAu bar
lachen und freude
auf der ganzen linie

über

Paul Hörbiger
Lucie Englisch
Erika Drusewits ch
Rudolf Carl
Greti TheimerGrüters

Fiim nach der berünmfenOperette von 2iehrer

Vorher öffentl. Ueher-
tr agung d. Führerrecle

Noch spannender
als „Der Tiger von Eschnavur“

ist der zweite Teil

TROTHA-LICHTS PIELE
Magdeburger Straße 20

Bis einschließlich Montag

Land
der Liebe
Sonntag: 4.00 6.00 und 8.15 Uhr

Stadttheater Halle

Heute, Sonntag. 15.30 bis geg. 18.45Uhr

Das kleine Hofkonzert
Ein muſik. Luſtſp. v. P. Verhoeven
u. Toni Jmpekoven. Muſik von
E. Nick
20.00 bis gegen 23.15 Uhr

Das Land des Lächelns
Operette von Franz Lehär

Wontag, 20 bis gegen 23 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz von SuppéKichara vie l ſonenobis

Rudolf Platte
Walter Das indische

Grabma!
mitIa Jena Frits v. Dongen

Kitty Jantzen G. Diess!
Ein Traum von Liebe, Musik

und Frühling

Sonntag 4 UhrAnlerhallungh-

Eintritt zum Konzert frei

Thalig- Theater.
Heute, Sonntag, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Der Mann
mit den grauen Schläfen

Luſtſpiel von Leo Lenz

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des StadttheatersKonzert
Ponnersiag, d. März

Sstüwe Lingen Golling
In den Hauptrollen: u. a. Haus an der Morſtzhurg

Charlotte Ander, Hilde Sessak,
Paul Klinger, Robert Dorsau,

Otto Wernicke, E. Waidow

Lachen ist gesund. Und hier Rönnen
Sie es ohne Kurtaxel DieserFilm ist mit einem Wort

„Wie einst im Mail

Bezaubernd
dureh den ungewöhnlichen

Raeichtum der Ausstattung

packend
I durch die Fülle fesselnder

Szenen u. sensationeller Höhe-
punkte.

übermütiger

micht erlaubt:
6.00, 8. 20 Uhr

Werktags: 4.00 6.20 8. 15 Uhr

Infolge der Uebertragung d. Führer-
rede beginnen unsere Vorstellungen

am Sonntag 4.30 6,20 8.30 Uhr

Für Jugendliche zugelassen!

ACHTUNG!
Heute

beginnen die Vorstellungen

Dre

kine erschütternde Iragödie
der liebe und des Verzichtfs,
Mit letzter Hingabe gespielt.
In traumhaft c önen Bildern

eingefangen.

Eine Offenbarung
Tam Tee

Hansa- Hotel Gaststätte
Merseburger Sttaße 1609
Eingang Riebechpla tz)
Heute, Sonntag, ab 16.30 Uhr

20.50 Uhr Unterhaltung mustk

n gee Uhr
Für JIugendliche nicht erlaubt!

Heute 13 Uhr
Offentliche Ubertragung

der führer- Rede
in unserem TheaterRuf: 324 16

Heute Sonntag
ab 7 Uhr die große

Tanzveranstalkung
i Kabareit-Einlagene ielt Fritz Zschiesing
mit der Originalbesesung

In der femin a
Jeden Sonnabend und Sonntag

Tanzbeirieb

Klavier Abend
Prof.

El Ney
Sonaten von Joh. Brahms
(f-molh) und Mosart (C-dur
Schubert: Wanderer- Fantasie

Mitwirhend:
Amalie Meihner:

Lieder von Joh. Brahms

Karten von R. 1,25 bis 4,-
bei Hothan, Rammelt, Stoch,
Roter Turm KdF., Große
Ulrichstr. 26 und Barfüßer-
str. 7. Für BRing- Teilnehmer
von R. -,75 bis 2,50 Große
Uirichstr. 26 u. Barfüßerstr 7

die groö Eettung der neuen Eett!
letzter Dinge

Für Jngendl. nicht erlaubt
Beginn in beiden Theatern:

Sonntag: 4.00, 6.00, 8.20 Uhr
Vorher öffentl. Ueber
tragung d. Führerrede

An Verkauf
gebrauchter

Garderobe, Wäſche,
Schuhe, Federbetten
ſowie ganze Vachſäſfe

Gchöndube 12
Gr. Klausſtraße

Rundfunk
Sonntag, den 20. Februar 1938

Leipzig
5.00:. Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſik. 9.00: Das ewige Reich der

Deutſchen. 9.45: Deutſcher Morgen, Kantate von
Armin Knab. 10.05: Lachender Sonntag. 11.10:
Muſik erklingt, der Spielmann ſingt. 12.00: Mittags
konzert Dazwiſchen: Aus Oberhof: NS.Winterkampf
ſpiele 13.00: Uebertragung der Reichstagsſitzung mit
der Rede des Führers. 16.00: Vom Hundertſten ins
Tauſendſte. 18.00: Muſik für Mandoline. 18.30:
Aus Oberhof. NS.Winterkampfſpiele. 15.00: Nach
richten. 19.10: Unterhaltungskonzert. 20.45: Urlaub
auf Ehrenwort. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. Sendeſchluß: 24.00

Deutſchlandſender
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Wetter. Anſchließend:

Zwiſchenmuſik. 8.20: Jugend am Pflug. 9.00: Sonn
tagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Du biſt ſelbſt Herr
deines Schickſals, Morgenfeier. 10.40: Schumann:
Sinfonie Nr. 4, D-Moll. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Fantaſien auf der Welte-Kinoorgel. 12.00:
Mittagsmuſik. 12.55: Zeitzeichen. de Ueber
tragung der Reichstagsſitzung mit der Rede, Führers.16.00: Muſik und Humor. 18.00: o Kermbach

ſpielt zur Unterhaltung. 18.30 (Pauſe): und
nächſten Sonntag Wunſchkonzert! 19.00 (Pauſe) Kern
ſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.30: Deutſchland Sport
echo. 20.00: Heitere Abendmuſik. 22.00: Wetter,
Nachrichten, Sport. Anſchließend :Deutſchlandecho.
22.30: Zu Tanz und e 22.45 (Pauſe)Seewetterbericht. 23.00 (Pauſe): Hörberichte von den
Eishockey Welt und Europameiſterſchaften in Prag.Sendeſchluß 0.55 Uhr.

Montag, den 21. Februar 1938
Leipzig

6.00: Morgenruf, Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frihkonsert. 6.50—-7. 10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik
zur Werkpauſe. 9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand.

Der Spatzenkrieg. 10.30: Wetter, Programm.
Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch.

5: Heute vor Jahren. 11.40: Der Leiſtungskonzert. 13.00-—13. 15 (Pauſe) Zeit, Nachrichten, Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Nach
Wetter. 14.00: Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nach
mittagsmuſik. 15.10: Als Schweſter im Weltkrieg.
15.30: Konzertſtunde. 16.00: Nachmittagsmuſik.
Einlage: Muſik. auf dem Trautonium. 17.00-—17. 10
(Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00:
Das Grabmal Theoderichs des Großen 18.20: Der
Mond hat leiſ gelacht. 18.50: Umſchau am Abend.
19.00: Nachrichten. 19.10: Unterhaltungskonzert.
20.00. Großer heiterer Abend. 22.00: Nachrichten,
Wetter Sport. 22.25: Neue geſchichtliche Romane.
22.45: Nachtmuſik und Tanz. Schluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchl.:

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe)
Nachrichten. 9.40: Gymnaſtik. 10.00: Alle Kinder
ſingen mit! 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. 12.00:
Mittagsmuſik. 12.55: Glückwünſche 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil 15.00:
Wetter Börſe, Marktbericht. 15. 15: Jm Dreivierteltokt.

15.40: Säuglingsſchreien und Kinderſingen wiſſen
ſchaftlich unterſucht. Anſchließend: Programm. 16.00:
Nachmittagsmuſik. Als Einlage: Muſit auf demTrautontum. 17.00--17. 10 (Pauſe) Der Ziegelträger.
18.00: Junge Dichtung: Das ewige Lied. 138.25:
Schwäbiſche Vollslieder. 18.40: Dienſt am Volk.
19.00: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 19.10: und
h iſt Foſerabend! 20.00: Unterhaltungsmuſik.21.00: utſchlandecho. 21.10: Brahms: Sinfonie Nr. 1.a tter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſch
fandecho. Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00: Otto Kermbach ſpielt
Schluß 24.00 ühr.

Mustermesse 6. bis II. März
Einige Spezialmessen werden am 10. März

geschlossen.
Grosse Technische Messe und Baumesse

6. bis 14. März

Auskunft erieilen: die Vertrauensstello Mitnelelbe des Leipziger Meßamits, Magdeburg, Alter Markt 18/19,
Fernruf 22098, die Industrie- und Handelshammer zu Halle, Franchestraße 5, Fernruf 27476; das Lloydreisebüro
Hermann Müller, Halle, Leipeiger Str. 94 (neben Café Zorn). Fernruf 244 22; der Verkehrsverein e. V., Abteilung„Roter Turm“, Halle, MarRtplate 25, Fernruf 28500 und die Saale-Zeitung, Halle, Geschäftstelle Ki einschmieden 6,

Fernruf 27431 (Reiseabteilung).
Meßabzeichen im Vorverkauf bei vorgenannten Adressen außer bei der Industrie- und Handelshammer zu Halle.
Meßadresbuch: Band I Mustermesse Band II Technische Messe wird am 21. Februar versandt gegen rechtseitige
Voreinsendung von je Band R. I. auf PostschechRonto Leipeig 66750 der Verlagsanstalt des Leipeiger Meßamts,

G. m. b. H., Leipzig C I, Hohe Straße 84.Gewandhaus-Sonderkonzerts Dienstag, den 8. Mr. 20 Uhr, Dirigent: Generalmusikdirektor Hermann Abendroth.
Karten für RDI. 3.50, 4.50 und 6.50 im Beisebüro Leipziger Messeamt, Markt 4.

Bekanntmachung nun
der II. Nachtragshaushaltsſatzung

Auf Grund des S 88 Abſ. 1 in Verbindung mit
S 86 Abſ. 2 der Deutſchen Gemeindeordnung vom

Schlaſzimmer 9
Küchen usw.
sehr preiswert Beſucht die30. 1. 1935 (RGBl. I S. 49) wird für das RechnungsQuente jahr 1937 folgende II. Nachtragshaushaltsſatzung be
Halle a. S. kanntgemacht:Thomasiusstraze 10]11 Der Hebeſatz für die Gewerbeſteuer wird auf Vergnügungs

H 285 v. H. (bisher 300 v. H.) der Steuermeßbeträge
nach dem Gewerbeertrag Und Gewerbekapital feſtgeſetzt.

Für Bank, Kredit- und Wareneinzelhandels
unternehmen, die in Ammendorf eine Betriebsſtätte

ſtäkten

HANDEITAG DER STADT HALIE

FESTKONZTERT
mit Werken von Georg Friedrich Händel

am Monfag, dem 21. Februar 1938
20 Uhr, Stadtschöhenhaus

Zom Vortrag golangsn u g.
Feouerwerksmosik für Orchester und Anthem Nr.

Leitung: SGerd Ochs

MITWIRKENDE:Elisabeih Grunewald (Sopran), Willy Heose (Tonor)
Rudolf Haym- Berlin (Baß), Irma Thüummel (Com-

v vbalo), Dioter Gerharcdt (Oboe)
Das Mitteldeufsche Landesorchester,

Der Gemeinschafischor aller hallischen Schulen
Karten bel Stock, Großßo Steinstrafse, zum Prolso

von 0,75 RM bis 2,00 RM

Robert Franz Singakademie
Freitag, den 11. März, Stadtschützenhaus

singakademie Lehrer- Gesang- Verein Städt. Orch.

r e tt un e Prof. Dr. H. Rahlwes
Karten 3.50 RM bis 1.50 RM

ma d üe n h a ÜÜ.,
Donnerstag, den 24. Februar 1938

FFSTKONZEFER T
des Städtischen Orchesters
im Rahmen der Gaukulturwoche Halle-Merseburg 19358

Leitung
Generalmusikdirektor Richard Kraus

Gastdirigent:
Generalmusikdirektor

Professor Dr. Peter Raabe
Präsident der Reichsmusi kammer

Solist
Professor Georg Kulenkampff

(Lioline)
1. W. Trenkner: „Kleine Festmusik“ Werk 29
2. R. Schumann: Konsert für Violine und Orchester

d-moll (nachgelassenes Werk)
unterhalten, ohne hier ihre Geſchäftsleitung zu haben, unſerer P a u s e

Verſteigert wird am 3. März, 10 Uhr, wird der Hebeſatz auf 350 v. H. (bisher 390 v. H.) 3. unter Leitung von Professor Dr. P. a ab ehier. AdolfHitlerRing 18, Zimmer 45, der Steuermeßbekräge. nach dem Gewerbeertrag und 9 L. v. Beethoven: Sinfonie Nr. 5 Es-dur (Eroica)im Wege der Zwangsvollſtreckung Acker dem Gewerbekapital feſtgeſetzt. Inſerenten!

e S in e Jm übrigen bleiben die Steuerſätze unverändert. e r r e e Stet 54 Tr. Tetne an r Die Lohnſummenſteuer wird nicht erhoben. Stadttheaters. Für Teilnehmer am Theaterring „K. d. F.“
Das Amtsgericht Halle (S. Abt. 7. Ammendorf, den 15. Februar 1938. Batfützerstraße 7

Der Bürgermeiſter. Sonnenberg. CPfänderVerſteigernng! SDie öffentliche Verſteigerung der Verdingung
Pfänder aus dem Monat Juni 1937
findet vom 10. März 1938 ab im Ver über Erd und Pflaſterarbeiten in der
ſteigerungslokal, An der Marienkirche 4, Krauſenſtraße zwiſchen Forſter- und

ſtatt. Volkmannſtraße.Angebote ſind bis zum Eröffnungs
März 1938, 11.30 Uhr, im Rats

Beginn täglich 9 Uhr.
Verſteigert werden Fahrräder, Schmuck
und Silberwaren Uhren aller Art, tag 1
Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh hof. Leipziger Straße 1, Zimmer 316,
werk, Kleidungsſtücke (neu und ge abzugeben. Verdingungsunterlagen
tragen), Pelze u. a. ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Pfandſcheinerneuerung
nur bis Sonnabend, den 5. März 1938.

Es wird darauf beſonders hin
gewieſen, daß nach dieſem Termin
keinerlei Erneuerungen mehr vor
genommen werden können. Somit iſt
es ausgeſchloſſen noch an den Tagen K c V z 7vor Beginn oder noch während der nen an or mittag
Verſteigerung. zu erneuern

Ergzielte Ueberſchüſſe können binnen sehr einſach, die M N Z ist doch
Jahresfriſt abgehoben werden.

Halle, 18. Februar 1938.
Städt. Bauverwaltung.

Halle, 16. Februar 1938.
Leihamt der Stadt Halle. Moroenzeitung l S

GtähteFeuerſozietät der Provinz Gachfen
Zahlung der Feuerſfozietäts- Beiträge für das Fahr 1958

Heffentliche Mahnung?
Von einzelnen Verſicherungsnehmern ſind die am Anfang dieſes
Jahres fälligen Beiträge trotz wiederholter öffentlicher Erinnerung
noch nicht beglichen worden.

Die Sozietät bittet, die fürVerſicherungsbeiträge nunmehr umgehend zu zahlen

In den nächſten Tagen werden die noch nicht gezahlten Beiträge
koſtenpflichtig eingezogen werden.

Halle (Saale), den 18. Februar 1938

GtädteFenerſogietät der Provinz Sachſen
Ortsdirekt?on Halle (Gaale)

das Jahr 1938 noch nicht überwieſenen

Günther
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20. Februar 1933

Konstpfeifer, Boxer uncl Weltreisencler

Glücksmänner nach ihren Schickſalen befragt
Wir haben uns einmal mit den grauen Glücksboken über ihren Lebensweg unkerhalten

Ein Glücksmann, der sein „Geschäft“ versteht

„Jch möchte doch gern einmal wiſſen, was
die grauen Glücksmänner für einen Beruf
ausgeübt haben, ehe ſie Loſe verkauften. Sie

ſind immer ſo luſtig und entgegenkommend, da
muß es ihnen doch eigentlich immer ſehr gut

gegangen ſein!“ Solche Aeußerungen ver
anlaßten uns, einmal die grauen Glücksmänner

privat aufzuſuchen und uns aus ihrem Leben
erzählen zu laſſen. Wir waren überraſcht, was

wir da alles erfahren konnten.

Hier in unſerer Gauſtadt ſind es 22 Volks
ar die mit ihren zwei Geſchäftsſtellen
eitern eine feſte Arbeitsgemeinſchaft bilden,
die ganz im Sinne des Führers arbeitet und
die einen erheblichen Anteil am Gelingen des
WHW. trägt. Daß unſere halliſche Geſchäfts
telle der Winterhilfslotterie durch ihren
Imſatz mit an der Spitze aller anderen
Geſchäftsſtellen im Gau ſteht, liegt nicht zuletzt
an der Tatkraft der beiden Leiter, von denen
der eine im vorigen Jahre als Hitlerurlauber
im Traditionsgau Oberbayern mit dreizehn
Kameraden dem Führer gegenübergeſtanden
hat und durch eine kurze Unterhaltung mit
fangatiſcher Begeiſterung erfüllt wurde. Sein
Kollege iſt eine alte „Lotteriekanone“, ſchon
viereinhalb Jahre dabei. Er iſt im Rheinland
geboren, hat ſich aber ſchon gut gkklimatiſiert
und freut ſich immer, auch hier in Halle ein

tn und aufnahmefähiges Publikum ge
nden zu haben.
Da wir gerade vom Rheinland ſprechen:

Können Sie ſich vorſtellen, daß wir hier in
Halle einen Losverkäufer haben, der ſchon im
Kölner Rundfunk aufgetreten iſt, als Kunſt
pfeifer nämlich? Und nicht nur das, auch
auf den verſchiedenſten Bühnen hat er ſeine
Kunſt gezeigt. Eine Zeitlang hat er auch mal
im Bunawerk gearbeitet. Vater und Sohn“
gibt es unter den grauen Glücksmännern auch:
Als Handelsleute haben die beiden viele
Märkte bereits beſucht. Der Sohn iſt dabei als
„Leckerhonimann“ aufgetreten. Er hat
den Krieg mitgemacht und iſt drei Jahre in
franzöſiſcher Gefangenſchaft geweſen. Der Vater
iſt einer der älteſten Losverkäufer und hat
ſchon mehrere Lotterien mitgemacht.

Drei andere ſind von Beruf Kellner.
Man hat uns erzählt, daß ſie ihren Beruf
auch jetzt nicht verleugnen können. Sie können
nicht langſam gehen, und ihren „Bauchladen“
tragen ſie wie ein Tablett mit 20 Bieren vor
ſich her. Hat übrigens ſchon einmal ein Volks
genoſſe darüber nachgedacht, welchen Papier
transport ein Losverkäufer mit ſeinem Ver
kaufskaſten durchführt? Der beſte Losver
käufer hat bisher rund 15 000 Loſe verkauft,
das entſpricht einem Gewicht von 165 Kilo.

Mehrere unſerer grauen Kameraden ſind
Arbeiter. Einer von ihnen hat ſich ſein Brot
in Weſtfalen und im Saargebiet verdient und
ſich dort lange vor der Machtübernahme für
Deutſchlands Erneuerung eingeſetzt. Ein
anderer hat in ſeiner jetzigen Beſchäftigung
fünfzehn Tage ſpäter als die anderen an
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efangen und trotzdem ſchon 12 000 Loſe ver
auft. Ein Schloſſer ſteckt auch unter dem

grauen Umhang. Er war acht Jahre auf der
Walze, hat dabei den ganzen Norden unſeres
Vaterlandes kennengelernt und iſt ſogar in
Rußland auf Montage geweſen, natürlich vor
dem Kriege. Viel durchgemacht hat auch ein
gelernter Uhrmacher. Er iſt während des
Krieges 33 Monate in ruſſiſcher Gefangen
ſchaft geweſen und hat drei Fluchtverſuche
unternommen Er hatte die Kühnheit, ſich zu
letzt ſogar als ruſſiſcher Offizier aufzumachen.
Es wurde ihm dann ſogar ein Gefangenen
transport anvertraut. Er beherrſcht die ruſſiſche
Sprache perfekt in Wort und Schrift. Ein
Schuhmacher, der wegen Jnvalidität einen
Standpoſten im Losverkauf innehat, hat in
ſeiner Jugend ganz Deutſchland, Frankreich,
England, die Schweiz durchwandert. Er iſt
während dieſer zwölf Jahre bis nach Süd
afrika gekommen. Ein Friſeur war fünf Jahre
lang in Holland ſelbſtändig; jetzt iſt er haupt
beruflich Losverkäufer und arbeitet nur noch
Ende der Woche „kurz“.

Alte Kämpfer ſind unter den grauen
Losverkäufern ſehr zahlreich. Einer ſteht ſchon
ſeit 1920 in der Bewegung. Er gehörte zum
Freikorps Roßbach und war auch beim Marſch
auf Koburg dabei. Ein anderer war beruflich
und als Soldat in Oldenburg. Er hat den Flug
ſchein erworben. Ein Maurer, der ſich auch
als Boxer mit Erfolg betätigt hat, war ſechs
Jahr auf Wanderſchaft und hat dabei den
Oſten Europas kennengelernt. Rußland iſt
auch einem Bäcker bekannt, der ſchon bei mehre
ren Lotterien mitgewirkt hat. Ein Losver

In der Geschäftsstelle rechnen die Glücksmänner ab. Dann geht es mit neuen Losen
wieder auf die Straßen

1. Beiblatt, Nr. 50

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Zum Mäarsch ins Glück angetreten

käufer iſt ſogar in Rußland geboren, als
Reichsdeutſcher natürlich. Sein Vater war der
bekannteſte Juwelier in ganz Oſtaſten. Durch
Jnflation und Bolſchewismuüs hat er ſein
ganzes Vermögen verloren. Auch dieſer Los
verkäufer ſpricht perfekt Ruſſiſch Franzöſiſch,
Engliſch, und kennt ganz Oſtaſien und Europa
Jm Krieg war er natürlich auch, er hat ſich
als Militärdolmetſcher betätigt und wird auch
bei der Meſſe als Dolmetſcher wirken.

Das ſind die Schickſale unſerer grauen
Glücksmänner. Sie haben wirklich allerlei er
lebt. Jetzt aber ſtehen ſie ihren Mann im
Dienſte für das Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes. Unermüdlich ſind ſie unterwegs und
bieten uns ihre Loſe an. Daß Fortung dabei
uns Hallenſern beſonders hold iſt, zeigen die
verſchiedenen Fünfhunderter, die in letzter Zeit
in Halle fällig wurden. Jmmer ſind ſie freund
lich und entgegenkommend, unſere grauen
Glücksmänner. Mit freundlichem Geſicht öffnen
ſie die Umſchläge und zeigen uns die die
Nieten. Aber mächtig freuen auch ſie ſich mit
uns, wenn wir etwas gewonnen haben. Noch
ſind Tauſender fälligl Darum, immer heran
an die Glückskiſten.
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es abals
Bei allen Vorzügen hat der Mazedonen Tabcle
leider einen Fehler: Sein 2artes Aromc ist so
flüchtig, dass es nur zu schnell verloren geht,
Wenn die Zigarette un geschützt verwahrt wird.
Vielleicht achten Sie einmal darauf welcher Duft
dagegen einer frisch geöffneten OVERSTOL-
Packung entströmt! Seine Fülle und Reinheit
lassen bereits erkennen, wie günstig sich die
Frischhaltung des Mazedonen-Tabcks auf
die Güte dieser Zigarette cuswirkt.



9 Was gibt das
Heißer Tee kaltes Glas

Ganz allmählich hat es ſich nun doch herum
geſprochen, daß Glück und Glas keine plötzlich
auftretenden Temperaturſchwankungen ver
tragen können. Beide nicht! Was das letz
tere angeht, ſo wird ſich jedermann hüten, etwa
heißen Tee ſo mir nichts Dir nichts in ein
kaltes Glas hineinzuſchütten. Man weiß,
das gibt einen Knacks, und das gute Stück iſt
geſprungen!

Um ſo unverſtändlicher aber muß es ſcheinen,
daß man bei den größten und teueren Glas
ſtücken, nämlich den Schaufenſterſcheiben, häufig
weniger Sorgfalt aufwendet. Jmmer wieder
kann man hören, daß gerade tiefgekühlte, alſo
vereiſte, eingefrorene und mit Eisblumen be
deckte Scheiben in rückſichtsloſer Weiſe gewalt
ſam aufgetaut werden: mit heißem Waſſer,
mit der ſonſt ſo nützlichen, hierzu aber un
geeigneten elektriſchen Höhenſonne, ſogar mit
Kerzen, Petroleumlampen und ſonſtigen

In diesen Tagen Pfundsammlungl! Die
Hausfrauen werden gebeten, die Pfund-
tüten bereit zu halken, um dem WHW.-

Helfer die Arbeit zu erleichtern

Wärmeſpendern, mit denen man am liebſten
gleich in die Scheibe hineinkröche bis ſie
ſpringt! So gehen allfährlich zur Winters
zeit große Werte aus Unachtſamkeit verloren.
Ein Auftauſchaden bedeutet zudem noch den
Verzicht auf Vereinbarungsſchutz, denn für
hen e hrtuimagtent muß jedermann ſelbſt ein

ehen!

Wer Eisbildung an Schaufenſterſcheiben
verhüten will, ſollte ſich rechtzeitig um natür
liche Erwärmung des Raumes bemühen. Eine
Miſchung von Glycerin und Brennſpiritus
zu gleichen Teilen tüchtig durcheinander
geſchüttelt und auf die Jnnenſeite der Scheibe
aufgetragen hat ſich als Froſtſchutzmittel
ausgezeichnet bewährt. Jſt es aber doch ein
mal zum Einfrieren gekommen, dann ſollte
man zuerſt den Raum langſam erwärmen, aber
dabei verwendete Heizkörper niemals näher
als drei Meter an die Scheibe heranbringen.
Und noch eins: Herabrinnendes Tauwaſſer
muß ſtändig abgewiſcht werden, ſonſt gibt es
Roſt und Fäulnis im Schaufenſter

welras.

Hilbergrauer Grund nicht bewährt

Der Reichsverkehrsminiſter macht in einem
im Reichs-Verkehrs-Blatt B Nr. 6 veröffent-
lichten Erlaß vom 14. Februar 1938 darauf
aufmerkſam, daß mit amtlichen Kennzeichen
für Kraftfahrzeuge auf ſilbergrauem Grunde
ungünſtige Erfahrungen gemacht worden ſind.
Jn folgedeſſen wird mit einer Abſtempelung
ſolcher Kennzeichen in Zukunft kaum zu
rechnen ſein.

Einbrecher feſtgenommen

Am 18. Februar wurde der 21ljährige
frühere Fürſorgezögling Herbert B., der ſich
zuletzt bei ſeiner Mutter in Halle aufhielt,
vorläufig feſtgenommen, weil er dringend ver
dächtig erſchien, durch Einbruch in eine
Garage mehrere Autoreifen und verſchiedene
andere Gegenſtände geſtohlen zu haben. Er
wurde durch die kriminalpolizeilichen Ermitt
lungen überführt und iſt auf Vorhalt des Be
weismaterials geſtändig geworden. Da der
Verdacht beſteht, daß B. noch weitere andere
Straftaten inzwiſchen begangen hat, ſind die
Ermittlungen zur Zeit noch im vollen Gange.

Das Händelhaus in Halle
Neues Heft in der Schriftenreihe des Händelhauſes

Jn der Schriftenreihe des Händelhauſes in
Halle, die im Auftrage des Oberbürgermeiſters
vom Kulturamt der Händelſtadt Halle heraus
gegeben werden und Veröffentlichungen aus
dem Muſikleben Mitteldeutſchlands enthalten
ſollen, iſt nunmehr, gerade recht zum dies
jährigen Händeltag, als drittes Heft eine
ausführliche Abhandlung von Bibliotheksrat
Dr. Bernhard Weißenborn über „Das Hüändel-
haus in Halle, die Geburtsſtätte Georg
Friedrich Händels“, erſchienen.

Wohl kein Berufenerer konnte hier die
Feder ergreifen. Stadtſchülrat Gauamtsleiter
Dr. Grahmann, der mit der Herausgabe
der Hefte direkt beauftragt iſt, weiſt in ſeinem
Vorwort noch einmal darauf hin: „Es hat
jahrzehntelanger Forſcherarbeit bedurft, bis
das vor wenigen Monaten in den Beſitz der
Stadt Halle übergegangene Händelhaus mit
Sicherheit als die Geburtsſtätte Georg Friedrich
Händels bezeichnet werden konnte. Gründe der
verſchiedenſten Art trugen dazu bei, die For
ſchung in die Jrre gehen zu laſſen und die
Erkenntnis der wahren Sachlage zu erſchweren
und zu verzögern. Wenn jetzt die letzten
Zweifel als behoben zu gelten haben, ſo hat
hieran der Verfaſſer der vorliegenden Schrift
einen beſonderen Anteil. Jhm gelang es im
Jahre 1922, durch neues Material das Vieler
lei der Meinungen und Vermutungen ein
wandfrei zugunſten des wirklichen Geburts
hauſes zu entſcheiden, und die nachprüfende
Forſchung hat ſich inzwiſchen eindeutig zu
ſeinen Forſchungen bekannt. Das Ergebnis
ſeiner Nachforſchungen wurde bisher in den
Feſtſchriften der halliſchen Händelfeſte 1922
und 1935 nur kurz behandelt. Erweitert um
eine Geſchichte des Hauſes und der um ſeine
Feſtſtellung bemüht geweſenen Forſchung, er
ſcheint es in der Schriftenreihe des Händel-
hauſes zum erſtenmal in einer ausführlichen
und alle weſentlichen Urkunden und Berichte
berückſichtigenden Darſtellung. Das Kulturamt
der Stadt Halle legt dieſe Schrift in der Hoff

Hinaus in

nung vor, daß ihr eine beſondere Beachtung
zuteil werden möge, nachdem durch die Er
werbung des Hauſes durch die Stadt Halle ein
neuer Abſchnitt ſeiner Geſchichte begonnen hat.“

Das Heft gibt aus der Feder Weißenborns
eine vorzügliche Darſtellung der Geſchichte des
echten Händelhauſes, an dem ſeit 1935 nun
eine Gedenktafel an den großen Tonmeiſter
erinnert, während daneben im prunkvollen
Stuckſchmuck noch das falſche Händelhaus
prangt. Jmmer noch findet man dieſes übrigens
auf Poſtkarten aus Halle als das Händelhaus
abgebildet. Die Stadt Halle hat nunmehr das
richtige Geburtshaus Händels erworben, eine
Gedenkſtätte wird darin entſtehen, ſo wird es
immer mehr zu dem wirklichen halliſchen
Händelhaus. Mit Jntereſſe wird jeder die
Schrift Weißenborns leſen und ihm danken,
daß er vor allem in alle Zweifelsfragen reſt
loſe Klarheit gebracht hat. Zum diesjährigen
bevorſtehenden Händeltage iſt auch dieſes neue
dritte Heft der Schriftenreihe des Händelhauſes
ein ſchöner gediegener Beitrag. B. Th.

Händels „Rodelinde“
Aufführung in der Gaukulturwoche

Zum Händeltag 1938 führt das Stadt
theater, wie ſchon berichtet, Georg Friedrich
Händels Oper „Rodelinde“ auf. Die Oper
wurde auf Grund der Partitur der deutſchen
Händelgeſellſchaft überſetzt und für die moderne
Bühne eingerichtet von Dr. Oskar Hagen. Die
muſikaliſche Leitung hat Generalmuſikdirektor
Kraus, die Spielleitung Fritz Wolf-Ferrari,
die Bühnenbilder ſchuf Heinz Porep. Es wirken
mit die Damen: Ferdinande Eglhofer, Fanny
Kölblin, ſowie die Herren: Hans Bonneval,
Heinrich Löffler, Heinrich Niggemeier, Hans
Reiſenleitner. Jnfolge einer Erkrankung hat
im Jntereſſe der Aufführung Hans Reiſenleitner
die Partie des „Garibald“ entgegenkommender
weiſe übernommen.

die Ferne
Ein fröhliches Treffen von Krafk-durch-Freude-Urlaubern

Das von der NS. Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude veranſtaltete zweite Urlaubs
treffen am geſtrigen Abend im großen Saal
des „Reichshofes“ ſtand unter dem Motto
„Hinaus in die Ferne Der Reſſeletter des
Abends, Maxim Faldke, führte die etwa
1000 erſchienenen Urlauber durch die Gaue
unſeres herrlichen Heimatlandes.

Maxim Falcke leitete die Fahrt durch
einen Vorſpruch über Reiſen, Wandern und
Urlaub in treffender Weiſe ein und die Ka
pelle Zſchieſing ſpielte dazu eine frohe Lied
folge aus allen Gauen unſeres Vaterlandes.
Es folgte ein luſtiger Querſchnitt mit Muſik
film und heiteren Szenen, in denen immer
und immer wieder alle reichen Schönheiten der
Fahrtenziele in dieſem Jahre eindringlich vor
Augen geführt wurden.

Daß ſo viele Urlauber meiſt immer nach
Bayern und nach der See fahren wollen, iſt
eigentlich unbegreiflich, gibt es doch in

unſerem Vaterlande ſo viele romantiſche und
herrliche Gegenden, in denen man die richtige
Erholung und auch gute Aufnahme findet.
Daß es ſo iſt, wurde in einigen Werbefilmen
und wer tigen Szenen zum Ausdruch ge
bracht.
Wohl viele Beſucher des geſtrigen Abends,
der durch einige gemeinſam geſungene Heimat
lieder verſchönt wurde. werden die Ueber
zeugung gewonnen haben, daß man überall,
mag es im Harz, im Rieſengebirge, im Erz
gebirge oder an der See ſein, während des
Urlaubes ſchöne, genußreiche Tage verleben
kann. Die Urlaubsfahrten, für die man ſich
noch in dieſem Jahre einzeichnen kann, wurden
noch bekannt gegeben. Um einen Anreiz zu
geben, wurden drei Fahrten verloſt, an der
alle diejenigen teilnehmen konnten, die ſich für
die Fahrten einzeichneten. Ein größerer
Urlaubsball beſchloß die wohlgelungene Ver
anſtaltung.

Wir gehen aus.
Stadttheater: 19.30 Uhr Das Land des Lächelns.
Thaliatheater: 20 Uhr Der Mann mit den grauen

Schläfen.

RiLi: Das indiſche Grabmal.
Ufa-Theater: Wie einſt im Mai.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Kameliendame.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Die Landſtreicher.
CDT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Kameliendame,

Lichtſpiele Capitol: Jda Co.
Troli (Trotha-Lichtſpiele): Das Land der Liebe.
Ediſon-Lichtſpiele: Truxa.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit

HALLI n wenigen Worten

Auf Vorſchlag des Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle iſt vom Polizeipräſidenten die
zwiſchen dem Falkenweg und dem Finkenweg
in Halle gelegene Straße S. 26 „Stieglitz
weg“ benannt worden.

„Pfingſtbier in Halle um das 18. Jahr-
hundert“ betitelte der Halliſche Schützenbund
ſein diesjähriges Koſtümfeſt. Auf dem Birk-
hahn in Diemitz bei Halle in dem wunderſchön
dazu hergerichteten Räumen fand dieſes Feſt
ſtatt. Es war alt und jung bei einigen frohen
Stunden in gemütlicher Stimmung beiein-
ander. Die üblichen Ueberraſchungen des Feſt
ausſchuſſes fanden wiederum hohen Anklang.

Jn der Reilſtraße wurde geſtern eine Gas
laterne von einem Perſonenkraftwagenfahrer
angefahren und umgeriſſen. Der Perſonen
wagen wurde ſtark beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Geſtern gegen 12.20 Uhr wurde in der
Ranniſchen Straße ein Radfahrer beim
Vorbeifahren an
durch die vom Kraftfahrer aufgeſtoßene Wagen
tür umgeriſſen. Der Radfahrer ſtürzte und
zog ſich leichte Verletzungen zu.

Gegen 12.15 Uhr geſtern ereignete ſich ein
gleicher Unfall in der Großen Ulrich
ſt raße. Eine Radfahrerin wurde durch das
Oeffnen einer Tür eines Perſonenkraftwagens
umgeſtoßen und erlitt leichte Verletzungen Die
Schuld trifft den Kraftfahrer.

An der Ecke Große Märcker- und
Leipziger Straße wurde geſtern einMann von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren und zu Boden geworfen. Er erlitt
am rechten Auge eine Schnittwunde und Haut-
abſchürfungen am linken Knie und wurde in
eine Klinik gebracht, aus der er nach Anlage
eines Verbandes wieder entlaſſen wurde.

Die Reichspoſtdirektibdnen ſtellen
im April 1938 wieder eine beſchränkte Anzahl
von Lehrpraktikanten als Dienſt
anfänger für den gehobenen mittleren Fern
meldedienſt ein. Höchſtalter 20 Jahre, für Be
werber, die den Arbeits und Wehrdienſt ab
geleiſtet haben, 23 Jahre. Bewerber müſſen
als Nachweis der notwendigen Allgemein-
bildung mindeſtens das Verſetzungszeugnis in
die Oberſtufe einer höheren Schule oder das
Abſchlußzeugnis einer anerkannten Mittel
ſchule beſitzen und ſich in der Volksgemeinſchaft
(HJ., SA., SS., NSKK. uſw.) betätigt haben.
Eine gute Veranlagung ſowie Luſt und Liebe
zur Technik und beſonders für die Elektro
technik werden vorausgeſetzt. Nähere Auskunft,
die unverzüglich einzuholen wäre, erteilen die
Reichspoſtdirektionen.

Wo ſteht die Pfychologie?

Vortrag in der Kant- Geſellſchaft
Das Problem der Ganzheit ſpielt heute

überall eine Rolle, nicht zuletzt auch in der
Politik, in der Lehre von den Gemeinſchaften,
nach der ſich jeder einzelne als ein Teil der
völkiſchen und nationalen Ganzheit einzuſetzen
hat für die Verwirklichung der Werte einer
gemeinſchaftsbildenden Ganzheit. Dieſer Ge
danke gab auf der letzten Veranſtaltung der
Kant-Geſellſchaft, Ortsgruppe Halle, in dieſem
Winterſemeſter in der Univerſität auch dem
Vortrag von Dozent Dr. Wolfgang Metzger
als Ausgangspunkt und Abſchluß gewiſſer
maßen das Rahmengefüge. Jn den Mittel
punkt ſeiner Ausführungen ſtellte der Redner,
der ſeit drei Semeſtern mit der vertretungs
weiſen Wahrnehmung der freien Profeſſur für
Pſychologie in Halle beauftragt iſt, eine Aus
einanderſetzung über die Grundgeſetze des
Seeliſchen.

Mit großer Lebendigkeit entwarf Dr.
Metzger ein anſchauliches Bild von dem
gegenwärtigen Stand der Pſycho
logie, indem er die Weſensmetrkmale ſeines
eigenen Forſchungsgebietes, das der Geſtalt
pſychologie, gegen die von der Leipziger Schule
gelehrte Ganzheitspſychologie abgrenzte dürch
ein ausführliches Eingehen auf Anſichten und
Einwürfe von Gegnern dieſer beiden Schulen.
Jedenfalls ſei es nicht ſinnvoll, die allgemeine
Pſychologie durch eine Typenlehre aufzuteilen
und abzuſondern; ſelbſtverſtändlich gebe es
Unterſchiede im Verhalten der Menſchen, aber
dabei müſſe man auch das Gemeinſaäme an
erkennen. Weder die Ganzheits- noch die
Geſtaltpſychologie ſeien als Wiſſenſchaften von
Geſamteindrücken ſchlechthin herauszuſtellen
und damit abzutun, da in dieſen Diſziplinen
keineswegs die charakterbildenden Einzelheiten
vergeſſen würden. Außerdem ſei die Ganzheits
pſychologie, was man ihr häufig vorwerfe. auch
keine Theorie über die Entwicklung des Seeli
ſchen. Und wenn ſchließlich in der Nomenklatur
der Geſtaltpſychologie Begriffe wie „Spannun

gen“, „Elemente“, „Kräftefelder“ u. ä. anzutreffen ſeien, ſo dürfe man daraus noch keine
natur wiſſenſchaftlich bedingten Beziehungen
zur Phyſik ableiten. Jn jedem Fall ſtellen die
Zuſammenhänge zwiſchen Körperlichem und
Seeliſchem ein Spezialproblem der Pſycho
logie dar.

Leider geſtattete es dem Vortragenden die
Zeit nicht, auch nur andeutungsweiſe im ein
en auf die von ihm aufgeſtellten Seins
ategorien des Seeliſchen näher einzugehen; er

mußte ſich mit dem Aufführen von insgeſamt
16 Gliederungsfaktoren begnügen, verſchiedenen
Fragen, deren getrennte Behandlung und Be
antwortung einer Lbſung des Ganzen näher zu
kommen verſpricht. Aus der Fülle der Probleme
griff Dr. Metzger lediglich das der Eigen
ſchaften und das des Zuſammenhanges heraus.
Hier gaben kleine experimentelle Vorweiſungen
und Lichtbilder als Wahrnehmungs-Beiſpiele
für die Funktionen der einzelnen Teile im
Ganzen einen guten Einblick in den augen
blicklichen Stand der Arbeiten im Pſyhcho
logiſchen Semingr der Univerſität Halle, deſſen
Direktor Dr. W. Metzger iſt. Seine Aus
führungen über das pſychologiſche Problem
des Zuſammenhanges, als einer Weiterführung
von Kants Problem der tranſzendentalen
Analytik, ließen den Vortragenden wieder die
Parallele zu der Lehre von den Gemeinſchaften
ziehen. Mit einem weitgeſpannten philo
ſophiſchen Ausblick, einem Hinweis auf die
Entſtehung des Mikrokosmüs unſerer An
ſchauungswelt, ſchloß Dr. Metzger ſeinen Vor
trag „Genzheit und Geſtalt“, eine kurz gefaßte
Ueberſicht über die Schwierigkeiten und Erfolge
nes ſpeziellen Arbeitsgebietes in Halle.

au

Goldenes Dolkkorjubiläum

Am 22, Februar dieſen Jahres begeht ein
Mann dieſes ſeltene Feſt, deſſen Name mit
dem Saalkreis und der Stadt Halle eng ver
bunden iſt. Der jetzt im 74. Lebensjahre
ſtehende Dr. Siegmar Baron von Schultze
Galléra promovierte am 22. Februar 1888

an der Univerſität Halle. Seine nun fünfzig
jährige akademiſche Tätigkeit verwendete der
Gelehrte dazu, ſchon lange vor dem Weltkriege
die Geſchichte der engeren Heimat wiſſenſchaft
lich zu erforſchen und gemeinverſtändlich zu ge
ſtalten. Jn einer Reihe zahlreicher Bücher,
Schriften und Abhandlungen, die allgemein
bekannt ſind, hat er die wertvollen Ergebniſſe
ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeiten niedergelegt.
Ueber die „Geſchichte des Saalkreiſes“ und die
fünfbändigen „Wanderungen durch den Saal
kreis“ ging er zu Einzeldarſtellungen der Bur
gen Giebichenſtein und Wettin ſowie des
Petersberges über. Der vierbändigen „Topo
graphie der Stadt Halle“ folgten die zwei
bändige „Geſchichte des mittelalterlichen Halle“
und die einbändige „Geſchichte der Stadt Halle“,
Die „Sagen der Stadt Halle und des Saal
kreiſes“ hat er in einem beſonderen Bande
geſammelt. Beſondere Schriften behandeln die
Juden im mittelalterlichen Halle und die alten
Halleſchen Gaſthöfe.

Durch ſeine kulturell außerordentlich wert
vollen Arbeiten iſt der verdiente Forſcher ein
Bahnbrecher der Heimaterkenntnis und Heimat
liebe geworden, weit über den Kreis der enge
ren Heimat hinaus. Jn ſeinen heimatgeſchicht
lichen Vorträgen hat er jedem, der Sinn und
Verſtändnis für unſere Heimat hat, viel zu
geben und zu ſagen. Dem Sippenforſcher bilden
ſeine gewiſſenhaft geſichteten und dargeſtellten
Geſchichtsabriſſe alter eingeſeſſener Familien
eine unerſchöpfliche Fundgrube.

Der Reichsminiſter des Jnnern Dr. Frick hat
den großen ſchwediſchen Forſcher Sven Hedin
nachfolgendes Telegramm geſandt: „Zu Jhrem
heutigen Geburtstage ſende ich meine beſten
Glückwünſche. Jch gedenke bei dieſem Anlaß
mit Dankbarkeit Jhrer beſonderen Verdienſte
um die deutſchſchwediſche Verſtändigung.“

Der Deutſchhandſender überträgt am
Dienstag, dem 22. Februar, 10.15 UAhr, aus
Danzig die Schopenhauer-Reichsfeier, in deren
Rahmen Reichsleiter- Alfred Roſenberg und
Gauleiter Staatsrat Forſter ſprechen werden.

Kammerkonzerk

der Bohnhardk Schule

Schon in ſeinen Schülerveranſtaltungen
pflegte Arthur Bohnhardt das Enſembleſpiel,
immer waren zwiſchen die ſoliſtiſchen Vorträge
rn geſpielte Stücke gelegt und damit die

ründlage zu dem Kammer-Konzertabend ge
ſchaffen, der im Saal am Weidenplan ſtattfand
und im weſentlichen von Schülern der Bohn-
hardtſchen Geigenſchule beſtritten wurde.

Obwohl Arthur Bohnhardt in der Wahl
der Werke durchaus anſpruchsvoll geweſen iſt,
kann an die Darbietungen ernſteſter Maßſtab
angelegt werden, ein Zeichen, wie ſehr die
Schüler in die Muſik der großen Meiſter
Roſenmüller, Buxtehude, Telemann, Ditters
dorf und Händel eingedrungen ſind. Gleich die
am Anfang ſtehende Sonate eMoll für zwei
Violinen, Cello und Cembalo (zum Teil
choriſch aufgeführt) ließ mehr als äußerlich
ſaubere Darſtellung erkennen. Eine ganz
beſondere Freude bereitete das Konzert DDur
für vier Violinen, das von Alex. Buscke, Gerh.
Brummund, Helm. Mitſching und Ernſt Witzel
in friſcher Lebendigkeit geſpielt wurde. Neben
einem Concerto groſſo von Georg Friedrich
Händel enthielt das Programm das Konzert
Dur für Klavier und Orcheſter von Karl
Ditters von Dittersdorf, das von Anita Wendt
mit äußerſter techniſcher Brillanz vorgetragen
wurde, eine der ſchönſten und ausgeglichenſten
Leiſtungen, die wir von der halliſchen Künſt
lerin bisher hörten. Der Orcheſterpart wurde
derart einfühlend und ſelbſt im ſchnellen
dritten Satz klar und ſauber geſpielt, daß das
Ganze eindrucksvolle und nachhaltige Wirkung
hinterließ

Mit glockenreinem Sopran ſang Matgarete
Nagel zwei Arien von Handel ſowie die Solo
kantate „O Gottes Stadt“ von Buxtehude und
bereicherte damit den Abend, der für Arthur
Bohnhardt, ſeine Schüler und Helfer einen
ſchönen Erfolg bedeutete

Kurt Simon

einem Perſonenkraftwagen
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V

Rokes Kreuz
Träger des KRektungsweſens

Runderlaß des Reichsinnenminiſters
Jn einem Runderlaß macht es der Reichs

und Preußiſche Miniſter des Jnnern allen be
teiligten Dienſtſtellen zur Pflicht, zur Er
füllung ihrer Aufgaben mit den Landes und
Kreisſtellen des Deutſchen Roten Kreuzes
uſammenzuarbeiten und dieſe beims han ihrer Einrichtungen nach Möglichkeit

zu fördern. Beſonders weiſt der Miniſter auf
die am 1. Januar 1938 in Kraft geſetzte
Dienſtvorſchrifit des Deutſchen Roten
Kreuzes hin, die. zum Dienſtgebrauch den
mediziniſchen Sachbearbeitern bei den Re
gierungen und den Geſundheitsämtern über
wieſen werden. Abſchnitt V der Dienſt

frage nicht: was andere geben
ſondern prüſfe, ob Du deine Pflicht

6 im WKW. ſchon voll erfüllt haft

vorſchrift behandelt den Dienſt der männlichen
und weiblichen Bereitſchaften und gibt
Auskunft über die Arten und Einrichtungen
des Bereitſchaftsdienſtes.

Es werden u. a. nähere Anweiſungen
gegeben für Einrichtung und Betrieb der
Unfallmelde- un Unfallhilfs-ſtellen, für deren Kenntlichmachung für die
Zuſammenarbeit der Kreisſtellen unterein
ander und mit den Landesſtellen, für eine zu
verläſſig wirkende Alarmierung bei größeren
Unfällen und Kataſtrophen uſw. Die ge
troffenen Anordnungen, deren weiterer Aus
bau unter Anpaſſung an die jeweiligen ört
lichen Bedürfniſſe und Gefahrenpunkte in Zu
ſammenarbeit mit anderen zuſtändigen Stellen
vorgeſehen iſt, ſichern dem Deutſchen Roten
Kreuz die notwendige und einheitliche Stoß-
kraft bei Durchführung ſeiner geſetzlich und
ſatzungsmäßig feſtgelegten Friedensarbeit, in
Sonderheit der Hilfeleiſtung bei öffentlichen
Notſtänden und bei UAnglücksfällen zu Lande
und zu Waſſer. Das Deutſche Rote Kreuz wird
damit noch mehr als bisher der Mittelpunkt
des geſundheitlichen Rettungs und Hilfs
dienſtes in allen ſeinen Teilgebieten: hierdurch
iſt auch inſofern einem dringenden Bedürfnis
entſprochen worden, als die Gewähr für die
Beſeitigung der bisherigen Verſchiedenartig-
keiten in der Händhabung des Rettungsweſens
gegeben iſt. Durch dieſe miniſterielle. Ver
pflichtung der Dienſtſtellen zur Zuſammen
arbeit mit dem Deutſchen Roten Kreuz iſt eine
Unſicherheit beſeitigt worden, die eine reſtloſe
Wirkſamkeit der verſchiedenen Sicherungs und
Hilfsmaßnahmen beeinträchtigte. Durch die
Berufung von führenden Männern aus Partei
und Staat als DRK.-Landesführer war bereits
ein Schritt in dieſer Richtung getan worden,
deren Tragweite ſich in nächſter Zeit in der
Praxis erweiſen wird.

svtudentenausgleichsdienſt
Die Reichsſtudentenführung gibt bekannt.

Sämtliche Abiturienten mit Studiumabſicht
ſowie bereits immatrikulierte Studenten, die
für Arbeits und Wehrdienſt untauglich ſind,
haben ſich bis zum 19. Februar 1938 ſchriftlich
bei der Reichsſtudentenführung, Wirtſchafts
und Sozialamt, zu melden. Dieſer Meldung iſt
beizufügen: Handgeſchriebener Lebenslauf,
Muſterungspapiere (Wehrpaß), amtliches
ärztliches Zeugnis, zwei Lichtbilder, Abſchrift
des Reifezeugniſſes.

Die in Frage kommenden Abiturienten bzw.
bereits Studierenden haben mit einer Ein
berufung in den Studentenausgleichsdienſt
zum 1. April 1938 zu rechnen. Es wird an
dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen,
daß für wehrdienſt- und arbeitsdienſtuntaug
liche Abiturienten mit Stüdiumabſicht die
Ableiſtung des Studentenausgleichsdienſtes
vom Reichs und Preußiſchen Miniſter für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung an
gebkdnet iſt. Oben genannter Meldetermin iſt
unhedingt einzuhalten. da ſpäter eingehende
Meldungen nicht berückſichtigt werden. Eine
ſpätere Jmmatrikulation wird hierdurch in
Frage geſtellt.

Bizepräſident Kramer 70 Jahre alt
RegierungsVizepräſident i. R. Pg. Dr.

Otto Kramer in Kaſſel, ein gebürtiger
Hallenſer, feiert in beſter geiſtiger Friſche und
körperlicher Rüſtigkeit ſeinen 70. Geburtstag

RegierungsVizepräſident Dr. Kramer
wurde am 12. Februar 1868 als Sohn des
Bankdirektors Kramer in Halle an der Saale
geboren. Er beſuchte das humaniſtiſche Gym-
naſium in Eisleben, ſtudierte dann in
Jena, wo er als Einjähriger beim Jnfanterie
Regiment 94 ſeiner Militärpflicht genügte und
vollendete ſeine Studien in Jura und Staats
wiſſenſchaften auf den Hochſchulen zu Halle,
Leipzig und Berlin. Jm Jahre 1893 wurde er
zum Gerichtsreferendar in Halle und 1895
zum Regierungsreferendar in Arnsberg er
nannt. 1899 beſtand er die Staatsprüfung und
wurde Regierungsaſſeſſor. Jm ſelben Jahre
promovierte er an der Hochſchule Tübingen
zum Dr. rer pol.

Dr. Kramer warſchiedenen Landratsämtern und Regierungen
als Aſſeſſor tätig. Zwiſchendurch war Dr.

ramer im Jahre 1922 Referent im Land
wirtſchafts miniſterium. 1906 wurde er zum

egierungsrat und 1920 zum Oberregierungs
rat bei der Regierung in Kaſſel, wo er ſeit
1933 bis 1935 als Regierungs-Vizepräſident
wirkte, ernannt.

Jm Jahre 1935 ſchied Dr. Kramer aus der
Regierung in Kaſſel aus, wurde aber auf
Vorſchlag des Gauleiters zum ehrenamtlichen
Beigeordneten bei der Stadtverwaltng Kaſſel
beſtellt Jn den Kampffahren der Partei be
kannte ſich Dr. Kramer vor aller Oeffentlichkeit
alte mter zur Partei und wirkte als Amts

alter.

ſodann bei ver

Kur noch küchlige Hausfrauen
Umgang mit NRahrungsmikteln keine Privatangelegenheit

Zu der großen Werbeaktion für die Er
faſſung der ſchulentlaſſenen Mädchen im
Hauswirtſchaftsjahr oder in der Hauswirt
ſchaftslehre nimmt die Reichsfrauenführung in
zwei Aufklärungsbroſchüren Stellung, von
denen die eine ſich unmittelbar an die Mädel
und die Eltern, die andere ſich an die für die
Erziehung verantwortlichen Menſchen wendet.

Das weſentliche iſt für die Reichsfrauen
führung, daß die Eltern der Mädel erkennen,
daß die Erlernung der Aufgaben der Hausfrau
und Mutter am Beginn jeder Berufstätigkeit
des deutſchen Mädels unſerer Zeit ſtehen
muß. Und gerade auch an die Einſicht der
Väter wird hierbei appelliert, die als Haus
herren und Ehemänner am beſten beurteilen
können, daß die geſchickteſte Verkäuferin,
Kontoriſtin oder Stenotypiſtin im weitaus
größeren und wichtigeren Teil ihres Lebens,
nämlich als Hausfrau, zu verſagen droht. wenn
ſie nicht rechtzeitig die Pflichten des Berufes
der Hausfrau ſtudiert hat.

Es wird darauf hingewieſen, wie häufig
Kummer und Zerwürfniſſe in der Familie ent
ſtehen, weil die Hausfrau untüchtig iſt. Je
ernſter und pflichtbewußter eine Frau ihre
eigene Mutter und Hausfrauenaufgaben auf
faßt. umſomehr Freude werde es ihr bereiten,
ihr Wiſſen weiterzugeben und die junge Frauen
generation in die Aufgaben einzuführen, die

unſer deutſches Schickſal uns ſtelle. Es dürfe,
ſo ſagt die Reichsabteilungsleiterin Volkswirt
ſchaft Hauswirtſchaft, Frau Dr. Vorwerk,
nicht als Privatangelegenheit angeſehen werden,
wie eine Hausfrau mit den Nahrungsgütern,
den Rohſtoffen und dem Vermögen überhaupt,
das die Volkswirtſchaft bietet, umgeht, genau
ſo wenig, wie es dem Staat gleichgültig ſein
könnte, wie weit die Bäuerin an der Er
zeugungsſchlacht teilnimmt. Noch viel weniger
ſei es reine Privatangelegenheit, welche ge
ſundheitlichen und erzieheriſchen Werte eine
Mutter ihren Kindern mitgebe. Jm Haus
wirtſchaftsjahr und in der zweijährigen Haus
wirtſchaftslehre haben die Mädchen, ſo argumen
tiert die Reichsfrauenführung weiter, die Mög
lichkeit, bei ſorgſamer Betreuung ſofort ſich
ſelbſt zu ernähren. Wenn ein ſo junges Mädel
darüber hinaus noch „etwas erübrigen“ ſolle,
ſo ſei das eine unverantwortliche Forderung
der Eltern die auf Koſten der körverlichen und
charakterlichen Entwickelung des Mädels gehe.

Daß die Erkenntnis von der Unerläßlichkeit
der hauswirtſchaftlichen Ausbildung Fort-
ſchritte macht, geht, wie das NdZ. weiter
meldet daraus hervor. daß im letzten Berichts
jahr bei den Arbeitsämtern 35 353 geeigneten
Mädchen für das Hauswirtſchaftsjahr gemeldet
wurden, gegenüber 30 391 im Vorjahr. Ebenſo
ſtieg die Zahl der Lehr und Anlernſtellen:

Beim Schreibtiſchknacken erwiſcht
Das Werkzeug für den Diebſlahl war vorher geſtohlen

Wegen einfachen Diebſtahls in ſtrafſchärfen
dem Rückfalle in zwei Fällen und wegen ver
ſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle in
zwei Fällen wurde der 21jährige Werner L.
aus Halle zu einer Geſamtſtrafe von einem
Jahr und ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Jm Jahre 1932 ſtand der damals 21jährige
Werner L. aus Halle zum erſten Male vor dem
Strafrichter und wurde wegen gemeinſchaft
lichen ſchweren Diebſtahls zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Vor der Verbüßung der
Strafe rettete ihn das Straffreiheitsgeſetz von
1932. Zu Beginn des vergangenen Jahres
hatte ſich L. wiederum wegen Diebſtahls zu
verantworten und wurde an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von ſechs
Wochen zu 126 RM. Geldſtrafe verurteilt, die
er in Raten bezahlen ſollte. Am 1. November
hatte L. 22,60 RM. abgezahlt. Weitere Ab
zahlungen waren aber nötig, wenn nicht die
Erſatzfreiheitsſtrafe in Kraft treten ſollte

L ſhatte aber noch Schulden dazu gemacht
er hatte ſich einen Anzug auf Abzahlung ge
kauft und auch dieſe Teilzahlungen wurden
fällig und drückten. Da kam der junge Mann
auf einen Ausweg. Er wollte ſich die nötigen
Gelder durch Einbruchsdiebſtähle ver
ſchaffen. Dem unternehmungsluſtigen Mannefehlte jedoch Werkzeug, um eine Pläne aus

führen zu können. Auch das verſchaffte er ſich
erſt durch Diebſtähle.

Am 40. Dezember ſtahl L. auf der Delitzſcher
Straße von einem dort haltenden Obſtwagen
einen derben Schraubenzieher und bereits in
der folgenden Nacht überſtieg L. das Schutz
gitter eines großen Geſchäftshauſes in der
Großen Ulrichſtraße und verſuchte, mit dem
Schraubenſchlüſſel die Tür zu den Geſchäfts
räumen aufzubrechen. Doch der Schrauben
ſchlüſſel brach ab. L. aber verſtand es, un
geſehen den Rückzug anzutreten, nachdem auch
ein weiterer Verſuch, mit ſeinem Taſchenmeſſer
die Tür zu öffnen. mißlungen war.

Am 12. Dezember gelang es L. einen hand-
feſten Meißel zu ſtehlen und den nächſten Tag
verbrachte er damit, eine Gelegenheit zu einem
Einbruch auszubaldowern. Jn der Nacht zum
14. Dezember kletterte er in Diemitz über
den Hofzaun eines Jnduſtriewerkes, brach die
Eingangstür zu den Geſchäftsräumen mit dem
Meißel a und war gerade dabei, den Schreib
tiſch einer genaueren Prüfung zu unterziehen
als er von einem Wachmann überraſcht Und
feſtgehalten wurde.

Das Gericht ließ mit Rückſicht auf den ver
hältnismäßig jungen Mann noch einmal Milde
walten und verſchonte den Angeklagten mit
einer Zuchthausſtrafe. Er erhielt wegen ein
fachen Diebſtahls in ſtrafſchärfendem Rückfall
in zwei Fällen und wegen verſuchten ſchweren
Diebſtahls im Rückfall in zwei Fällen eine
Geſamtſtrafe von einem Jahr und ſechs Mona
ten Gefängnis bei Anrechnung von vierzehn
Tagen der Unterſuchungshaft.

Unverankworklicher Vertrauensbruch
Perkrauensſtellung in gröblichſter Weiſe mißbraucht

Vor dem halliſchen Schöffengericht hatte
ſich jetzt der 41jährige Friedrich H. aus
Dölau, ein gebürtiger Berliner, zu verant
worten. H., der in gut bezahlter Stellung als
Angeſtellter bei einer Behörde beſchäftigt war,
hatte vom Oktober 1936 bis zum September
1937 ſeine Vertrauensſtellung in gröblichſter
Weiſe mißbraucht und wurde wegen Beſtechung
und wegen Geheimnisverrats zu einer Geſamt-
ſtrafe von einem Jahr und drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Von der Anklage des
Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz wurde
9. freigeſprochen.

Friedrich H. war Anfang der dreißiger
Jahte in einem Jnduſtriewerk in Luckenwalde
als Angeſtellter tätig. Er ließ ſich hier aber
1932 ſchwere Verfehlungen zu Schulden kommen
und wurde 1933 wegen fortgeſetzten Diebſtahls
und wegen Unterſchlagung zu ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt. Da er bisher unbeſtraft
war, wurde ihm Bewährungsfriſt bis zum
30. September 1936 zugeſtanden und dann fiel
die Strafe unter das Straffreiheitsgeſetz vom
7. Auguſt 1934, das auf Vergehen bis zu ſechs
Monaten Gefängnis Straffreiheit gewährte.

Dieſe ganz ungewöhnlich glückliche Fügung
hätte dem Mann ein Anſporn ſein müſſen, ſich
auch der Wohltat der Strafbefreiung würdig
zu zeigen, beſonders da er kurze Zeit darauf
wieder Arbeit fand und zwar zunächſt als ein
facher Arbeiter. Dann aber wurde er wieder
als Angeſtellter eingeſtuft und kam ſchließlich
1935 von Jüterbog ebenfalls als Angeſtellter
an eine Behörde in Halle. Mit Rückſicht auf
die beſondere Bedeutung dieſer Behörde wurde
er am 4. November 1936 und am 27. April
1937 durch Handſchlag feierlich verpflichtet. H.
hatte ein monatliches Reineinkommen von 180
Mark, ſo daß er mit Frau und zwei Mädchen
ohne Schwierigkeiten durchkommen konnte.
Selbſtändige Arbeiten hatte H. nicht zu ver
richten, er erhielt ſeine Arbeiten zugeteilt und
war verpflichtet, ſtrengſtes Stillſchweigen über
alles zu bewahren, was ſich eigentlich von
ſelbſt verſtand, wozu er ſich aber auch noch

durch Unterſchrift unter ein Protokoll ver
pflichtet hatte.

An der Behörde wurden nun Lehrgänge
abgehalten, die mit einer Prüfung abſchloſſen,
H. beging nun einen ganz unverantwortlichen
Vertrauensbruch, er gab in zwanzig Fällen
Teilnehmern an ſolchen Lehrgängen Hinweiſe
zu deren Prüfungsarbeiten, zum Teil gab er
ſogar Durchſchläge der Prüfungsarbeiten heraus.
Als Entſchädigung erhielt er von ſechzehn der
Teilnehmer Bargeldbeträge oder Lebensmittel
im Wert von rund 450 Mark. Von vieren er
hielt er keine Zahlungen, hatte ſie aber ſicher
erwartet.

Jn der Urteilsbègründung betonte der
Vorſitzende, daß der Angeklagte ſeine einem
Beamten ähnliche Stellung in gröblichſter
Weiſe verletzt habe. Jn einem Falle, der ſo
ſchwerwiegende Folgen haben könnte, müſſe
das Mitleid mit dem Angeklagten ohne
weiteres zurückſtehen, die Jntereſſen der Allge
meinheit ſeien ausſchlaggebend, deshalb habe
die Strafe hart ausfallen müſſen, zumal der
Angeklagte durch ſeine erſte Beſtrafung
genügend gewarnt worden ſei. t

9046 Fremde in Halle

Jm Januar ſind in den hieſigen Gaſt
und Logierhäuſern 7807 männliche und
1239 weibliche, zuſammen 9046 Perſonen
(ohne Herbergsfremde) abgeſtiegen. Jm De
zember 1937 waren es 6397 männliche, 1198
weibliche, zuſammen 7595 Perſonen; im
Januar 1937 5663 männliche, 948 weibliche,
zuſammen 6611 Perſonen. Darunter befanden
ſich 112 Perſonen (im Vormonat 107, im Vor
jahr 93), die ihren Wohnſitz im. Auslande
hatten. Außerdem wurden für Januar 1938
1814 Krankenhausfremde (im Vor
monat 1401) gezählt.

Gewerbeſteuerveranlagung 1938

Jm Rahmen der Realſteuerreform, die ſeit
Ende 1936 im Gange iſt, erfährt auch das Ge
werbeſteuerrecht eine Umgeſtaltung. Sie bildete
das Thema der Ausführungen, mit denen
Miniſterialrat Dr. Blümich am dritten Abend
die SteuervortragsWoche der hieſigen Jndu
ſtrie- und Handelskammer fortſetzte. Die Ge
werbeſteuer bekanntlich reine Objektſteuer,
die bei Betriebswechſel auf den neuen Betriebs

inhaber übergeht ſoll den Gemeinden einen
gewiſſen Ausgleich für die Laſten bieten, die
durch das Vorhandenſein eines Betriebes
innerhalb ihres Bereiches notwendig entſtehen.
Gegenſtand der Beſteuerung iſt künftig nur
noch das ſtehende Gewerbe. Das Wander
gewerbe unterliegt anderen Beſtimmungen, die
z. B. eine Erhebung der Steuer im voraus,
nämlich bei Einlöſung des Gewerbeſcheines,
einſchließen. Eine genaue Definition des
ſtehenden Gewerbes gibt das Geſetz nicht, viel
mehr bleibt dieſe der Rechtſprechung über
laſſen. Der Vortragende nahm eine begriff
liche Abgrenzung des Gewerbes gegen Land
wirtſchaft, freie Berufe, Vermögensverwaltung
uſw. vor. worauf er den Beſteuerungsvorgang
im einzelnen behandelte. Ausgangspunkt der
Gewerbeſteuerveranlagung iſt der ſog. Ge
werbeertrag, der ſich an die Einkommenſteuer
anſchließt. Nach einer Betrachtung der ein
zelnen Hinzurechnungspoſten ging der Redner
auf den Begriff des Gewerbekapitals ſowie
auf Neuerungen in der Behandlung von Zweig
ſtellen und Lohnſummenſteuer ein.

Urkunden- und Beförderungsſteuer

Mit zwei Vorträgen über Arkundenſteuer
recht und Beförderungsſteuer fand die Steuer
vortragswoche der Jnduſtrie- und
Handels kammer ihren Ausklang. Die
Urkundenſteuer, ſo führte Miniſterialrat Dr.
Eiffler aus, iſt keine grundſätzliche Neue
rung. Schon nach der alten Preußiſchen
Stempelſteuer. deren Anfänge ins 17. Jahr-
hundert zurückreichen, wurden Rechtsgeſchäfte
und andere Rechtsvorgänge, die urkundlich
niedergelegt waren. beſteuert. Es gab in
Deutſchland dann bis in unſere Zeit hinein
14 Landesſtempelgeſetze, dazu zwiſchen den
vierzehn Ländern beſondere Abkommen zur
Vermeidung von Doppelbeſteuerungen. Sie alle
ſind durch das Urkundenſteunergeſetz
vom Mai 1935 zu einem einheitlichen Ganzen
zuſammengefaßt. Als deſſen Kernſtück iſt das
ſogen. Urkundenprinziy zu bezeichnen, das den
Jnhalt des Schriftſtücks für die alleinige
Unterlage der Beſteuerung erklärt. Solche
Schriftſtücke können erſtens Verträge ſein
(über Kanf. Miete Pacht uſw. zweitens ein
ſeitige Willenserklärungen (Abtretung, Voll
macht. Schuld u. ä.) und ſchließlich Beurkün-
dungen von verſchiedenen Rechtsgeſchäften
beſonderer Natur. Die Steuerpflichtigkeit
ſolcher Urkunden beſteht in gleicher Weiſe für
bedingte wie für unbedingte Abſchlüſſe ſowie
auch. im Falle der Nichtausführung oder
Wiederaufhebung des beurkundeten Rechts

geſchäftes. z n e
Der zweite Redner Regkerungsrat Dr.

Nickel, bebandelte die Beförderungs
ſt e u er im Werkfernverkehr, d. h. in der Be
förderung von Gütern für eigene Zwecke nach
der Fernzone. Er wies darauf hin, daß die
Beförderungsſteuer im Kraftfährzeugverkehr
eine Neuerung ſei, die durch das Geſetz zur
Aenderung des alten Beförderungsſteuergeſeßes
vom 2. Juli 1936 geregelt worden ſei. Bis
dabin unterlag das Kraftfahrweſen der Be
förderungsſteuer nicht. Da ihm die Regferung
aber heute zwecks Steigerung der Motoriſie
rung durch mancherlei Entlaſtungen und zumal
den großzügigen Straßenbau weitgehend ent
gegenkommt. iſt ſeine Einbeziehung in die
Beförderungsſteuer wohlbegründet. Das ge
ſamte Aufkommen aus dieſer Beſteuerung der
Kraftfahrer fließt dem Bau der Reichsauto
bahnen zu.

Kurszekkel der Hausfrau

MarktKleinhandelspreiſe am 19. Februar

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 30—38,
Eßäpfel 20—25, Mußäpfel 10-20, Kochbirnen
25. Apfelſinen 30--45, Bananen Stück 5-—10,
Tomaten 45--50, Weiße Bohnen 30 35. Senf
gurken 40, Pfeffergurken 30. Radieschen Bund
15. Rhabarber 35-45. Weißkohl 7——8, Rotkohl
10—12, Wirſingkohl 10. Blumenkohl. ein Kopf
40—60. Grünkohl 10. Roſenkohl 25-30. Spinat
15. Mohrrüben 5—8. Kohlrüben 8—10, Rote
Rüben 6——8. Kohlrabi Stück 3—5, Zwiebeln
10--12. Rapünzchen 60. Schwarzwurzel 20—35
Sellerie Stück 15—30, Porree Bdl. 10 15.

Fiſche: Weißfiſch 30—60, Schottenheringe
Stück 5-12. Bücklinge 40—50, Geräucherter
Schellfiſch 50, Geräucherter Seelachs 50, Ge
räucherter Agal 300, Karpfen 100.

Wild und Geflügel Maſtenten 130
bis 140. Maſtgänſe 125, Hühner 90 120,
Tauben Stück 50—90, Haſen ausgeſchl. 80- 120,
Rehfleiſch 50--155, Hirſchfleiſch 50 140, Stall
e 90, Wildkaninchen 70, Faſanen Stück

5 325.

Fleiſch- und Wurſtwaren: Rindfleiſch: Kochfleiſch 82. Bratenfleiſch 89 120;
Kalbfleiſch: Kochfleiſch 100-120. Bratenfleiſch
120-140: Hammelfleiſch: Kochfleiſch 90. -108,
Bratenfleiſch 100—4118: Schweinefleiſch: Kamm
und Koteletten 96-102, Bauch und fettes
Fleiſch 80. Ziegenkamm 50—60, Ziegenfteiſch
60——80. Roßfleiſch 60--70. Schlackwurſt 180- 206,
Knackwurſt 120. Schwartenwurſt 100, Rotwurſt,
friſch und geräuchert 100, Leberwurſt, friſch
und geräuchert 100. Schinken, roh 160—180. ge
kocht 180, Speck, fett. geräuchert 106. Speck,
mager. geräuchert 116, Schmeer 84, Schmolz
104, Wurſtſchmalz 60.

MRZ.- Ausgabe vom 290. Februar 1938
umfaßt 34 Seiten
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Wirkungsbücherei nicht 5ammelbücherei

Lehrgang der ſtaaklichen Volksbüchereiſtelle für den Regierungsbezirk Merſeburg

26 Büchereileiter neugegründeter oder um
gearbeiteter Büchereien aus unſerem Re
gierungsbezirk waren vom Leiter der Staat
lichen Volksbüchereiſtelle, Dr. Huguenin,
in Halle zu einem Lehrgang zuſammengerufen
worden, der im Leſeſaal der Volksbücherei
Geſundbrunnen eröffnet wurde. Schon der erſte
Tag brachte in Vorträgen, Führungen, prak-
tiſchen Uebungen und regen Ausſprachen für
jeden Teilnehmer in ſo mancher aktuellenFrage des neu übernommenen Tätigkeits

gebiets reiche Klärung.

Die Teilnehmer beſichtigten die bücherei
techniſchen Einrichtungen des freundlichen, nach
nordiſchem Vorbild erbauten Hauſes am Böll
berger Weg. Die Führung beſorgte Volks
bibliothekar Rohnke. Den Reſt des Vor
mittags füllte ein grundlegendes Referat
Dr. Huguenins über die Aufgaben der
deutſchen Volksbüchereien und den Aufbauplan
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Volksbüchereien, ſo führte er aus, ſind im
Gegenſatz zur wiſſenſchaftlichen Bibliothek nicht
Sammel-, ſondern Wirküngsbüchereien.
Sie ſollen verbraucht, zerleſen und immer von
neuem ergänzt werden. Die Richtung, in der
ſie wirken ſollen, mitwirken am ſozialen und
kulturellen Aufbau der Nation, wird durch die
weltanſchaulichen Zielſtellungen des Dritten
Reiches vorgeſchrieben. Unſere Büchereien ſind
nicht wie die amerikaniſchen und ſkandina
viſchen, die übrigens ſchon eine reichere Ent
wicklung hinter ſich und ſomit einen gewiſſen
Vorſprung vor uns haben, einfach Mittel zur
volkstümlichen Aufklärung und Belehrung des
einzelnen Benutzers, ſondern Waffen im völ
kiſchen Kampf. Deshalb müſſen die Bücher
beſtände gemäß den reichseinheitlichen Richt
linien des Erziehungs- und des Jnnen
miniſteriums nach nationalſozialiſtiſchen Ge
ſichtspunkten umgearbeitet werden. Derartige
Umarbeitungen, über die der Redner für den
ihm unterſtellten Bezirk ausführlich Rechen
ſchaft ablegte, machen weit mehr Mühe als
eine Neugründung.

Die Böchereien der einzelnen Kreise

Der Kreis Torgau wird mit ſeinen zur
Zeit nur drei Büchereien nach Jahresfriſt be
reits 18 nationalpolitiſch einwandfreie Leih
ſtellen beſitzen nd in abſehbater Zeit zu den
ſtärkſten Kreiſen gehören, zumal für Neu
gründungen dort die nötigen Gemeindegelder
vorhanden ſind. Aehnlich der Kreis Schweinitz,
der jedoch dem Standbüchereiweſen inſofern
gewiſſe Schwierigkeiten bereitet. Folglich muß
man hier die zahlreichen kleineren Gemeinden
durch ein neues Wanderſyſtem erfaſſen.
Die bisherigen Kreiswanderbüchereien ſollen
übrigens ſämtlich aufgelöſt und, ſoweit tun
lich, in die ortsfeſten Bücherbeſtände ein
gearbeitet werden.

Lufthallons

Neben Torgau und Schweinitz gilt im
kommenden Jahr den Kreiſen Delitzſch und
Liebenwerda die beſondere Fürſorge
unſerer Volksbüchereiſtelle. Jn Liebenwerda
ſind zehn mühevolle Umarbeitungen nötig, für
die es einſtweilen noch an Arbeitskräften fehlt.
Die dortige Stadtbücherei wird als Stützpunkt
bücherei für den ganzen Kreis eingerichtet
werden Außer dieſen öſtlichen Kreiſen des
Bezirks werden der Saalkreis und die
Kreiſe Merſeburg und Querfurt, die
ſchon im vergangenen Jahr in Angriff ge
nommen wurden, weiter ausgebaut. Jm. Kreis
Merſeburg ſind bisher acht Büchereien
eingerichtet, für die Zukunft ſtehen im Haus
haltsplan des Landrates reichliche Mittel zur
Verfügung. Der Saalkreis erhielt in den
beiden letzten Jahren 17 leiſtungsfähige Stand
büchereien, darunter die vor nicht langer Zeit
mit 900 Bänden wiedereröffnete Bücherei
Ammendorf, deren früherer Beſtand mit
nationalpolitiſch ungünſtigen Schriften ſtark
durchſetzt war. Leider fehlt dort noch eine
würdige Anterbringungsmöglichkeit, wie ſie
von der Stadt Eisleben für ihren bis
Ende März reorganiſierten Bücherbeſtand be
reitgeſtellt werden wird. Für Querfurt
waren zwei Umarbeitungen notwendig. Jm
Mansfelder Seekreis ſind fünf Büche
reien in Angriff genommen, doch fehlen für
das nächſte Jahr die erforderlichen Kreis
mittel n Mansfelder Gebirgskreis wurden zwei Ausleihen neu eröffnet.
Zeitz hat bisher nur zwei Büchereien, dar
unter aber eine ſehr erfreuliche, die unter
Leitung eines alten Arbeiters ſteht und ſogar
Werbeausſtellungen veranſtaltet hat. Bitter
feld als reicher Jnduſtriekreis wird einer
Bearbeitung wenigſtens keine finanziellen
Schwierigkeiten bereiten. Die Kreiſe, die, wie
Weißenfels oder Eckartsberge, über
die meiſten und größten Buchbeſtände ver

Skeinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Ertzältlich in allen
Gchubert Filialen und Verkanfsſtellen

für alle Ver-
anstaltungen Gummi Bieder

fügen, ſind im Sinne der neuen Richtlinien
noch am meiſten reformbedürftig.

Die Staatliche Volksbüchereiſtelle hat ſich
die Aufgabe geſtellt, die gründliche Um
arbeitung ſämklicher Büchereien des Re
gierungsbezirks in abſehbarer Zeit zu beenden,
damit das Volksbüchereiweſen nicht erſt in
fünfzig Jahren, ſondern ſo bald wie möglich
als vollwertige Waffe im kulturellen Aufbau
kampf mitwirken kann. Nach einem gemein
ſamen Mittageſſen fand in den Räumen der
Volksbüchereiſtelle am Hallmarkt eine Be
ſprechung der liſtenmäßig vorgeſchriebenen
erſten hundert Bände einer neugegründeten
Bücherei ſtatt, woran ſich eine praktiſche Ein
führung der Lehrgangsteilnehmer in die
Büchereitechnik ſchloß. Auch dieſe Technik ſoll
demnächſt reichseinheitlich vorgeſchrieben und
als beſonderes Fach in die Lehrerausbildung
aufgenommen werden.

Berdfencle Stimme der Partei
Zu der abendlichen Vorleſeſtunde, bei der

Werke der Dichter Rothacker, Wittek
und Lars Hanſen geleſen wurden, war Pg.
Schuckert als Vertreter des Gauſchrifttums-
beauftragten Pg. Grabe erſchienen, um dem
Lehrgang die Grüße und Wünſche der Partei
zu überbringen. Er wies darauf hin, daß die
Partei ein Recht auf beratende Stimme im
Büchereiweſen habe. Ein Aufbau großer
Parteibüchereien ſei nicht vorgeſehen, ſo daß
die ſtaatlichen Büchereien hier keine Neben
buhlerſchaft, aber auch keine Schulmeiſterei
und Schnüffelei zu befürchten hätten, wohl
aber gut daran käten, die Möglichkeit einer

tätigen Förderung ihrer Beſtrebungen durch
die Parteidienſtſtellen auszunutzen.

Der Lehrgang fand am Sonnabend ſeine
Fortſetzung mit praktiſchen Ausleih
übungen, bei denen die Teilnehmer in drei
Gruppen den Umgang mit ihren Kunden lernen
ſollten. Daran ſchloſſen ſich Uebungen zur
Buchpflege. Das Hauptreferat des zweiten
Tages, das zugleich das Endreferat der ganzen
Tagung war, hielt Landesſtellenleiter Dr.
Witſch (Thüringen). Er gab eine aus
gezeichnete Schilderung des lebendigen Wachs
tums einer Volksbücherei, wobei er auf die
hundertjährige Geſchichte der immer neu an
flutenden und wieder verebbenden Bücherei
bewegung einging. Heute erſt iſt durch die
Geſchloſſenheit der Nation die einheitliche
Trägerſchaft für eine wirkliche Volksleſe
bewegung gegeben. Um alle Jntereſſen zu be
rückſichtigen, iſt ein Anfangsbeſtand von hundert
Büchern unerläßlich, der im zweiten Jahr um
nochmals hundert Bände vermehrt werden muß
und ſeinen höchſten Beſtand im dritten Jahr
mit etwa 300 bis 350 ſtändig im aktuellen
Sinne zu erneuernden Bänden erreicht. Zer
leſenes Gut ſoll nach achtzig bis hundert Aus
leihen ausgeſchieden und durch neues erſetzt
werden. Jnhaltlich überlebte Bücher ſind der
Rohſtoffverwertung wieder zuzuführen. Jm
Ganzen ſteht die Dorfbücherei im Mittelpunkt
eines weit größeren Wirkungskreiſes als die
ſtädtiſche, denn auf dem Lande werden minde
ſtens 10 v. H. in manchen Gegenden wie z. B.
SchleswigHolſtein ſogar über 25 v. H. der
Bevölkerung erfaßt, während die Stadtbücherei
mit 6 v. H. ihre Höchſtwirkſamkeit erreicht.

Niemand darf unkätig ſein
Brachliegende Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft

Jm Arbeitsamt Halle fand kürzlich
eine Beſprechung ſtatt, in der Fragen des
Arbeitseinſatzes in der Landwirtſchaft,
insbeſondere die Erfaſſung brachliegen
de r. Arbeitskräfte erörtert wurde. An der Be
ſprechung nahmen Vertreter der Gauleitung
der NSDAP. des Gaues HalleMerſeburg, zu
gleich für das Reichspropagandaamt und den
Gauwirtſchaftsberater, der Kreisleitungen der
NSDAP. HalleStadt und Saalkreis, der
Deutſchen Arbeitsfront, der NSV., der HJ.,
der Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt, ver
treten durch die Kreisbauernſchaft Saalkreis,
Vertreter der Oberbürgermeiſter von Halle
und Merſeburg ſowie der Landräte des Saal
kreiſes und der Kreiſe Merſeburg, Eisleben,
Delitzſch und Querfurt teil.

Oberregierungsrat Dr. Jordan beleuchtete eingangs den Arbeitseinſatz in der
Landwirtſchaft und die außerordentlichen
Schwierigkeiten, die ſeiner Sicherung entgegen
ſtehen. Es gehe nicht an, daß die der Land
wirtſchaft fehlenden Arbeitskräfte unbeſchränkt
aus dem Auslande hereingeholt werden. Wir
werden daher in erſter Linie immer wieder
auf die im Reich vorhandenen Arbeitskräfte
zurückgreifen müſſen. Damit komme der
planvollen Lenkung des Arbeitsein
ſatzes erhöhte Bedeutung zu. Den Arbeits
ämtern ſtehen hierbei eine Anzahl die Ver
teilung der Kräfte regelnde Anordnungen zur
Verfügung.

Bei dem außerordentlich großen Kräfte
mangel, den vor dem Umbruch nur wenige

ahnten, können wir uns weitere Verſchwendung
nicht leiſten. Die gar brachliegenden
Arbeitskräfte müſſen daher nutzbar angeſetzt
werden. Die Erfahrung zeigt, daß in den
Zeiten ungünſtiger Wirtſchaftslage weſentlich
mehr Ehefrauen und Jugendliche bis zu
25. Jahren in der Landwirtſchaft gearbeitet
haben Heute bietet der außerordentliche Auf
trieb der Wirtſchaft, namentlich im hieſigen
Bezirk, den Ehemännern dieſer Frauen, die
früher üblicherweiſe während des ganzen
ländlichen Arbeitsjahres der Landwirtſchaft
zur Verfügung ſtanden, genügend Verdienſt
möglichkeit. Oft ſitzen aber deren Ehefrauen
und teils auch Söhne und beſonders Töchter
untätig zu Hauſe. Dieſe gilt es jetzt zu
er u und erſt recht, wenn ſie gar aus
der and wirtſchaft oder überhaupt vom
Lande ſtammen, der Landwirtſchaft
wieder zuzuführen oder wenigſtens für die
Notzeiten zur Verfügung zu ſtellen. Auch hier
muß die Loſung ſein, daß Gemeinnutz vor
Eigennutz geht. Jeder Volksgenoſſe und jede
Volksgenoſſin, die in der Lage ſind, überhaupt
zu arbeiten, ſollen ſich unter Hintanſetzung
irgendwelcher perſönlicher Gründe in die ge
meinſame Front aller Schaffenden einreihen.

Durch einmütige Zuſammenarbeit zwiſchen
Arbeitsamt und den Dienſtſtellen der Partei
und des Staates muß erreicht werden, daß
die heute noch brachliegenden Kräfte dem
Arbeitseinſatz zur Verfügung geſtellt werden.
Jn allen Zweifelsfragen wird das Arbeitsamt
h Volksgenoſſen entſprechend auf

ären,.

Das Genöck gebrochen

Geſchirrführer lag tot auf der Deichſel

Nemsdorf (Kr. Querfurt). Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich, als die Geſchirre
des Bauern Schnicke auf das Feld fuhren.
Entweder beim Aufſteigen auf den Wagen
oder bei einer Bewegung in der Schoßkelle iſt
der Geſchirrführer Erdmann Blüthner ſo
unglücklich gefallen, daß er ſich das Genick
brach. Als ihn ſeine Arbeitskameraden fan
den, lag er tot guf der Wagendeichſel. Es war
nicht möglich, die eigentliche Urſache des ver
hängnisvollen Sturzes feſtzuſtellen.

Schneepflug der Brockenbahn
Er beſorgt auch das Auftauen der Weichen

Wernigerode. Jn ſchneereichen Wintern
hatte die Harzquer und Brockenbahn häufig
mit den gewaltigen Schneemaſſen zu kämpfen,
die den fahrplanmäßigen Verkehr der Züge
ſtark behinderten Nicht ſelten blieben dieſe in
den Schneeverwehungen ſtecken, und die vor
handenen Arbeitskräfte reichten dann nicht
aus, um den Bahnkörper freizumachen, ſo daß
durch zuſätzliche fremde Arbeitskräfte große
Koſten entſtanden.

Von der Leitung der Bahn iſt nun ein be
ſonders wirkſamer Schneeräumer ent
worfen und in Dienſt geſtellt worden, der auch
bei ſtärkſten Anforderungen den Bahnkörper

freimachen kann. Der „Schneezug“ beſteht aus
der Lokomotive mit zweiſeitiger Pflugſchar
zum Aufbrechen des Schnees und zwei vier
achſigen Wagen. zwiſchen denen der eigentliche
Schneepflug läuft und den Schnee ſo breit wie
notwendig beiſeite ſchleudert. Dieſer hervor
ragende Schneeräumer beſorgt nicht nur das
Blankhalten der Gleiſe, ſondern auch das Auf
tauen der Weichen durch Streuſalz. ſo
daß auch unter ſchwierigſten Verhältniſſen
höchſtmögalichſte Betriebsſicherheit und Verkehrs
pünktlichkeit gewährleiſtet iſt.

Hohenmölſen. (Tödlicher Rangier
unfall.) Auf der Carl-Boſch-Grube in
Deumen geriet der Gleisarbeiter Karl Ziehr
aus Hohenmölſen beim Zuſammenkoppeln eines
Abraumzuges mit der Lokomotive zwiſchen die
Küpplungen, wobei er ſo ſchwere Verleßungen
erlitt, daß er bald nach ſeiner Ueberführung
in das Knappſchaftskrankenhaus ſtarb. Er
hinterläßt Frau und zwei Kinder.

BVennſtedt. (Ortsgruppenverſamm
lung.) Die Ortsgruppe der NSDAP. hielt
ihre VierteljahresMitgliederverſammlung im
Saale des Pg. Menzel ab. Zum erſten Male
war angeordnet, daß die Mitglieder in ihren
Blocks vereint waren. Ortsgruppenleiter Pg.
Staudtmeiſter ſprach über die Aufgaben
eines Parteigenoſſen. Elf Parteigenoſſen
wurden verpflichtet. Anſchließend ſprachen die
Ortsgruppenamtsleiter über die Arbeiten in
ihrem Bereich.

Nr.

Keller ſtehen unker Waſſer
Schwere Schäden durch Grundwaſſer

Neundorf (Anhalt). Das Hochwaſſer des
Vorjahres und die Niederſchläge des Winters
haben ein ſo ſtarkes Steigen des Grund
waſſers zur Folge gehabt, daß faſt in jedem
Haus das Grundwaſſer etwa einen halben
Meter hoch in den Kellern ſteht. Dieſer Zuſtand
dauert ſchon ſeit Monaten an. Durch den Ver
derb von Wintervorräten gehen die Schäden,
die das Grundwaſſer verurſacht hat, bereits in
die Tauſende, weil viele Einwohner nicht die
Zeit fanden, ihre Keller ſo ſchnell zu räumen

Beſonders in den Häuſern, die in ihren
Fundamenten nicht iſoliert ſind, drohen noch
weit ſchwerere Gefahren; denn langſam,
aber deutlich erkennbar, geht das Waſſer in
den Wänden empor und von hier in die Dielen
und Möbel. Zahlreiche Vorſchläge zur Be
hebung dieſes Notſtandes wurden bereits ge
prüft. Ein erfolgverſprechender Vorſchlag geht
dahin, das Pumpwerk der Waſſerwerksgeſell
ſchaft Bernburg-Güſten am Bahnhof Neundorf
in Gang zu ſetzen, das erhebliche Waſſermengen
von Neundorf fortziehen könnte. Die Gemeinde
hat ſich zur Auswertung dieſes Vorſchlages mit
der Aufſichtsbehörde in Verbindung geſetzt. Ein
weiterer Vorſchlag betrifft die Aus bagge-
rung der Bode in Staßfurt. Das Bett der
Bode und das des Mühlengrabens ſind ſtark
verſchlammt, und ein Ausbaggern würde ein
ſchnelleres Abfließen des Grundwaſſers zur
Folge haben. Auch dieſer Vorſchlag wurde den
zuſtändigen Stellen zur beſchleunigten Be
arbeitung überwieſen.

TAPETEN 1938 Se
Skarker Aufkrieb glatt geräumk

Zuchtviehverſteigerung in Lehrte
Die Februar-Auktion in Lehrte nahm bei

ſehr ſtarkem Beſuch einen außerordentlich
flotten Verlauf. Beſonders hervorzuheben iſt
der große Auftrieb an Zuchtbullen es waren
58 Herdbuchbullen und 21 ſtaatlich gekörte
Büllen aufgetrieben der glatt geräumt
werden konnte. Trotz des großen Auftriebs
war die Qualität der Bullen ſehr einheitlich.
Der beſte Bulle des Tages, Kat. Nr. 45, ein
AlfasBertholdSohn aus einer Landmann
Tochter, gezüchtet von Bauer Fr. BuhrEmmen
(Lüneburg) ging an die Stierhaltungsgenoſſen
ſchaft Wollerstorf (Kr. Gifhorn). Die wert
vollſten Bullen blieben zum größten Teil im
Zuchtgebiet der angeſchloſſenen Herdbuchgeſell
ſchaften. Die Durchſchnittspreiſe für die Bullen
lagen trotz der Qualität unter den Preiſen der
vorigen Auktionen.

Die weiblichen Tiere fanden ebenfalls ſehr
flotten Abſatz. Wie immer waren unter den
Rindern und Kühen milchreiche Tiere mit
großen Eutern und guten Milchleiſtungsnach
weiſen. Sammeltransporte gingen nach Bayern,
dem Rheinland, Weſtfalen, Mecklenburg und
der Provinz Sachſen.

Auch die nächſte Zuchtviehverſteigerung am
18. März wird wieder einen Auftrieb von an
nähernd 100 Zuchtbullen ſowie 120 guten
Kühen und Starken bringen.

Bettskoffe a en Gummi Bieder

Weiker krocken und heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Das ſchöne Wetter hielt auch am Sonn

abend an. Da unſer Gebiet von der von
Norden kommenden milden Meeresluft über
flutet wurde, trat trotz der ungehindert nächt
lichen Ausſtrahlung eine Milderung des
Froſtes ein. Mittags wurden die gleichen
Wärmegrade erreicht, wie am Vortage. Jn
folge eines neugebildeten Hochdruckausläufers
über Norddeutſchland und Polen hatte der
Wind wieder auf weſtliche Richtung zurück
gedreht. Das nordeuropäiſche Hoch hat ſich noch
weiter verſtärkt. Da ſich ſein Kern etwas nach
Weſten verſchoben hat, können die von Grön
land über Nordſkandinavien nach Mittelruß
land wandernden Tiefdruckgebiete am Oſt
abhang des Hochs entlang ſteuern und unſerem
Gebiet näher kommen als bisher.

Ausſichten bis Montag abend:
Meiſt heiter und trocken, nachts leichter bis

mäßiger Froſt, mittags Temperaturen einige
Grade über Null. Auffriſchende Winde aus
Weſt bis Nord. Am Montag nur wenig
Aenderung.

Reichsautobahn Hannover Berlin in den
Waldgebieten noch Schneeglätte. Es iſt ge
ſtreut, ſonſt trocken. Die brigen Reichsauto
bahnen haben Schneeglätte. Die Straßen ſind
geſtreut. Reichsſtraßen im Flachlande- Nur
ſtellenweiſe Schneeglätte, hauptſächlich in den
Waldſtrecken. Straßen ſind geſtreut. Jm Harz
Schneeglätte. Es iſt geſtreut. Die Straße
Zellerfeld--Braunlage iſt wieder frei. Schnee
ketten ſind mitzunehmen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 19. Februar 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 2,67 2Wittenderg P 8.74 3
Trotha 2,56 5 Roßlau 16Bernburg 2,661 6 jAken 3.,32
Calbe O 1.78 BarbvCalbe UP 3,58 Magdeburg 277 14Grizehne 8,590 1Cangermünde 4,10

Wittenberge 4 4.26 7

Elbe Lenzen tLettmerttz 4 0,45 5 Tömitz 3,75 5Auſſig 4 0,82 7 DarchauDresden 219 P Sotgenburg 3
Torgau 4 3,82 lla]Hohnſtorf 8.89
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Napoleons Insel wird Seefesfong:

Kanonen guf St. Heleng
Köstenbofferien on hisforischer Stätte Weltfgeschichte um ein kleines Eilonc!

Paris, 20. Februar. Die britiſche Re
ierung hat den Ausbau der Jnſel Sankt
elena, des hiſtoriſchen Verbannungsortes

Napoleons, zur Seefeſtung beſchloſſen.
Vor dem langgeſtreckten Regierungs

ebäude in Jamestown auf St. Helenaſtehen in dieſen Tagen ſtändig eifrig disku-

tierende Menſchengruppen und leſen die friſch
angeſchlagenen Plakate. Die Bekanntmachungen
verkünden Dinge, die alle Einwohner der im
Atlantiſchen Ozean verlorenen kleinen Jnſel
angehen: die beteiligten Londoner Miniſterien
haben beſchloſſen, die Jnſel zu einem
ſtarken Seefort auszubauen und ſie
militäriſch und verwaltungstechniſch zu einer
Einheit mit allen anderen Jnſelgruppen Eng
lands weſtlich von Afrika, der Gruppe der
„Erfriſchungsinſeln“ und der AscenſionGruppe,
zuſammenzufaſſen.

Was hat das Augenmerk von London
plötzlich auf das kleine Jnſelchen gelenkt, das
einſt als Exil Napoleons in die Ge
ſchichtsbücher Einlaß fand? Man muß ſich
die Lage der Jnſel und ihre politiſche Be
deutung vergegenwärtigen. um das auffallende
Jntereſſe Londons zu verſtehen. Sankt Heleng
liegt auf der Höhe etwa von PortoAlexandro in Portugieſiſch- Weſt
afrika, faſt 1900 Kilometer von Afrika
entfernt. Es wurde drei Jahre nach der erſten
Fahrt des Kolumbus entdeckt und gehört ſeit
1673 den Engländern, die von Anfang an
großen Wert auf das nur 122 Quadratkilo-
meter große Jnſelchen legten; denn es liegt in
einer nahezu geraden Linie mit einerſeits
Kapſtadt und andererſeits der Jnſel
Aſcenſion, die ebenfalls den Briten gehört,
und weiter hinauf den portugieſiſchen Kap
Verdiſchen Jnſeln. Dieſe Jnſellinie aber bildete
die Reihe der früher unumgänglich nötigen
Stützpunkte des Seeweges nach Jndien rund
um Afrika herum: nach Norden zu waren es
weiter die Kangariſchen Jnſeln, die
jedes Schiff auf dem Weg von England nach
Jndien anlaufen mußte. Dann aber wurde
1869 der Suezkanal eröffnet, und man konnte
ſich den Amweg über die Jnſeln rund um
Afrika herum ſparen.

Der Gefangene von Longwoocd
Bis zum Jahre 1815 kannten nur die See

leute und Geographen Sankt Helena; dann
aber wurde es mit einem Male weltberühmt,
als die Engländer den Vorſchlag machten, den
geſtürzten Kaiſer Napoleon, nachdem ſich
ſein erſtes Exil Elba als dem Feſtland zu
nahe gelegen erwieſen hatte, hierher zu
bringen, wo der gefährliche Mann beſtimmt
nicht fliehen konnte. Die Engländer ſtellten
ihm den Hof Longwood zur Verfügung,
und hier verbrachte Napoleon ſeine letzten
Jahre, bis er am 5. Mai 1821 ſtarb. Seitdem
war dieſe Jnſel nichts als eine hiſtoriſche Er
innerung, und auch der einſt rege Schiffs
verkehr verſiegte nach der Eröffnung des
Suezkanals faſt völlig. Heute kommt nur alle
acht Tage ein kleiner Poſtdampfer von Süd
weſtafrika herauf, bringt ein paar Säcke Briefe
und Pakete, ein paar Filmrollen für das
in „Oliveiras Jnn“ primitiv untergebrachte

Taſchenmeſſer und Radioapparate der billigſten
Sorte verkaufen.

Die meiſten der nur 4000 Einwohner ſind
Neger, ein paar hundert Weiße ſind Eng-
länder, der Reſt Portugieſen und Holländer.
Der 63jährige grauhaarige Gouverneur, Sir
Spencer Davis, hat bisher kein allzu ſchweres
Amt gehabt. Er ſaß in ſeinem Regierungs
gebäude in Jamestown, der einzigen größeren
Anſiedlung der Jnſel, ließ den Ventilator
laufen, trank ſeinen Whisky und ſpielte abends
mit ſeiner Frau und dem holländiſchen Arzt
Karten. Das Jdyll von Sankt Helena iſt aber
nun durch die Pläne der britiſchen Admiralität
beendet worden. Auf dem Eiland wird jetzt
durch die Stille das Dröhnen von Baggern und
Dampfhämmern ſchneiden

Koniunktor im Atlantik
Aſcenſion und Sankt Helena ſind ausge

zeichnete Häfen. die ſich auch für die
Unterbringung und Verſorgung von ſchweren
Schlachtſchiffen eignen. Sankt Helena wird
alſo zu einem Seefort erſter Ordnung aus
gebaut. Schon ſind britiſche Jngenieure aus
Kapſtadt eingetroffen. und bald werden
Spezialarbeiter, Vermeſſungsbeamte und
Schiffsladungen mit Panzerplatten, Luftabwehr
geſchützen und Küſtenverteidigungsbatterien
folgen. Verwaltungstechniſch iſt der erſte
Schritt bereits erfolgt; Sankt Heleng wurde
mit Triſtan da Cunha, Aſcenſion und den
GoughJnſeln zu einer politiſch militäriſchen
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Einheit zuſammengefaßt, und Sir Spencer
Davis zum Generalgouverneur der Jnſel-
gruppen ernannt.

Sankt Helenas Ruhe iſt hin, aber dafür hat
die kleine Jnſel ein wildes Konjunkturfieber
erfaßt.

Mit „Gr'ppe“ ins Wochénende
Der „Krankheitsbazillus“ der 40-Stunden- Woche

Paris, 20. Februar. Die 40-Stunden-Woche
hat für den Geſundheitszuſtand der An-
geſtellten des Pariſer Stadthotels unangenehme
Auswirkungen gezeitigt. Seit geraumer Zeit
häufen ſich nämlich am Freitag die Krank
heitsmeldungen. Jn den meiſten Fällen wird
„Grippe“ angegeben und die Kranken werden
natürlich in der Annahme, daß ſie das Bett
hüten müſſen, vom Dienſt befreit.

Nun iſt man aber auf überraſchende Weiſe
dieſem verdächtigen Grippe-Bazillus auf die
Spur gekommen. Seit der Einführung der
40-Stundenwoche ſind nämlich der Sonn
abend und Sonntag für die Angeſtellten des
Hotels ſowieſo ſchon dienſtfrei. Wenn ihre
Krankheitsmeldung auf dem Perſonalbüro ein
gelaufen iſt, ſitzen ſie gewöhnlich ſchon in der
Eiſenbahn und fahren in die Wochenendferien.
Aus der Fünftagewoche iſt eben dank der
„GrippeErkrankungen“ eine Viertagewoche ge
worden.

Aufn: ScherlBilderdienſt

Herztöne auf Schallplaklen

London, 20. Februar. Die Möglichkeit, Herz
töne auf elektrotechniſchem Wege beliebig zu
verſtärken und durch Lautſprecher einem
größeren Zuhörerkreis beiſpielsweiſe Medi-
zinſtudenten im Hörſaal vorzuführen, iſt
nicht mehr neu und wird bereits ſeit längerer
Zeit praktiſch ausgenutzt.

Auf dieſem Grundgedanken fußend, iſt ein
Konſtrukteur in Newcaſtle noch einen Schritt
weiter gegangen und hat eine handliche
Apparatur hergeſtellt, die es geſtattet, die Herz
töne ebenſo wie auch Lungengeräuſche uſw.
auf Schallplatten feſtzuhalten.
Das Beſondere der Konſtruktion ſoll ſein, daß
es ſich nicht um eine komplizierte und nur für
den Spezialiſten brauchbare Apparatur handelt.
Die Verſtärkung iſt nach den Angaben des
Erfinders ſo groß, daß jeder Arzt, auch wenn
er nicht Spezialiſt iſt, Herzfehler ent
decken könne, die ihm vielleicht bei den ge
wöhnlichen Unterſuchungsmethoden entgangen
wären. Darüber hinaus haben einzelne
Patienten die von ihrem Hausarzt auf
genommenen Schallplatten auch an bekannte
Londoner Spezialiſten verſchickt, die durch das
Abſpielen der Grammophonplatten eine Art
„Fernunterſuchung“ vornehmen und den
behandelnden Arzt durch ihre Ratſchläge unter
ſtützen können.

Der Konſtrukteur der Apparatur gibt anderer
ſeits ſelbſt zu, daß ſich vorläufig ſeine Arbeiten
noch im laboratoriumsmäßigen Verſuchs
ſtadium befinden. Bis zu einer eventuellen
praktiſchen Anwendung in großem Umfange
werde auf jeden Fall noch längere Zeit vergehen

Honja als Großverdienerin
New York. 20. Februar. Son ja Henie

ſtellt in S A als Großverdienerin im Sport
alles bisher dageweſene weit in den Schatten,
und ſelbſt Jack Dempſey und Gene Tunney
müſſen hierin die Ueberlegenheit des Mädchens
auf dem Eiſe anerkennen. Dreißigmal hat ſie
jetzt ihre Revue gezeigt und dabei gut und
gerne ihre 15 Millionen eingenommen, wovon
nach Abzug der Unkoſten rund 8 Million als
Reinverdienſt übrigblieb. Jhr durchſchnitt
liches Wocheneinkommen beläuft ſich auf rund
150 000 RM.

Gold gefunden und weggeworfen
London, 20. Februar. Goldgräber wider

Willen waren zwei Arbeiter, die in einem
Grundſtück in Catford (England) mit Aus
ſchachtungsarbeiten beſchäftigt waren. Sie ent
deckten einen Tonkrug, der bis an den Rand
mit gelben Münzen gefüllt war. Die Geld
ſtücke waren ſchmutzig und ſahen ſo unſcheinbar
aus, daß die beiden Arbeiter den Krug bei
ſeite warfen und nur einige Münzen an ſich
nahmen. Sie zeigten ihren Fund anderen
Handwerkern, die ſich die Geldſtücke anſahen
und dann ebenfalls fortwarfen.

Sie alle ahnten nicht, daß es pures Gold
war, was ſie ſo achtlos behandelten. Erſt der
Eigentümer des Grundſtücks, der die weg
geworfenen Münzen auf der Erde liegen ſah,
ahnte, daß es ſich um wertvolle Gold
ſtücke handeln könnte. Er nahm eines der
Stücke und brachte es zu einem Juwelier, der
nach kurzer Unterſuchung feſtſtellte, daß die
Münzen aus reinem Golde beſtanden. Jetzt
begann natürlich eine aufgeregte Suche nach
dem Tonkrug, der inzwiſchen in den weiter
ausgehobenen Sandmaſſen vergraben war.
Man förderte den Behälter auch wieder ans
Tageslicht und erlangte dadurch einen GoldKino, und ein paar Geſchäftsreiſende, die den Darstellung der Kolonialerzeugnisse Elfenbein und Reis bei der Revue „Ki sua heli“, ſchatz, der einen Wert von vielen

ſchwarzen Farmarbeitern Baumwollhemden, die während der Berliner Autoausstellung in der Deutschlandhalle läuft Tauſend Mark beſitzt.
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Die erfolgreiche Linie „Durch Leistung zur Umsatzsteigerung“
ist das Merkmal der Adler-Produktion. Wirtschaftlichkeits,
Qualität und Fahrsicherheit sind dabei selbstverständliche
Voraussetzungen. Mit ihnen verbindet sich glücklich Wille
und Können zur technischen Pionierarbeit. A DILE R prägte
mit seinen Frontantriebtypen einen ganz neuartigen Begriff
von Fahrsicherheit und Fahrleistung. Mit dem 2,5 Lir. Adler
zeigte das Werk abermals einen neuen richtunggebenden
Weg zur Vervollkommnung von Form, Sicherheit, Wirt-
schaftlichkeit und Fahrkultur.

ADLBEE Trumpf Junior ADLBEBR 2Ltr. ADILMER 2,5 Lir. ADILBR Diplomat
ADIERWEBRKE VORM. HEINRICH KLEXEB AKTIENGESEIISCHAFT FRANKFVRT AM Mai

Hanns Krüger, Automobile, Halle Saale, Hindenburgstraße solle Fernruf 28408 s332 97



Fenkral Europa
zwiſchen 4. und 20. Februar

Drehtbericht unseres Korrespondenten

Rvll. Budapeſt, 20. Februar.
Wie überall in der Welt ſind auch im nicht

deutſchen Mitteleuropa ſeit drei Wochen alle
Blicke auf das Deutſche Reich gerichtet; und es
iſt nur natürlich, daß Spannung und Anteil-
nahme nirgends größer ſein können als im
Donaurgaum, in dem es heute keinen

weifel mehr gibt, daß Frankreich und über
aupt weſtlicher Demokratismus“ in jeder
inſicht fern, die wiedererſtandene deutſche

Weltmacht indes ſehr nahe iſt.
Als Anfang Februar eine Welle von Ge

rüchten durch die Welt ging, die das Deutſch
land Adolf Hitlers betrafen, war zwar die
Anteilnahme in den Donauſtaaten erheblich,
nicht aber die früher häufig beobachtete Tat
ſache, daß gerade von hier die Phantaſie der
Weltöffentlichkeit mit beſonders unverdaulichen
Brocken geſpeiſt wurde. Selbſtverſtändlich hat
Prag troß jüngſter Bemühungen hervor
ragender tſchechiſcher Parteipolitiker an
ſeinen alten Fehlern feſtgehalten, die der
tſchechoſlowakiſchen Republik die zweifelhafte
Ehre eingetragen haben, als politiſche
Giftküche erſten Ranges zu gelten.
Aber ſelbſt hier war unverkennbar, daß man
diesmal den großen Weſtmächten die führende
Rolle überlaſſen wollte, eingedenk des Um
ſtandes, daß Milan Hodza auch heute noch
ſ Fäden ſpinnt, die der Tſchechoſlowakei
reundliche Bindungen an die Achſe Rom

Berlin geſtatten ſollen. Solches Tun wurde
um ein Geringes unintereſſanter, als ſich in
Rumänien die „Erfolge“ der vereinigten
engliſch-franzöſiſch-ſowjetruſſiſch-jüdiſchen Politik
und Diplomatie einſtellten, Goga geſtürzt
wurde, ins Ausland ging und ein „italieniſcher
Preſtige-Verluſt“ als vorherrſchendes inter
nationales Merkmal breitgetreten wurde.
Jndes hat die klare geſamtdeutſche Haltung
Oeſterreichs, die zugleich nicht nur weſentliche
materielle Stärkung des mitteleuropäiſchen
Gedankens auf der Baſis der Achſen-Politik
bedeutet wieder den Einfluß der „mitteleuro
päiſch“ denkenden tſchechiſchen Politiker zu
ſtärken vermochte, dem mit gewiſſen Ein
ſchränkungen auch der Miniſterpräſident Hodza
zugezogen iſt. Fehlſpekulationen hinſichtlich der
zentraleuropäiſchen Haltung des Reiches zu
Beginn des Jahres mußten und müſſen heute
ebenſo richtiggeſtellt werden, wie jene über den
öſterreichiſchen Bundesſtaat.

Jn einer weſentlich anderen Lage ſehen ſich
Ungarn und Jugoſlawien, während
von Rumänien, eingeengt durch die Be
ſorgnis um ſein eigenes Schickſal, derzeit nichts
geſchehen kann. Gerade die Ungarn und die
Südſlawen haben in der Letztzeit Gelegenheit
zu engerem Kontakt mit dem Deutſchen Reich
gehabt, wie die Stimmung in beiden Ländern
erkennen läßt, die weit mehr als eine ſtaats
politiſch bedingte Freundſchaft der Regierenden
im Gefolge hatte. Der Schwall irrſinniger
und böswilliger Gerüchte konnte naturgemäß
nicht vor den Grenzen dieſer beiden Länder
Halt machen und totgeſchwiegen werden. Aber

er hat keine Empfindungen aus
löſen können, die zu politiſchen oder auch
nur pſychologiſchen Aktionen zu führen ver
mochten. Speziell die Aufnahme der Ergebniſſe
des 4. Februar mußten die Geiſtesverfaſſung
eines Staates in ſeiner politiſchen und
publiziſtiſchen Heffentlichkeit erkennen laſſen.
Gerade die Bemühungen einer Schar politiſcher
Taſchenſpieler beſtimmten alſo um ſo mehr den
Wert einer diſziplinierten öffentlichen
Meinung, der leidenſchaftsloſen und ſachlichen
Feſtſtellungen, wie ſie ſowohl in Budapeſt als
quch in Belgrad überwogen. Wichtiges
politiſches Geſchehen in einem fremden Lande

Indien ſagt England den Kampf an
Allinclischer Kongreß fordert

London, 20. Februar. Jn Haripur in
Jndien wurde die 51. Jahrestagung des
indiſchen National-Kongreſſes eröffnet, dem
im Hinblick auf die vor wenigen Tagen aus
gebrochene Verfaſſungskriſe erhöhte Bedeutung
beigemeſſen wird. Neuer Präſident des
allindiſchen Kongreſſes iſt der radikale indiſche
Freiheitskämpfer Subhas Boſe, der ſeinerzeit
von England in Acht und Bann erklärt wurde

losösung vom britischen Reich Kaiserkrönung abgesagt

und engliſchen Boden bis vor kurzem nicht
betreten durfte. Boſe eröffnete den Kongreß
mit einer großen Rede, in der er ſich leiden
ſchaftlich für ein freies Jndien einſetzte.
„Das Endziel unſere Vormarſches“, ſo erklärte
er, „wird die Loslöſung aus dem
britiſchen Reiche ſein. Wenn ſich dieſe
Trennung vollzieht und keine Spur von
britiſcher Vorherrſchaft mehr übrig geblieben

Radio Straßburg oder Radio Moskau?
Erneutfer elsässischer Profesf gegen den Sencler-Mißbrouch

Paris, 20. Februar. Die Straßburger
Zeitung „Der Elſäſſer“ bringt einen Artikel
der „Radio Zeitung für ElſaßLothringen und
Luxemburg“ unter der Ueberſchrift „Radio
Straßburg oder Radio Moskau?“ zum Abdruck,
in dem es u. g, heißt:

„Schon lange haben wir gegen den
himmelſchreienden Mißbrauch der
franzöſiſchen Sender durch Linksexrtre
miſten und ihre mehr oder weniger getarnten
Unterorganiſationen, gegen die Emigranten
ſprecher, die uns aus Paris jeden Tag dik-
tieren, was wir als gute franzöſiſche Bürger
denken ſollen, gegen die ungeſetzliche Ver
wendung der Rundfunkeinnahmen und die un
gerechtfertigte Bevorzugung des Waſſerkopfes
aris auf Koſten der regionalen Sender

proteſtiert. Viele Hörer haben gegen
dieſen Unfug ſowohl bei der Radiozeitung wie
auch bei der Straßburger Sendeleitung
proteſtiert.“

Die „Lothringer Volkszeitungſchreibt den Stalin- Knechten folgendes ins
Stammbuch: „Seit einigen Tagen hat das
Straßburger Stalin-Blatt alias „Humanité“
ein neues Steckenpferd entdeckt. Es wirft ſich
zu nichts weniger und mehr als zu einem
Schutzſchild Frankreichs gegen „hitleriſche
Einmiſchung auf. Dieſe „Einmiſchung“
beſteht, dem Moskauer Blatt zufolge, darin,
daß das Deutſche Nachrichtenbüro die Kritiken
verſchiedener elſäſſiſcher Blätter gegen den
Straßburger Sender dahin kommentierte, dieſer

Sender möge in Zukunft die deutſchfranzöſi
ſchen Beziehungen weniger ſtören. Ohne hier
näher auf dieſe „deutſche Einmiſchung ein
zugehen, wollen wir nur feſtſtellen, daß die
„Humanité“ und ihre Hintermänner die aller
letzten ſind, die irgendeinem Lande Einmiſchung
in innerfranzöſiſche Angelegenheiten vorwerfen
dürfen.

Daß ſich Moskau in die Politik anderer
Länder und gerade Frankreichs einmiſcht, iſt
eine ſo bekannte Tatſache, daß es hieße
Eulen nach Athen tragen, wollte man dies noch
beſonders nachweiſen. Es ſei hier nur an die
beſonders kraſſen Fälle Kutiepow, Miller,
Groſowſki uſw. erinnert. Moskau iſt ſeit Jahr
und Tag beſtrebt, uns in einen europäiſchen
Krieg (ſiehe Spanien) und beſonders in einen
Konflikt mit Deutſchland hineinzutreiben. Jſt
das etwa keine Einmiſchung? Wenn es noch
eines Beweiſes für Moskaus Einmiſchung in
die Politik der anderen Länder bedurft hätte,
ſo liefert ihn ſoeben Stalin höchſt perſönlich.“

Das Blatt weiſt dann auf den bekannten
offenen Brief Stalins in der „Prawda“
hin, in dem die weltrevolutionären Abſichten
Moskaus erneut beſtätigt worden ſind. Ferner
ſtellt das Blatt feſt: „Wurden nicht dieſer Tage
die Archive der Moskauer Agitationszentrale
von Baſel nach Mülhauſen übergeführt, da der
Boden in der Schweiz für bolſchewiſtiſche
Experimente zu heiß wurde? Dieſer Tage
meldete übrigens die polniſche Telegraphen-
agentur aus Prag, für 1938 plane die
Komintern die Schaffung von drei Zen-
tralen für ihre Umſturzpläne, in Prag,
Baſel und in Straßburg.“

müſſe erſt ablaufen, ehe eigene Betrachtungen
hinſichtlich ſeines innerſten Weſens angeſtellt
werden dürfen.

Ruhiges Ueberlegen und zumeiſt ſachliches
Berichten wie ſie im weiten Mitteleuropa
in den letzten entſcheidenden Wochen über
wogen beeinträchtigen natürlich keineswegs
das ungeheure Jntereſſe an der
jedenfalls beſonderen Reugeſtaltung in der
nahen Nachbarſchaft. Der öſterreichiſch
deutſche Ausgleich für gewiſſe tſche
chiſche Gedankengänge eine kalte Duſche, der
hiſteriſches Angſtgeſchrei nachfolgte konnte
nirgends auf mehr Freude und Verſtändnis
als in Belgrad und Budapeſt ſtoßen,
wie man hier ſehr wohl den Wert einer
ſolchen Friedenstat zu begreifen
und zu ſchätzen weiß, um ſo mehr als
das Reich ſelbſt dem kleineren Partner der
eigenen Volkszugehörigkeit nicht die Gegen

ſeitigkeit verwehrt und dadurch erſt recht allen
Verleumdungsreden ein für alle mal ein Ende
ſetzt, nämlich Deutſchland werde ſeinen Ge
waltfrieden auf alle kleinen Völker und
Staaten des Donaubeckens ſenken“.

Die Spannung, mit der man in den großen
Zentren des nahen Südoſtens der heutigen
Rede des Führers entgegenſieht, hat alſo
nichts Unnatürliches oder Furchtſames. Wohl
gilt die Erkenntnis, daß Europa vor einer
politiſchen Entſcheidungsſtunde ſteht, aber nicht
im Sinne des Chaos und der geballten Fauſt,
ſondern der konſtruktiven Tat, die dem Wort
„Frieden“ eine neue ehrlichere Grundlage
ſichert. Die ſeit Jahrzehnten in Unſicherheit
und nervöſer Unraſt lebenden Kleinſtaaten
Europas wiſſen bis auf unbelehrbare Aus
nahmen was für ſie von einer „hiſtoriſchen
Stunde“ abhängt, die ſie mit dem Blick nach
Berlin nunmehr von Deutſchland her erwarten.

iſt, dann werden wir uns vielleicht in der Lage
ſehen, unſere zukünftigen Beziehungen mit
Großbritannien durch ein von beiden Seiten
freiwillig eingegangenes Bündnis neu
zu geſtalten.“

Es ſei bekannt, daß Großbritannien auf
dem Grundſatz aufgebaut ſei: divide et impera,
„teile und herrſche“. Dasſelbe Prinzip der
Teilung ſpiegele ſich, wenn auch in anderer
Form, in der neuen indiſchen Verfaſſung wider

denn auch dieſe Verfaſſung vom indiſchen Volke
endgültig abgelehnt worden ſei, ſo zweifle er
doch nicht daran, daß Großbritannien ein
anderes Syſtem zur Zurückſtellung Jndiens ge
winnen werde. Jede von Whitehall aus-
gearbeitete Verfaſſung müſſe daher mit der
allergrößten Vorſicht geprüft werden.

Jm britiſchen Empire herrſche zur Zeit an
vielen Stellen Hochſpannung. Jm äußerſten
Weſten gäre es in Jrland, im Oſten, in Jndien,
Paläſtina und Aegypten. Jm Hintergrund
dieſer Unruheherde ſtehe Sowjetrußland. Wie
lange können Großbritannien noch all dieſem
Druck widerſtehen? Es könne ſich kaum noch
die Beherrſcherin der Meere nennen.

Wie ernſt man dieſe mehr als deutlichen
Worte des Präſidenten des allindiſchen Kon
greſſes auch in England zu nehmen ſcheint,
beweiſt die Nachricht von einer Abſage der
Jndienreiſe des engliſchen Königspaares. Der
Vizekönig von Jndien kann zur Zeit die
Sicherheit für das engliſche Königspaar
nicht übernehmen und es iſt anzunehmen,
daß eine Reiſe unter den augenblicklichen Am
ſtänden nicht ohne peinliche Zwiſchenfälle von
ſtatten gehen würde. Es wird der engliſchen
Regierung nicht leicht geweſen ſein, die Reiſe
des Königs nach Jndien abſagen zu müſſen,
denn es handelt ſich bei dieſer Jndienfahrt des
Königs und der Königin von England nicht
um eine alltägliche Beſichtigungsreiſe, ſondern
um eine Angelegenheit, die im Hinblick auf
ihre traditionelle Bedeutung für England und
ihre propagandiſtiſche Wirkung auf die übrige
Welt von außerordentlicher Wichtigkeit iſt. Die
Abſage der Kaiſerkrönung wird daher nicht
ohne Eindruck bleiben.

Der gegenwärtige Konflikt in Jndien ent
ſtand aus Reibungen zwiſchen britiſchen
Gouverneuren und mehreren auf Grund
der neuen indiſchen Verfaſſung gewählten
indiſchen Regierungen. Jn denmeiſten indiſchen Provinz- Regierungen hat die
ſtark mit Moskau ſympathiſierende nationali-
ſtiſche Partei die Mehrheit, eine Tatſache, die
natürlich nicht dazu angetan iſt, die Beziehun
gen zwiſchen den engliſchen Behörden und den
neuen Provinz-Gewalten zu beſſern.

Verhehlen darf man ſich ferner nicht, daß
der Fernoſt-Konflikt erheblich dazu beigetragen
hat, das „Geſicht“ Englands in Aſien zu be
einträchtigen. Die nachgiebige Haltung Eng
lands wird keineswegs als ein Zeichen
beſonderer Stärke ausgelegt. Sie ermutigt
vielmehr andere Völker, mit der gleichen
Nachgiebigkeit in anderen Fragen
zu rechnen. Jndien befindet ſich in einer offenen
Kriſe, über die allerdings die britiſche Preſſe
nur vorſichtig berichtet. Jmmerhin hat der
kürzliche Hinweis der „Times“ auf die Akti
vität des Bolſchewismus ſüdlich vom Himalaja
außerordentliches und dies ſei betont ſehr
berechtigtes Aufſehen erregt.

WarmeHausſchnhe ne

Kodalys „Spinnſtube“
Opernuraufführung in Braunſchweig

Eigener Bericht der MNZ
Der heute 56jährige ungariſche Komponiſt

Kodaly Zoltan gehört neben Bartot zu den
entſchiedenen Vorkämpfern magyariſcher Muſik.
Hauptzug ſeines Schaffens aus dem in
Deutſchland bisher nur die Hary-Janos-Suite
bekannt geworden iſt bildet die Verwendung
von Volksmelodien und des Nationalkolorits
in der Kunſtmuſik. Die einaktige Oper „Spinn
ſtube“, ein ungariſches Lebensbild aus Sieben
bürgen iſt ein einprägſames Beiſpiel dafür, wie
die Aſſimilierung völkiſcher Melodien, boden
ſtändiger Tanzformen im Klangbild des
modernen Orcheſters gelingen kann. Jnnerhalb
einer mehr durch Andeutungen als durch
zeniſches Geſchehen ſich abwickelnden Rahmen

handlung zweier Liebesleute, die den Freier
ſchuldlos von der Polizei verfolgen läßt, ergibt
ſich in der „Spinnſtube“ ein Bild farbiger, in
vielen Einzelheiten aufleuchtender Folklore.
Die „Wundermühle“, das „Hennen“ und
„Vermählungsſpiel“, die Ballade vom „Junker
Hans“ und vom „Floh auf der Wanderſchaft“
bilden die eigentliche Spielhandlung, die ſich
mit der Urwüchſigkeit der alten Tanzformen
z handfeſter Theatralik entwickelt. Der muſika
iſche Ablauf des Einakters zeigt die durch

komponierte“ Form; Tanz und Lied greifen
mit Zäſuren beſtimmend in den Fluß der
Melodie ein, damit die Spielhandlung ebenſo
ſteigernd wie zuzeiten ein retardierendes
Moment hineintragend. Damit wird allerdings
zuglein der muſikaliſche Schwung an der letzten
und in allen Teilen mitreißenden Entfaltung
gehemmt, kontrapunktierende Orcheſterſtimmen
treten an die Stelle des ſich auslebenden Tem
peraments und zeigen damit die Grenze, die
der „Veroperung“ des Brauchtums und der
Volksmelodien nach den muſikaliſchen und nach
den Grundgeſetzen der Oper gezogen ſind.

Die Hrcheſterſprache Kodalys iſt im weſent
lichen frei von überkommenen Stilarten, wo
durch die urſprüngliche Friſche der Erfindung

im Klanglichen zu Ueberzeugungskraft. gelangt.
Der Orcheſterſatz iſt modern im guten Sinn,
eher herb als wohllautend, aber immer von
der Kraft der Melodie, des melodiſchen Ein
falls zehrend, wodurch der Geſamtklang trotz
häufiger Engführungen außerordentlich elaſtiſch
und für die Ohren ziemlich reibungslos bleibt
und der Entwicklung der Geſangſtimmen keine
unüberwindlichen Hinderniſſe bereitet ſind. Der
Chor iſt zu entſcheidender Mitgeſtaltung des
Werkes herangezogen und gilt im Verein mit
der mit großen Volkstanzaufgaben bedachten
Tanzgruppe wohl als Hauptträger der Oper,
die in wirbeliger Kraft des Finales einen
zündend aufflackernden Schluß beſitzt.

Die Uraufführung durch das Braunſchwei
giſche Landestheater war ein eindeutiger und
überzeugender Beweis für den Wagemut und
den entſchloſſenen Kulturwillen einer deutſchen
Provinzbühne und eine anerkennenswerte
künſtleriſche Tat. Walter Riekenberg.

„Hochzeit in 5amarkand“

Eine Araufführnng in Berlin
Von unserem ständigen Korrespondenten

Jm Berliner Theater des Volkes trium
e bei der Uraufführung der Operetten
chau Hochzeit in Samarkand“ das

Jdeal der Jlluſion. Einem orientaliſchen
Theaterzauber unterlegt Richard Keßler ein
märchenhaft phantaſtiſches, überladenes Text
buch. Eduard Künneke ſchreibt eine im weſent
lichen untermalende und illuſtrierende Muſtk,
die dem melodiſchen Rhythmus unſerer Zeit
aus dem Wege geht. Den Triumph der ſzeniſch
tänzeriſchen Jlluſion zu vollenden, war Wolf
Völkers Aufgabe, der alle blendenden Kräfte
der Theatermaſchinerie entfeſſelte. Jn Ludwig
Hornſteiner fand er einen Bühnenbildner und
Ausſtatter erſter Qualität. Kunſtgewerblich
von höchſtem Reiz ſind farbenrauſchendeKoſtüme auf die Bühne gezaubert. Es gibt ein

theatraliſch verſchwenderiſch ausgebreitetes
Magietheater aus 1001 Nacht, mit wirbelnden
Tanzgrumen, gleißenden Lichteffekten, Schleier

tänzen und Haremsbädern. Die Schauſpieler
Orientalen waren aus Wolf Völkers beſter
Schachtel, er ließ ſie nach Künnekes panto
mimiſch plaſtiſcher Muſik in Kniebeugen tanzen
und ſingen. Elfi König, Hans Fetſcherin, Eugen
Rex, Franz Lichtenauer, Mara Jakiſch und
Chriſtian Gollong wurden morgenländiſch ge
kleidet und bunt entfeſſelt. Edmund Nick diri
r mit Umſicht. Sabine Reß führte die

anzregie. Ein großer Publikumserfolg für
einen Theaterzauber erſter Ordnung.

Dr. Hermann Wanderscheck.

Pariſer Rokizen

Von unserem Pariser A. L.-Mitarbeiter
Jn den letzten Wochen waren zwei aus

gezeichnete deutſche Kammerorcheſter in Paris
zu gilt Die franzöſiſche Geſellſchaft für zeit
enöſſi che Muſik Le Triton“ hatte das von
em jungen deutſchen Komponiſten Fortner

geleitete Heidelberger Kammerorcheſter ein
geladen, und im Rahmen einer Veranſtaltung
zugunſten des Winterhilfswerkes ſtellte ſich das
Karlsruher WitzenbacherTrio im deutſchen
Kolonieheim vor. Die Heidelberger Künſtler
vermittelten mit großem Erfolg die Bekannt
ſchaft mit einer Reihe junger deutſcher Ton
ſchöpfer, wie Fortner, Karl Holler und Edmund
von Borck. Die hohe Muſikkultur der deutſchen
Künſtler erweckte auch hier Bewunderung und
löſte bei den Franzoſen immer wieder neue
Beifallsſtürme aus. Auch die hieſige Preſſe
nahm ſtarken Anteil. So ſchreibt ein be
kannter franzöſiſcher Kritiker: „Le Triton gab
uns Gelegenheit, das Heidelberger Kammer
orcheſter kennenzulernen, das von einem jungen
und außerordentlich begabten Stabführer,
Wolfgang Fortner, geleitet wird. Man ſpürt,
wie dieſer Dirigent von ſeiner Liebe zur Muſik
mitgeriſſen wird. Dieſelbe Liebe beſeelt auch
die Künſtler dieſes erſtklaſſigen Enſembles und
geſtattet, ein in jeder Hinſicht vollkommenes

uſammenſpiel zu erreichen. Ein gleiches Herz
deſeelt die Muſtker. Der gleiche Flügelſchlag
trägt ſie den höchſten Sphären. Sie dienen
mit derſelben Hingabe und derſelben Leiden

ſchaft genau ſo gut Bach wie den jungen Kom
poniſten Deutſchlands

Die Karlsruher Künſtler, die ſich ebenfalls
vor franzöſiſchen Muſikfreunden für hier noch
wenig bekannte zeitgenöſſiſche deutſche Kom
poniſten einſetzten, boten Werke von Haydn,
Schubert und das Klaviertrio D-Moll Op. 6
von Alexander von Duſch und ernteten den
reichen und verdienten Beifall der dankbaren
Hörer.

Jm Rahmen der vom Deutſchen Aka
demiſchen Austauſchdienſt veranſtalteten Vor
tragsreihe Junge Dichtung“ las als zweiter
deutſcher Dichter Eberhard Wolfgang Moeller
aus eigenen Werken. Die gutgewählten Proben
der Kunſt Moellers wurden von den anweſen
den Deutſchen und Franzoſen mit großem Bei
fall aufgenommen.

Bei der ſpäteren Abendveranſtaltung in
ben traulichen Räumen des Deutſchen Aka
demiſchen Austauſchdienſtes hielt Miniſterial
direktor Profeſſor Dr. Krümmel vom Reichs
erziehungsminiſterium einen ſpannenden Vor
trag über die Grundgedanken der deutſchen
Jugenderziehung.

Der Sänger im Flugzeug
Wie die Wiener Blätter berichten, iſt das

Mitglied der Wiener Staatsoper Kammer
ſänger Friß Krenn gleichzeitig auch an den
Opernhäuſern von Leipzig und Berlin
tätig. Dieſe vielſeitigen Verpflichtungen kann
er nur mit Hilfe der gut funktionierenden
Flugverbindungen reibungslos erfüllen. So
ſang er kürzlich an einem Sonnabendabend den
Ochs von Lerchenau in einer Berliner Auf
führung des „Roſenkavaliers“, flog Sonntag
früh nach Wien zurück und trat hier Sonntag
nachmittag als Kezal in der „Verkauften
Braut auf. Montag hatte Krenn in Wien den
Ochs von Lerchenau zu ſingen, tags darauf in
Leipzig den Kezal, und dann mußte er in der
Berliner Staatsoper an der Probe zu der von
Sir Thomas Beecham geleiteten Aufführung
der „Zauberflöte“ teilnehmen.
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Steigende
Arbeitsverdienste 1937

Junfolge höherer Leiſtungen
Der vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete

karifliche Stundenlohn iſt, wie aus
einer er er ticne im neuen Heft von
„Wirtſchaft und Statiſtik hervorgeht, auch
1937 im ganzen faſt unverändert ge
blieben. Kleinere Abweichungen in einzelnen
Gewerben (z. B. Bau und Holzgewerbe) und
in einzelnen Wirtſchaftsgebieten ſind faſt aus
ſchließlich auf Ortsklaſſenänderungen und Neu

Bevölkerungspolitik im Dritten Reſeh

Erweiterung der Kinderbeihilfen
Auf mehr als zwei Millionen Kinder Die große Reichsfamilienkasse Kommt

Auf Einladung der WirtſchaftshochſchuleBerlin ſprach Staatsſekretär des n nommen habe und die einen außergewöhnlichen
Finanzbedarf im Gefolge hätten, machten auch

und je 20 RM. für das fünfte und jedes
weitere Kind gewährt werden.

rd d tarifli elt berei miniſteriums Fritz Reinhardt über in Zukunft eiſerne Sparſamkeit in der Verzurichufuhren. inrnen Geltangevereich „Nationalſozialiſtiſche Finanze wendung der zur Verſügung ſtehenden Mittel e d n f
ünd Steuerpolitik“, wobei er beſonders notwendig. Der Haushalt des Reiches, ſo be e e d und Veba da die Mittel

Die tatſächlichen Arbeitsver auf die Durchſehung der bevölkerungs- tonte der Redner, befindet ſich im ſtrecke, ſo ſei dazu zu ſagen, daß die Mittedienſte der ſich nach den bis September
1937 vorliegenden Ergebniſſen weiter in
aufſteigender Richtung. Die tatſäch
lichen Stundenverdienſte ſtiegen von September
1936 auf September 1937 im Durchſchnitt um
2,2 v. H., die Wochenverdienſte um 3,1 v. H.
Für die männlichen Facharbeiter erhöhten ſich
die Stundenverdienſte in dieſem Zeitraum um
2,5 v. H., die Wochenverdienſte um 3,2 v. H.
Dieſe Verdienſtſteigerungen ſind vor allem mit
der erhöhten Arbeitsleiſtung (Ueberſtunden

Leiſtungszulagen), die bei dem hohengchaſigungegeas der Wirtſchaft. notwendig

wurde, zu erklären

Buna als Schuhsohle
Der Werkſtoff ſetzt ſich durch

Leder ſteht uns in Deutſchland nicht in
unbeſchränkten Mengen zur Verfügung. 1937
mußten wir für 191 Mill. RM. Felle und

äute und für 32 Mill. RM. Leder einführen.
eshalb iſt es nötig, Leder einzuſparen.

Generalmejor Löb wird demnächſt in einem
Vortrag über den Einſatz neuer Werkſtoffe in
der lederverarbeitenden Jnduſtrie die viel
fältigen Möglichkeiten einer ſparſamen Leder
verwendung aufzeigen.

Beim Zuſchneiden von Schuhen und
anderen Lederwaren gibt es Lederabfälle.
Die erſten Verſuche, Leder zu erſparen, gingen
daher davon aus, dieſe Abfälle wirtſchaftlich
u verwerten. Das iſt ſchon vor mehr als zehn
ahren gelungen.“ Heute verarbeiten viele

deutſche Schuhfabriken, für Hinter und
Vorderkappen, vor allem aber für Brand
ſohlen einen Werkſtoff, der ſich aus
Lederabfällen und Zellſtofferzeugniſſen zu
ammenſetzt, die durch Gummimilch gebunden
und. Dieſer Werkſtoff iſt unter vielen Namen
m Handel und hat ſich gut durchſetzen können.

Statt der deviſenfreſſenden Gummimilch
werden jetzt ſchon Kunſtharze oder flüſ

politiſchen Grundſätze des National-
ſozialismus auf dem Gebiete der Steuerpolitik
zu ſprechen kam.
Bei der Erörterung der einzelnen zurück

liegenden nationalſozialiſtiſchen Finanz und
Wirtſchaftsmaßnahmen ſtreifte Staatsſekretär
Reinhardt die Gewährung von Eheſtands-
darlehen und teilte mit, daß von Auguſt
1933 bis heute insgeſamt 900 000 Eheſtands
darlehen im Betrage von 560 Millionen RM.
ausgegeben worden ſind. An zahlreichen Bei
ſpielen erläuterte er den Geſundungsprozeß der
deutſchen Wirtſchaft. So ſind die Ein lagen
der öffentlichen Sparkaſſen von 10 Milliarden
im Jahre 1932 auf 18 Milliarden RM. im
Jahre 1937 geſtiegen. Das Volksein-
kommen iſt in der gleichen Zeit von 45 Mil
liarden auf über 68 Milliarden jährlich an
gewachſen. Die Lohnſumme in der Jnduſtrie
hat ſich innerhalb dieſes Zeitraumes ſogar ver
doppelt. Das Steueraufkommen des
Reiches, das von 1929 bis 1932 trotz neuer
ſteuerlicher Belaſtungen um 228 Milliarden zu
rückgegangen war, hat ſich von 6,8 Milliarden
im Jahre 1932 auf 11,5 Milliarden im Jahre
1936 erhöht und wird ſich im noch nicht ab
geſchloſſenen Rechnungsfahr 1937 auf rund
14 Milliarden RM. ſtellen, obwohl zahl
reiche Steuerſenkungen erfolgt ſind.

Haushalt des Reiches im Gleichgewicht
Die großen nationalpolitiſchen Aufgaben,

die der Nationalſozialismus in Angriff ge

Gleichgewicht und wird unter allen Um
ſtänden im Gleichgewicht gehalten.

Die Neuregelung

Staatsſekretär Reinhardt ging dann auf
die Anpaſſung der Steuern an die bevölke
rungspolitiſchen Grundſätze des
Nationalſozialismus ein. Mit der Gewährung
einmaliger Kinderbeihilfen iſt imOktober 1935, mit der laufender Kinderbei
hilfen im Sommer 1936 begonnen worden.
Seitdem mit Wirkung ab 1. Oktober 1937 der
Kreis der Beihilfeberechtigten für die laufende
Kinderbeihilfe vergrößert worden iſt, hat ſich
die Zahl der Kinder, für die monatlich 10 RM.
gewährt werden, auf rund 500 000 erhöht. Die
Kinderbeihilfen ſtellen, wie Staatsſekretär
Reinhardt betonte, nicht eine Fürſorgemaß
nahme, nicht Wohlfahrt und nicht Unterſtützung
dar, ſondern eine volkswirtſchaftlich und be
völkerungspolitiſch notwendige Ausgleichs
maßnahme. Dieſe zuſätzliche Einnahme ſei ein
teilweiſer Ausgleich der Familienlaſten.

Jm April 1938 werde der nächſte Schritt
zum Ausgleich der Familienlaſten getan
werden. Danach werde allen Sozialver-
ficherungspflichtigen, alſo allen Lohn
und Gehaltsempfängern, deren jährliches Ar
beitseinkommen 8000 RM. nicht
überſteigt, eine Veihilfe von monatlich
je 10 RM. für das dritte und vierte Kind

Der Autokäufer von morgen
Aufgabe des Volkswagens Erschließung neuer Käuferschichten

Die diesjährige Automobilausſtellung hat
keine Neukonſtruktionen und inſoweit a
keine Neuigkeiten gebracht. Sie iſt aber denno

die Wagen von 1,5 bis 2 Liter erwarben,
ſowohl der Zahl nach als auch im Verhältnis

hierfür aus dem Aufkommen an Arbeits
loſenverſicherungsbeiträgen ge
nommen würden, und daß dieſe Beiträge nur
zugunſten der Sozialverſicherten verwendet
werden dürften. Es handele ſich um einen
Teil der Mittel, die nach Ueberwindung der
Maſſenarbeitsloſigkeit im Haushalt der Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung freigeworden ſeien.

Gegenwärtig erhalten auch Nichtſo zial
verſicherungspflichtige aus den Rück
flüſſen der gewährten Eheſtandsdarlehen 10 RM.
monatlich für das fünfte und jedes weitere
Kind unter 16 Jahren, wenn ihr einkommen
ſteuerliches Einkommen im letzten Jahr 2100
RM. nicht überſchritten hat. Dieſe Einkommens
grenze wird mit Wirkung ab April 1938 auf
8000 RM. erhöht. Die Einkommensgrenze wird
dann alſo mit der bei den Sozialverſicherungs
pflichtigen übereinſtimmen. Es wird nur ein
Unterſchied in der Höhe der Kinderbeihilfen
beſtehen.

Ausgleich der Familienlasten
Die Kinderbeihilfen werden betragen Bei

den Sozialverſicherungspflich
tigen je 10 RM. monatlich für das dritte
und für das vierte Kind und je 20 RM. monat
lich für das fünfte und jedes weitere Kind,
bei den Nichtverſicherungspflichtigen 20 RM.
monatlich für das fünfte und jedes weitere Kind.

Mit Wirkung ab 1. April 1938 wird die
ahl der Kinder, für die laufende Kinderbeii oder Ausbildungsbeihilfen gewährt

werden, mehr als zwei Millionen be
tragen. Auch dieſer Ausbau wird nur einen
weiteren Schritt auf dem Wege zum Aus
gleich der Familienlaſten dar
ſtellen. Die Maßnahmen werden im
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten fortent
wickelt werden, bis ſchließlich der Uebergang in
eine große Reichsfamilienkaſſe mög
lich ſein wird.ber um Geſamtabſatz an Autos zurückgegangen Die eng der Reichsiges Büna als Bindemittel verwandt. in mehr als einer Richtung wichtig und n Jahre 1986 hatten 20,5 v. H. aller zu familienkaſſe wird vorausſichtlich im Jahre

ung iſt auch die Grundlage für eine aus zukunftsweiſend für das uto und die gelaſſenen Perſonenwagen, das ſind rund 1942 oder 1943 vorgenommen werden können.
deutſchem Material hergeſtellte Gummiſohle.
Sie kommt der Sohle aus Naturgummi an
Haltbarkeit durchaus gleich.

e

Weltkongreß für Gartenbau
Vom 12. bis 17. Auguſt in Berlin
Bisher haben 40 Staaten ihre Beteiligung

am XIl. Jnter nationalen Garten
baukongreß, der vom 12. bis 17. Auguſt
in der Berliner Krolloper abgehalten wird, zu
geſagt.

Die Teilnehmer werden an die r an
ſchließend eine Fahrt durch Deutſchland machen
und gemeinſam am 20. Auguſt die große
Reichsgartenſchau beſuchen, die in Eſſen in
der Zeit vom 26. April bis zum Oktober ge
öffnet iſt. Schirmherr dieſer bedeutſamen Ver
anſtaltung iſt in Vertretung des Führers
und Reichskanzlers Reichsernährungsminiſter
Reichsbauernführer Darré, der gleichzeitig
e und Veranſtalter des Kongreſſes iſt.

ie Bedeutung des Jnternationalen Garten
baukongreſſes, deſſen Verhandlungen durchaus

otoriſierung. Die Reden, die der Führer, Dr.
Goebbels und Geheimrat Allmers hielten,
ſtellen zunächſt feſt, wo Deutſchland im Auto
bau und in der Motoriſierung heute ſteht.
Sie zeigen aber auch die Ziele auf, die in den
nächſten Jahren erreicht werden ſollen.

Die Zahl derjenigen Deutſchen, die ſich ein
Auto leiſten können, iſt von Jahr zu Jahrewachſen und die Liebe zum Auto und diee am Autoſport hat immer mehr

enſchen ergriffen. Jetzt handelt es ſi
unächſt einmal darum, die Gebrauchsfähigkeit

des Autos immer mehr zu verbeſſern, es noch
ſicherer, noch bequemer und noch haltbarer
zu machen. Es kommt darauf an, die jetzt
ebräuchlichen Wagen ſo durchzubilden, daß ſie
ie großen Vorteile, die die Reichsautobahnen

bedeüten, auch voll ausnützen können. Wir
wollen, mit anderen Worten, unſere Wagen
ſo verbeſſern, daß ſie nicht nur vorübergehend
Spitzenleiſtungen von 100 oder 120 Stunden
kilometer erlauben, ſondern daß ſie erlauben,
mit dieſer „Dauergeſchwindigkeit“ ſtundenlang
über die Autobahnen dahinzubrauſen. Zu
dieſem Ziele iſt ſtändige Forſchung und
Prüfung, ſtändige kritiſche Unterſuchung der

43 000, einen Zylinderinhalt von 1,5 bis 2
Liter. Jm vergangenen Jahre waren es nur
rund 36000 oder 16,9 v. H. in dieſer Klaſſe.
Stattdeſſen hat ſich die Zahl der Wagen von
2 bis 3 Liter Jnhalt von rund 11 000 auf
rund 27 000 erhöht. Die 2 bis 3-Liter--Wagen
ſtellten im vorigen Jahre 12,7 v. H. aller
Wagen, im Jahre vorher nur 5,1 v. H. Das
kommt auch in den Preiſen zum Ausdruck, die
die Käufer anlegten. Jm Jahre 1935 wurden
im Durchſchnitt für einen Wagen rund
2900 RM. ausgegeben, im Jahre 1937 aber
3200 RM.

Will man nun dem Auto in der Zukunft
weitere Freunde gewinnen, ſo muß man ihm
zunächſt ſolche Käuferſchichten zuzuführen ſuchen,
die bisher wegen des zu hohen Preiſes
oder der zu hohen Haltungskoſten
keinen Wagen kaufen konnten. Dieſe Aufgabe
ſoll das Volksauto erfüllen. Es wird be
reits ſeit längerer Zeit auf ſeine Brauchbar
keit geprüft und nach den Worten des Führers
in dieſem Jahre einer weiteren und erhöhten
Prüfung unterzogen. Das Volksauto
wird ſo billig ſein, daß es Mil

Jm weiteren Verlauf ſeiner n
kündigte Staatsſekretär Reinhardt den Plan
an, bei der Gewährung von Eheſtands
darlehen in denjenigen Hentze in denen
die Ehefrau einer kinderreichen Familie ent
ſtammt, ein Zuſatzeheſtandsdarlehen zu 7
währen, das ſich zwiſchen 300 und 1000 RM.
bewegen wird. Als Maßnahme zur Be
kämpfung der Landflucht wird demnächſt be
ſtimmt werden, daß auch einer Volksgenoſſin,
die im landwirtſchaftlichen Betrieb ihrer
Eltern beſchäftigt iſt, auf Antrag ein Ehe
ſtandsdarlehen gewährt werden kann, und
zwar ohne Rückſicht darauf, ob im Falle ihrer
Verheiratung eine fremde Arbeitskraft ein
geſtellt werden wird oder nicht. Außerdem iſt
ein Ausbau der Siedlungskinderbeihilfen für
Landwirte geplant.

Börsenbericht der MNZ
vom 19. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest3 y 2 lionen neuer Käufer mit geringenallgemeines Intereſſe beanſpruchen, läßt ſich am einzelnen Teile und ihres Zuſammenwirkens Bei feſter Grundſtimmung konnten am Aktienleidteſten erkennen wenn man einen Blick auf im Auto erforderlich. Einkommen die Anſchaffung er narkt in verſchiedenen Werten ürohere Umſabe ge
den deutſchen Gartenbau wirft. Allein der
hohe Erzeugungswert von faſt 1 Milliarde
Reichsmark jährlich zeigt, daß es ſich beim
Gartenbau keineswegs um ein nebenſächliches
Gebiet der Agrarerzeugung oder nur um einea n ntet der zah ien Gartenliebhaber

andelt.

Diejenigen Käuferſchichten, die bei den
herrſchenden Einkommensverhältniſſen ein
Auto kaufen können, werden bald geſättigt
ſein. Zwar vollzieht ſich innerhalb der Auto
beſitzer eine fortwährende Verſchiebung vom
billigen zum teueren Wagen. Jm
letzten Jahre iſt die Zahl derjenigen Käufer,

laubt. Nach alter Erfahrung werden dieſe
Käufer dann zu einem Teil auch Anwärter
auf teuere Autos werden. Eine ähnliche Er
fahrung hat ja die Radioinduſtrie mit dem
Volksempfänger gemacht. Wer erſt einen Volks
empfänger hatte, hat ſehr oft erſt dadurch den
Wunſch nach einem Superhet bekommen.

tätigt werden; die Kursaufbeſſerungen gingen mehrfach
über 2 v. H. hinaus. Am Anlagemarkt hatten
Pfandbriefe im allgemeinen ruhiges Geſchäft, in Mittel
boden konnten 20 000 RM. auf alter Baſis um
geſetzt werden.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 66,76,

Feinſilber (für 1 Kilogramm) 868,70 41,70.
r
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Die Zukunft der G. m. b. H.
Ausführlicher Bericht der Akademie für deutsches Recht G. m. b. H. ist unentbehrlich

Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für GmbH.
in der Akademie für deutſches Recht, Univer
ſitätsprofeſſor Dr. Friedrich Klauſing,
Frankfurt a, M., erſtattet den erſten Arbeits
bericht zur Reform der GmbH. Der Bericht
erſcheint unter dem Titel „Die Neuord-
nung der GmbH.“ in der Schriftenreihe
der Akademie für deutſches Recht.

Die Reformaufgabe des Ausſchuſſes ſtrebt
im Endziel die neue volkstümliche,
wirtſchaftsfördernde GmbH. an.
Der Ausſchuß befjaht grundſätzlich die
GmbH. als im ganzen volkswirtſchaftlich un
entbehrlich. Dies gelte gleichermaßen für Fa
milienbetriebe, Verſuchsgeſellſchaften und
andere Unternehmen in Jnduſtrie, Handel und
Verkehrsweſen uſw., wie auch für die Ver
wendung der GmbH. im Kartell- und Konzern
weſen, ferner für Betriebe der öffentlichen
Hand und gemiſcht wirtſchaftliche Unternehmen.

Vorschläge gegen Mißbräuche
Andererſeits bekennt ſich der Ausſchuß nach

drücklich zu einer durchgreifenden, aber be
ſonnenen Neuordnung der GmbH. Die volks
wirtſchaftliche Bedeutung der GmbH. wird aus
den bemerkenswerten Angaben über die Zahl
der Unternehmen, der Geſellſchafter und über
die Höhe des Stammkapitals ſichtbar. Gegen
wärtig beſtehen gegenüber den rund 5300
Aktiengeſellſchaften mit einem Aktienkapital
von etwa 18,7 Milliarden RM. etwas mehr
als 30000 Geſellſchaften mb H. mit
einem Nominalkapital von etwa 4,6 Mrd. RM.
Dabei überſteige das Eigenvermögen in zahl
reichen Fällen den Nennbetrag des Stamm-
kapitals ſehr beträchtlich.

Es ſei hier demnach anders gelagert als
bei der AG. Ende 1936 hatten 38 v. H. der
Geſellſchaften zwei Geſellſchafter, 23 v. H. drei
bis fünf, 10 bis 11 v. H. mehr als fünf Ge
ſellſchafter. Bei 28 v. H. handelte es
ſich um Einmanngeſellſchaften.
Rund 90 v. H. aller Geſellſchaften haben alſo
nicht mehr als fünf Geſellſchafter. 71 v. H.
waren zu Ende 1936 mit einem Stammkapital
bis zu 50 000 RM., der größte Teil dabei mit
20 000 RM. ausgeſtattet. Für 25 v. H. ergab
ſich ein Kapital von 50 000 bis 500 000 RM.
und für 4 v. H. ein 500 000 RM. überſteigen
des Nominalkapital.

Der Bericht betont, daß die Ausſchußver
handlungen mit voller Deutlichkeit
daß die Organiſationsform der GmbH. als
ſolche nicht die einzige und vor allem nicht die
wichtigſte Urſache für Miß bräuche war.
Auch die Behauptung, die GmbH. ſei als
anonyme Kapitalsgeſellſchaft unvereinbar mit
nationalſozialiſtiſcher Wirtſchafts- und Rechts
auffaſſung, beruhe auf einer Verkennung des
Weſens der GmbH. auch in ihrer gegen
wärtigen Geſtaltung. Der Bericht macht ver
ſchiedene Reformvorſchläge. So ſollten Ver
änderungen bei Geſellſchafter- und Geſchäfts
anteilen laufend angemeldet und in Geſell-
ſchafterliſten eingetragen werden. Riſiko
beſchränkung, eigene Rechtsperſönlichkeit und
unbeſchränkte Haftung haben unbeſtreitbar
ihren hohen wirtſchaftlichen und ethiſchen Wert.

Bei voller Anerkennung des Wertes der
unbeſchränkten Haftung konnte ſich der Aus
ſchuß nicht der Erkenntnis verſchließen, daß
die Wirtſchaft eine Beſchränkung
des Beteiligungsriſikos nicht ent
behren könne. Beſchränkung des Riſikos
bedeute aber nicht notwendigerweiſe auch
Riſikoabwälzung, ſondern gerade um
gekehrt die unvermeidbare Belaſtung mit
dieſem beſchränkten Riſiko. So ſteuere die
Riſikobeſchränkung des Teilhabers in das rich
tige Verhältnis zu der perſönlichen Haftung
und zur Verantwortlichkeit der Geſell
ſchafter hin.

Die eigene Rechtsperſönlichkeit der GmbH.
erweiſe ſich als eine Klammer zum Zuſammen
halt des Geſellſchaftsvermögens. Einerſeits
wird ein wirkſamer Schutz gegen eigenſüchtige
Beſtrebungen einzelner Teilhaber, andererſeits
die rechtliche Verſelbſtändigung des Unter
nehmens nicht nur bei Erbfällen gebildet.

Eine Personengemeinschaft

Die Gmbs. ſoll den Charakter einer Per
ſonen gemeinſchaft mit geſamtſchuld
neriſcher Einſtandspflicht der Geſellſchafter für
Aufbringung und Erhaltung des Stammver-
mögens erhalten. Alle Geſellſchafter ſollten
geſamtſchuldneriſch für die tatſächliche Auf
bringung des Bar und Sachkapitals und in
gleicher Weiſe auch für unredliche oder ſonſt
geſetzwidrige Ausſchüttung des Mindeſtver
mögens haften. An Stelle einer Pflicht
prüfung könnte dem Regiſterrichter ähnlich wie
im neuen Aktiengeſetz ein allgemeines Prü
fungsrecht gegeben werden.

Eine obligatoriſche Gründungsprüfung
könnte leicht dahin führen. die GmbH. im End
ergebnis doch wiederum zu dem zu machen,
was ſie bisher weitgehend geweſen iſt, nämlich
eine „kleine“ AG. Die auf die perſönliche Ver
antwortlichkeit der Geſchäftsführer und Ge
ſellſchafter gegründete Haftung aller Be
teiligten für Geſetzmäßigkeit und Solidität
der Gründung könnte dadurch in unerwünſchter
Weiſe abgeſchwächt werden.

Der Ausſchuß empfiehlt die Beibehal-
rung der Mindeſteinzahlung von
25 v. H. auf jeden Geſchäftsanteil, ebenſo des

ergaben,

Mindeſtbetrages von 500 RM. für den
Geſchäftsanteil. Jedoch wird eine Mindeſt
einzahlung von 500 RM. ſtatt bisher
250 RM. gefordert, wobei die kleinſten Anteile
ſtets voll einzuzahlen ſind. Kreiſe der Praxis
halten ein Mindeſtkapital von 50 000 RM. nicht
nur für tragbar, ſondern ſogar für dringend
erwünſcht. Da aber mehr als 60 v. H. der vor
handenen Geſellſchaften nur ein Stammkapital
von 20 000 RM. haben, ſo würde die Erhöhung
der Mindeſtgrenze für einen erheblichen Teil
eine ſtarke Belaſtung bedeuten und Neu
gründungen oft erſchweren.

Beſtehenden Geſellſchaften könnte
man aber einräumen, daß ſie ähnlich wie bei
kleineren Aktiengeſellſchaften ihr altes Stamm
kapital beibehalten dürfen, ſolange keine
weſentliche Aenderung ihres Geſellſchafts
zweckes und Geſchäftsbetriebes eintritt.

Der Ausſchuß verkennt nicht die Bedenken
gegen die Beibehaltung des bisherigen Mindeſt
kapitals. Dieſe gelten nicht nur für Geſell
ſchaften, hinter denen Konzerne, Kartelle oder
die öffentliche Hand ſtehen, da hier kaum
Gläubiger gefährdet ſind. Ein höheres Mindeſt-
kapital vermindere den Anreiz zur Viel
gründung. Eine Vielzahl von Geſellſchaften mit
gleichen Anteilseignern bringe im Bereich
von Klein und Mittelbetrieben eine beträcht
liche Gefahr von Mißbräuchen und Ver
ſchleierungen mit ſich. Auch für öffentliche und
gemiſcht wirtſchaftliche Anternehmen ſowie für
regelrechte Großkonzerne ſei es vielleicht un

zweckmäßig, durch Heraufſetzung des geſetzlichen
Mindeſtvermögens einem Uebermaß von
juriſtiſch ſelbſtändigen Tochterunternehmungen,
Teilbetrieben (zumeiſt übrigens in Form von
Einmanngeſellſchaften) unmittelbar
entgegen zu wirken.

Die geſetzliche Feſtlegung eines Höchſt
kapitäls für die GmbH. wird nicht für zweck
dienlich oder gar notwendig erachtet. Man
ſollte die GmbH. nach Durchführung der Neu
ordnung für Großunternehmungen nicht aus
ſchließen, zumal ſich eine geſetzliche Begrenzung
des zuläſſigen Höchſtkapitals ohne Schwierig
keiten umgehen ließe. Die Aktiengeſellſchaften
dürfen niemals die arteigene Rechtsform für
Großunternehmungen ſchlechthin bilden.

Die Publizitätsfrage
Zu der ſchwierigen und lebhaft erörterten

Publizitätsfrage für die GmbH. hatder Ausſchuß noch nicht endgültig Stellung
genommen. Es ſei aber vielfach keine Neigung
hierzu verhanden, auch für größere Geſell
ſchaften eine ſchematiſche Uebertragung der be
ſonderen aktienrechtlichen Publizitäts
vorſchriften zu empfehlen. Dabei ſeien aber
Publizitätspflicht und Rechenſchaftsablage
großer und kleiner Unternehmen gegenüber
geſellſchaftlich Beteiligten und Gläubigern
ſowie gegenüber der Allgemeinheit ſowohl in
betriebs und geſamt wirtſchaftlicher als nament
lich auch in ſozialer Beziehung nicht mitein
ander zu verwechſeln.

e 225 D. R. M

erzeugte imKonserven Industrie
letzten Jahr 122 Mill. Dosen Gemüsekonserven
und 46 Mill. Dosen Obstkonserven. Die Her-
stellung von Gemüsekonserven ist seit der

Unsere

Krise verdoppelt worden,, die von Obst-
Konserven konnte sogar auf mehr als das

Wert
runck

Zweieinhalbfache anwachsen. Der
der Konserven Herstellung erreichte

225 Mill. RM.

Deutsche Robbenfänger fahren ins Eismeer
Leipziger Kaufleute finanzieren den Kauf eines Wikingerschiffs

Jn Leipzig haben ſich 36 ariſche Firmen zuſammengeſchloſſen und die „Nordmeer
Studien und ReedereiGmbH.“ gegründet, deren Aufgabe es iſt, das nördliche Eismeer nach
Möglichkeit zum Robbenfang zu durchforſchen. Die Geſellſchaft hat bereits, wie wir ſchon be
richteten, vor einiger Zeit ein Robbenfangboot bei der Werft Hugo Peters in Beiden-
fleth in Auftrag gegeben, das am 24. Februar vom Stapel laufen und Mitte März zu ſeiner
erſten Fangreiſe ausfahren ſoll.

Heute, da Deutſchland um ſeine wirtſchaft
liche Unabhängigkeit und um koloniale Gleich
berechtigung ringt, hält es den deutſchen Kauf
mann nicht mehr auf dem Kontorſchemel. Er
erinnert ſich des ideenreichen und unter
nehmungsluſtigen Ahnen, der die Meere der
Welt befuhr, und ſucht nun auf dem bunten
Globus jene Fleckchen ab, die Ausſicht auf eine
kühne Wikingerfahrt mit praktiſchem und
erfolgverſprechenden Hintergrund bieten.

Da liegt zwiſchen Grönland und der Nord
küſte Spitzbergens das ſogenannte Weſteis,
eine unwirtliche, rauhe Gegend mit glasgrünen
krachenden Eisbergen, ein einſames, ſelten be
fahrenes Meer, in deſſen tückiſches Treibeis ſich
höchſtens ein paar norwegiſche Robbenſchläger
wagen, kleine ſchlanke Boote, mit einem Beob
achter im ſchwankenden, eisverkruſteten Maſt
korb, der Ausſchau auf Robbenherden hält.

Whitecoats und Bluebacks
Dieſe kleinen Robben liefern ein aus

gezeichnetes Fell, das im Rauchwarenhandel
ſehr gefragt iſt. Beſonders die Felle der Jung
tiere ſind begehrt, die ſogenannten White
coats und Bluebacks. Die ſich auf Eis
ſchollen träge ſonnenden Robben geben aber
auch Speck her, kurz, es lohnt ſich ſchon eine
lange Fahrt in die einſame Arktis, es lohnen
ſich ſchon ein paar Monate im Treibeis, denn

ſelbſtverſtändlich will man nicht nur Jagd auf
Robben machen, ſondern eine regelrechte
Forſchungsreiſe antreten, um die vielen ge
winnbringenden Möglichkeiten des nördlichen
Eismeeres auszuſchöpfen und ſie der geſamten
deutſchen Volkswirtſchaft nutzbar zu machen.

Sechsunddreißig Leipziger Firmen haben
ihre Zuſtimmung gegeben, als Dr. Paulſen
von der Jnduſtrie- und Handelskammer Leipzig
zum erſtenmal die Jdee, Robben im Eismeer
zu fangen. vor einem größeren Publikum ver
breitete. Gewiß gab es einige Schwierigkeiten,
aber der moderne Kaufmann weiß, mit ihnen
fertig zu werden.

100000 Mark Kostet das Wikingerboot
Ein Mann wurde gefunden, der das Eis

meer wie ſeine Weſtentaſche kennt, ein ſee
befahrener mutiger Mann, der die Ent
behrungen eines langen Arktiswinters gern
auf ſich nehmen will: Hans HeinrichKöhncke. Er wird dieſe erſte deutſche Expe
dition führen.
ZJnzwiſchen ſind auch die erſten Geldbeträge

für das Robbenfangboot eingegangen, das bald
bei der Beidenflether Werft Hugo Peters in
Auftrag gegeben werden konnte. 100 000 Mark
koſtete das ſchmucke, ſchmale Boot, das in über
raſchend ſchneller Bauzeit entſtand. Es ſollte
ein gutes und ſtarkes Boot werden, denn das

Reichsdarlehen für Kleingärtner
Die Schaffung von Kleingartenparks ist geplant

Das Bundesblatt des Reichsbundes deutſcher
Kleingärtner berichtet auf Grund von Aus
führungen des Sachbearbeiters des Reichs
arbeitsminiſteriums, Miniſterialrat Gisbertz,
über die geplante Neuordnung des deutſchen
Kleingartenweſens.

Dem Kleingarten kommt nicht nur politiſche
Bedeutung, ſondern auch für die betroffenen
Familien große wirtſchaftliche Bedeutung und
ſchließlich geſundheitliche Bedeutung zu. Alles
ſpricht deshalb dafür, das Kleingartenweſen
in ſolchem Ausmaße zu fördern, daß es die
breiteſten Volksſchichten erfaßt. Nach den bis
herigen Erfahrungen iſt etwa jede vierte
Familie geeignet und willens, einen für die
Dauer geſicherten Kleingarten zu bewirt
ſchaften.

Tatſächlich ſind jedoch einſtweilen in den
meiſten Städten noch nicht einmal für jede
zehnte Familie Kleingärten vorhanden. Der
Referent erklärt, daß Kleingärten den Woh
nungen der Kleingärtner möglichſt nahe ſein
müſſen. Hierauf müſſe bei der Planung Rück
ſicht genommen werden. Es werde nicht immer
möglich ſein, jede vorhandene Kleingarten
anlage zu erhalten, da früher wahllos unbe
wirtſchaftetes Land dieſer Nutzung zugeführt
wurde, ohne daß die Frage der dauernden
Erhaltung geprüft wurde.

Wenn beſtehende Kleingartenanlagen weichen
müßten, dann ſei für entſprechendes Erſatzland
rechtzeitig zu ſorgen. Das Beſtreben, Klein
gartenanlagen möglichſt weit aus dem Weich

bild der Städte verſchwinden zu laſſen, ſei
darauf zurückzuführen, daß ſolche Anlagen
einen recht unerfreulichen Anblick bieten. Für
Daueranlagen fordert der Referent von den
Kleingärtnern, daß ſie zur Verſchönerung des
Stadtbildes beitragen. Größere Anlagen
würden dabei als Kleingartenpark
vorzuſehen ſein, um ſie auch den übrigen Stadt
bewohnern zugänglich zu machen. Auch habe
ſich als zweckmäßig erwieſen, im Rahmen ſolcher
Anlagen einen Teil für Schulgarten
zwecke benutzen zu laſſen.

Schließlich kündigt der Referent an, daß
vorausſichtlich ſchon in Kürze neue Be
ſtimmungen über die Gewährung von
Reichsdarlehen für Kleingartenbin ecke in Kraft geſetzt und daneben geſezzliche

aßnahmen vorbereitet werden, die zum Ziele
haben, notfalls auch Kleingartenland im Wege
einer erleichterten Enteignung in
Anſpruch zu nehmen.

Das Kleingartenweſen werde hierdurch
einen ſtarken Auftrieb erhalten. Ergänzend
teilt der Reichsbund deutſcher Kleingärtner
mit, daß in abſehbarer Zeit in Verbindung
mit maßgebenden Gartengeſtaltern allgemeine
Richtlinien über die ſchönheitliche Ausgeſtal
tung von Dauerkleingartenanlagen aufgeſtellt
werden ſollen. Ferner hat der Reichsbund-
führer angeordnet, daß bei der Durchführung
der Fachberatung die Kleingärtrer über
Schönheit und Kitſch im Kleingarten
aufgeklärt werden ſollen.

Treibeis iſt gefährlich, und es ſind ſchon große
Schiffe ganz einfach in der Unendlichkeit des
Eismeeres erdrückt worden. Man fand nichts
mehr von ihnen, vielleicht ein paar Stückchen
Holz, das die Eskimos für ihre Zeltſtöcke ver
wandten, vielleicht eine plattgedrückte Kon
ſervendoſe, die von einer Eskimofrau als Tee
keſſel benützt wurde, vielleicht ein paar Zeilen
in einer Flaſchenpoſt

Im März beginnt die Fangsaison

Dieſes Schickſal ſoll das erſte deutſche
Robbenfängerboot nicht teilen. Gutes heimiſches
Eichen Und Buchenholg wurde für den Schiffs-
körper verwandt, der mit 25 Meter Länge
und ſechs Meter Breite ſchnell und beweglich
bleiben muß und in gewiſſer Hinſicht eine
Kopie jener alten Wikingerſchiffe iſt, die noch
heute in den Muſeen ſtehen. Natürlich wurde
ein 250-PS-Dieſelmotor eingebaut, Radio und
motoriſierte Winden, und ſelbſtverſtändlich
auch elektriſches Licht, denn die Arktis iſt
dunkel und einſam.

Die Schiffszimmerleute und Monteure der
Beidenflether Werft legen nun die letzten
Planken für den Stapellauf, die Monteure
prüfen die letzten Nieten und der Schiffsbauer
betrachtet noch einmal prüfend den ſchlanken
Kiel, denn am 28. Februar ſoll der erſte deutſche
Robbenſchläger bereits vom Stapel laufen
Dann kommen noch ein paar Wochen inten
ſiver Arbeit, Kajüten und Deckaufbauten fehlen
noch, aber Mitte März 1938 muß das ſtolze
Schiff ſchon zu großer Fahrt auslaufen, denn
die Fangſaiſon drüben im Eismeer beginnt im
Frühjahr und gerade für die erſte Studien
fahrt iſt es notwendig, rechtzeitig an Ort und
Stelle zu ſein.

Mitte März ſticht alſo der erſte Robben
ſchläger in See, am Bug den Namen
„Sachſen“ und am Heck die grüne Reederei
flagge, die im weißen Oval die Kurſchwerter
Sachſens führt. Monatelang wird eine vier
zehnköpfige Beſatzung draußen bleiben, in Eis
und Schnee, ohne die braune Rauchfahne eines
fernen Dampfers, aber ſie wird wiederkommen
mit Erfahrungen und Anregungen, die wert
voll für die geſamte deutſche Volkswirtſchaft
ſein werden und mit der erſehnten Robbenbeute.

Die Entjudung der Banken
S. Bleichröder übernommen

Wie wir erfahren, iſt zwiſchen den Bank
häuſern Hardy K. Co. Gmb H. und S.
Bleichröder Gebr. Arnhold in den
letzten Tagen eine Vereinbarung getroffen
worden, nach welcher das geſamte laufende Ge
ſchäft (Kontokorrent, Börſen- und Depot-
geſchäft) der beiden letztgenannten Banken auf
Hardy K. Co. Gmb H. übergeht.

Auch die induſtriellen Jntereſſen der beiden
Firmen ſowie die damit im Zuſammenhang
ſtehenden Verbindungen werden im weſent
lichen von Hardy Co. GmbH. übernommen
ein kleinerer Teil wird auf die Dresdner
Bank überführt werden.

Wegen der Gefolgſchaft ſind im Einver
nehmen mit dem Reichstreuhänder der Arbeit
für das Wirtſchaftsgebiet Brandenburg und
dem Leiter des Fachamts Banken und Ver
ſicherungen in der Deutſchen Arbeitsfront be
ſondere Vereinbarungen getroffen, der größere
Teil tritt zu Hardy Co. Gmb. über. Der
bisherige Mitinhaber der beiden übernommenen
Firmen, Geh. Legationsrat Dr. Walther Friſch
wird demnächſt in die Verwaltung der Hardy
Co. Gmb. eintreten.
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Unſeren Ueberblick über das eurvpüiſche Preſſe
weſen ſetzen wir heute mit einer Darſtellung der
Preſſe Ungarns fort. (Vergl. unſere früheren
Artikel über das Zeitungsweſen Englands, Oeſter
reichs, Polens und des Nordens.)

B. V. U. Budapeſt, im Februar 1938.

Das Zeitungsweſen in Angarn oder
beſſer geſagt in Budapeſt, da die Provinz
blätter ohne jede Bedeutung ſind will von
eigenſtändigen Geſichtspunkten gewertet ſein.
Der Ungar, auch der nicht-politiſche, iſt ein
eifriger Zeitungsleſer, was
wiederum teilweiſe durch den ſtarken Drang
zum Kaffeehaus, ähnlich wie in Wien, hervor
gerufen wird. So hat ſich beſonders der Typ
des Boulevardblattes herausgebildet,
das ſtändige Abonnenten außer den Kaffee
häuſern nicht kennt, und ſeinen „Verſchleiß“
vornehmlich auf der Straße durch gellende
Ausrufer findet. Beinahe zwangsläufig ergab
ſich ſo wieder eine Einteilung in Vor
mittags und Nachmittags blätter; und
ſobald eine politiſche Gruppe nur eine von
beiden Typen beſitzt, fühlt ſie ſich in ſchwer
wiegendem Nachteil.

Als ſich beiſpielsweiſe unter Gömbös die
Regierung eifriger als je zuvor mit Preſſe
fragen und dem Ausbau einer eigenen
initiativen Preſſe befaßte, empfand ſie
es als politiſche Schwäche, daß ihr nach Er
ſchein n der Morgenblätter hier arbeiteten
und arbeiten noch heute in ihrem Sinn der
offiziöſe Budapeſti Hirlap“ mit ganz
geringer Auflage und das organiſatoriſch und
inhaltlich gut fundierte Blatt Függet
lenſeg“ KAUnabhängigkeit“) mit mehr als
hunderttäuſend Auflage kein Sprachrohr
mehr zür Verfügung ſtand. So wurde Eſti
Ujſaäg“ ins Leben gerufen, zunächſt ein
reines Kampfblatt rechtsgerichteter Welt
anſchauung und autoritärer Regierungsform,
das aber im Zuge der Demokratiſterung des
öffentlichen ungariſchen Lebens, wie wir es
nach dem Tode Gömbös' wahrnehmen, wieder
an Bedeutung verlor. (Als dringend wird
von den politiſchen Parteien und Gruppen
auch deshalb das Erſcheinen von Nachmittags
zeitungen empfunden, weil nur ſo die Par
lamentsberichterſtattung eine voll
ſtändige iſt, auf die die politiſch intereſſierte
Oeffentlichkeit größten Wert legt.)

Eine Zeitung eigener Art in ihrem Ver
hältnis zur Regierung iſt der in deutſcher
Sprache erſcheinende Peſter Lloyd“, deſſen
vorzüglicher Jnformations- und Nachrichten
dienſt auf auswärtigem Gebiet hervorgehoben
zu werden verdient. Die Stärke dieſes Blattes
liegt faſt ausſchließlich auf der außen
politiſchen Linie; und während der

erſtl a e

„Peſter Lloyd in der Jnnenpolitik eine völlig
unabhängige, oft betont oppoſitionelle Stel
lung einnimmt, dient er der Regierung bzw.
dem Tußenminiſterium für die Fragen aus
wärtiger Politik als offiziöſe s Sprach
rohr. Bekannt ſind die richtunggebenden und
tiefſchürfenden Leitartikel, die zu gegebenen

eiten Außenminiſter von Känya im „Peſter
loyd“ veröffentlicht.

Eine Zeitlang, zu Lebzeiten Gömbös', ſtand
auch der völkiſch-nationale j Magyar-
ſäg“ der Regierung und ihren Beſtrebungen
beſonders nahe. Dieſe Zeitung hat ſich durch
ihre loyale und verſtändnisvolleHaltung gegenüber dem Deutſchen Reich
einen teils guten, teils ſchlechten Namen ge
macht, vor allem aber dank ihrer konſequenten
antiſemitiſchen Haltung, die angeſichts

r in Ungarn herrſchenden Ueberlegenheit
des Judentums keine leichte Sache K. „Függet
lenſég“ ſtand übrigens in dieſen Belangen
dem „Uj Magyarſäg“ kaum nach.
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Die letztere Zeitung iſt durch Abſplitte
rung vom katholiſch-legitimiſtiſch-konſervativen
„Magyarſäg“ entſtanden, nachdem „Ma-
gyarſäg“ bezüglich der Außenpolitik für Kon
zeptionen eintritt, die jedenfalls alles andere
als deutſchfreundlich oder im Sinne der gegen
wärtigen und der früheren Regierung ſind.
Unzweifelhaft gehören zum Stab des „Magyar-
ſösg“ begabte Köpfe; und es hatte ſchon ſeine
tieferen Gründe, als zu einer Zeit beſonderer
Spannung und Nervoſität auf außenpolitiſchem
Gebiet zu Anfang des vergangenen Jahres
der Oppoſitionsführer Tibor Eckhardt ein
enges Bündnis mit dem Chefredakteur des
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noner Diktates, und es hat Zeiten ge
geben, wo die verantwortliche Außenpolitik
eine ſtärkere Zurückhaltung dieſer gewiß natio
nalen Haltung hätte lieber ſehen müſſen.

Man ſpricht ſeit längerem von einem
neuen Preſſegeſetz, das indes zurück
geſtellt iſt, bis die ſchwierigen ſtaatsrechtlichen
Fragen bereinigt ſind, für die der Miniſter
präſident eine friedliche Atmoſphäre benötigt.
Es erſcheint fraglich, ob eine weſentliche
Zurückdrängung des jüdiſchen Elementes ge
lingt oder auch nur angeſichts der verfaſſungs
rechtlichen Grundlagen, die man nicht zu ver
laſſen wünſcht, auch nur beabſichtigt iſt. Jn
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„Magyarfäg“, Pethö, ſchloß, das freilich
ſeltſame publiziſtiſche Blüten im Gefolge hatte.

Eine ähnliche Rolle, wenn auch im Gegen
ſatz zu „Magyarſäg“ philoſemitiſcher Tendenz
ſpielt in der Oeffentlichkeit die dem früheren
Miniſterpräſidenten Grafen Bethlen nahe Moslans Ansfallotor nach Weſtenſtehende Zeitung Nyolz-Orai-Ayſäg“
(AchtUhr-Abendblatt“), die ſeit der inner
politiſchen Befriedung aber wieder an Be
deutung eingebüßt hat.

Eine beachtliche Stellung innerhalb der
publiziſtiſchen Oppoſition beſitzt auch heute noch
der katholiſche Preſſekonzern, der die bei
den Tageszeitungen „Nem zeti-Ujſäg“ und
„Uj Nemzedéek herausgibt; das S
timiſtiſche und klerikale Moment iſt hier
vorherrſchend. Ganz im Zeichen der Boule
vardpreſſe ſteht der jüdiſch liberale „Eſt
Konzern“; er gibt je ein Morgen ein
Mittag- und ein Abendblatt heraus: „Peſt i
Raplo „Az Eſt“ und „Magyaror-
ſzäg“. Bürgerlich-liberalen Charakter be
ſitzen ferner das kämpferiſche Blatt des demo
kratiſchen Parteiführers Raſſay, „Eſt i
Kurier“ und „Peſti Hirlap“, der auf
eine lange Tradition zurückblicken kann, war
doch ſchon Koſſuth ſein Mitarbeiter,
„Ujſäg“, der ſtark dem Legitimismus ver
bunden iſt, und ſchließlich das freimaureriſche

der 1928 Fee a

„Jntelligenzblatt „Magyar Hirlap“.
Hierhin gehört noch „Friſch-Uyſäg“ mit
einer deutſchen Ausgabe, dem „Neuen
politiſchen Volksblatt“. Leſer ſind
vornehmlich die nun langſam ausſterbenden
Altofner Schwaben und die kleinen jüdiſchen
Gewerbetreibenden. Zu nennen wäre von
Tageszeitungen über die Montagsblätter
vom Schlage „A Reggel“ kann man hinweg
ſehen zum Schluß noch das Spätabendblatt
„Kiſſ-Ujfäg“ und „Mainap“, das in
den Vormittagsſtunden für Verbreitung poli
tiſcher und ſonſtiger Senſationen ſorgt.

So, wie wirtſchaftlich das Juden-
t um überragenden Einfluß im Budapeſter
Preſſeweſen beſitzt, ſo ſind auch ungefähr
75 v. H. aller Redakteure Juden. Nur in
einem unterſcheiden ſich die verſchiedenen Rich
tungen nicht oder nur unweſentlich, und ſelbſt
die ſozialdemokratiſche „Népſzava“ („Volks
timme“) iſt hier nicht ganz auszunehmen: Sie
ind alle für die Reviſion des Tria

einzelnen wichtigen Fällen, da, wo die publizi
ſtiſche Verantwortung eher gouvernementalen
Charakter trägt mag ſich immerhin eine
Wandlung vollziehen. Anzeichen dafür kann
die Beſetzung des Chefredakteurpoſtens beim
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„Peſter Lloyd durch den raſſe- ungariſchen
Publiziſten und Politiker Georg von Ottlick
ſein, den ſeiner Zeit, als die Berufung noch
ausſtand, dem Reichsaußenminiſter vorzuſtellen
ein beſonderer Wunſch des Budapeſter Außen
gen war, der dann auch durchgeführt wor

en iſt.
„Die Art, wie man über die Preſſe ſpricht,

iſt nicht Frage der Weltanſchauung, ſondern
der Bildung.“ Nach dieſem in Budapeſt ge
prägten Wort hapert es nicht ſelten eben in
dieſer Budapeſter Preſſe ſelbſt. Die allzuweit
gehende Preſſefreiheit geſtattet auch die grotes
keſten Fehden der Zeitungen unter
und gegeneinander. Uebrigens in völliger
Abgekehrtheit von den Gepflogenheiten der
benachbarten Wiener Preſſe, die auch in Zeiten
vollkommener Freiheit nicht mehr als ganz
vorſichtige anonyme Polemiken unter ſich
kannte.)

Konkurrenz und Senſationsgier haben bis
auf den heutigen Tag einen Teil der Buda
peſter Preſſe ein Zeichen der jüdiſchen
Ueberfremdung! unter jenem Niveau ge
halten, das für die Jntereſſen eines Staates
und ſeiner Bevölkerung füglich vorausgeſetzt
werden muß. Wir wollen nicht nach den „ge
ſchäftlichen“ Prinzipien einzelner ſolcher Zei
tungen forſchen und ſie breittreten, ſondern
wir begnügen uns zum Abſchluß mit dem noch
maligen Zitieren eines aus der nationalen
ungariſchen Preſſewelt kommenden Wortes:
„Krankhaftes Beſtreben nach Preſſeunter
ſtützung kennzeichnet das öffentliche Leben
Ungarns; Hitler und Muſſolini ſind
anders vorgegangen

leningro d ein „sowjetfrussisches Maltfa der Ostsee“

Von unserem sKkandinavischen Korrespondenten

Kopenhagen, Februar 1938.
Wie ein bunter, böſer Bilderbogen ſind

manche Geſchehniſſe im Norden vorüber
gezogen. Spukflieger ſtrichen über
Finmark, Lappland und Karelen, Waſſerflug
zeuge mit ruſſiſch ſprechender Beſatzung er
hoben ſich im Ofotenfjord vor den Augen nor
wegiſcher Fiſcher, A-Boote tauchten nur
wenig außerhalb von Narvik auf. Man wußte
längſt, daß Sowjetrußland ſpioniert. Auch
Schießereien, die immer Blut koſteten, ſind an
der Grenze Finnlands keine Seltenheit. Nur
eins hat in der letzten Zeit überraſcht, die
Enge des Netzzes, das von Leningrad her
über den geſamten Norden Skan
dinaviens geſponnen worden war.

Vor norwegiſchen, finniſchen und ſchwe
diſchen Gerichten haben verhaftete Spione und
Landesverräter geſtanden, daß von ſowjet
ruſſiſcher Seite alles geſchehen iſt, um ſi
Hurch Berichte, Zeichnungen und modernſte
photographiſche Aufnahmen Kenntnis von den
Fabrikanlagen, Straßen, Befeſtigungen und
für Truppenlandungen geeigneten Plätzen zu
verſchaffen. Die Spione der Sowjetunion
hatten durchweg ihre Ausbildung durch einen
Sonderkurſus in Leningrad erfahren. Hier er
hielten ſie Sprachunterricht, falſche Päſſe, Aus
bildung an Sende und Empfangsapparaten,
Geld und die Kette, an die ſie gleichzeitig
gelegt wurden. Mußte nicht das Schickſal derer
ſchrecken, die vor ihnen hingusgeſandt, dann
zurückbefohlen und niemals wieder vor Men
ſchenaugen aufgetaucht waren? Von den
Funktionären des Kreml im Baltikum und in
Litauen wurde einer nach dem anderen er
ſchoſſen, ebenſo die Geſandten der Sowjetunion
in halb Europa, die noch nach Moskau zitiert
wurden, um nicht wieder auf ihre Poſten
zurückzukehren!

Ein anderer Bilderbogen: Er rollte in
Moskau in dieſen Wochen ab. Molotow
erklärte vor den ſogenannten Volkskommiſſaren:
Niemals iſt die Kriegsgefahr ſo drohende ge
weſen wie in dieſem Augenblick. Japans An
griff im Fernen Oſten muß die Sowjetunion
in einen Zuſtand höchſter Alarmbereitſchaft ver
ſetzen. Jch fordere deshalb, daß der Regierung
durch eine Verfaſſungsär derung das Recht zu
geſtanden wird, zu jeder Zeit zu mobiliſieren,
ohne daß vorher das Parlament einberufen

wird. Das Parlament wird auch der Regie
rung die Ermächtigung geben, das Budget für
das Rote Heer zu verdoppeln, ohne daß dazu
erſt eine Vorlage nötig wäre. Es iſt not
wendig, daß dies ſchon in dieſem Jahre ge
ſchieht, weil der Ausbau der Luftwaffe und
der Kriegsflotte eine Verdoppelung des Bud
gets erfordert.“ Und das Marionetten- Parla
ment war ſelbſtverſtändlich! mit allem
einverſtanden.

Jnzwiſchen wurden die ſowfetruſſiſchen
Jnduſtriebetriebe angewieſen. die Grenz
bevölkerung ſowohl im Oſten als auch im
Weſten mit Gasmasken auszurüſten. Auf
20 Millionen Stück lautete der erſte
ſtaatliche Auftrag. Er wurde ergänzt durch
Beſtellungen, die für den Ausbau von gas
und bombenſicheren Räumen beſtimmt ſind, die
je bis zu 10000 Menſchen aufnehmen
können. Ferner erfährt man, daß Aufträge
zum Bau von 1000 neuen Bomben und Groß
kampfflugzeugen vergeben wurden. Alle Typen
vor 1934 werden aus den Kampfſtaffeln zurück
gezogen und nur noch zu Schulungszwecken
verwendet. Dabei iſt bemerkenswert, daß alle
Maßnahmen des ſowäjetruſſiſchen Generalſtabs
zugleich ſtets auf die Weſtgrenze hinzielen.
Vier Flotten beſitzt die Sowjetunion, eine im
Fernen Oſten, eine im Schwarzen Meer, eine
im Eismeer, und die vierte vor Kronſtadt. Das
iſt Leningrads Bereich.

Jn dieſem Zuſammenhang wird es klar,
warum die ausländiſchen Konſulate in der
Sowjetunion bis auf wenige geſchloſſen wur
den. Dieſe Maßnahme bezweckte nichts anderes
als ſich alle unbequemen ausländiſchen Beob
achter ſoweit wie nur möglich auszuſchalten.
Jhren Höhepunkt aber hat dieſe „Ausräumung“
in Leningrad erreicht. Die alte, ruhmreiche
Hauptſtadt eines Peters des Großen, der Aus
länder zum Aufbau ſeines weiten Reiches
heranzog, iſt heute eine „verbotene Stadt“,
eine Stadt der Werften und Arſenale; ſi
wird auf Befehl roter Militärgouverneurs
nach dem Fortzug aller Konſulate eine „ge
ſchloſſene Zone ſein. Jn der Praxis iſt ſie es
ſchon, ſeit der erſten Jngermanländer im
weiten Umkreis nach NordSibirien verſchleppt
wurden. Smirnow iſt vom Kreml damit be
auftragt, dieſes „Ausfalltor“, das mit der
Flotte am Eismeer in Verbindung ſteht, zum
„ſowjetruſſiſchen Malta der Oſtſee“ zu machen.



Indiens blukende Grenze
Von Herbert Höthoger

z. Zt. Peshawar, im Februar 1938.
„Als Gott die Erde ſchuf, ſchüttelte er den

Kehricht an die Grenzen“. Für die britiſchen
Soldaten an der indiſchen Nord weſt

renze iſt dieſes Sprichwort freilich nur ein
chwacher Troſt. Sie ſpüren, daß in dieſem
„Kehrichthaufen“ beachtlich viel Leben
teckt. Lagert eine Karawane, die auf dem
Wege nach Afghaniſtan iſt, friedlich an einem
Wäſſerchen, da werden auf einmal ringsum die
Steine lebendig. Es knallt aus allen Ecken, die
Kamele brüllen, und plötzlich iſt der n
überflutet von wilden Geſtalten, die ſich au
die Gepäckſtücke ſtürzen. Sie raffen zuſammen,
was ſie können, und in wenigen Minuten iſt
der ganze Spuk wieder verſchwunden.

Jn dem britiſchen Grenzfort ertönen kurze
eit darauf die Alarmſignale. Fünf Minuten

päter ſitzt die Schwadron im Sattel. Sie reitet
wie ein Sturmgewitter zu dem Ueberfallplatz
und findet nichts als ein paar Tote und
ein noch nicht ganz verglommenes Feuer. Viel
leicht errät der Captäin ſchon die Täter und
ſprengt zu ihrem Dorf. Auch das findet er ver
laſſen, und aus den einſamen Bergen ringsum
tönt kein Laut. Aber nachts, im Lager, wird
es mit einem Male lebendig. Schüſſe knallen
von vorne. Die Schwadron geht in Gefechts
ſtellung. Jetzt knallt es von der Seite. Die
Truppen nehmen Stellungswechſel vor. Die
Kugeln pfeifen noch immer. Plötzlich knallt es
von der gegenüberliegenden Seite. Es gibt
Tote und Verwundete. Der Captain iſt um
n Abteilung beſorgt. Leiſe gibt er den, Be
ehl zum Rückzug durch. Der Kommandant des
Forts erhält am nächſten Tag eine Meldung,
daß es drei Tote und ſechs Verwundete gegeben habe und der Feind nicht zu ſtellen ſei

Englands Sorgenkind.

Das iſt der Krieg an der Grenze.
Aber nicht etwa ſeit einem Monat oder einem
Jahr, ſondern ſeit Jahrzehnten, ſolange die
Briten das Gebiet jenſeits des Jndus im
Beſitz haben. Die Afghanengrenze iſt
Englands Sorgenkind. Der Macht des
ganzen britiſchen Weltreiches iſt hier ein Halt
zugerufen worden. Was hat man in London
und Delhi nicht ſchon alles verſucht, um Wandel
ſ3 ſchaffen. Zunächſt iſt man einmal be
cheidener geworden. Eine neue Grenze wurde

gezogen, die ſogenannte „DurandLinie“, bis
der man die Verwaltung vortragen wollte
as dahinter liegt, iſt politiſches Niemands

land. Kommt doch einmal ein Scheik auf die
Jdee, mit ſeinen Kriegern in britiſches Ver
waltungsgebiet einzufallen, gibt es Straf
expeditionen, Bombardierungen, und die Grenze
wird für den an ſich ſchon ſpärlichen Handel
noch ſtrenger geſchloſſen. Die Briten nennen
dieſes Syſtem die Politik der ge
ſchloſſenen Grenze“, Angewandt wird
ſie hauptſächlich bei den Stämmen nördlich des
Khaiber Paß, jener überaus wichtigen Ver
kehrsſtraße von Jndien nach Afghaniſtan.

Um den Khaiber herum und ſüdlich davon
wohnt der kriegeriſche Stamm der Afridi.
Sie ſind es. die den Engländern gewaltig zu
ſchaffen machen. 80 000 Krieger beträgt etwa
ihre Stärke. Jm Norden haben ſich die
Briten mit ihnen ſo geeinigt, daß ſie ihren
Häuptlingen Tribut zahlen. Nun würde es
ſich vielleicht etwas komiſch anhören, wenn die
Welt erführe, daß das mächtige britiſche
Empire an ein paar Khans, die weder leſen
noch ſchreiben können, Tribut zahlt. Darum hat
man die Sache ſo eingerichtet, daß die Stämme
als „Wächter“ am Khaiber-Paß angeſtellt ſind.

Wenn man aber etwas bewachen ſoll, be
ſteht auch ein vernünftiger Grund, Waffen zu
tragen. Da die Afridis ſich dieſes Recht
ſowieſo nicht hätten nehmen laſſen, hat man es
ihnen ausdrücklich verliehen. So ſieht man
dieſe romantiſchen Geſtalten mit gekreuzten
Patronengürteln und Gewehr am Khaiber
Paß herumſtolzieren und man muß zugeben,
daß man verhältnismäßig ſicher iſt. Dieſe
Politik führt man überall dort durch, wo die
Stämme unter Kontrolle ihrer Häuptlinge
ſtehen.

Jedoch im Süden iſt dies keineswegs mehr
der Fall. Jn dem viel genannten Wazi
riſtan haben die Eingeborenen eine Art
demokratiſche Verfaſſung und hier verſuchen die
Engländer ihren Einfluß durch die „jirghas“,
die Dorfverſammlungen, geltend zu machen. Jn
Baludſchiſtan hat dieſe Politik Erfolge ge
bracht. Von den Briten wird ſie als „Forward
Policy“ bezeichnet, einen Ausdruck, den man
vielleicht am beſten mit „Durchdringung s
politik überſetzt.

Der Fokit von lpi

Der Gang, dieſes Syſtems iſt etwa fol
gender: Politiſche Agenten, die die Landes
ſprache beherrſchen, verſuchen Einfluß in der
„jirgha“ zu bekommen. Jhre Stellung iſt ge
fährlich. Das wiſſen die Männer, die hinaus-
gehen und das wiſſen auch ihre Auftraggeber.
Darum errichtete man zu ihrer Deckung Forts
und Garniſonen. Unter den Eingeborenen hebt
man ſogar häufig irreguläre Truppen aus.
Waffen haben ſie ſowieſo und die britiſche
Regierung ſchenkt ihnen noch einen ſchönen,
bunten Turban. Großer Verlaß iſt auf dieſe
Garde freilich nicht. Die Regierung muß ſchon
Straßen bauen, um die Garniſonen wirkſam
zu machen. Dieſe ſollen dann gleichzeitig als
Kanäle für Handel und Ziviliſation dienen.
Jm großen und ganzen jedoch war die „Durch
dringungspolitik“ in Waziriſtan aber ein
Fehlſchlag. Jhr Ziel ſollte es ſein. Eng
lands Macht in den Grenzgebieten zu feſtigen
und die Stämrie zu befrieden. Keines von
beiden iſt geunz in

Noch vor wenigen Monaten war ganz
Waziriſtan in wildem Aufruhr. Damals würde
ein Mann plötzlich über die ganze Welt hinweg
berühmt der Fakir von Jpi! Die Eng
länder haben Geſandtſchaften zu ihm geſchickt.

Neue Militärſtraßen in Frankreich?
Noch sftofegischen und kriegswirtschoftſichen Gesichtspunkien Von Oberstledtnant a. D. Benary

Frankreich iſt von jeher ſtolz auf ſein eng
maſchiges, treffliches Straßennetz geweſen.
Seit den Römertagen war es militäriſch
beſtimmt. Napoleon, der Soldatenkaiſer, hat
auf jener Ueberlieferung gefußt, als er einen
n aigen Ausbau der franzöſiſchen Ver
ehrswege vornahm. Jm Weltkriege hat

das franzöſiſche Straßennetz die Feuer
probe beſtanden, hat eine kaum vorſtellbare
Belaſtung durch Freund und Feind ohne
weſentliche Schädigung durchgehalten.

Seit 1918 hat aber Moloch Verkehr ſeine
Anforderungen vervielfacht und iſt der Kriegs

ott mit einer weitgehenden Motoriſierung des
eeres ebenbürtig an ſeine Seite getreten. Den

Franzoſen beginnt es zweifelhaft zu werden,
ob ihr heutiges Straßennetz auf die Dauer
und insbeſondere in einem Zukunfts-
kriege einer ſolchen Beanſpruchung gewachſeniſt. Mit Neid ſieht man jenſeits der Vogeſen

auf des Führers Straßen in Deutſchland.
Der militäriſche Ausbau

des franzöſiſchen Straßen
netzes müßte nach einem
Aufſatz des Generals Ser
rigny in der „Revue des
Deux mondes“ nach ſtra
tegiſchen, taktiſchen und
kriegs wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten durch eine
Reihe von Straßenzügen
erfolgen, die parallel zur
Maginot-Linie, d. h.
zu den Befeſtigungen an
der franzöſiſchen Oſt und
Nordoſtgrenze etwa in
Nordſüdrichtung verlau-
fen. Die ſtrategiſchen
Straßenzüge, die der ſeit
lichen Verſchiebung von
ganzen Heeresteilen oder
größeren Heeresreſerven
dienen ſollen, müſſen ſo
weit von der vorderen
Kampfzone, alſo der Ma
ginot-Linie, abgeſetzt ſein,
daß ſie die ſeitlichen Be
wegungen in ihr nicht
ſtören. Für dieſe Be
wegungen, d. h. für Ver
ſchiebungen innerhalb der
Armeen, für Ablöſung
abgekämpfter Trupven, für
den Einſatz örtlicher Re
ſerven ſind näher an
der Front liegende taktiſche Straßen vorzu
ſehen. Der kriegswirtſchaftliche Verkehr, das
Befördern der einzuführenden Rohſtoffe von der
Küſte in das Jnnere des Landes, das Ver
ſchieben heimiſcher Rohſtoffe von einem Er
zeugungsgebiet in das andere, das Heran
führen von Kriegswaffen und Kriegsgerät an
die Front ſpielt ſich, ſoweit es nicht auf Eiſen
bahnen oder Waſſerſtraßen geſchieht, jenſeits

der ſtrategiſchen Straßen auf Straßen in der
Tiefe des Hinterlandes ab. Zubringer-
ſtraßen haben die drei Straßenſyſteme unter
einander zu verbinden und von ihnen ſenkrecht
zur Front zu führen.

Die Straßen breite müßte bei allen drei
Syſtemen ſo groß, die Straßen führung
ſo geradlinig ſein, daß die Geſchwindig
keit des Motors auch beim Fahren in großen
Einheiten voll ausgenutzt werden kann. Der
franzöſiſche General kann ſich aber nicht recht
mit der deutſchen Löſung befreunden, die eine
Doppelfahrbahn mit zwei für beide Fahrt-
richtungen getrennten Fahrbahnen auf den
Reichsautoſtraßen vorſieht. Er gibt zu, daß
durch dieſe Löſung eine gewiſſe Verbilligung
im Bau und Unterhalt eintritt, befürchtet aber,
daß ſie feindlichen Flugzeugen und Spreng
trupps die Möglichkeit gibt, durch einen
Bombenabwurf, eine Sprengung den Verkehr
in beiden Richtungen lahmzulegen. Er will an
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die Stelle der Doppelſtraße zwei etwa 25 bis
30 Kilometer getrennte Parallelſſtraßen
ſetzen, die jede ſo lange dem Verkehr in beiden
Richtungen dienen, bis ſie im Kriegsfall
zu Einbahnſtraßen erklärt werden. Er
glaubt, daß die Verteuerung nicht ſo ſehr ins
Gewicht fällt, da der größte Teil der als mili
täriſche Straßen in Ausſicht genommenen Ver
kehrswege in Frankreich bereits beſtünde.

Als Straßenbreite ſchwebt ihm eine Fahr
bahn von 12 Meter vor, davon wenigſtens
7 bis 9 Meter betoniert. Für unbedingt not
wendig hält er alle 150 bis 200 Kilometer weit
die Anlage von eigenen Bahnhöfen, auf
denen mehrere hundert Wagen gleichzeitig
Waſſer und Betriebsſtoff übernehmen können.
Es müſſe vermieden werden, daß der Verkehr
auf den Straßen ſelber durch das bei weiten
Fahrten unvermeidbare Tanken größerer
Kolonnen behindert werde. Abſchließend
kommt der General zu folgenden praktiſchen
Vorſchlägen:
Strategiſche Parallelſtraßen:1. Fahrbahn: Calais St. Omer Caſſel

Békthune Douai Cambrai St.
Quentin Laon Reims Chälons
Langres Gray Bourg Pont d'Ain,hier Einmündung in die große Straße
nach Genf (738 Kilometer). 2. Fahr
bahn Boulogne St. Omer Béthune

Arras Péronne Soiſſons
Chäteau Thierry Sézanne Troyes

Dijon bis Lyon (743 Kilometer).
Taktiſche Straße: Lille Valenciennes La Chapelle Hirſon

Méziéres Sedan Stenay Verdun
Nancy Epinal nach Belfort (620

Kilometer). Die Fahrbahn dieſer Straße
müßte beſonders breit angelegt werden.
Jm Kriegsfalle könnte ſie zeitweiſe zur
Einbahnſtraße in der einen oder anderen
Richtung erklärt werden.

Kriegs wirtſchaftliche Straßen:
Zwei Parallelſtraßen, deren Linienführung
der General nicht genauer angibt, etwa in
Richtung Le Havre Rouen Paris

»Montargis Lyon Nizza.
Die Zubringerſtraßen in Weſtoſt

richtung dürften unter keinen Umſtänden ſo
angelegt werden, daß ſie Anſchluß an die
deutſchen Straßen oder gar Reichsauto-
bahnen fänden und damit einem „deutſchen
Einfall“, deſſen Phantom in franzöſiſchen
Köpfen nicht auszurotten zu ſein ſcheint. ent
gegenkämen. „Es wäre beſſer“, ſo ruft der
General aus, bei uns oder in Belgien gar
nichts zu tun, als eine Fortſetzung der Auto
bahnen von Köln nach Aachen oder von Mainz
nach Saarbrücken zu bauen!“ Wirtſchaftliche
Nachteile für die Grenzgebiete müßten wenn
ſie überhaupt auftreten ſollten in Kauf ge
nommen werden.

„Der Sieg wird“, ſo unterſtreicht der
General Serrigny ſeine Ausführungen, „an
der Minute hängen. Gaben ſchon bisher in
der Seeſchlacht ein paar Knoten, die ein Ge
ſchwader lief, den Ausſchlag, ſo wird es in
Zukunft auf dem Lande nicht anders ſein.
Jener Feldherr wird ſiegen, der ſeine Kräfte
dank eines gut durchdachten und ſachgemäß
ausgebauten Straßennetzes am ſchnellſten im
Schwerpunkt des Ringens, an der entſcheiden
den Stelle des Kampffeldes zu vereinen weiß.

„Kotbärte“ entführen reiche Europäer
Räuber, Eisenbohnen und Soſdaten Piraten „herrschen“ in Chind

Von unserem Londoner Korrespondenten
CIHB. London, im Februar 1938.

Seit Jahrhunderten ſchon iſt der chineſiſche
Räuber keine Einzelerſcheinung, ſondern An
gehöriger eines Berufes! Jede Regierung
hat mit dieſem Beruf genau ſo zu rechnen, wie
mit den Berufen der Richter, Gouverneure,
Geldwechſler und Bauern. Von den harm-
loſen“ Bewohnern Chinas wird der Räuber
nicht etwa verachtet, eher noch beneidet,
denn ſeine Beſchäftigung trägt ja einen Hauch
von Romantik. Außerdem ſind die „Berufs
ausſichten“ für gute Banditen durchaus nicht
u verachten, ging doch ſchon mancher große

Feldherr, mancher Gouverneur einer bedeuten
den Provinz aus dieſer Schicht hervor.

Es iſt wenig bekannt, daß die Gangſter
in Amerika ihre „Praxis“ dem ungeſchriebenen
chineſiſchen Räubergeſetz entnahmen,
denn in China kennt man die ſogenannte
„Schutzgeldmethode“ ſchon ſeit undenklichen
Zeiten: der Bandenführer erhebt von den Ein
wohnern ſeiner Provinz regelmäßig „Steuern“
und verpflichtet ſich dafür, das Gebiet vor Ein
fällen anderer Horden zu ſchützen und die
Durchmärſche der oft weit mehr gefürchteten
Bürgerkriegsarmeen durch die Provinz zu ver
hindern. Um ſich auch „höheren Orts“ zu ſichern,
erhalten die Gouverneure oder Bezirks
mandarine oft regelmäßig einen Teil der „Ein
künfte“ der Räuberbande und ſichern ihr dafür
ungeſtörten Erwerb zu.

Die Räuberei in China und, wie wir
weiter ſehen werden, beſonders in der
Mandſchurei, wäre niemals zu einer der
art bedeutenden Macht geworden, wenn die
Stagatspolitik einheitlicher wäre. Aber auch
heute noch iſt vor allem die Staatswirtſchaft
eine völlig ungeregelte Angelegenheit und die

Steuereinziehung durchaus eine Privatſache.
Nur wer das nötige Geld beſitzt, wird auch
mit den Steuereinziehungen Erfolg haben,
denn er kann ſich genügende Söldner mieten,
die die Steuern mit dem größten Nachdruck
einziehen, hängt doch davon ihr Sold ab.
Wer jedoch über Soldaten verfügt, die oft nicht
einmal die allernotwendigſte Diſziplin beſitzen,
hat bereits den Schlüſſel zur politiſchen Macht
in Händen. Das beſte Beiſpiel hierfür bietet
der als früherer Kriegsminiſter der Mandſchurei
bekannte General Mantſchantſchan, der anfäng
lich auch Bandenführer war und ſpäter über
ungezählte Millionen Yen verfügte. Auf ſeiner
großen Europareiſe berührte er vor Jahren
auch Berlin, wo er „inkognito“ in einem der
vornehmſten Hotels abſtieg.

Die Tatſache, daß in dem jungen Staat

man die Räuber nennt, endgültig den Garaus
zu machen, iſt, obwohl gerade hier das Unweſen
ſeine Blüte trieb, einzigartig. Bisher wagte es
noch kein Staat, ernſtlich gegen die Banden
vorzugehen. Geheimnisvoll wie der Beruf der
Banditen iſt auch ihr Name (Chunchudſe), der
zu deutſch etwa „Rotbart“ bedeutet. Es
gibt zwei verſchiedene Deutungen. Entweder
waren es urſprünglich geflüchtete ſibiriſche
Sträflinge, die mit ihren blonden Bärten auf
fielen und für deren fremdartige Haartracht
die Chineſen dann dieſes Wort erfanden, oder
aber es handelt ſich um die Bezeichnung der
vor Jahrhunderten üblichen Holz- und Leder
masken der chineſiſchen Räuber, die eine Art
roten Bartumhang aufwieſen.

Heute beſitzen viele Chunchudſentrupvs
leichte Maſchinengewehre und ſogar Feld

wie zu einem großen Herrſcher. Aber der heilige
Mann blieb abweiſend. „Jch kenne meine
Macht“, ſoll er geſagt haben, und er hat
recht behalten. Die Briten haben ganze Divi-
ſionen gegen ihn mobil gemacht, Tanks,
Kanonen und Flugzeuge wurden in die Berge
geſchickt. Ein regelrechter Krieg ſpielte ſich
faſt ein Jahr lang dort in Waziriſtan ab. Am
Ende war alles erfolglos. Die ganzen koſt
ſpieligen Operationen blieben ohne ent
ſcheidenden Sieg. Der Fakir iſt heute
noch ungeſchlagen. Die britiſche Regie
rung war des Kämpfens müde und machte ein
Friedensangebot. 2000 Gewehre und 75 000

Rupien ſollten die Eingeborenen zahlen. Ein
lächerliches Angebot. Was ſind 2000 Gewehre
für einen Stamm, in dem jeder kleine Junge
eines beſitzt? Sie werden die alten Flinten
ihrer Großväter heranſchleppen und abgeben.
Entwaffnen kann man dieſe Stämme einfach
nicht. Aber der Gedanke, daß ein einfacher
Fakir den Heeren des britiſchen Empire erfolg
reich Widerſtand leiſtete, iſt ſo abſurd, daß die
Welt nichts davon erfahren darf. Die Friedens
bedingungen dienen daher nur dazu, das
Geſicht zu bewahren. Praktiſch laſſen ſie alles
beim alten. Die Probleme der Grenze ſind
damit nicht gelöſt

artillerie, mit denen ſie das Vorgehen der
japaniſchen Soldaten äußerſt erſchweren. Jhre
Berufsmethoden ſind für uns Europäer kaum
faßlich und werden höchſtens bei den Gangſtern
in Amerika in gemilderter Form gehandhabt.
Es geſchah nicht ſelten, daß Chunchudſen am
hellichten Tage in die Fremdenviertel ein
drangen und beſonders reiche Europäer ent
führten, um dann langwierige Löſegeldverhand
lungen anzubahnen.

Genau wie das Banditenweſen ſteht auch
die chineſiſche See räuberei heute noch in
voller Blüte. Jn der Biasbai, die einige See
meilen nördlich der britiſchen Kolonie Hong
kong liegt, befand ſich der allgemein bekannte
Hauptzufluchtsort der chineſiſchen Seeräuber,
die ihr Haupttätigkeitsfeld zwiſchen Hongkong,
Schanghai und Hakao aufgeſchlagen hatten.
Erſt die japaniſchchineſiſchen Streitigkeiten be
reiteten ihrer Tätigkeit ein Ende. Oft ſah man
die Dſchunken mit den nur notdürftig durch
Mattenfetzen verdeckten Kanonen mitten im
chineſiſchen Hafen von Schanghai ankern. Auch
ſie erhoben Steuern von den Fiſchern und ver
ſprachen dafür Beſchützung. Aber auch die
großen 6000- und 10 000-TonnenDampfer er
hielten regelmäßig die „Steuerbriefe
und wurden, wenn ſie auf die Bezahlung der
geforderten Summe keinen Wert legten, au
offener See angegriffen und oft gekapert.

Die Europäerdecks auf den größeren
Dampfern, die den Verkehr zwiſchen den be
deutendſten chineſiſchen Häfen vermitteln,
gleichen eher Tierkäfigen als Kafüten. Die
Paſſagiere ſitzen hinter ſtarken Stahlgittern
Und werden von bis an die Zähne bewaffneten
Soldaten meiſt ſind es ehemalige zariſtiſe
Offiziere bewacht. Nicht immer halfen die
Vorſichtsmaßregeln, denn die chineſiſchen See
räuber pflegen ihre Helfer als Kulis in großen
Mengen ins Zwiſchendeck einzuſchmuggeln (die
Waffen verſtecken ſie in ihren Bündeln). Auf
offener See wird dann eine Meuterei in Szene
geſetzt, und ehe ſich die Paſſagiere und geh
techniſche Beſatzung des Schiffes vom An
Schrecken erholt haben, iſt das Schiff von p r
lich auftauchenden Dſchunken belagert und Wein
nach allen Regeln der Kriegskunſt aus Die
Bronzekanonen der Piraten beſchoſſen. ße
Ladung der Schiffe wird meiſt an Ken
chineſiſche Hehler nach ſüdlich gelegenen Hä

verkauft.



VorDie glückliche Goburt eines gesuncden el
Jungen zeigen in dankborer freude on SilberBäckerpflichtinnung Halle (Saale)

AligoldGeorg Brandt und Frau Roſemarie Am 17. Februar 1038 verſchied nach ſchwerer kauft luwelier
geb. Voeſcker Krankheit der Bäckermeiſter TVT El

Mcinz, den T7. Ffebrvor 1938 e eLeopold Böttger
Am Klosfergartfen 6 Schmeerstr. 12M aroworen

Brendel
Gr. Märkerſtr. 12

Er war uns allen ein treuer und liebere Berufskamerad.
Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

i Obermeiſtihre Vermählung geben bekannt Richard Hädicke, Obermeiſter

Otto Bruchardtf
Gertrud Bruchardt

geb. Glebel

Die Beerdigung findet am Dienstag, 14.80 Uhr,
von der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes
aus ſtatt.
Ehrenpflicht.

Die Beteilſgung der Kollegen iſt
Die Sänger treten an.

Gebrauchte

Pianos
in meiner Werk

a langem, ſchwerem Leiden verſchied am Sonn

durchgear-abend früh unſere gute Mutter, Schwiegermutter gtatt r

e und Großmutter, Frau veites s9wileNauendorf (Saalkreis), den 19. Febr. 1938 Bertha Lehmann ehe (Miet-Planos

im 80. Lebensjahre. billig beiJm Namen der Hinterbliebenen

sammilie Wilhelm Jiesmer n
c Halle (S.), den 19. Februar 1938.Am 19. Februar 1988 verſtarb mein lieber Mann, Pfännerhöhe 26. Pianohaus

unſer guter Vater, Schwiegerſohn und Großvater Die Beerdigung findet am Dienstag 22. Februar, Gr. Ulrichstr. 33
S 9 ters 13 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus wird von gewissenhaften und in der Modees o Pe er ſtatt. Evtl. Kranz- oder Blumenſpenden an

3anſt 9 e 9 2im 86. Lebensjahr. de h e ſtatt atmen Rudolf Savm bewanderfen Zuschneidern hergestellt,Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen Straße 38, erbeten.

Emma Peters geb. hHalle (S.), den 20. Februar 1938.
Herbartſtraße 5.

Trauerfeier am Dienstag, 22. Februar, 13.30 Uhr,
in der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Becker

Die schönen und guten Stoffe meiner Mah-

abfellung sind beliebt und anerkannt
a Speziüol-
ſfahrräderBallon Herren 40
Ballon Damen 44
Ballon Chrom

I 48.-52.- 55 60
e Harkenräder

Herzlichen Dank für die uns beim Hin
ſcheiden meiner geliebten Frau, unſerer herzens

guten Mutter und Schwiegermutter erwieſene

Teilnahme. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer
938 verſtarb nach angerem,

ſchwerem Seiden mein lieber Mann, unſer guter

Vater und Schwiegerſohn Thiede für die troſtreichen Worte am Grabe Ballon Chrom.
Adler Opel,Srattz Müller unſerer teuren Gntſchlafenen. Triemon

im 48. Lebensjahre.
Jn tiefem Schmerz:

Marie Müller geb. Kölbel nebſt Kinder
Halle (S.), den 19. Februar 1938.

Hanſaſtraße 10.
Die Beerdigung findet Montag, den 21. Februar,
14.30 Uhr, von der Kapelle des Trothaer Friedre aus

Victoria v. 6s RM an

Jecdes Stiſck s Mefsterarbeft

Bßequ. TeſeahlgG. ASS M A MKrause D AS HAUS DERHERRENMODEN
en 39 A8TEHLUNG: FEiNE MASS-SCHNEIDEREI

Seisstraßee S Halle Saale Stammhaus Große Ulrichstrafje 49Ein EBH etist ein praktſscher Gebrauchsgegen-
sfond und ein fägliches Andenken

Hermann Probſt
und Angehörige.

den 19. Februar 1938Halle a. S.,

Statt Karten!
Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief heute ſanft
nach kurzem Krankenlager meine liebe unvergeßliche Frau,
meine gute Mutti, unſere innigſtgeliebte, herzensgute Tochter

fordern Sie meinen Frähjahrsprospekf s n.an den Schenker

Grobe Auswahl im SpezfalhausSchweſter, Schwägerin und liebe Schwiegertochter S.v R TITTEL kamen Anzelgen Se 5 schon lange mit diesem Husten.Helene Weizer o Schneer 12 gendren in alte tinz quön Er ben Wher geht
gſe h dgeb. Oehlicker slen 4 e33. ahre. Quolität desim Lebens h von 130.- m n F 2 J O 69 E e Alpenkräuuter-In Namen der kauernden Stterdtetenen tet e e

Erich Metzer e 8 a Lereerht.. M. 50sei e iche S wuu-Domäne Petersberg, den 19, Februar 1938. u mm ne e ereebe W wen 71 e V
et ru w 9über Halle (Saale) Fern f W Juiw. Alfr. Koch d hat hegedet am Nittwoch, dem 23. Februar 38 Mr, Sr. Steinstr. i alle, Königſtr. e4/2Saat s Lanehet See a rogerie Krütgen gut 263 19Chem. u. mikroskop. Urinuntfersuchungen

Halle (S.), Gr. Steinstr. a.
Annahme v. Ehestandsdarl.

Für die uns in ſo überreichem Maße zuteil
gewordene Anteilnahme beim Heimgang unſerer
teuren Toten danken wir herzlichſt. Beſonders
danken wir Herrn Pfarrer Klapproth aus Guten
berg für ſeine wohltuenden Worte, ferner der Orts
gruppe der NSDAP., ſowie der Singſchar, der
Frauenſchaft und dem Kriegerverein. Ganz be
ſonderen Dank meinen lieben Sangesbrüdern für
ihren ſchönen Geſang.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Bernhard Plötz
Reideburg, den 18. Februar 1988

e Pianos
Uebeorraschonde Auswahl ten.

erprobter Fabrihate wie:
Bogs Voigt, Golßlor, Gorb-
siädi, Hoffmann Kühno,
Soller, Gebr. Zimmermann a

se bis 12 Monafsra-

Paul vegtete
Wohnungseinrichtungen
Halle Saale Geiſtſtraße 69/70

Woll ständige

Schulartikel
Werkschar Untormen

vte Schiejerkäſten. M nTafein, Griffel,

Fordern Sie
gratis Angebot mit
Katalog. Besteche
90Gramm Silberauf

und andere

Neuheiten s
Moderno Kloinklaviore in
verschiedensten Formen
Neupert-Cembal

B. Döii

Rodendache Husmann

ESSSN 72

Schreibhefte efert zu günstigen Preisen
ecsand dureh die Große Ulrichstraße 33134 Seren te wem pfnr Hoſmannene (8aane)

Wiederverkäufer Am Leipzig. TurmDie N.das bevorzugte und zu
verlässſqe Werbemifte/

Kurs und Woll-
waren Großhädlg.
freund c Müner
Inh. Fritz Müller

Halle (S.), Leipziger
Straße 54, am Bie-

bechplatz

zugelass. Vertriebstelle d. Reiohszeugmeisterei

einziger Str. 80, vereen 8ene wo

Oskar Anders

Brunos Warte 4 ZKuf 23855
Silb. Medaille

Frieden H. Gericke

Fleiſcherſtraße 11I Kuf 22557

„Palme Wilh. Fahnke
KudolfHaym Straße 38 f 251 54Merſeburger Straße 24 Ruf

5
n

Solch eine herrliche
COoOuCGHh

97 Heißmangeln
neun und gebt acht

elekxtrisch-antomatisch,
Schutzgitter-Anbauten ziefert

Gustav Forhdohm
Thöringer Wäschemangelfabrik,

Kindenburgstr. 57

Beſtattungs-önſtitut

Adolf Brauer
Gr. Märkerſtr. 25, a. Markt, Ruf 221 51

fensterleder Katzenfelle
eder e FreunoLindenstraße ss

De in solider Arbett, ZuPietät“ M. Burkel Robert Martin et e de el i e5 Kinder und Sporiwagen Marki i 4 Cröllwitz Wöö 32m e [Ferchromerhlteeeekauft man immer preiswert

I eduhn nstitut bein Fahne Sessel Chrom Becker Fornrof: 230 89i e StraKarl G v schon von 16 Mark an rSönberger Weg 13. Auf 36274 Chwiselonguesvon 28 Mark an h u r ISie brauchen nicht zu verzweifeln, wenn Ihnen aus dem Spiegel
Famiſten-
Anzeigen

in die M

König of
do housbesvebe wicht gestotei

33422
Aufdohrung in u ouser aus
i e t bekocotien

t rn vech hen Orte
Geiststraße 48 Reilstraße 33

Möbel PhlMpp
Halle -Saale, Gr. Ulrichstraße 27

Kl. Ulrichstraße 14
Zahlungserleicht, Ehestandsdarlehen

Doppelkinn. dicke Arme und breite Hüften entgegenschauen.
Sie brauchen auch keine Hungerdist zu halten, sondern nur den
tausendfach bewährten Richtertee zu trinken Das lästige Fett ver
schwindet immer mehr. leicht beschwingt erfreuen Sie sich neuer
Schlankheit und Jugendfrische. Aber bitte nur den diätetischen

Dr. ERNSI RICHTERS Frühstückskräutertee

Herr di a erree



Flug in verſiegelter Kabine
Schluck aus der Sauerſtoff-Flaſche

New Dork, 20. Februar. Einer der führen
den Männer der amerikaniſchen Zivil
luftfahrt, Mr. Jack Knight, gab bekannt,
daß ſeine Geſellſchaft nunmehr daran gehen
wird, die großen Höhen für den regelmäßigen
Luftverkehr auszunützen. Die Flugzeuge wer
den entſprechend eingerichtet. Jn zwei bis drei
Jahren wird der Fluggaſt, nach Anſicht von
Mr. Knight, in einer Höhe von über
6000 Meter in verſiegelten Kabinen reiſen.
Dieſe Kabinen werden ihm dort oben den
gleichen Luftdruck vermitteln, den er von der
Erdoberfläche her gewöhnt iſt.

Schon jetzt legt die Geſellſchaft in einigen
ihrer Maſchinen, die in über 4000 Meter Höhe
ihren Streckendienſt verſehen. eine Sauer
ſtoffverſorgung an. Jn dieſer Höhe
kommen die meiſten Paſſagiere, trotz der ſtark
verdünnten Luft, noch ohne Sauerſtoffzuſatz
aus. Diejenigen aber, die ſich durch den Druck
unterſchied beſchwert fühlen, ſollen die Mög-
lichkeit erhalten, einen Erfriſchungsſchluck aus
der Sauerſtoff-Flaſche zu nehmen. Mundſtücke
werden an jedem Sitz angebracht.

Beim Vorhandenſein von luftdicht abge
ſchloſſenen verſiegelten Kabinen, die künſtlich
mit Erdbodenluft verſehen werden, würde der
Zuſatzſauerſtoff nicht mehr nötig ſein. Das
würde weiter zur Folge haben, daß die Lan
dung ſchneller erfolgen könnte, ohne daß die
Paſſagiere durch den zu ſchnell überwundenen
Druckunterſchied Beſchwerden in den Ohren
und ihm Gehirn ſpüren. Andererſeits verſpricht
man ſich vom Flugverkehr in großen Höhen
ein ſturmfreies, ſchnelleres und billigeres
Fliegen.

Magdeburg. (Laubeneinbrecher
dingſeſt gemacht.) Jn den letzten Mo
naten wurden die Beſitzer von Schrebergärten
in den Vororten durch Kaninchen und Hühner
diebſtähle erheblich geſchädigt, ohne daß es
zunächſt gelang, der Täter habhaft zu werden.
Der Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen, fünf
Männer zu ermitteln und ſie als Täter zu
überführen. 32 ſchwere und 16 einfache Dieb
ſtähle wurden ihnen nachgewieſen. Die Feſt
genommenen wurden dem Richter vorgeführt.

Moritaten der Woche

Stalin, der brave Sowjetvater,
Verzichtete auf das Theater
Der Faschingsmasken-IIlusion,
Um öffentlich sein Ziel zu nennen,
Das wir bereits zwar alle kennen:
Es heißt: Weltrevyolution.

P

HETZAUSSTELIVNG

Zu aller Emigranten Freude
Hat man das Rummelplatzgebäude
Der Hetzausstellung prolongiert
Wie lange steht am Seinestrande
Noch dieses Dokument der Schande?
Wann wird es endlich abserviert?!

Mit Drohungen und Gangsterszenen
Beschoß die „Prawda“ die Rumänen;
Wie könnte es auch anders sein?
Natürlich ist der wahre Hetzer
Hier wieder mal der Genfer Schwäfzer
Litwinow- Wallach-Finkelstein,

Ein Englishman fuhr jüngst behende
Nach Stolp, ins deutsche „Putschgelände“;
Da blieb ihm doch die Sproche wegl
Er rechnete auf Sensationen;
Doch statt erlogener „blauer Bohnen“
Gab's weiße Bohnen nur, mit Speck

Verbindliche Anmeldungen einſenden

Starke Beteiligung am Hand
werker-Wettkampf

Wie von der Gaudienſtſtelle Das Deutſche
Handwerk“ in der Deutſchen Arbeitsfront mite
gezeilt wird, hat die Zahl der Handwerksz
kameraden, die für den „HandwerkerWetta
kampf 1938“ im Rahmen des BVerufskampfeg
aller ſchaffenden Deutſchen die erforderlichen
Unterlagen angefordert haben, erfreulicher
weiſe alle bisherigen Erwartungen übertroffen,
Mit etwa 800 Teilnehmern, die ſchon eine ges
waltige Steigerung gegenüber dem Vorjahre
bedeuteten, war gerechnet worden. Nach den
endgültigen Ergebniſſen bedeutet die Zahl von
1194 Teilnehmern einen Erfolg, wie er
beſſer aus dem Gau Halle Merſeburg nicht
hätte erwartet werden können.

Auf die einzelnen Anmeldungen hin iſt den
Handwerksmeiſtern und Geſellen das weitere
Material zur Teilnahme am Handwerkerwett
kampf zugeleitet worden. Leider hat es noch
ein Teil der Teilnehmer verſäumt, die den
Unterlagen beigegebene Karte für die verbind
liche Anmeldung ausgefüllt und unterſchrieben
an die Deutſche Arbeitsfront, Gaudienſtſtelle
„Das Deutſche Handwerk“ in Halle, Burg
ſtraße 41, einzuſenden. Mit Rückſicht auf die
erforderlichen Vorbereitungen zur Gauaus
ſcheidung iſt es unbedingt notwendig, daß
jeder Teilnehmer erfaßt und die Karte ſofort
ausgefüllt abgeſandt wird.

Sieben Kinder in einem Jahr
Johannesburg, 20. Februar. Aus Süd

rhodeſien wird berichtet, daß eine Negerin
innerhalb von weniger als einem Jahr ſieben
Kinder zur Welt gebracht hat. Zunächſt hatte
ſie Drillinge, die aber ſämtlich ſtarben.
Als ſie etwa 10 Monate ſpäter wieder ſchwanger
war, brachte man ſie in eine Klinik, wo ſi
nun Vierlinge gebar. Da die hygieniſchen
Verhältniſſe in der Klinik beſſer waren als in
ihrer heimiſchen Hütte, ſo iſt auch nur einer
der Vierlinge geſtorben; zwei Jungen und ein
Mädchen leben noch. Die Frau gehört dem
Stamm der Tonga im Njaſſa-Lande an.

Rus Deinen Spenden ſchaffen wir die Voraus
ſetzungen für das „Ewige Deutſchland

für ein „Geſundes Volk

ſe ſeſen

im Hauptfruchtbau
hochwertiges, eiweißreiches Förnerfutter

im Iwiſchenfruchtbau
hervorragendes, leichtverdauliches Srün
und Gärfutter;

ſie ſchafft vwirtſchaftseigenes Kraftfutter
Hochzucht gelbe u. blaue „Süßlupine“
für die Frühjahrsausſaat 1938

RM 22.-- für 50 Kilo
Saatgut-Erzeugungs- Geſellſchaft m.b. j.

SEG Berlin W 35, Cuhowſtraße 109 110
Fernſprecher: 22 15 48 und 22 52 87

Beſtellungen an Senoſſenſchaſten und Candhandel

S üblupine“ geſ. geſch. Warenzeichen

Kein Nachlaßs
ohhe Abschluß
Die Gewährung von rückwirkendem Nachlaß

ist unxulässig, wenn der Werbungtreibende

nicht vor Erscheinen der ersten Anzeige

einen Auftrag gelätigt hat, der von
vornherein zu einem Nachlaß berechtigt

Konfirmanden- Anzug aus
blauem Kammgarn,gutsitzend. 2reih. Form 42-

Konfirmanden- Kleid aus
schwarzem Toft, modische
Form mit Schärpen-görte! 7Obeorhemd, aus weißem,

dorchgemusterten Po- 575peline 3 backfisehgernitor, eus
Choarmeuse, Unterkleid

mit Schlöpfer
Konfirmanden- Hut aus Woll

filz, moderne Form, 75schwarz und marine 3 lack-Bindeschuh mit halb-
hohem Absatz, mo-derne Form 775

Schwarze Boxcalf- Halb-
schuhe in schlanker, g0
gut sitzender Form

Strömpfe aus feiner
Waschkunstseide

Auf Wunsch die bekannte Zahlungserleichterung!

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Franckeplatz

Mittwoch, 20 Uhr, öffentliche Verſammlung im
„Hofjäger“. Ausgabe der Mitgliedsbücher und
Karten. Es ſpricht Stoßtruppredner Pg. Walter
Pötſch, Breslau, früher Geſchäftsführer der
Landesführung Oeſterreich des Kampfbundes für
deutſche Kultur. Alle Volksgenoſſen ſind eingeladen.

Ortsgruppe Glaucha
Dienstag, 20.15 Uhr, im „Hofjäger“ öffentliche

Verſammlung. Es ſpricht Gauredner Pg. Georg
Walther Thiele.
Ortsgruppe Landrain

Montag, 20 Uhr, Ausgabe der roten Karten im
Gaſthaus „Sansſouci“. Es erſcheinen ſämtliche
Politiſchen Leiter und die durch die Zellenleiter
eingeladenen Parteianwärter.

Ortsgruppe Neumarkt
Dienstag, 20.15 Uhr, im Neumarktſchützenhaus

öffentliche Verſammlung. Es ſpricht Reichsredner
Staatsrat Pg. Papenbroock über „Zum Führer
ſtehen und beim Volke bleiben“.

Hitler-Jugend und Deutſches Jungvolk Halle
Vom 21. Februar bis 5. März laufen in Halle

in der Huttenſchule drei weitere Lehrgänge zur
Kampfrichter- und Sportwartſchulung. Leiter der
Ausbildung iſt Gebietsſportlehrer Halbauer. Die
Gefolgſchafts- und Fähnleinführer entſenden, wie
im Rundſchreiben vom 16. Februar bekanntgegeben,
zu jedem Lehrgang zwei Teilnehmer. Die Vereine
des Reichsbundes beſchicken die Lehrgänge mit ihren
Jugend und Lehrwarten. Zeit: 15—-18 Uhr DJ.,

19--22 Uhr HJ. Ort: Huttenſchule,

Bekanntmachungen

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für Dienstag, 20 Uhr: Ogr.

Roßplatz, RoßplatzKaffee; Ogr. Wittekind, Saal
ſchloßbrauerei; Ogr. Leipziger Turm, Alt-Halle;
Ogr. Pfännerhöhe, Gemeindehaus; Ogr. Vogel
weide, Schreberhaus Süd.

Verſammlungen für Mittwoch, 20 Uhr: Ogr.
Bergmannstroſt, Landhaus; Ogr. Trotha, Reichs
adler; Ogr. Paul Berck, Böllberger Kaffeegarten

NSKOV.
Ortsgruppe Geſundbrunnen

Mittwoch, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im
Reſtaurant Neubert, Beeſener Straße. Es ſpricht
der Kreisredner Pg. Kroedel.
Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Zur Uebertragung der Rede des Führers iſt in
der Schule eine öffentliche Abhörſtelle geſchaffen
Denjenigen Volksgenoſſen, die keinen Rundfunk
empfänger beſitzen, iſt dort Gelegenheit gegeben, die
Uebertragung abzuhören.

Deutſche Arbeitsfront
Fachabteilung „Chemie“

Am Dienstag hält Herr Jng. Koch aus Bitterfeld
im Kameradſchaftshaus der DAF. Halle (S.), Albrecht
ſtraße 7 (am Friedrichplatz), einen Lichtbildervortrag
über: „Leichtmetalle und ihre Verwendung.“ Der Beſuch
dieſes Vortrages iſt koſtenlos und allen Volksgenoſſen
zugänglich.

9 ſtraft durch Freude
KREIS HALLE- S TAD

Die Fahrtzeiten für den Sonderzug zur Autompbil
ausſtellung am morgigen Sonntag ſind: ab Halle 7.26,

verwaltung Bad BRAMBACH.

Hauskrinkceuren mit

Brambacher „Weltin-Quelle“
stärkste natüörliche Racdium-Mineralquelle der Welt. Stoff
wechselstörungen, Gicht, Rheuma, Ischias, Neuralgien,Herz Gefäßerkrankungen. Postversand, daher Kur ohne
Berufsstörung durchführbar. Druchschrift M NZ 38 durch Bade-

Gansjährig geöffnet!

r Unsere Schlafzimmer
in echt Elche, modern u. gut gearbeitet,
gefallen auch Ihnen. Sehen Sie sich
einmal unser Modell„Marlene“ an, es kostet nur III 470.-

Hocke e Föhme
Sternstrae 2
Annahme von e

an Berlin 10.03, ab Berlin Anhalter Bahnhof 20.38,
an Halle 23.29.

Zu der Winterſportfahrt mit Omnibus nach Braun
lage (Preis 6,10 RM.) ſind noch einige Plätze frei.
Abfahrt 6.00 Uhr Rudolf-Jordan-Platz Sonntag früh.

Die beſtellten Eintrittskarten für die am
10. März im Thalia-Theater ſtattfindende Vorführung

s Wetterhäuschen können von den Orts und
riebsgruppenwarten abgeholt werden.

Am Montag findet in „Alt-Halle“ ein offener
Tanzabend ſtatt. Eintrittspreis nur 25 Pfg.

Am 6. März findet der II. frohe Nachmittag„Wir rufen die Freude“ im ThaliaTheater ſtatt. Karten
beſtellungen werden ſchon jetzt in der Kreisdienſtſtelle
entgegengenommen.

„KdF.“Sport am Sonntag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Ref.-Realgymnaſtum

20.00--21.00 Uhr, Cröllwitzer Schule 20.00--21.00 Uhr.
Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 17.00-18.00 Uhr und
20.00—-21.00 Uhr. Kindergymnaſtik: Cröllwitzer Schule
17.00—-18.00 Uhr und 18.90-—19.00 Uhr, Johannesſchule
15.00--16.00 für kleine Kinder, 16.00-—-17.00 Uhr für
große Kinder. Reichsſportabzeichen: Moritzburg 20.00
bis 21.30 Uhr. Reiten: Burgſtr. 34, 21.00--22. 00 uhr.
Fechten: Henriettenſtr. 26, 19.30-—20. 30 Uhr. Schwimmen:
Stadtbad 20.00-21.00 Uhr für Männer und Frauen,
16.00 17.00 Uhr für Kinder. Betriebsſport-Uebungs
warte: Stadtgymnaſium 20.00--21.30 Uhr.

Niemberg. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Gaſt
haus Hirſch 20.00—21.00 Uhr.

Könnern. Kindergymnaſtik (für Knaben): Turnhalle
15.00—16.00 Uhr.

Filmveranſtalkungen
der Kreisfilmnſtelle Halle Stadt

für die Woche vom 20. bis 26. Februar
Montag, 21. Februar, Ortsgruppe Univerſität

Tonfilm „Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke
bei Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal:
Neumarktſchützenhaus. Beginn: 20 Uhr.

Dienstag, 22. Februar, Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Tonfilm „Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke
bei Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal:
Landesbauernſchaft, Kaiſerſtr. 7. Beginn: 20 Uhr.

Mittwoch, 23. Februar, Ortsgruppe Vogelweide
Tonfilm „Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke
bei Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal
Schreberhaus Süd. Beginn: 16 und 20 Uhr.

Donnerstag, 24. Februar, Ogr. Waſſerturm Nord
Tonfilm Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke
bei Maxau“, Fox tönende Wochenſchau. Lokal:
Wintergarten. Beginn: 20 Uhr.

Donnerstag, 24. Februar, Ortsgruppe Kröllwitz:
Stummfilm: Blut und Boden, Gaubilderbericht 1.
Lokal: Krug zum grünen Kranze. Beginn: 20 Uhr.

Freitag, 25. Februar, Ortsgruppe Kröllwitz
Stummfilm: Blut und Boden, Gaubilderbericht 1.
Lokal: Heidelokal „Hubertus“. Beginn: 20 Uhr.
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Der sportſiche Gedanke in Italien
Sport in der Breitendrbeit öberwacht die Rasse

Unſer in Jtalien weilende Mitarbeiter wird in
einigen Auffätzen das allgemeine Ziel, die Lebens-
form und die Organiſation des italieniſchen Sports
ſchildern. Die Einſtellung der Faſchiſtiſchen Partei

zum Begriff des Sports ſowie die körperliche
Ertüchtigung in den Formationen des Faſchismus

werden dabei ſpäter beſonders berückſichtigt werden.

ie Erfolge, die Jtalien in den letztenJ Jahren in den verſchiedenſten ſport
lichen Zweigen im internationalen

Wettkampfſport zu verzeichnen hatte, haben
neben den anderen Leiſtungen des italieni
ſchen Volkes verſchiedentlich die Frage
danach aufkommen laſſen, welcher eigentliche
Wandel dieſen Erfolgen zu Grunde liegt und
welche Rolle gerade die Leibesübungen ideell
und praktiſch im italieniſchen Leben ſpielen.
Ein für eine neue Haltung ſymboliſcher Bau
wie das „koro Mussolini“ in Rom und
manche andere neue ſportliche Wettkampf und
Uebungsſtätte ſind in ihrer Anlage und ihrer
Bedeutung nicht verſtändlich ohne eine voran
gehende Klärung faſchiſtiſcher Einſtellung zum
Sport und eine Betrachtung der Entwicklung
der italieniſchen Leibesübungen in den Jahren
der faſchiſtiſchen Regierung!

Das Jntereſſe, das Deutſchland am ita
lieniſchen Sport nimmt, geht über ein ober
flächliches Wiſſenwollen weit hinaus wie
umgekehrt die Organiſation des deutſchen
Sports und die ſportliche Arbeit im Reich von
ſeiten des Faſchismus bis in alle Einzel
heiten beobachtet wird und in beſonderer Weiſe
anerkannt wurde! Für Deutſchland und
Jtalien Fnd beiſpielsweiſe die Erziehungs
fragen der Jugend im weiteſten Sinn mit die
wichtigſten Probleme und in beiden Völkern
iſt das Bekenntnis zum Sport ein Teil der
allgemeinen Lebensauffaſſung und Menſchen
führung, die von zwei weſensverwandten poli
tiſchen Bewegungen geleitet wird. Giacomo
Vigano ſchildert in dem vom Duce gegründeten
Monatsblatt „Gerarchia“ den Wandel in
wenigen Worten:

„Es kam der Faſchismus. Die Revo-
lution trat deg. Problem (des Sports) kühn
ohne jegliche Unentſchloſſenheit entgegen. So

begann der Sport das Denkmal völlig un
geeigneter und ungeſunder Uebungsſtätten zu

verlaſſen, in die er in der Vorkriegszeit ver
bannt war: feſt gewillt ſich ſiegreich im Licht
einer neuen Lebensauffaſſung zu behaupten, in
einer neuen nationalen „Würde“. Es war vor
allem nötig, die Jtaliener zurückzubringen
zu einem tiefen Verſtändnis für eine körperliche

Verantwortlichkeit.“

Die praktiſche Entwicklung des Sport
gedankens in Jtalien zerfällt bis heute in
drei Abſchnitte, die man bei einer rück
ſchauenden Betrachtung ohne Schwierigkeiten
voneinander trennen kann. Jn den erſten
Jahren faſchiſtiſcher Regierung etwa 1922
bis 1927 war die vordringlichſte Aufgabe
die propagandiſtiſche Arbeit der Partei, die
Schaffung neuer Organiſationen und ihre
zentrale Erfaſſung in Rom. Es galt den
Sport in ſeiner Wertung auf eine neue Ebene
des völkiſchen Lebens zu erheben und ihn im
Geſamtleben des Volkes vor allem in der Er
ziehung zu verankern. Jn organiſchem Zu
ſammenhang damit begann in den Formatio-
nen, hauptſächlich der „Balilka* (heute
„Gioventü italiana dell Litto-
rio) ſowie der faſchiſtiſchen Miliz die
praktiſche Verwirklichung der neuen ſportlichen
Auffaſſung, der in den folgenden Jahren bis
heute eine ſo große Aufwärtsentwicklung be
ſchieden war.

„leerlauf“ unmöglich gemacht
Jn der zweiten Epoche etwa ab 1928

waren in der Hauptſache die finanziellen
Schwierigkeiten zu überwinden: durch den nun
nötigen Bau vieler neuer Sportſtätten, die
neben ihrer praktiſchen Aufgabe der geänderten
Einſtellung zum Begriff des Sports nach
außen hin Ausdruck gaben, Sportſtätten, die
in der weiteren Entwicklung zu ihrem be-
kenntnismäßigen Wert auch propagandiſtiſchen
Charakter gehabt haben! Vor allem wurde die
Organiſation nach den allgemeinen Grundſätzen
der Faſchiſtiſchen Partei weiter ausgebaut und
jeder energetiſche „Leerlauf“ durch Einzel
gruppen und beſondere Jntereſſengemeinſchaf
ten unmöglich gemacht.

Eines der wichtigſten Ereigniſſe war dann
1929 die „Carta dello sporit“ (Sport-
verfaſſung), die das geſamte ſportliche Leben
ordnete und den Grundſtein zur heutigen ſport-
lichen Lebensform gelegt hat. Aller Wett-
kampfſport wurde dem Coni (Comitato
Olympionico Nezionale Italiano) übertragen,
während die ſportliche Betätigung in den
Parteiformationen dieſen überlaſſen blieb.

Litftoriali del lavoro
Der ſportliche Teil des italieniſchen

„Reichsberufswettkampfes“
(Littoriali del lavoro) wurde der
ſtudentiſchen Jugend anvertraut (Gruppi uni
versitari fascisti) und das Ausflugsweſen, der
„Volksſport“ iſt ſeit 1929 Angelegenheit
des „Dopolavoro“. Der weſentlichſte
Jnhalt der Verfaſſung jedoch iſt das Bekennt

nis zur ſportlichen Breitenarbeit,
die Wertung des Sports in ſeiner Auswirkung
auf die Geſamtentwicklung des Volkes.

Dieſe Arbeiten in ihrer Geſamtheit haben
Zeit in Anſpruch genommen und die dritte
Epoche hat nach eigenen italieniſchen Be
trachtungen erſt etwa 1937 ihren Anfang ge
nommen. Weiterhin geht man daran Sport
plätze zu bauen, Erziehungsſtätten für die
Jugend und die eigenen Häuſer der Balilla,
die Verfaſſer Gelegenheit hatte bisher zu be
ſichtigen, zeigen in eindrucksvollſter Weiſe, wie
weit der Faſchismus in dieſen Jahren bereits
gekommen iſt! Jmmer mehr hat ſich dann die
innere Verwandtſchaft zu der Auffaſſung
herausgeſchält, die heute im ſportlichen Leben
in Deutſchland herrſchend iſt.

„Das Problem in einer dicht von
Ereigniſſen und neuen Errungen

Kampfbild aus einem der beliebtesten Man nschaftsspiele in
Bild unten Ruderwe ttkamptKorbball ähnelt.
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ſchaften angefüllten Zeit iſt ein
anderes, mehr von politiſchem als
ſportlichem Charakter.“

Auch der Faſchismus hat den Sport
niemals als Selbſtzweck betrachtet, ſondern ihn
ſtets als Mittel zur Geſamterziehung, als
Grundlage auch einer körperlichmoraliſchen
Höherentwicklung des Volkes aufgefaßt. Jn
mehreren Reden hat der Duce ſelbſt den er
zieheriſchen Wert des Sports hervorgehoben
und ihn zuerſt als nationale Aufgabe be
zeichnet, hinter der erſt in zweiter Linie die
Mitarbeit am internationalen Sportleben
kommt.

Zuerst völkische Erziehung

Jtaliens Stellungnahme in dieſer Be
ziehung iſt klar umriſſen worden: erſt kommt
die völkiſche Erziehung und der Sport im
Lande mit ſeinen integrierenden Aufgaben
für die Entwicklung der Nation, dann die Teil
nahme an internationalen Veranſtaltungen und
Wettkämpfen. 1937 ſchrieb ebenfalls die
„Gerarchia“ in einem zuſammenfaſſenden
Aufſatz über die ſportlichen Ziele und bisher
erzielten Erfolge:

„Die ſportliche Entwicklung iſt mit ein
Verdienſt der Formationen, vor
allem aber des italieniſchen Volkes,
das vom Beiſpiel ſeines Duce gelernt hat, die
eigene körperliche Fortbildung als Dienſt auf
zufaſſen und nicht allein als Freude in Stunden
der Freizeit und Muße.“ Vicandö ſchließt ſeinen
grundlegenden Artikel mit Betrachtungen über
die Einſtellung der verſchiedenſten Länder zum
Gedanken des Sports und betont, daß er nicht
ohne Abſicht zuletzt auf Deutſchland
eingehe.

Zweck und Ziel les Sporfs
Deutſchland ſei für Jtalien das einzige

verwandte Land hinſichtlich der Auffaſſung von
Zweck und Ziel des Sports ſowie hinſichtlich
ſeiner Organiſation. Nach einer genauen An
führung unſerer deutſchen Organiſationen, vor
allem des „Reichs bundes für Leibes
übungen“ und der ſportlichen Ertüchtigung
in den Formationen der NSDAP., ſchließt
er mit einigen grundlegenden Sätzen, die ab
ſchließend hier angeführt ſein mögen!

„Sport in der Breitenarbeit (sport di
mässa) jener deutſche wie italieniſche
Sport überwacht die Raſſe, die einer
dauernden Ausleſe unterworfen iſt, immer
neun geboren wird und ſtändig an Boden ge
winnt. Der Sport iſt keine überflüſſige Ange
legenheit, auch kein „Ablenkungsmanöver“! Er
muß als Kundgebung und als entſcheidende
Aufgabe betrachtet werden, die ausſchließlich
an das politiſche Leben, an die Ethik und die
Geſundheitsführung, an das Leben und die
Lebensziele der Völker gebunden iſt! Er wird
über oberflächliche Betrachtungen hinaus auf
der Grundlage eines tiefgehenden Verſtänd
niſſes zu einem der nötigſten Beſtandteile
völkiſcher Macht und Zukunft!“

Helmut Schoenemann.

Aufnahmen: Turconi Pavia
Hahen, welches unserem

des Dopolavoro auf dem Ticino
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Gruppe Hochſonc gewann Föhrerpreſs
Slänzencdler Anfang der N. Winſerkompfspiele in Gegenwart des Stabschefs Iufze

Drahtberichtunseres nach Oberhof entsandten Pl-Schriftleiters
Ausgezeichnete Schneeverhältniſſe, führiger

Pulverſchnee, der faſt einen Meter Höhe er
reicht und nur an ſonnigen Stellen etwas ver
harrſcht iſt, und klarer Sonnenſchein in den
Mittagsſtunden ſchufen die frohe Stimmung,
die eine der Vorbedingungen winterſportlicher
Veranſtaltungen ſein muß. Man wurde etwas
an Tage des Februar 1931 erinnert, als hier
die beſten Skiläufer der Welt und Skiſpringer
in dem ſchneereichen Oberhof und auf der
HindenburgSchanze im Rahmen der Fis
Rennen und inoffiziellen Weltmeiſtertitel
kämpften. Aber unvergleichbar war doch geſtern
die. Stimmung, die unter den Teilnehmern
und bei den Zuſchauern herrſchte. Hier an den
ereignisvollen Tagen der NS.-Winter
kampfſpiele geht es um andere Werte.

Hier der Verlauf des erſten Tages be
weiſt es mit aller Deutlichkeit kämpft ein
auf Leben und Tod zuſammengeſchweißter Block,
eine geſchloſſene, von einer großen Jdee und
von feſtem Siegeswillen beſeelte Gemein
ſchaft von Kameraden in einem aus
r Mannſchaftsgeiſt Hier gilt nicht
Die Leiſtung des einzelnen allein, hier iſt nicht

as techniſche Können des einzelnen SA. SS.,
SKK.- und NSFK.-Mannes und Führers

lein entſcheidend; hier iſt das Zuſammen
wirken der Mannſchaft, iſt gerade ihre Kame
adſchaft und nicht zuletzt auch die Mannſchafts
aktik und der richtige Einſatz der Männer für

den Erfolg von größter Bedeutung
Der Verlauf des erſten Kampfes, des
atrouillenlaufes über 12 Kiloeter um den Preis des Führers be
ies deutlicher als alle theoretiſchen Aus
hrungen die große Bedeutung und die Wich
gkeit dieſer notwendigen Zuſammenarbeit
er Mannſchaften im Wettkampf.

Als die Mannſchaften ſich geſtern morgen
uf der Golfwieſe zum Skart einfanden,
ag noch dichter Nebel über Oberhof. Ab und
u machte die Sonne ſchüchterne Verſuche,
urchzubrechen, aber erſt in den Mittags
tunden, als die letzten Mannſchaften auf der

trecke waren, gelang der Durchbruch der
Sonne. Neben den vielen Hunderten von Teil

ehmern und Funktionären ſah man zahlreiche
hrengäſte, u. a, Stabschef Lutze, weiterhinächeſportfuhter von Tfchammer und

ſten und den Stabsführer der Oberſten
A.Führung, Obergruppenführer Herzog
nd die Mehrzahl der oberen Führer der
ormationen, die alle mit großem Jntereſſe
as Abſchneiden ihrer Einheiken verfolgten.

Der Patrouillenlauf wurde in drei
h ausgetragen. Ueber 18 Kilometer
liefen die Mannſchaften der Klaſſe A, über
12 Kilometer wurden die Mannſchaften

Diten Ranges“ geſchickt und über dieſe
Strecke auch die Flachlandgruppen. Die

Schneeverhältniſſe waren ausgezeichnet. Es lag
Pulverſchnee, der nur ſtellenweiſe verharſcht
war, aber an ſachkundige Teilnehmer keinerlei
Anforderungen ſtellte.

Start und Ziel aller Klaſſen war die Golf-
wieſe. Die Strecke, die einen Höhenunterſchied
von ungefähr 250 Metern aufzuweiſen hatte,
war ſehr abwechſlungsreich und ſachkundig ab
geſteckt.

Das Hauptintereſſe wurde naturgemäß dem
18-Kilometer-Patrouillenlauf um den Preis
des Führers entgegengebracht Verteidiger des
Preiſes war die Mannſchaft des Ober
abſchnittes SS.-Süd, der unter Willi
Bogners Führung ſo ſtarke Leute wie Schertel,
Haberle uſw. angehörten. Jhr ſtärkſter Gegner
war die SA. Gruppe Voigtland
unter Führung von Steinhauſer mit Mitter
meier, Zeller, Wagner und Wörndle in der
Mannſchaft, die den Preis vor zwei Jahren
gewonnen hatte. Wie erwartet, gab es auf der
Strecke ſcharfe Poſitionskämpfe. Nach dem
erſten Kontrollpoſten ſchon hatte ſich die
bayriſche SA. Mannſchaft etwas nach vorn ge
ſchoben, gefolgt von den SS.- Männern des
Oberabſchnittes Süd. Nach Ueberquerung des
Steinbachgrabens rückten dann die Hoch
Iänder“ weiter auf, überholten nach und nach
alle vor ihnen liegenden Mannſchaften und
trafen als erſte näch 12 Kilometer auf der
Golfwieſe ein. Hier erledigten ſie in 26 Sekt
mit vier Schuß die vier Ballone,
während dann die folgende SS.- Mannſchaft
zwei Ballone verfehlte und dadurch zwei Straf
minuten erhielt. Nach dem letzten Drittel der
Strecke fielen dann die Schleſier aus dem
Rennen, da ihr Führer Leupold Ski-
bruch hatte.

Jnzwiſchen hatte ſich die als elfte geſtartete
Mannſchaft der NSKK.- Gruppe Süd l
länzend nach vorn gearbeitet. Auch die

Lantſchner- Mannſchaft des SA.-Hilfswerk

lagers Nordweſt, in der auch Hechen
berger geſtartet war, kam gut voran. Sie hatte
auf dem Schießplatz auf der Golfwieſe, alſo
nach zwölf Kilometern, faſt die gleiche Zeit wie
die führenden SA. Männer aus Bayern. Aber
auf dem letzten Teil der Strecke feuerte Stein
Häuſer ſeine Männer noch einmal energiſch an
Und in ausgezeichneter Haltung gingen ſie als
Sieger in der guten Zeit von 1:53:09 Stunden
durchs Ziel.

Zur großen Ueberraſchung belegte nicht die
Mannſchaft Bogners den zweiten Platz, ſondern
die NSKK.eObergruppe Süd wurde
in der Zeit von 1:38:37 Stunden Zweiter vor

dem SA-Hilfswerklager Nordweſt und der
SA. Gruppe Hochland II. Erſt auf dem fünften
Platz traf die favoriſierte SS.- Mannſchaft ein.

Einen weiteren bayeriſchen Sieg gab es in
der Klaſſe B. Hier ſiegte die 2. Mannſchaft
der SA.- Gruppe Bayern (Oſtmark),
die 1:08:33 Stunden benötigte. Die 3. Mann
ſchaft der SA.-Gruppe Schleſien belegte den
zweiten Platz vor der SA.-Gruppe Südweſt
und dem SS.Oberabſchnitt Süd.

Die Mannſchaft der SA.- Gruppe Mitte
endete in geſchlagenem Feld und wurde von
den 55 am Lauf beteiligten Mannſchaften nur
48. Hierbei mußte berückſichtigt werden (die
Mannſchaft ſtartete in der Aufſtellung, die wir
bereits geſtern veröffentlicht haben), ſie lag
bis zur Hälfte ihrer Strecke ſehr gut im
Rennen, verſagte aber durch Pech bei der
Schießübung, ſo daß ſie weit zurückfiel.

Jn der Klaſſe C gab es einen neuen
NSKK.-Erfolg. Hier wurde mit großem Vor
ſprung die Mannſchaft der NSKK.-Ober-
gruppe Oſt vor der SA.-Gruppe Berlin
Brandenburg und der NSFK.-Gruppe Nieder
rhein Sieger.

Der Lauf wurde dank vorbildlicher Organi
ſation und eingehender Vorbereitung reibüngs

los durchgeführt. Der Dank des Stabschefs
Lutz e vor ſeiner Rückkehr nach Berlin galt
mit Recht nicht nur den Teilnehmern, ſondern
aüch den Organiſatoren und ihren Mit
arbeitern. Stabschef Lutze hat mit beſonderer
Betonung zum Ausdruck gebracht, daß die
NS.Winterkampfſpiele 1938 in Oberhof von
einem vorbildlichen Geiſt der Kameradſchaft
getragen wurden und ſo durch die hervor
ragende Vorarbeit des „Hauptamtes Kampf
ſpiele“ in bezug auf Organiſation, Propa
ganda, Nachrichtenweſen und Geſundheitsweſen
zu einem großen Erfolg wurden. Der Stabs
chef war beſonders ſtolz auf das hervorragende
Abſchneiden der SA.Mannſchaft, deren Erfolge
der Ausdruck einer ſteten Einſatzbereitſchaft
und der in der SA. intenſiv betriebenen
Pflege der wehrhaften Leibeserziehung ſei.

Weiter erklärte Stabschef Lutze, daß die
NS.Winterkampfſpiele 1938 hervorragend in
der Spitzenleiſtung und in der Breite geweſen
ſeien und die größte Veranſtaltung des deut
ſchen Winterſports darſtellten. Beſonderen Dank
ſprach der Stabschef dem Chef des Hauptamtes
Kampfſpiele, SA. -Obergruppenführer von
Tſchammer-Oſten, und dem Chef des
Amtes „Körperliche Ertüchtigung“ der Ober

Nr. 90

en SA. Führung, SA. Brigadeführer
dichaelis, aus.

Am Nachmittag wurden auf der Schanze
Ausſcheidungskämpfe für denSpezialſprunglklauf durchgeführt, der
am heutigen Vormittag ausgetragen wird.
Vierzig Männer haben ſich für dieſe Ausſchei
dungskämpfe qualifiziert, darunter vom SS.
Oberabſchnitt Mitte Meyer (Braun
lage).

Neben dem Ausſcheidungsſpringen wurde
der Spezialſprunglauf der H J. durch
geführt. Hierbei wurden bei prächtigen Lei
ſtungen, fabelhafter Haltung. große Weiten er
zielt ſo daß uns um den Nachwuchs im Spezial
ſprunglauf nicht bange ſein braucht. Der
Schnee war etwas ſtumpf, ſo daß die Weiten
unter der beſtehenden Rekordweite von
64 Metern naturgemäß zurückbleiben mußten.

Ergebniſſe

10KilometerPatrouillenlauf, Klaſſe A: 1, SA. Gruppe
Hochland I 1:33,09 Std. 2. NSKK.Obergruppe Süd I
13857 Std., 3. SA.Hilfswerk Nordweſt I 1:41,3 Std.,
4. SA.- Gruppe Hochland II 1:42,15 Std., 5. SS. Ober
abſchnitt Süd I 1:42,25 Std.

12-KilometerPatrouillenlauf, Klaſſe B: 1. SA. Gruppe
Baheriſche Oſtmark II 1:08,38 Std., 2. SA.- Gruppe
Schleſien III 1:10,32 Std. 3. SA. Gruppe Südweſt 1
1:10,57 Std. 9. SS.Oberabſchnitt Mitte J 1:13,45 Std.
48. SA. Gruppe Mitte 1126,43 Std.

12Kilometer-Patrouillenlauf, Klaſſe O 1. NSKK e
Obergruppe Oſt 1:26,15 Std., 2. SA. Gruppe Berlin
Brandenburg 1:30,48 Std.

Svpezialſprunglauf der Hitler-Jugend, Klaſſe 1 (16 bis
18 Jahre): 1. Koch Gebiet Bayriſche Oſtmark) 46 und
52 Meter 98 Punkte, 2. Eichhorn (Gebiet Thüringen)
41 und 50 Meter 91 Punkte, 3. Jncer Gebiet
Schleſien) 40 und 45 Meter 85 Punkte

Spezialſprunglauf der Hitler-Jugend, Klaſſe 2 (14 bis
16 Jahre): 1. Bernhard (Gebiet Sachſen) 36 und
46 Meter 82 Punkte, 2. Weckerle (Gebiet Hochland)
34 und 47 Meter 81 Punkte 3. (Gebiet
Schleſien) 34 und 46 Meter 80 Punkte.

Acker

Endspiel Kand d England
Deutschland. verlor nach gleichwerfigem Spiel gegen Kandclo

Mit über 10000 Zuſchauern war geſtern
am Spätnachmittag das Prager Eisſtadion
wieder reſtlos ausverkauft, witterte man doch
eine neuerliche Senſation im Spiel des Welt
miniſters Kanada gegen Deutſchland.
Die Mannſchaft der Sudbury Wolves
wußte genau, daß Deutſchlands Nationalver
tretung nur mit Aufbietung aller Kräfte zu
ſchlagen war. Hatten die Deutſchen doch ſchon
in dex Zwiſchenrunde ihrem großen Gegner
bewteſen, daß ein Anterſchied. zwiſchen Europa
und Ueberſee wie vor Jahren nicht mehr be
ſteht Nur ein einziges Mal konnten die
Kanadier unſeren ausgezeichneten Schlußmann
überwinden. Mit 1:0 (0:0, 0:0, 1:0) ſicherte
ſich Kanada über Deutſchland die Teilnahme
am Titelkampf.

Nur der echt kanadiſchen Spielweiſe hatten
es die Sudbury Wolves zu danken, daß unſere
Mannſchaft unterlag. Der mehr als körperlich
zu bezeichnende Einſatz ſetzte dem Anſturm der
Deutſchen einen unüberwindlichen Widerſtand
entgegen. Aus einer faſt ungefährlich er
ſcheinenden Situation ſchoß Bruce in der
8. Minute des letzten Drittels das Siegestor.
Deutſchland lieferte mit der Mannſchaft Hoff
mann, Tobien, Jänecke, Lang. Strobl, Sckenk,
Schmiedinger, Ball und Schibukat ſowie Wiede

London

mann als Austauſchſpieler den Kanadiern ein
ebenbürtiges Spiel. Vom erſten bis zum letzten
Augenblick war der Ausgang des Kamp
fes völlig offen, gab es doch auf beiden
Seiten überhaupt keine Deckungsfehler.

Das letzte Vorſchlußrundenſpiel zur Eis
hockeyWeltmeiſterſchaft in Prag, das von
Tr 1:0 (0:0, 0:0, 150) über die
Tſchechoſlowakei gewonnen wurde, ent
ſchied zugleich über den Titel eines Eure
meiſters. England als Sieger aus dieſem
Treffen, ſicherte ſich wie auch in tlahte in

Europawiederum die
meiſterſchaft und zugleich das Recht, gegen
Kanada um den höchſten Titel anzutreten.

Ueber 10000 begeiſterte Zuſchauer feuerten
ihre Landsleute immer wieder an, ſo daß die
Briten vom erſten Augenblick an einen ſchweren
Stand hatten. Bei ausgeglichenem Spiel kamen
die Engländer erſt in der fünften Minute des
letzten Spielabſchnittes zum Siegestreffer.

Waren ſchon in der Vorrunde ſtarke Mann
ſchaften ausgeſchieden, konnte ſich auch USA
zu den Schlußſpielen nicht durchſetzen, ſo wurde
die Schweiz im Kampfe um den 5, und
6. Platz von den Schweden geſchlagen. Mit
2:0 (1:0, 0:0, 1:0) unterlagen die Eidgenoſſen.

„Höchster Einsafz im Auslande
Korpsfüöhrer Höhnlein gab chie Porole för 1938

Wie alljährlich, fand auch diesmal anläßlich
der Jnternationalen Automobil- und Motor
radausſtellung eine von der Oberſten Natio
nalen Sportbehörde im feſtlichen Rahmen
durchgeführte Großveranſtaltung für
den deutſchen Kraftfahrſport ſtatt,
in deren Mittelpunkt eine Rede des Führers
des deutſchen Kraftfahrſports, Koxpsführer
Hühnlein. mit einer Ehrung der deutſchen
Meiſter 1937 und der Europameiſter ſtand.

Der Vorraum des Lichtwielthegters war
dem großen, ſo jäh aus dem Leben geriſſenen
Vorkämpfer des Rennſportes, Bern d Roſe
meyer in Wort und Bild gewidmet.

Nach einem Rückblick auf das Ereignis der
einzelnen Veranſtaltungen des vergangenen
Jahres ſprach Korpsführer Hühnlein über die
Arbeit des Jahres 1938. für die er die Parole
ausgab: „Höchſter Einſatz im Aus
lande!“ Deutſchland ſtehe heute mit einem
Beſtande von 1,5 Millionen Motor
rädern bereits vor England, das bisher
führend geweſen ſei. Wir hätten ſowohl in
bezug auf Produktion wie auf Ausfuhr und
Zahl der Benutzer von Motorrädern den
erſten Platz inne.

Der Rennwagenſport werde im
Zeichen der neuen Rennwagenformel ſtehen,
nach der insgeſamt 14 Rennen zur Austragung
elangen, darunter in Deutſchland das
ifelrennen und der „Große Preis“

auf dem Nürburgring. Jm Herbſt werde
erſtmalig die Langſtreckenfahrt Berlin
nach Rom durchgeführt.

Eingehend würdigte der Korpsführer die
Bedeutung des Kraftfahrgelände-
ſportes und der auf dieſem Gebiete ge
leiſteten vorbildlichen. Arbeit. Jn einem ein
zigen Jahre hätten ſich zu den 60 Großveranſtaltungen über 12 000 Sinehmer, darunter

mehr als die Hälfte Angehörige des Korps,
geſtellt.

Abſchließend dankte Hühnlein den Führern
und Männern des NSKK. für ihre aufopfernde
Tätigkeit vor allem bei der Abwicklung der
motorſportlichen Veranſtaltungen des ver
gangenen Jahres und der deutſchen Jnduſtrie,
deren konſtruktive Arbeit die techniſchen Vor
ausſetzungen für die ſo ſtolzen Erfolge ge
ſchaffen habe.

Zum Schluß der Veranſtaltung wurde der
Film der Oberſten Nationalen Sportbehörde
„Deutſche Rennwagen in Front
uraufgeführt. Er gibt in packenden Bildern,
die begeiſtert aufgenommen wurden, einen
Abriß der heißen Kämpfe des deutſchen Renn
wagenſportes im Jn und Ausland und zeigt
den heroiſchen Einſatz unſerer Rennfahrer bei
den großen deutſchen und internationalen Ver
anſtaltungen.

fußbol! in England
1. Liga: Arſenal Chelſea 2:0, Birmingham gegen

Leeds United 3:2, Blackpool Mancheſter Eithy 2:1,
Bolton Wanderers Sunderkand 1:1, Brentford gegen
Derby County 2:3, Everton Wolverhampton Wan
derers 0:1, Huddersfield Town Leiceſter C 0:0,
Middlesbrough Grimsby Town 1:0, Portsmouth gegen
Charlton Athletic 2:1, Stoke Eity Preſton Northend
1:17 Weſtbromwich Albion Liverpovl 5:1.

2. Liga: Barnsleyh Bury 2:2, Blackburn Rovers
gegen Sheffield United 2:3, Cheſterfield Aſton Villa
0:1, Fulham Weſtham United 1:1, Luton Town gegen
Coventry City 1:4, Mancheſter United Tottenham
Hotſpurs 0:1, Newcaſtle United Nottingham Foreſt
3:1, Plymouth Argyle Bradford 1:0, Sheffield
Wednesday Southampton 0:0, Stockport City gegen
Burnley 8:1, Swanſeag Town Norwich City 1:0.

Kdspaor erneut Weltmeijsfer
Selbſt ein guter Regiſſeur hätte den Ablauf

der Weltmeiſterſchaften der Männer nicht
beſſer aufziehen können, ſo ſpannend rollten die
Ereigniſſe am Sonnabend im wieder ausver
zauften Berliner Sportpalaſt ab.

Zunächſt die kurze Feſtſtellung. daß
könnte man die Leiſtungen der Paarläufer mit
denen der Männer vergleichen die Paar
läufer den Kürzeren ziehen würden.

Faſt dramatiſch war der Ablauf der Ge
ſchehniſſe. Zwei ganz große Geſchütze, die Eng
länder Sharp und Tomlins, ſchienen an
fangs die ganze Wertung zu zerſchlagen, da die
Richter ſo ſtark beeindruckt wurden, daß man
nachher für Felix Kiaſparkaum die richtige
Löſung fand, aber Kaſpar lief die Leiſtung
ſeines Lebens und an ſeinem Siege war ſchon
nach den erſten Leiſtungen nicht zu zweifeln.

Als der Oeſterreicher Kaſpar mit ſeiner
Kür zu Ende war, ſtand feſt, daß nur er Welt
meiſter ſein konnte. Der lange Engländer
Sharp blieb alſo genau wie bei den Europa
meiſterſchaften trotz beſſeren Pflichtlaufens ge
ſchlagen. Von den deutſchen Teilnehmern hielt
ſich wieder der Münchener Horſt Faber ganz
ausgezeichnet. Seine Gegner im Kampfe um
den dritten Platz waren in erſter Linie
Al ward (Oeſterreich) und Tomlins.

Auch der Berliner Günter Lorenz ſchnitt
im Kürlaufen weſentlich beſſer ab als bei der
Pflicht und dürfte ſich noch einige Plätze nach
vorn gearbeitet haben.

Leider dauerte die Ausrechnung des ge
nauen Ergebniſſes wieder ſolange, daß es bei
Redaktionsſchluß noch nicht vorlag. Wir werden
alſo in der Montagausgabe die genaue Reihen
folge nachtragen. Bisher ſteht nur feſt, daß
Kaſpar erneut Weltmeiſter wurde und der
Engländer Sharp den zweiten Platz belegte.

Das Geſuch des dreifachen Olympiaſiegers
Jeſſe Owens um Wiederanerkennung
ſeiner Amgteureigenſchaft iſt von der Ameri
ren Amateur Athletik-Union abgelehnt
worden.

Wintfersportweltet
Har z. Brocken: heiter, 8, Schneedecke 200,

Pulverſchnee, Ski ſehr gut. Torfhaus: heiter, 7,
Schneedecke 115, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
Braunlage Rodelhaus: bedeckt Schneedecke 128,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Schierke
Slalomhang: bedeckt, 5, Schneedecke 160. Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut. Sonnenberg: heiter, 8,
Schneedecke 130, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut
Braunlage Königskrug: bedeckt, 6, Schneedecke 138,
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. St. Andreas
berg (Ort): wolkig, A4, Schneedecke 90, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut. Hahnenklee: heiter, 5,
Schneedecke 70, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Thüringer Wald. Oberhof? wolkig,Schneedecke 110. Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.
JlnienauGabelbach: bedeckt, 5, Schneedecke 105, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Maſſerberg: Rebel,

4, Schneedecke 85, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr
gut. Jnſelsberg: Nebel, 5, Schneedecke 66, Pulver
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Sächſiſches Gebirgsland. Fichtelberg
heiter 8, Schneedecke 150, Pulverſchnee Ski und Rodel
ſehr gut. Aſchberg-Klingenthal: heiter 6, Schnee
decke 60. gekörnt. Ski und Rodel ſehr gut. Ober
wieſenthal: heiter A4, Schneedecke 80. Pulperſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut. Geiſing-Altenberg: heiter

6, Schneedecke 74, verharſcht, Ski und Rodel gut.

6,

Sporſ-Veremsnochtichten

Vfe Halle 96, e. V. Unſeren Mit
Götntnern iſt heute,

Gelegenheit
gliedern und
Sonntag, im Klubhaus
gegeben, die Reichstagsrede des Füh

rers zu hören



20. Februar 1938

Die Schau der Perſonenwagen
Von Hans- Arnold König, VDI

Wer auf der Perſonenwagenſchau 1938
große „Senſationen“ äußerlicher Art ſucht,
wird enttäuſcht ſein, wenn er ſich in der Halle 1,
die traditionsgemäß wieder die Perſonenwagen
in ſich birgt und die Karoſſerie- ſowie
einige Zubehörfirmen am Rande dazu um
geſehen hat. Es iſt nichts Neukonſtruiertes
vorhanden aber es iſt eine ſehr weitgehende
Reife, eine folgerichtige Durchbildung und
Weiterentwicklung zu erkennen für den, der ſich
die Mühe nimmt, richtig hinzuſchauen und
etwas nachzudenken. Das gehört nun einmal
dazu. Wie immer eröffnen Mercedes-Benz und
Auto Union mit ihren großen Ständen gleich
zu Beginn der Halle 1 nachdem man aus
der Ehrenhalle die breite Treppe herunter ge
ſchritten iſt den Reigen.

Bei Mercedes-Benz gibt es ſchon
einiges Neues! Der „Große Mercedes“
würde in ſeinem Fahrwerk gänzlich umge
ſtaltet. Er hat einzeln aufgehängte Räder be
kommen. Bei der Achsgeſtaltung hat der Renn
wagen ſehr ſtark Pate geſtanden. Der 7.7 Liter
Mercedes-Ben z darf ſich wohl als einziger
Perſonenwagen rühmen, ein direkter Abkömm
ling der Rennwagen in bezug auf ſeine Achs
geſtaltung zu ſein. Auch der Rahmen beſteht
wie beim Rennfahrzeug aus ovalen Rohren.
Die Vorderräder ſind an Schwingarmen und
Schraubenfedern aufgehängt. die hintere Achſe
iſt eigentlich eine ſtarre Achſe ohne Spur
veränderungsmöglichkeit. Große Schrauben
federn. die wie Tonnen wirken, haben allein
ihrer Federarbeit Genüge zu leiſten, die übrigen
Kräfte werden durch andere Organe bewältigt.

Eine zweite Neuheit iſt der vierradange
triebene und vierradgelenkte Geländewagen.
Seine Räder ſind ſelbſtverſtändlich ebenfalls
einzeln aufgehängt und durch Schraubenfedern
abgefangen. Das Fahrzeug beſitzt einen neuen
2 Liter Vierzylinder Motor und ein Fünf-
gangGetriebe für alle Geländeverhältniſſe, ein
von Hand abſchaltbares Ausgleichsgetriebe,

auch die Lenkung der Hinterräder kann abge
ſchaltet werden, und erreicht eine Geſchwindig
keit von 85 Stundenkilometer auf der Straße.
Es iſt gedacht als Sonderfahrzeug für ſichere
und ſchnelle Fortbewegung im wegeloſen Ge
lände, wie es bei Jagdwagen, Rettungswagen,
Jnſpektionsfahrzeugen uſw. oft der Fall iſt.

Jm übrigen iſt Mercedes nicht von
ſeinem Dreitypenprogramm des Gebrauchs
fahrzeuges abgewichen, hat aber an allen
Modellen in liebevoller Weiſe allerlei techniſche
Verfeinerungen vorgenommen. Der Typ 170 V
hat eine ſelbſttätige Beheizung des Saugrohres
bekommen, was für Start und gute Gemiſch
bildung weſentlich iſt. Die Auslaßventile er
hielten Sitzringe aus beſonders verſchleiß
feſtem Metall. Auch die Kupplung wurde ver
ſtärkt. Beim Typ 170 H werden Kühlwaſſer-
und Oelfernthermometer ſerienmäßig eingebaut,
und damit wird die Gebrauchsfähigkeit auf den
Autobahnen erhöht. da man die Betriebs
temperaturen des Motors dauernd kontrolliert.

Bei dieſem Typ wie auch beim 230 hat man
doppelt wirkende Oelſtoßdämpfer zur Verbeſſe
rung der Feder- und Fahreigenſchaften ange
bracht. Alle Modelle vom 170 H über den 230
zum 320 beſitzen zugfreie Entlüftung, die
letzteren auch Sicherheitsverglaſung an allen
Fenſtern. Auch die Bremſen hat man teilweiſe
weitergeſtaltet. Schlafausrüſtung, Funkappa-
rat, Wagenheizung können überall eingebaut
werden.

Beim 540 Kompreſſor hat man die Auslaß
ventile als Hohlventile mit Salzfüllung zur
beſſeren Kühlung durchgebildet. auch erhielt er
zuſätzlich eine neue ſelbſttätige Zündvorſtellung,
die mit dem Kompreſſor mitgeht. Der Dieſel
moöotor wurde im Tyvp 260 zu weiterer Betriebs
reife entwickelt. er läuft etwa 97 Stundenkilo
meter. Als Anlaßhilfe werden jetzt Glühkerzen
verwendet.

Das Wagenprogramm der Auto- Union
blieb unverändert. Die DKWe Reichs und

MOTIOR UND SIRASSE.

Ein Querschnitt durch die Ausstellung. Links oben:
Rechts oben: Eine praktische Neuerung der B W. Werke.Windschutz an der Lenkstange.

Aufn.: Zander (K.)
Modell eines Motorrades mit einem

Eine seitlich herausschiebbare Wagenfür macht das Ein- und Aussteigen bequem. Links
urtten: Der Leichtmetallwagen. Rechts Das neue Kleinkraftrad, 60 cem, 2- Takt-Motor,
Leistung 1,2 PS, Benzinverbrauch 2 Liter auf 100 Kilometer, Geschwindigkeit 35 Kilometer

Meiſterklaſſe-Typen erfuhren durch Schräg
legen der Türkanten eine beſſere Einſtiegs
bequemlichkeit und die Kabrio-Limuſinen eine
Vereinfachung beim Oeffnen und Schließen des
Verdeckes. Jm Wanderer- Programm
wurden die Leiſtungen des 1.8-Liter-Motors
und des 2.7-LiterMotors verſtärkt, was ſich in
einer Erhöhung der Spitzengeſchwindigkeit für
dieſe Fahrzeuge auswirkt. Bei Audi und
Horch wurde im weſentlichen nichts geändert,
außer daß bei letzterem einige neue Karoſſerie
Aufbouten dazu kamen, während man bei
DKW und auch bei Wanderer eine

größere Einheitlichkeit in den Fahrgeſtellen
ſchuf. Ein Prunkſtück des Standes iſt der
gläſerne 2.7-Liter-Wanderermotor. Ein DKW-
Modell wird im Schnitt gezeigt und geſtattet
einen ſehr ſchönen Einblick in den inneren
Aufbau.

Auf dem Opelſtande zieht der „„Glä
ſerne Kadett“ den Blick auf ſich. Das
Opelprogramm war in ſeiner RNeugeſtaltung
ja ſchon ſeit Beginn des Jahres 1938 bekannt.
Der neue Kadett-Normal iſt mit ſtarren
Achſen ausgerüſtet, der Kadett-Spezial
dagegen beſitzt wie bisher die Synchronfede

An und

gee
Atoschlachthot

Automobile,
luftbereifte
und Anhänger.

Verhauf gehr.
Steile

Fahrgestelle

Fernruf 337 48

Halle a. 8., Kl. Brauhausstr. 10

Fahrschule uncä
Autovermietungan Selbstfahrer. Emil Teubner,
Beesener Str. 251, Ruf 812 87

Weiöoner a Eckhardt
Halle (Saale)

Verkauf:

Martinſtraße 11, Fernſprecher 290 69

Reparatur und Ersatsteillager:

Am Bahnhof Trotha, Fernſprecher 33321

Der Büssing NAG ist nicht nur ein Lastaufo,
sondern ein „Nutzkraftwagen“

Der Büssing- NAG-Nußzkrafiwagen dient dazu,

Guter aller Art wirtschaftlich also
gewinnbringend für den Fahrzeug-

halier zu befördern
Die Bössing-NAG- Werke bauen seit 1902
als Spezialität ausgesprochene Nutzkraft-

wagen in allen Größen
Ab 18. Februar 1938

Neue verbesserte Typen für 2 3, 4
und 5 fo Nutzlast. Neue vorteilhafte Preise

Anfrage lohnt
Alleinverkauf und Kunden don

LUDWIG E. WOLTER
Deliftsscher Str. 41, Halle. Ruf 292 74 214 36

Auto-Satſlerei
Otto Bennetahr

alle a. Saale
Ferntuf 25698, Königstr. 71, 2. Hof r.

Autopolster Schiebedächer
Schon -Bezlge Verdeche

Reparaturen

Alleiniger autorisierter FORD- Händler
in Halle (S.) seit 1932 und auch weiterhin

Die meistgeooſre
devtsche 500 en

15 P Weile We
Vor Verbreitung anderslautendero Motor Dreigong Blocka Gerüchte wird dringend gewarnte getriebe, ßrebstahirohmen,

de mont Avepofftöpfe, er
teilbarer, Schwebes atte

S 995
Adler Diplomat

Cabriolett
Sſitzig, s Ltr. 60 PS, grau lackiert,
ſteuerfrei, 67 000 km gelattfen, Baujahr

Steuerfrei Sum neugzeltiſchen
Zündapp 220, 6er W chäftsverketzr
BMW 200, 35er gehört Werbung

Ende 1934, ſehr gepflegter Zuſtand, 200, 35er gfür Anhänger geeignet, 2500 RM., zu NSu 200, 33er Hurch dte wnge
verkf. Schaub Co., Darmhandlung, Ardie 100, 34erHalle (Saale), am Schlachthof. DKW 250, 36erS 33erD 35er renDie M z, das bevorzugte Geländeſp.Vierg. Karosserio, und Kotfiögel aus

500, 34er beulung. Sämliche Reparaturen
SteuerpflichtigS NSue l und zuverläſſige Werbemittel!

feeeeeeeeeeeeeeee———33n——-—Der Kauf von

Aufo- wnud Desel Moforem Oel
ist Verlrauenssachel

große Auswahl un rbequeme Ratenzahl. nur MerseburgerI Verſch. P. ur as Straße 158
Seitenwagen,

Vicro
Lichtmaſchinen,

m n Batt.Scheinwerfer, I koh giDies elgold ne urobes mer79 S Getriebe u. Motore Jdas Matkenöl der Gelheg, Hamburg, verbürgt vequeme Teilzahlung Motorradreif. lesen unsere
verſchiedene Größen,
Fahrzeughandlung
Schulz, Mühlberg 10

h (Ruf 313 03).

die lange Lebensdauer ihres Dieselmotors
Vertreter Walter Schmick?, Halle (8.), Kirchnersetr. 5, Rut 22811

neben dem Dampfhessel-Revisionsver ein

Auto-Licht-Züncl-Dienst
NAuUMANN CO., HALLE (SAALE), Königstraße 71/72 Fernruf 31871

Batterien, Breitstrahler, Klarsichtschelben
und alle autoeleRtrischen Gegenstände Reparaturen nach neuester Vorschrift

Kostenlose Beratung Reelte Bedienung

Artur Hippe
DKW Reparatur Spezialwerkstatt

H ndenburgs raße 59 Ruf s45 27

Beilage

„Motor und Straße und G
9

beachten die darin ge-

W J

Paul Krause
Geiss!raße 39
Fernruf 2s2 42

machten Vorschläge u. An-

regungen
3Leſt die Rus Igto- u. Ertatzteiſhänter

finden dadurch einen Inter

essenkreis, den sie durch daseine Anzeigen Werbung
leicht erfassen können 45 80 P

Sechseylinder

BMW. Rensch
Adolf Hüler- Ring 4

BM W. Vertrags- Wer kstatt S Ruf 267 85

FRANZ DRESIG
Karosserſe- u. Wagenbao
B. V. Tankstelle

Delifascher Straße 23
(Ecke Freiimfelderstrabe)
Fernruf 29256

Auto-Berettung K. P.tsrete

Inh. Wilh. Wolf
Vulkanisier-Werkstatt

Halle a. Saale
Könſgstraße 71/72 uf 356 97



rung. Neu hinzugekommen iſt der 1,5Liter
Opel „Olympia“ mit einem 1488-Kubikzenti
meterVierzylindermotor mit hängenden Ven
tilen und einer neuen Kühlergeſtaltung
nach oben aufklappbare Kühlerhaube. Rad
ſtand und Spur wurden vergrößert, ſonſt beſitzt
er die gleichen Merkmale wie die übrigen
Opelmodelle. Der im Vorfahre gezeigte 3,6
Liter „Admiral“ wird jetzt geliefert werden,
ſeine Konſtruktion iſt grundſätzlich der des
„Super 6* 2,5-LiterOpels ähnlich.

Bei Adler hat ſich im Bauprogramm der
vier Grundtypen ebenfalls äußerlich nichts ge
ändert. Aus dem 1,7-Liter Trumpf iſt jetzt
ein 2-Liter Adler geworden, d. h. man hat in
das TrumpfFahrgeſtell den neuen 2-Liter
Vierzylinder-Motor gebracht, der durch Auf
bohren entſtanden ſein dürfte. Die Konſtruk-
tionsgedanken neuer Art (wirtſchaftliche
Stromlinie in verkehrspraktiſcher Durchbil
dung), die im Vorjahre am 25- Liter Adler in
Erſcheinung traten. ſind in der 2,5LiterSport
limuſine weitergeführt und aufs ſportliche Ge
biet übertragen worden.

Auch Hanomag bleibt ſeinem alten Pro
gramme treu. Die 4 und 6 Zylinder des
„Rekord“ und Sturm haben verſchieden

fache Verfeinerungen erhalten, darunter eine
ſehr begrüßenswerte Maßnahme beim 1,5-Liter
Rekord. bei dem der Tank an das hintere
Wagenende verlegt wurde und ein um 20 Ltr.
größeres Faſſungsvermögen erhielt. Die
Brennſtoffzufuhr erfolgt nun durch eine
mechaniſch angetriebene Pumpe. Der Vier
zylinder1,9-Liter-Dieſelmotor wurde ſo be
triebsreif und ſicher entwickelt, daß er ſerien
mäßig zum Einbau gelangen kann. Seine
Laufruhe iſt ausgezeichnet und weich, die
Dre argeſchwindigtelt beträgt 90 Stundenkilo-
meter.

Das Hanſa- Programm gründet ſich
eindeutig auf die drei Typen: 1,1Liter-Vier
zylinder, 2-LiterSechszylinder und den nun in
Serie gehenden 3,5-LiterSechszylinder. Die
Baugrundſätze: Zentralkaſtenrahmen, Doppel
querfeder vorn, Pendelachſe und Huerfeder
hinten, Motoren mit hängenden Ventilen, iſt
einheitlich durchgeführt. Die Aufbauten haben
ein neues Kühlergeſicht erhalten.

Bei Maybach gibt's verſtändlicherweiſe
keinerlei Aenderungen. Der 12 Zylinder
„Zeppelin“ hat ein neues, von Maybach ent
wickeltes ſiebenſtufiges „Schaltreglergetriebe“
erhalten, das von ZF Friedrichshafen in
Lizenz gebaut wird. Die Gänge werden durch
Vorwählen am Lenkrade zum Eingriff gebracht.

Jm BMWe- Programm tauchte kurz
vor Jahresende 1937 ein neuer Typ, das Bau
muſter 327 auf, ein Sportkabriolett, das mit
ſeinem kopfgeſteuerten 2-Liter- Motor 55 PS
hergibt. Fernthermometer und verſtellbare
Kühlerklappenblende ſind die Kennzeichen
hoher Durchſtehfeſtigkeit auf den Autobahnen.

Eine wirklich bemerkenswerte Neuerung iſt
die praktiſche Sicherheitstür bei einem BMWoe
Kabriolett. Hier wird die ganze Tür an einem

breiten Hebel außen am Wagen vor und rück
wärts geſchoben längs der Fahrzeugwand. Es
gibt alſo keine verſperrende Tür mehr und die
Einſtiegsbequemlichkeit iſt noch dazu erhöht.
Bei BMW gibt's jetzt auch einen ausgeſproche
nen Stromlinienaufbau.

Bei Ford erſtrecken ſich die Neuerungen
und Verfeinerungen auf ein Erhöhen der Be
quemlichkeit und praktiſchen Gebrauchsfähig
keit. Der Vs erhielt ein Stromlinienheck und
eine Karoſſerieverkleidung der Hinterräder.
Die Kühlerwirkung wurde verſtärkt durch eine
größere Kühlwaſſermenge und dadurch, daß der
Windflügel in den Kühlerkopf eingreift. Auch
hier wurde der Tank um 20 Liter vergrößert.

Bei Stoewer iſt der vornangetriebene
2,5 Liter V8 Greif“ verſchwunden. Man hat
den luftgekühlten 1,5 Liter Stoewer „Greif“
motortechniſch verfeinert (geräuſchloſer und
elaſtiſcher im Lauf geſtaltet). Dazu werden
der Vierzylinder „Sedinä“ und der Sechs
zylinder Arkona“, bei denen auf größte Ver
ſchleißfeſtigkeit beſonderer Wert gelegt wurde
und die darum als „Autobahn“motoren be
zeichnet werden können, jetzt in der Stoewer
Produktion auftreten.

Neben den deutſchen Firmen finden ſich
wie üblich noch einige ausländiſche Gäſte
auf der Perſonenwagenſchau in Berlin, bei
denen es auch keine beſonderen Neuerſchei

nungen gibt. Bei
Steyr kann man zwei neue Typen erwähnen,
beide mit dem 2;3LiterSechzylinder (2244 cm
D 55 PS). Zur raſchen Motorerwärmung be
ſitzen ſie einen mit Thermoſtaten verſehenen
Hilfskühler (SteyrPatent). Die Karoſſerien
von Alfa Romeo zeigen weitgehende Leicht
bauweiſe: Stahlgerüſt mit Leichtmetallblechen
verkleidet, was einſchließlich der Sitze ein Ge
wicht der Karoſſerie von etwa 200 Kilogramm
ergibt. Bei Auſtin und Hudſon findet
man die typiſchen Vertreter ihrer Länder
(England und USA), es ſind mit dem franzö
ſiſchen Renault zuſammen die einzigen Voll
ſtarrachſer auf der Schau.

Fiat (NSU/FJAT hat nur andere Auf
bauten) zeigt den neuen, ſehr elegant und an
ſprechend geſtalteten Typ 508c, der bei NSU/
Fiat Typ 1100“ heißt. Die ſtromlinienförmig
geſtaltete Limuſine zeigt den bei uns voll
kommen verſchwundenen, aber ſehr praktiſch
bequemen Aufbau der mittelpfoſten-
loſen Limuſine. Auch der „Apriliag“
bei Lancia iſt ein ſehr intereſſantes Fahr
zeug. deſſen 1,4Liter-Vierzylindermotor um
16 Grad gegeneinander verſetzte Zylinder be
ſitzt was eine kürzere Baulänge des Motors
ergibt. Ferner iſt die Aufhängung der Räder
vorn und hinten nach neuzeitlichſten Geſetzen
vorgenommen.

Der Führer an einem in der Längsrichtung auf
Einblicke in die innere Konsitr

An

Pfännerhöhe
s EIT 1925

geschnittenen Adler-Wagen, der interessante
uktion des Wagens gestattet Aufn: Scherl

Auſtro- Daimler Achtung, Straßenſperrung
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V., Gau 16

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 21. bis 27. Februar 1988 folgen.

Straßen geſperrt: nd
Vollſperrungen

Eisleben Nordhauſen (Reichsſtraße 80) Sperrung der
Gonnabrücke weſtlich von San hauſen bis
15. März 1938. Umleitung über d

Bitterfeld Wittenberg (Reichsſtraße
von Eutzſch bis Bergwitz bis 1. e
leitung über Kemberg (Mehrweg 5,5

Naumburg Eisleben (Reichsſtraße 1
zwiſchen Freyburg und Gleing bis 20. April 1938.
Umleitung für Fahrzeuge bis 7 Tonnen über
Laucha, über 7 Tonnen über Zſcheiplitz.

Schönewerda Donndorf (Landſtraße Ordnung)
Sperrung der Unſtrutbrücke bei Schönewerda. Um
leitung für Fahrzeuge bis 5,5 Tonnen über Botten
dorf (Mehrweg 5 Kilometer), über 5 Tonnen
über Roßleben Wiehe (Mehrweg 12

Unterteutſchenthal Schotterey (Landſtraße J
Sperrung am 21. Februar und 22.
Zeit von 8 bis 15 Uhr für jeden Ve

Notbrücke.

ometer).
Sperrung

Thale Roßtrappe (Landſtraße II. Or Sperrung
in der Ortslage Thale bis 28. F r 1938. Um
leitung über die Roßtra (Mehrweg
0,4 Kilometer).

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße II. Ordnung):
Sperrung bis auf weiteres Umleitung: hne
Oſterwieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 K ometer).

Barneberg Offleben
Sperrung bis 6.
Reichsſtraße
4 Kilometer).

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße II.
Sperrung: Bartensleben bis Landſtraße I. Ord
nung Erxleben Hörſingen bis 30. Aprik 1988.
Umleitung: Morsleben Alleringersleben.

Marienborn Sommerſchenburg: Sperrung nur für
Laſtkraftwagen über 5,5 Tonnen bis auf weiteres
Umleitung über Belsdorf (Mehrweg 6 Kilometer).

(Landſtraße
März 1938. nle245 und Grube Karoline

dnung):
ung über
(Mehrweg

II.

Ordnung)

MotorradRennſtrecke in Nürnberg
Nürnberg, die Stadt der Motorrad

werke Ardie, Triumph, Victoria und Zündapp,
die Stadt, die Meiſterfahrer wie Otto Ley,
Toni und Heiner Fleiſchmann hervorbrachte,
erhält nun auch ein bedeutendes Motorrad
rennen. Als Großer Preis von Nürnberg wird
es Mitte Mai im Auftrage der ONS. von
der NSKK.Motorgruppe Franken
durchgeführt. Eine 6,4 Kilometer lan ge
Rundſtrecke von 8 bis 13 Meter Breite
ſteht vor ihrer Fertigſtellung. ſoll
die ſchnellſte Straßenrennſtrecke Deutſchlands
werden.

Ste

MercedesStart in Tripolis
Die neuen Formelwagen von Mercedes

Benz beſtreiten am 15. Mai im Großen Preis
von Tripolis, den Hermann Lan g auf
Mercedes-Benz als Vorjahrsſieger zu ver
teidigen hat, ihr erſtes Rennen der kommenden
Saiſon. Die wieder von Rennleiter Neubauer
betreute Mannſchaft der Untertürckheimer be
ſteht aus Europameiſter Caracciolag, Lang, von
Brauchitſch und Seaman.

Eigentlich ſollte der Große Preis von
Tunis am 8. Mai die Rennzeit einleiten,
doch wurde die Veranſtaltung abgeſagt.

Voertraqs-Reparatur-Werkstatt
Ersatetelie, Wagenpflege

undendienst

Kraushaar Co.
Artlliieriestrase 188 Ruf 24820

s FEIT 1918

r e ver rMOTORRADER KFritz Dauer Ferd.
Merseburger SStraße 23
Ech e

ANERKANNTER OPEL-DIENST
Opel-Festpreise Deberwachungs- und Pflegedienst

a Karl DietzHalle CSaale) Delitzsoher Strase s1 Fernruf 208 79

Ruf 24988

Anfertigung und Reparature

Tachometer Dietrich
nur Hindenburgstkraße 59

Leſt die M

Framo 1 Tonner
mit Ford Eifel
1200 cm 4 Zyl. 4 Takt- Motor
4 Ganggetriebe u. Stahlkarosse

6

Sparsam wie ein Kleinwagen
Stark wie ein Großwagen
Schnell wie Wenige.

För große Anspröche
Kraftfahreeug-

Halle (6.) Canenaer Weg 2 Ruf 34204

Die großen Werkstätten für

Krausen-
straße 6

Autoſczlachthof 6cnorr Co.
Fischer Rohle

Ankauf defehter Autos Ersateteillager
Untergestelle für Pferdewagen

Autoteile
Motorräder
verchromt und. vernickelt

Chrom Becker
mir Gr. Märkerstr. 67 Rul 238 93

Tauscher Halles in agenhacegtr s
Hand. -Gesellsch.

Knorr-Drucklurft-Bremseen-Dienstnur Halle (Sa al e miſſion ſuchtBuf Eberwein Sohn Fahrzeughandlung2 338 Große Braunausstrafe 27 a Schulz, Mühlberg 10

Halle (S.), Böllberger Weg 61/62

Karosserie- und Wagenbau
in Holz-, Blech- und Stahlausführung

Stellmacherei Blechschmiede Sechlosserei Lackier-
u. Sattlerarbeiten Autoverglasungen

Moderne Elektro-Schweißerei

burger Straße 14.

Automobile
Motorräder gegen
Kaſſe oder in Kom

Gegründet 1901

n von Karosserien aller Art

Theodor Prekzsch
Karosserie- u. Koitflügel-
Reparatur

Spe z. Blecharbeiten

uncd

Der Wagen kechnischer Vollkommenheit
Alle HANOMAG Wagen, ob „Kurier“, „Record“ oder „Sturm“,
seichnen sich aus durch eine äußerst solide Bauweise.
verfügen über EinselradlenRung, vordere Schwingachse, hvdraulische
Bremse und hydraulische Stoßdämpfer, Eindruch-Zentralschmierung,
verwindungssteifes, wicderstandsfähiges Fahrgestell und geräumige
Karosse. Auf Wunsch liefern wir gegen Mehrpreis die Typen „Record“

Ein Anruf genügt und wir holen sie zur unverbindlichen Probefahrt ab,

Automobil-Verkauſs Gesellschaſtmbn.,

Hindenburgstraße 7

Sie alle

„Sturm“ mit vollautomatischer Kupplung.

Fernsprecher 25427
Neuanfertigung

Steuerfrei:
1,2 Ltr. OpelLim.,
Opel P 4 Limouſ.,
2 Ltr. Opel-Lim.,
2,5 Ltr. AudiLim.,
FordRhld. Lim.,
ſteuerpflicht.:

14/70 Merc.-Cabr.,
6 Zyl. Chevr.Lim.,
142to. Opel-Laſtw.

verkauft

Unfall Reparaturen
Herseburger Straße 708
Ruf 36296

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausdildg. u 36360 (Nähe Riebeckpl.
fahrlehrer un Opitr, Merseburgerstr. d

Opel P Kab. Lt.

S Raupen undStraßenzugmaschinen
Der wirtschaftliche

Bauern-Schlepper
20 P. Diesel

29S0. RM.
Vertretung u. Spezial-Werkstatt

osef GanterCKraftfahrzeuge, Torstraße 31
an Fernruf 52677, 347094ErirnA

Mir 20 55 e rern bringt

G. Möritz,

1,2 Ltr. OpelLim. Otto Häniſchvorkeilhafke a ugeriet See SanſaLloyd I Skück Deuh-Uniwversal-

3 Lim., 8 ſe 5 re im. DieſelLaſtwagen, Ackerzugmaschine2 a CLabr., Baujahr 1935, 3 Stück 5 n 20 P. Diegel
DKW Rchskl., 22S., 2Tonner, Kip mokorenDKW Schwebekl., m8/40 Merced.Lim., D 3 o W S e wegen et preiswert ab Lager zu r
s Ltr. W. a ſchaffung eine Anfragen unter L 2509 an die MNZ,e mee en ſtärkeren billig zu alle Gasle), Seiskstraße 47.7/82 Mercedes- im. clas bevoreugte und zu verkaufen Scharf

9/55 PS AudiLim. hh h e e vo Weeben Avecht Wänoche
Automobile

Halle (S.), Merſe

und

Fernruf 31303.

Motor r enENSCH, Ab



Jedes gewöhnliche Wert koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

MNRzZeKleinanzeigen
Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort loſtet e 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

ihr Profi beſt
unverändert

durch diese neue
Vollsichtbrille von

Dipl. Optik. Donecker
Hackebornstraße 1 (am Hallmarkt)

Stellen Angebote

Buchhalter
tüchtig und gewandt, flotter, ſicherer
Arbeiter, von hieſiger Großhandlung
zum baldigen Eintritt geſucht. Bewer
bungen mit Zeugnisabſchriften und
Lichtbild erbeten unter B 388 duych
Anzeigen e t rng Dankhoff

S
Böttcherlehrling

geſucht.
Louis Kuckelt G. m. b. H.
Faß u. Kiſtenfabrik, Halle (5.),

Bugenhagenſtraße 13.

Größeres Kranken Ber
ſicherungs Anternehmen

sucht für den Regierungsbezirk Merseburg sowie
die westlich anschliebßenden

Teile des Regierungsbezirkes Erfurt tüchtig en,
Anhalt und für

fachkundigen

Bezirksdirektor
für Neuwerbung und Besfandsverwaltung.
Gebofen wird Abschlußprovision und Zuschuß
und für die Verwaltung des Besfondes dus-

Inkasso Provision.reichende
Zeugnisabschriften,
nachweisen erbeten unter l 253 an die MNZ,
Halle-S., Geiststrabe 47.

Referenzen und Erfolgs-
Angebote mit

Großverlag ſucht

Spezialwerber
für Propaganda und Werbetätigkelt bei Be
hörden, Dienſtſtellen und Betrieben.
Herren welche längere erfolgreiche Tätigkeit

nachweiſen können, werden gebeten, ausfübr
liche Bewerbungen mit Lebenslauf Lichtbild.

Zeugnisabſchriften und Angabe von Referenzen
einzureichen unter L 256 an Mitteldeutſche
Kational- Feitung“, Halle (Saale), Geiſtſtr. 47

»Generalagent
für Stadtbüro Halle S. zum 1. März

oder 1. April 1938 gesucht.
Versicherungsbestand und Vertreter-

Organisation sind vorhanden.

Besonders günstige Gelegenheit für
Fachleute, die eine verantwortliche

selbständige Position anstreben.

Ausführliche Bewerbung an

SBerlins eche
LEBENSVERSICHERUNGCGS-CESFELLSCIAFT

100 Jahre Alte Berlinischee

Berlin SW 68, Markgrafenstrase 11

Für sofort oder später
wird jüngerer

Z7eichner
oder

Techmiker
für unsere Heizungs-
ablteilung gesucht.

Angebote erbeten an

Hallesche Röhrenwerke
A. G.

Hochbautechniker
erfahren im Büro und auf Bau
ſtelle, mit Eiſenbetonkenntniſſen,
wird zum 1. 4. in Dauerſtellung
geſucht. Schriftl. Angebote mit
Gehaltsangabe an:

Franz Walter
Hoch, Siefß- und Betonban
Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 40

Zu möglichſt baldigem Eintritt

mehrere
Konſtrukteure

mit Erfahrung im allgemeinen
Maſchinen u. Apparatebanu
geſucht. Bewerber mit praktiſchen
Erfahrungen im Dampftkeſſelbau
werden bevorzugt. Eilangebote mit
Zeugnisabſchriften, Lichtbild und
Gehaltsanſprüchen an

Halleſche Maſchinenfabrik
u. Eiſengießerei, Halle [S.)

Geſpann
hofmeiſter

tüchtig, erfahren,
verheiratet, mit
allen vorkommen
den Arbeiten und
Maſchinen ver
traut, geſucht zum

1. April auf 800
Morgen große
Rübenwirtſch. m.
ſchwierig. Boden
und Geländever-
hältniſſen. Schrift
liche Angebote an

Inſpektor Spier
ling, Rittergut
Pauſcha (Kreis
Weißenfels) über
NaumburgSaale

Bäcker
geſellen

Ofenarbeiter ſtellt

zum 27. Februar
ein Otto Heiſter-
berg, Bad Dürren
berg.

Kraftwagen-
führer

(Motorenſchloſſer)

auf Laſtwagen m.
Anhänger, f. Bau
betrieb in Leung
zu ſofort geſucht.

Otto Barth,
LeunaKröllwitz.

für die Bewirtſchaftung der „Neuen
Bierſtube“ für bald geſucht.

Bodenſteiner Gaſtſtäkken

ungern Str. 55

Schloſſermeiſter
für Werkzeugmaſchinenbau

der Meiſterprüfung abgelegt hat,
zum Einarbeiten geſucht. Nür
ſchriftliche Angebote an:

Lange Geilen,
fabrik,

Werkzeugmaſchinen
Halle (Saale), Raffinerieſtr. 43.

Koch oder Kellner

m

F.

muß die Beschwerden stärkerer
körperlicher Entwicklung zu ver-
meiden wissen Hundertfausen-
den gelingt es mit Hilfe des
Thalysia-Frauenqurfes. Er sorgt
für gleichmsiqe Verteilung aller
Oppigkeit und bringt die In-
neren Organe wieder in die
richtige Lage. Das schafft ein
neues Wohlgefühl, es macht im
Haus und im Beruf zu gröfzerer
Leistung fähig. Wir überreichen
Ihnen koſtenlos die Broschüre:
Das Problem der qufen Figur“,

HVGIENE-REFORMHAUS

h
Paul Garms Komm.-Ges.
Halle, Leipziger Straße 73

Hausmädchen
älteres, für Guts
haushalt, für ſo
fort oder 1. März
ſucht Quandt,
Zwochau üb. De
litzſch, Ruf 213.

Kräftiges
Oſtermädchen
in kinderl. Haus
halt geſucht. An
gebote unter L
260 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.
Ordentliches,

Mädchen
ehrliches Mädchen
für den ganzen
Tag, das zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
1. März geſucht.
Regierungsbau
rat May, Halle
(S.), Gr. Stein
ſtraße 88, II

Hausmädchen
wird zum 1. 3.
geſucht von Frau
Pötſch, Rittergut
Othal üb. Sanger

Tüchtige n

Friſeuſe Schmidt Brösel
für ſofort geſucht.
EdmundTäſchner,
Jnh. Fritz Peſek,
HalleS., Stein
weg 38.

Frau
od. Fräulein zur
Führung meines
Fleiſchereigeſchäf
tes u. Haushaltes

geſucht, Nähe

e zum3. Vorzuſtellen
am Dienstag
von 15--17 Uhr.
M. Kaſper, Halle,
Frieſenſtr. 30.

ſen, oder junge
unabhängigeFrau
für den ganzen
Tag zum 1. März
geſucht. Vorſtellen

mit Zeugniſſen
von 16-19 Uhr.

Frau Hertzog,

hauſen

Im Winter
empfindlich gegen jeden

Ternperaturwechsel

De Apotheke

Mädchen Tages
älter u. erfahren, mädchen
mit Kochkenntniſ- ſauber, ehrlich,

Merſeburg (S.), Steinſtraße 80.
Teichſtraße 7.

Lernende
Verkäuferin

mit guter Schul

ſucht. Angeb. unt.

MNg,

Hausmädchen
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, für
ſofort oder 1. 3.
geſucht. Frau R.
Müller, Halle-S
Uleſtraße 2.

Halie a. S. Niemevyerstre 7
Gegründet 1886, Fernruf 276 96

Treibriemen u. Transportbänder,
Bremsbänder, Gummi- Schläuche

für alle Zweche,

Dichtungen, Packungen,

r Fabrikate, Gummi -Wasserstiefel.

Bückergeſelle
19 Jahre, fleißig,
ſucht Stellung.
Gute Zeugniſſe.
Geſchätzte Zuſchr.

„jan Max Träger,
Beuna (Geiſeltal)

zuverläſſig, mit
Kochkenntniſſen, z.

1. 3. für Privat
haushalt geſucht.
Vorſtellung mög
lichſt von 17—18
Uhr bei Borchert,
Halle-S., Große

bild., für Lebens-
mittelgeſchäft ge

Gr. U. 184 90 an
HalleS.,

Ulrichſtr. 57.

Für Berlin
ſuche zum 1. oder

15. April für
Zimm. Arzthaus
halt (Zentralhzg.,

Gr.

Ruf Zöſchen 55.

Geſchirr
führer

ledig, für ſofort
geſucht. Teich
mann, Peterwitz
über Delitzſch.

Fleiſcher
Lehrling

ſucht zum 1. April
Heinz Ulrich,

Fleiſchermeiſter,
Schwenda (Harz).

Tiſchler
lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
Walter Richter,

Tiſchlermeiſter,
Löbnitz Nr. 133.

Drogiſten
Lehrling

(auch weiblich)
mit guter Schul
bildung, zum 1.
April 38 geſucht.
Angebote unter
R 3590 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Hauſe, zum 15. 3.
ſpäteſtens 1. 4.
38 geſucht. Paul
Schmidt, Friſeur
meiſter, Hettſtedt,
Ruf 210.

Geſchirre
führer

ledigen, und ledi
gen Schweizer
ucht ſofort Georg

Koe h. Schafſtädt

Dachdecker
lehrling

ſtellt ſofort oder
Oſtern ein Otto
Wölfer, Dach
deckermſtr., Erde
born.

Friſeur
lehrling

geſucht G. Heine
mann, HalleS.,
Oleariusſtraße 11

Maler-
lehrling

zum April geſucht.
Reinhold Schultz,
Malermſtr., Bhf.
Mansfeld, Poſt
Kloſtermansfeld.

(auch unter 25 Jahren) geſucht

Alfred Roeder
Halle (S. Große Ulrichſtraße 31

Kontoriſtin
über 25 Jahre perfekt in Steno
graphie u. Maſchinenſchreiben, für
Rechnungskontrolle,Lohnbuchhaltung
u. verſch. Kontorarbeiten zum 1. 4.
evtl. früher geſucht. SchriftlicheBewerbungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an

Bettenhaus Bruno Paris, Domplatz 9.
Jch ſuche für meine Schweſter ein

kinderliebes Alleinmädchen ſolid, ſauber,

äſſi zum 1. 4.oder 15. 4. Den Angeboten bitte ich
mögl. Bild und Zeugniſſe beizulegen,
die ſofort zurückgeſandt werden. Frau
Hanna Tautenhahn, Neukirchen/Pleiße
(Sachſen), Adolf-Hitler-Straße 69Kinderliebes Mädel

ehrlich, fleißig, ſauber, Kochkennt
niſſe erwünſcht, für ſofort oder
1. März geſucht.

Regierungsrat Fiedler, Halle (Saale),
Eythſtraße 26.

Tüchtiges, erfahrenes

M Aad nen
mit guten Kochkenntniſſen, das in
der Lage iſt, die Hausfrau krank
heitshalber zu vertreten, für Villen
haushalt geſucht.
Angebote unter L 261 an die
MNSZ, Haha (Saale), Geiſtſtr. 47.

welches ſchon in
Stellung war, z.
1. oder 15. März
geſucht. Angebote
unter L 250 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stations
mädchen

zum 1. März ge
ſucht. Privatklinik
Dr. Voeckler,Halle,
Prinzenſtraße 11.

Wirt
ſchafterin

Geſucht für die
freien Tage der

Wirtſchafterin
eine Vertretung.
Privatklinik Dr.
Voeckler, Halle-S.,
Prinzenſtraße 11.

Friſeuſe
zum 1. oder 15.
März ſtellt bei
guter Bezahlung
ein Otto Koz-
lowski, HalleS.,

Hausmann
ſucht Dauerſtellg.
in Schule, An
ſtalt oder auch

Fabrikbetrieb,
gleich in welcher
Gegend. Zuſchr.
mit Bedingungen
u. Gehaltsangabe
unter W. E. G.
an die MNZ,
Agentur Eilen
burg.

Mädchen
aus Schleſien, 18
Jahre, kinderlieb,
ſucht Stellung in
kleinem Haushalt
in HalleS. zum
15. März. Ange

bote unter Gr.
U. 184 77 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Muuä
koſtet

Klein
anzeige, und da
bei leiſtet ſie ſo
vielt Mittler in
den Sorgen des
Alltags hat man
ſie genant und
das hält ſie auch.

Machen Sie doch

Pfennige

ſo eine

einmal einen Ver
ſuch!

Asbest

Mädchen

16 Jahre Mittel
ſchule, 1. Klaſſe)
Stenographie u.
Schreibmaſchine,
ſucht zum 1. 4. 38
oder ſpäter Stel
lung als Anfäng.
oder Volontärin.
Angebote unter
Gr. U. 184 87 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

29jähr. Frau
ſucht Stellung als
Wirtſchafterin in
frauenloſ. Haus
halt; Möbelaus
ſtattung vorhan-
den. Käte Groß,
Naumburg-Saale,
Lindenhof 10.

Koch
und Servierfrau
empfiehlt ſich.
HalleS., Büſch
dorfer Straße 2,
H- I.

Mädchen
17 Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht 1. oder

15. 3. Stellung
Privathaushalt.

Berta Wendt,
Bahnhof

Teutſchenthal.

Hausmädchen
Schleſierin, 19 J.
alt, kinderlieb,
ſücht z. 15. März
bei guter Behand
lung Stellung in
ſtädtiſchem Haus
halt. Angeb. unt.
S 172 an die
MN3Z Geſchäfts
ſtelle Sanger
hauſen.

Sehilaleimmes

imitiert Eiche

R 345.- 365.- 395.
Ehestandsdarlehen werden

in Zahlung genommen
Auf Wunsch Teilzahlung

Lickmauu (o.
Inhaber Paul Sommer

Halle Gr. Ulrichstraße 51
Eingang Schulstraße

Der Aufbau
eines Vermögens

leicht gemacht

Ww.) tüchtiges,
ſelbſtändig arbei
tendes Mädchen

an bei gutem Lohn.Fieberthermometer Schweſter fürHustenrnittel Traxis eCapsicurmpflaster en rnTernpo- Taschentücher ſtendamm 13. Näh.
Einrei bungen bei Fr. Nebrich,Fr. o s t s a l P e Halle (S), Flurſtraße 5.

Für eine neugegründete Betriebskapelle werden G z Oſter Stuben Stellenroßes Buchführungs und äd mädchenReviſionsinſtitut in Halle (S.) mädchen a heoncheasmiüls er ſucht. für 1. April abſchluß welches zu Hauſe Für 1. März wird
geſucht. (Holzbläſer bevorzugt.) fo ren ſchlafen kann, für für Ritterguts rer

e e e e e Privathaushalt haushalt fleißig., garbeiter. Vorhandenes Inſtrument 3 Akkordiſt anzugeben. Angebote an das mit 1 Kind, ge ſauberes Stuben Kolonne
Arbeitsamt Halle (Saale). d. ſof. die Leitung einer Arbeits ſucht. Halle (S. mädchen, erfahren it Polt

gruppe übernehmen kann. Nur r in mit Polier, ſuhtWeiblicher Intereſſenten für Dauerſtelung ſHeiſigweg 16, par in Zimmerarbeit., größere Arbeit.
Lehrlin wollen ſich melden. Angebote terre. mit guten Plätt Anfrag. an Alfred

unt. 5137 befördert Annoncen u. Nähkenntniſſen, Steppan, Delitzſch

Koch, S 7 e v
Lehrling Mädchen geſucht. Zeugnis Halleſche Str. 74.

s Jahr rit fur öhriges, ſchul-abſchrift Bildetwa 15 Jahre, zum 1. April für r ul abſchriften,Muſtrinſtrumenten Geſchäft geſucht. Sattler Tüchtiges entlaſſen, ehrlich, u. Gehaltsanſpr Bäckergeſelle

e en in junges ſerre veer en nner Sie mnelee n anren
Arbeiten aoder Geigeſpielen Bedingung. ſtellt ein W.Bauſt, 1 ig vom Lande, zur menden Arbeiten

Angeb. an A. Hoyer, Halle, Geiſtſtr. 52. Halle, Olearius Mädchen Hilfe in Privat üb. Wurzen i. Sa. beſtens bewan
ſtraße in Kantinenbetr haushalt zu 10 eldert, 23 JahreErſter Geſelle Friſeur z und 12 jährigen Verteiter (in) alt, gute Zeug

für Land gehilfe Hausmädchen r ſofort oder Kindern geſucht. an r t Lornoht. niſſe, ſucht Stel
bäckerei Erſten Herren ander und zu ſpäter geſucht. An Schriftliche Mel. An eetee eete lung Emil Weſch.

ackerer zweiten Damen verläſſig, z. 1. 3. gebote unter K dung m. Gehalts öDrosaht äokineen 58f[ Beuna (Geiſeltal) S
in Dauerſtellung ſriſenr ſowie geſucht. Sternen 1o81 an MN3 forderung an A.
zum 5. März ge tüchtige Friſeuſe bräu, Landsberg Haedicke, HalleS.,
ſucht. Lohn 15- in gute Dener, W Halle, Köthener Halle (S.), Geiſt Mühlweg 39.
ohne Abzug, alles ſehg bei Höchſt Straße 1. ſtraße 47.
frei. Bäckermeiſter h. Koſt An r JungesKarl Köke, Dölkau, Tücht. Verkäuferin
Merſeburg-Land. Donnnng a Mädchen

Wohl ſedermann ſtrebt nach
eigenemVermögen, das ſeinem
Beſitzer das Gefühl der Wonl-
habenheit verleiht und ihm die

Ausſicht auf einen frohen
Cebensabend, ſeiner familie
Schutz und Sicherheit und ſei
nen Kindern die Anwartſchaft
auf ein reicheres Dalein gibt.

Viele beginnen dielen Kampf
ums Glück, Wenigen iſt es be
ſchieden, es zu erreichen. Kein
Wunder, denn allein und ohne
feſten Plan iſt es faſt unmöglich,

mit Sicherheit zum Ziele zu ge
langen Meiſt lenkt das Auf
und Ab des Lebens vom Wege
ab gar oftmals macht das
Schickſal, jäher unerwarteter
Tod, oft in den beſten Jahren,

verheibungsvollem Tun einen
Strich durch die
Wollen Sie ſich

Rechnung.

planmäßig
ein Vermögen anſammeiln, ſo
ſchlieben Sie ſich dem groben
Mitgliederkreiſe der Alten
Ceipziger an und beteiligen Sie
ſich an der neuen Aufbau-
Cebensverſicherung, Deutſch
lands moderner Perſiche-
rungsart. Zwanglos und
bequem werden Sie nach
unſerm Aufbauplan ein Ver-
mögen aufbauen können, das
zudem vom erſten Augenblick
an zum Schutz und Schirm der
familie bereit ſteht, falls das
Schickſal den Ernährer weg
raffen lollte.
Auskunft erteilt bereitwilligſt

NRitr Iripziorr
LEBENSVERSICHERUNGSGESEIISCHAFT AUF GECENSEMCKE

Sezirksleiter: Herm. Brinkop
Magdeburg, Tiſchlerbrüche 14- Fernruf 30461

Beeſener Str. 17
Ruf 357 00.



Jedes gewöhnliche Wert koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

MNRZeKleinanzeßgen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Prſmn

60/90 5080 4060 30/50
24/40 2040
Anithraxit 25/50, 8/20 mm
Ruhr Nußeier Briketts
3 Sorten Eiform- Briketts
Preis: RM. 2,17 1,80 1,34

empfiehlt sofort vom lager lieferbar

blllehaut Hohlenhontor
Verl. KönigstraBe

Anruf 276 76 (Sammel-Nummer)

T

10/20 mm

je 50 kg frei Keller

h De

Jieemackt Meemietängen

2 Maultiere
abzugeben. Arthur
Mittag, Gottenz
b. Gröbers, Fern
ruf 182.

Schäferhund
9 Monate alt,
ſehr wachſam und
gelehrig, billig zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr.
U. 184 86 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zum 1. 4. oder päer geräumige
6-Zimmer- Wohnung

1. Etage
auf dem Mühlweg zu vermiefen für
rd. R. 195. je Monat. Gfl. An
fragen unter 5020 bef. Annoncen-
Koch, Leipziger Straße 14.

ne v Lager
raumemer, ruhige Lage,

an berufstätigen
Dauermieter 1. 3.] Büro und Keller,

zu vermieten. Schmeerſtraße 5
HalleS., Breite zu vermieten.

ſtraß H. Krauſeſtraße 14, II. Halle Ruf 277 46

Eine Auswahl junger hochttagender
Zugkühe und Färſen

sowie junger Zug o chs en
stehen preiswert zum Verkauf.

Herberk Boguſch, Viehgeſchäft
Halle (Saale), Freiimfelderstraße 38

Fernruf 344 94

Zwei
Büroräume

in Eilenburg ab
ſofort zu vermie
ten. Näheres bei
Hausmſtr. Teich
mann, Eilenburg,
Mühlplatz 3.

ſtagatlich

22. in

Erſtklaſſige, oſtpreußiſche

Herdbuch-Bullen

Straße 20, zum Verkauf.

Haupkviehverwerkung für Mittel
deutſchland e. G. m. b. H.
Halle, Delitzſcher Straße 20, Ruf 33061/63

getört, ſtehen ab Dienstag, dem
unſeren Stallungen, Delitzſcher

Montags

Bauverein für Kleinwohnungen
e. G. m. b. H., Dittenbergerſtr. T a

Wir vermieten per ſofort nur
an Mitglieder:

2Jimemer- Wohnung
mit Küche, 42,84 qm Wohnfläche,
Miete RM 28.75 (nur für Jnva
lidenverſich.Pflichtige)

5Jimmer Wohnung
mit Küche, Bad, 61,94 qm Wobnfl.,
Miete RM 49. (Lage Norden)

Näheres während der Sprechſtunden
und Donnerstags von

9--15 Uhr in unſerer Geſchäftsſtelle

Umzug ist Verfrauenssache

Femntol c Sarndfmeann
Adcolt-Hitier- Ring 18, Ruf 279 66

Geütsclotüchomaselet

A C O B A W

aupläfze3 in bester Vorortslage qm 3. V
00Artanrunsen x Xh auf Wunsch zu Festpreisen

Wonnuugsnachweis Mövellagerung Fimanzierungen 7 zGewissenh., Beratung in allen Transportan gelegenheiten U mit Tilg.- Hyp. bis 80 Proz. Dän

Do ist sie hin, die
gute Fensferscheſbe,
Nun schnell zu Gla-

Prätſch,
Halle (S.), Park
ſtraße 17, parterre

links.

Bevör Sie Ihren

Amntzutg
vyergeben,
fragen Sie

Tyansport
Philipp

Ruf 320 42

Miet
heonche

Z Zimmer
wohnung

von jungem Ehe
paar bis 1. April
geſucht. Preis bis

70 RM. monatl.
Angebote unter
L 244 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

X Gebrauchspferde Verſteigerung
(Auftrieb über 200 Tiere)

Freitag, 4. März 1932 10 Uhr,
reis Gtendal)

Katalog Nr. 85 (unbedingt angeben) auf Anforderung koſtenlos
durch den

n pferdezucht Verband Sachlen-Anpett, Halle [6.),
Reilſtraße 78, Ruf 2

Hal]
letzt Magdeburger Straße 99

Sämiliche Bullen sind gegen Maul- und
Klauenseuche schutz geimpft

(früh. Nagelsches Gut), zu erreichen
vom Hauptbahnhof mit Straßenbahn-

Linie 5, Haltestelle Oppiner Straße

Rinduiehzuchtwerband Sachsen- Anhalt Abg. I Schwarzbuntes Tieflandrinch
Katalog Nr. 355 Rostfenlos durch die Geschäftsstelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilstraße 78 Fernruf 245 26

Große Zuchtuſen

in Bismark

neue Tapeten Kollektion ent-

hält eine Fülle neuer Muster

zu zeitgemäßen Preisen.

Sie finclen bei uns Tapeten für

ſeden Raum, jeden Geschmack

und jeden Geldhbeutel.

Rolle von I Pfg. an

Arnold s Toſfſgeh
Halle (Saale)

familiengrundſtücke von 10 bis 20000 RM
bietet zum Kauf oder Neubau an, auch
herrlich gelegene Bauplätze vorhanden.

Architekt F. HGremmn
Baugeſchäft für Hoch und Tiefbau
Bad Gachſa Fernruf 436

ß e Flugschein Verkauf der Deutschen Lufthansau ar 5 6 Geschäftsstelle Halle a, d. Saale, hevtl. mit Lager r ren e Franchest Ruf 34455räumen valles, Zimmer Zimmer Wohnung 3 Zimmer ren Serareue
Ludw. Wucherer wohnung möblierte, mitſ g. 4 Zimmer und wohnun e jech
Straße 60, zu ver von Beamten (3 Kochgelegenheit, Zubehör, event. g m vomieten. Auskunft Erwachſene) zum ſucht junges, kin r mit Küche, für ſo der Einro hbei Frau Simon, 1. 4. oder ſpäter derloſes Ehepaar Baukoſtenzuſchuß, S C S eLudw. Wucherer geſucht. Eventuelll zum 1. März od. zu mieten geſucht. fort oder ſpäter en angeht

z J x z 4 j uStraße 60, I. See ter Als n Angebote unter geſucht. Angebote d. 25.50 Bäume als Bäroräume Siaſermeiſtes
nung. Angebote gebote unter R t an die Furt Schnei- gesucht. Angebote unter Gr. DövringZimmer Gr. U. 184883594 an M Geſchäftsſtelle der e an lemöbliert, ſauber MNZ, HalleS., HalleS., Riebeck MN8Z, Merſeburg, der, Halle (S), 18479 an die e Gr

(Nähe Bahnhof Gr. Ülrichſtr. 57. platz. Kl. Ritterſtr. 13. Krondorferſtr 6. Alrichstrabe 57. Für die kalte

und Hauptpoſt) Jahreszeitnur an berufs 3 K ſ Einlegesohlentätigen Herrn ab Penſionäre Ache fen uz v ß u n1. März zu ver Herrlicher Badeort am Südharz bietet beſte Mehrzimmerh eizungmieten Nnſerlungombglſchteit. Eine und zwei Slenreinigen A. Sobbo
Töpfermeiſter, Halle Sr. SteinstraßeTorſtr. 56 Ruf 247 54 neben S urg
en Lederhandlung

Achtung! Zeugen geſucht!
Bitte den Herrn Hauptmann um Adreſſen
angabe, welcher am 31. Jan. mein Geſchäft

Wohnhaus
mit Garten

od. Gartengrund
ſtück im Norden
zu kaufen geſucht.
Angeb. mit Preis
und Lage unter
G 1083 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Haus
mit 2——3 Etagen

wohnungen, ſechs
Zimmer, Bad,
Jnnenkl., Garage
möglichkeit, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
R 3592 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Unsere

Einfamilien
haus

Baujahr 1919, 5
Zimmer mit Zu
behör u. Garten,
beziehbar 1. April,
zu verkaufen. An
gebote (keine Ver

Gr. Virichsfrae

mittler) unter
M 1347 an die
Geſchäftsſtelle der

Fergteigerung
Donnerstag, den 24. Februar 1938, 9), Uhr

MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Handuwetko-

Gut
möbliertes Zim
mer mit Klavier

zum 1. 4. geſucht.

e (S.) 100 amklich
gekörke

Versteioert werden
Jungbullen

Cim Alter von 12 Monaten an)

Angebote unter 8Gr. U. 184 92 an Hebeiken
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57. Ofen

reinigung
aller Art Brendel,

Halle (S.), Tor
ſtraße 62.

Gelduerkehe

Wer
gibt 24——3000,
Mk. gegen Sicher
heit und beſonders
günſtige Bedin
gungen. Angebote
unt. Gr. U. 4161

Klavier
Stimmen,

Reparaturen
Erich Pietſch,

Klaviertechniker,

W

Stendal
Altmärkische

Vers feier (387
Donnerskag, 3. März 1938, 10 Uhr
Verſtelgert werden

Zuchtviehhalle

Bindviehzuchtverhand Sachsen- Anhalt (Abtlg. I Schwarzhuntes Tieflandrinch
Kataloge Nr. 155 versendet Rostenlos die Geschäftsstello des Verbandes, Halle (Saale), Reilstraße 78 Fernruf 245 26

206
[von 12 Monaten an)

amklich

gekörke
Jungbullen

Sämtliche Bullen ſind gegen Maul und
Klauenſeuche ſchutzgeimpft

MNZ, HalleS.,
Gr. ülrichſtr. 57.. Halle. Dieskauer

Straße 3.

l 6000 RM.
Hypothek, Ein

heitswert 13 000
RM., geſucht. An
gebote unt. L 257
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

5000, RM.
als 1. Hypothek
auf Landgrund
ſtück geſucht. An
gebote unter L
262 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

w tann ſich erfahrener KapfO mann mit 10 15000 um.
bekeiligen Angebote erbet. unter
L. 251 an die MA8., Halle (Saale),
Geiſtſtraße 47.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.

Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln

Ch. Muſche, Halle,

Gottesackerſtr, 14.

u

Berlangt überall

Nickel Becker, Kl. Brauhausstraße 11

anrief und beobachtete, als mein Chauffeur
auf den Pfeiler am Café David auffuhr,

die z Halilesche Eillboten
Beſlea-Nachvercromune Spendet

für das WHW

Wer hat gewonnen
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. PreußiſchSüddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

10. Ziehungstag 18. Februar 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 89144
14 Gewinne zu 3000 RM. 60565 60976

172479 216218 285800 315276
18 Gewinne zu 2900 RM. 6789 107305

128285 210728 234708 327 199 335666
48 Gewinne z 1000 RM. 201965 78637

37841 110032 114154 14ſ918 164306
167033 204034 204148 209245 2129871 232027
243406 260367 278467 3566935 524162 338826
343968 374967 376246

102 Gewinne zu 500 RM. 3849 65875 6450 7478
20319 22857 26764 46820 52556 59993 624
2647 72735 78999 80965 86423 94982 142265
151943 152053 184271 171681 172386 180665
185381 188400 198347 204750 228667 238525
246453 246783 248051 250842 2517371 267166
261221 283621 286351 287932 293639 303780
310021 310783 313510 318380 350454 365379
361557 3656566 379029

194 Gewinne zu 300 RM. 2557 17585 25082 29617
35876 36384 40808 44566 45303 658016 60296
63262 73980 75346 79480 88454 88842 929
94396 96155 96892 97037 99060 104674
115343 116302 1 126585135551 145354 150172
174936 176868 188635215013 216274 219745
227216 227992 228240 228552
238631 240228 2655031
260376 273805 278178 283518308831 309993 314046
320104 321283 329574339928 348886 350381
365665 367438 374819 376568381161 381289 3922765 393187 398424
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 5000 RM. 181968
Gewinne zu 3000 RM. 194202 248270 248849

378749
16 Gewinne zu 2000 RM. 18875 59498 72743

157604 197047 284447 331570 370488
56 Gewinne zu 1000 RM. 4313 23261 36885 541 19

74294 89188 88242 1068544 116934 118184 152452
159962 176663 178852 187411 215614 246299
249577 297840 310872 311324 311424 346985
348544 349098 356966 386626 392906

74 Gewinne zu 500 RM.
68429 68753 88830 126330 136179 137774 140744
147528 194593 198695
230007 233975 270632
311252 321029 321297
344030 347804 362320
394811 396847

166 Gewinne zu 300 RM. 4259 6387 13211 13918
25345 32221 40094 42813 51174 63288 61398
65668 67938 83142 86195 87105 88707 89527
90112 90234 101869 107095 107810
112651 131873 133508 139460140832 141210 143525 169340
173320 176382 182429 212823219712 220504 240646 245136
254487 259665 260224 274661279144 279948 280003 289274
296302 304408 306069 307393327889 333246 334255 348053
357327 364537 364948 376279
378004 382742 394390 398686
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu je 500000, 2 zu ſe 300000, 2 zu ſe 200000,
2 zu ſe 100000, 2 zu ſe 75000, 4 zu ſe 50000,
6 zu je 30000, 14 zu ſe 20000, 74 zu ſe 10000,
140 zu ſe 5000, 250 zu ſe 3000, 686 zu ſe 2000,
1878 zu ſe 1000, 3250 zu ſe 500, 6594 zu ſe 300

156092 zu je 150 RM.

114042

123602
385929

86111
154868

Stalle LofteriesEinnehmer
Kümmel Schulze

Leipziger Str. 16 Brüderstr. 5
Frenkel Arm Dr. Kessenhagen

Gr. Steinstr. 14 Leipziger Str. 55 Wucherer Str.
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Wilhelm Baer
H. DIPL.-XFM. DIPI. HANDELSIEHRER 6. X
HALIE. SAALE GEISTSTRASSE A. Ruf 23528

Kaufmänniſche Privatſchule

Staatl. geprüfte Diptem-Hanceisienrer
Cinnenò erteilen den Unterricht in den kauf-
männischen Kernfächern, Beginn der Jahres-
und Halbjahres-Vollkurse am 4. April 1938.

Ü——-——

Goldblondine
20 J., ſchöne, ſchlanke Erſcheinung, mit
50 000 RM. Barvermögen u. lauf. Zu
ſchuß, natürl., friſches Mädel, kinderlieb,
häusl., ſportl. u. muſikal., erſehnt innige
Neig.-Ehe mit gebild., zuverl. Manne.
Näh. unter 2525 durch Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Jdealehe
37j. led. Herr in beſt. ſelbſtänd. Poſit.,
groß, ſchlank, intelligent, lebenstüchtig,
wünſcht gebild., warmherzz. Ehegefährtin.
Da aus bedeut. Beſitz entſpr. Eink. u.
Eigenheim vorh., ſchalten Geldintereſſen
aus. Näh. unt. 2425 dch. Erich Möller,
Leipzig O 5, BVergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

Gtaatlich anerkannte
Lehrauſtalt f. Cechn. Aſſiſtentinnen

an med. Inſtituten. Halle (Saale), Mählweg 29
Neue Kurſe f. Röntgen u. LaboratoriumsAſſiſtentinnen

1, Jahr mit Staatsexamen beginnen am 1. April.

Neue Kurſe (auch Abendkurſe) der

zur Ausbildung von
Beſitzer und Leiter Dr. Eulner,

Techn. Aßſiſtenten (innen)
für chemiſche Laboratorien der Jnduſtrie und Wiſſenſchaft.

Dr. Gärtner Privakfachſchule
techn. Aſſiſtenten ſinnen)

für chemiſche Laboratorien der Induſtrie und Wiſſenſchaft.

Halle a. G.
Mühlweg 29

beginnen am
1. April für Laboranten und Chemotechniker.

Es TuNbeh
Hie Ausbiſdunosstatte
für GSesellschaftstanz

Große Ulrichstraße 47 Ruf 31757

Privat- Unterricht

e
Größeres Gelände

mit gutem Kiesvorkommen, gegen
bare Kaſſe zu kaufen oder gegen
Bruchzins zu pachten geſucht.

Angebote unter M 1349 an die MN3
in Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 18.

Bauſtelle
1000 qm, mit Gar
tenanlage, weg
zugshalber in
Lettin verkäuflich.

Näheres unter L
111 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

kllael
Planos

bewährte
Fabrikate

neu und
gebraucht

Maercker
Waisenhaus-

ring 1B

Gartenlaube
kauft Förſter,
HalleS., Göben
ſtraße 19.

Guterhaltene

Konfirmand.
Anzug

mittlere Größe,
zu kaufen geſucht.
Angebote unter
R 3593 an die

le l eſlla
Measchigenbau Soirſebswissonschoftoo
Elektrotechnſk/ Automobll- u. Flugtechnik

re

Kurzschrift,

An our niriER-
POLVTECHMIKUM

Hoch- u. Tiefhau, Maschinenbau, Betriebs

technik, Elektrotechnik, ing.-Kaufmann,
Auto- u. Flugzeughau. Lehrwerkstätten
staatlich anerkannt. Drucksachen frei,

FRIEDEBERG i. H.

Hancdelskurse
Jahres u, Halb]ahreskurss
z. Vorbereitung für den Raufm.
Beruf ab 4. April
Einzelkurse in allen Fächern

Wehmer SohnKaufm. Privatschule Buf 330 18
Mart insberg l a. Kaſser- Denkmal

Maschineschreiben
Kurzschrift, Buohführung
Halbjahreskurse ab AprilGEMGE, Friedrichstraße 52, Ruf 29321

Itoliemis ch ren
in meiner krutterspra ne e

P. te u.Ueberselzungen e Wanett es
NMarthastr. 1341. Fernsptecher 295 53

Auf zum
Köiner Karnevall
Dabei sein bei all dem
Jubel und Trubel und im
Rundfunk die saftiqen Witze
hören, über die ganz
Deufschlanc lacht.
Klso: Seien Sie nicht so
Seizt zur Faschingszeit Vver-
flüchtigen sich bei so vielen
ein paar Geldscheine. Ihnen
wird der Betrag genügen,
um sich das Anrecht auf
einen herrlichen neuen
Empfänger zu sichern.
Volksempfänger, neues Mo-
dell, mit Namenskale, RM.
65, Anzahlung RM. 13,
Musikempfänger mit vorzüg-
hchem Ton und 40-Sender-
skala RM. 135, bis 198,
Anzahlung 27, bis 39,60.
Wie herrlich im Klang
die neuen Geräte sind, kön-
nen Sie nur beim Probespiel
hören Kommen Sie zum
e

Prophete
Kundendienst Ruf 270 46

Haschinen
zchreiben

Buchf.
Beginn jederzeit.
Walter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

Nachhilfe
in allen Schul
fächern erteilt. An
gebote u. G 1087
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Heieaten

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz. ne

ombinationsfegr aſe zHandwagen
gebraucht, Feder
betten zu kaufen
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 184 91
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Witwe mit
70 000 RM.

39 Jahre alt,
hübſche, ſchlanke,

ſympathiſche Er
ſcheinung, dunkel

blond, möchte in
großes Gut oder
ähnlichen Beſitz
einheiraten. Näh.
d. K. Schwalbe,
Leipzig, Salzgäß

chen 1, I am
Markt.

Bemittelte

Dame Mittel
ſtadt), 36, ſchlanke

Erſcheinung, gute

Hausfrau, ſchuld
los geſchieden,
wünſcht Wieder
heirat mit gebil
detem Herrn in
ſicherer Poſition.
Zuſchriften unter

L 257 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beamten-

tochter
31 Jahre, blond,
1,65 groß, mit
gutem, aufrichtig.
Charakter ſucht
Lebenskameraden
in geſicherter Po
ſition. Witwer m.
Kind angenehm.

Wäſcheausſteuer

und Erſparniſſe
vorhand. Freund
liche Bildzuſchrift.
unter G 1088 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Fräulein
33 Jahre, anſehn
lich, nicht mittel
los, möchte paſ
ſenden Herrn
kennenlernen zw.
ſpäterer Heirat.
Angebote unter
G 1082 ar die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Bäckerei
mit Grundſtück
zu kaufen geſucht,

Golf HosenS. s S. 88 7. 958 S. 80

Ktreifen- Hosen
2,48 4.50 e. 50 80

Sportwagen
gut erhalten, zu Anzug Hosen
kaufen geſucht. 4.86 7.50 9. 50 11.75
Preisangeb. unt.
L 247 an die Hlimmer

Halie, Gr. Ulrichstr.
Das Gesohäft rnit denbilligen Preisen

h ä QC.

2 Schreib
maſchinen
Tiſche

Stück Mk. 10,
zu verkaufen.
Wohlfarth, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 53.

Oefen, Herde
neu u. gebraucht
Ofen GüntherHalle a. S.
Rob.FranzRing 2

Kinderwagen
billig abzugeben.
Halle, Bruckner
ſtraße 3, I rechts

krühdeettenste

Moebius
Dessauer Straße 5

Slipon
Anzug, Mantel,
15, Halle (S.),
Albrechtſtr, 36, II.

Sehteldmaschlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schukfe,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Kinderwagen
gut erhalten, ein
Tiſch preiswert
abzugeben. Koch,

HalleS., Hinden
burgſtr. 46, H. II

Waschkörbe
Wäschekiepen

Tragkörbe
preiswert in großer

bis 12000 RM.
Anzahlung. Ver
mittlg. verbeten.
Angebote unter
L 239 an die
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Romplettn Couch

Meckäufe

Sofa und
Bettſtelle

Teilzahlung

Schlafzimmoer, echt Eiche,
homplett

Kuochen, schöne Modelle,
und 2 Poistersozsei,

m passend RM
Möbel

Eigene Tischlerei
Böllberger Weg 4u. 12

Darlehnsscheine
Lieferung frei durch Auto

l C

395 RM

165 RM

Auswahl

Korh Lühr
Unt. Leipzigerstraße

jEche Kl. Märkerstr.

Verkauf
gebr. Möbel
Anzüge, Federb,

Wäſche, Schuhe,
Pfandſcheine,

ganze Nachläſſe

O. Weiße, 1
Graſeweg

zu verkauf. Halle
(S.), Burgſtraße
1, II links

Arm-Uhren
Zimmer Uhren
Tisch-Uhren
Küchen Uhren
Weck-Uhren

Sehiiudllee

das gr. Uhrengesch.
Kleine Ulrichstr. 35

2 Schaufenster

Gebrauchte

Fahrräder
v. 8, anRahmen

Freilauf 2Lampen 1,
neue

Fahrräder
von 33 anFahrzeughandlung

Schulz, Mühlberg 10
(Ruf 313 03).

Preiswert zu
verkaufen:
Metallbettſtelle,

weiß; Wanduhr,
Nußbaum; Sofa
Umbau, Nußbaum

HalleS., Forſter
ſtraße 11, II links

Me
iſt wirklich tüch
tig, die Klein
anzeige. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie
ein guter Helfer
Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über
raſchen.

o G

vVerjüngungemittel

für die Wäſche

gibt es das?
Waſchmittel, das mehr leiſtet, als ſein Name verſpricht
Perſil iſt heute mit ganz neuen und beſonderen Vorzügen

verſehen, und dieſe Vorzüge kommen der Erhaltung Ihrer

Wäſche zugutel Früher nahm man es notgedrungen

in Kauf, daß die Kalkablagerungen des Waſſers das

Gewebe hart und ſpröde machten. Perſil ſchützt die

Wäſche weitgehend vor dieſen ſchädlichen Einflüſſen,

dadurch wird ſie nicht nur viel ſchöner im Ausſehen und

angenehmer im Tragen, ſie hält auch länger! Es gibt

einen neuen Grundſatz zeitgemäßer Wäſchebehandlung:

Nicht nur gewaſchen, nicht nur rein,
persil-gepflegt ſoll Wäſche ſein!

)Werkäufſich
6142 qm mit Gleisanschluß, billigster
Waggonüberführung und direkter
Straße (ca. 500 m vom Dessauer Platz)
Gefl. Anfragen unter L 230 an dMNZ.
Halle (Saale, Geiststraße 47.

„Himm vom Guten stets das Besle,
drum kauf' bei 3chnee die Kletterweste“

Aus eigener Herstellung
Lederjacken, -Westen, Hosen und Kappen

ö Weberhosen, HangsehubAbbruch in n e v engam rmnb ne4 Hallen Dächer Vor Kauf besichtigen Sie unser großes Lager
18,00)11,60 Meter, 15,00)11,60 Meter
36,00)11,00 Meter, 32,00)10,00 Meter.
Hölzer, alle faſt neu, ſowie Fenſter
und Steine verkauft

WILDE C.SpezialfabrikfürLederbekleidung
Inhaber W. Hollmann, Halle-Saale, Große
Ulrichstraße 52.

Haupt, Schkeuditz, Fernruf Nr. 558.

Klima- Anlage

Gesunde Luftim Arbeitsraum

Hallesche

Luftheizung

Be- u. Entlüftung

durch Anlagen der

Röhremvwerke A. S.
Halle Saale

ſt



Der geizige Herr ſubdirektor
Er wurde friſtlos enklaſſen 1400 RM. Verdienſt im Monat und keinen Pfennig fürs WHW.

Da war einmal ein Herr Sub
direktor. Sein durchaus nicht ſubalternes
Subdirektorialeinkommen betrug monatlich
rund 1400 RM. Das macht 16 800 RM. im
Jahre. Davon müſſen zwei Menſchen leben,
weil Subdirektors keine Kinder haben. Eines
Tages klopft das Winterhilfswerk an
das Tor des Betriebes und die Betriebs
gemeinſchaft ſteht bis auf einen Mann
auf und opfert. Dieſer eine Mann war der
Subdirektor und der opferte nicht. Er ging
hin und ſchrieb ſeinem Betriebsführer folgen
den Brief:

Ein bezeſchnencler Brief
„Mit Befremden entnehme ich Jhren

Zeilen, daß Sie ohne mein Einver
ſtändnis Beträge von meinen Einkünften
kürzen. Wenn Sie ſich der Mühe unterzogen
hätten, das vergangene Jahr nachzuprüfen,
dann hätten Sie gefunden, daß ich infolge
ſtichhaltiger Gründe im Winter 1935/36 einem
laufenden Abzug für das Winterhilfswerk
nicht zuſtimmen konnte. Jch unterhalte ſeit
Jahren meine außerhalb wohnenden Eltern
vollſtändig und unterſtütze andere Verwandte
und Bekannte, ſo daß mir für Sommer
und Winter weit höhere Belaſtungen er

wachſen, als ſie bei der von Jhnen in Ausſicht
genommenen Beteiligung am Winterhilfswerk
entſtehen.

Da nach wie vor die gleichen Voraus
ſetzungen vorliegen wie im vergangenen Jahr,
darf ich bitten, die ohne mein Einverſtändnis
einbehaltenen 18,20 RM. mir zu vergüten und
im übrigen von einem Abzug für
das Winterhilfswerk künftighin
abzuſehen.“

Mit einem ſolchen Außenſeiter muß man
einmal ernſthaft reden. Das tat ein verant
wortlicher Mann des Betriebes. Demgegen
über meinte der Subdirektor, er ſei doch
früher auch Demokrat geweſen
und er wundere ſich, daß ihn der Direktor als
ehemaliger Demokrat nicht verſtehe. Der ehe
malige demokratiſche Direktor, dem in der
Zwiſchenzeit die Augen aufgingen, tat nun
das, was jeder andere Betriebsführer auch
getan hätte, er hatte für dieſen offen
kundigen Geiz kein Verſtändnis
und ſetzte den Subdirektor an die
friſche Luft.

Das Arbeitsgericht Berlin, das Landes
arbeitsgericht Berlin und nun auch das
Reichsarbeitsgericht haben die Klagen

des Geizhalſes gegen die friſtloſe Entlaſſung
abgewieſen. Jm Urteil des Reichsarbeits
gerichtes iſt der nachſtehende, ſehr bemerkens
werte Satz zu leſen:

Das Ut teil des Reichsatbeifsgerichts
„Wer, wie der Kläger, diefen Gedanken des

gemeinſamen Opfers für den unbekannten
darbenden Volksgenoſſen grundſätzlich ablehnt
und genug getan zu haben glaubt, wenn er
etwaigen geſetzlichen Anterhalts-
pflichten gegenüber Verwandten
nachkommt und beſtimmte, ihm perſönlich
Naheſtehende aus ſeinem Ueberfluß unterſtützt,
ſetzt ſich nicht nur mit den Grundanſchauungen
des Volkes und der Zeit in Widerſpruch,
ſondern verletzt, wenn er einem Betrieb zu
gehört, der ſich als Beauftragter des Winter
hilfswerkes fühlt und deſſen Gefolgſchaft ſonſt
geſchloſſen das geforderte Opfer bringt, auch
den Gedanken der Betriebsgemeinſchaft.“
(RAG. 132/27).

Es wird dann feſtgeſtellt, daß der beklagten
Firma nicht mehr zugemutet werden konnte,
den Subdirektor weiter zu beſchäftigen. Viel
leicht lernt er jetzt einmal die Segnungen des
Winterhilfswerkes am eigenen Leibe kennen,
dann wird ſich ſein Geiz von allein legen.

Vierjahresplan als ündenbock
Ein Bekriebsführer drückt ſich vor dem Leiſtungskampf und findet eine ſehr faule Ausrede

85 000 Betriebe ſtehen im Leiſtungskampf.
Oie Mehrzahl der deutſchen Unternehmer
marſchiert geſchloſſen in dieſer Front. Doch es
gibt auch andere. So einen Betriebsführer
unſeres Gaues, nennen wir ihn vorderhand
Herrn X. Er ſuchte ſich vor dieſem Leiſtungs
kampf mit der folgenden, fäuberlich aufge
machten Formulierung zu drücken:

Der Vierjahresplan, deſſen Er
füllung wir uns ſehr angelegen ſein laſſen,
ſtellt derartige Anforderungen an den Be
trieb und an unſere Gefolgſchaftsmitglieder,

daß wir darüber hinaus alles nicht
Eilige“ einſtweilen zurückſtellen müſſen.

Dieſer Unternehmer alſo verſteht unter dem
„nicht Eiligem“ den Leiſtungskampf der
deutſchen Betriebe. Denn er erklärt ausdrück
lich: Die Deutſche Arbeitsfront habe ja viele
Wünſche an die im Leiſtungskampf ſtehenden
Betriebe. Unter einer ſolchen „Laſt“ könnte
daher ſein Unternehmen leicht zuſammenbrechen.

Unſer Herr X. ſieht in dem Vierjahresplan
offenbar nichts anderes denn eine gern erfüllte
„Anforderung“ an ſeinen Betrieb: Beſſer
geſagt: Ein Geſchäft. Ein ſehr gutes Ge
ſchäft ſogar, das natürlich beſonders „eilig“
iſt. Er muß ſich deshalb auch dem Leiſtungs
kampf verſagen.

Sein Verſtecken hinter den Anforderungen
und der Vordringlichkeit des Vierjahresplanes
ſtellt, kraß ausgedrückt, eine Bemäntelung von
eigenen Jntereſſen dar, die in Gefahr
ſind, von den nationalſozialiſtiſchen Gemein
ſchaftsintereſſen geſtört zu werden. Dieſe
Wahrung des Eigennutzes findet ihren Aus
druck darin, daß Herr X. „prinzipiell* nur
gerade das tut, was das Geſetz vorſchreibt.
Um Gotteswillen aber nicht einen Deut mehr.

So kann auch unſer merkwürdiger Betriebs-
führer ſagen:

„Trotz des Austrittes aus dem Leiſtungs
kampfe der deutſchen Betriebe ſoll im Sinne
unſeres Führers der Gefolgſchaft im Rahmen

der Tarife und ſozialen Beſtim
mungen alles gewährt werden, da wir
ja durch dieſe geſetzlichen Vorſchriften ohne
hin zur höchſt möglichen Leiſtung
gezwungen ſind.

Ein großer Denkfehler iſt dem Zeitgenoſſen
X. inſofern unterlaufen, als er bei den
geſetzlichen Vorſchriften von höchſtmög
lichen Leiſtungen ſpricht. Jn der Aus
klügelung dieſer Worte mag wohl der Wunſch
zum Ausdruck kommen, die geſetzlich vorge
ſchriebenen Mindeſtleiſtungen als
Höchſtleiſtungen zu erklären, denen nach
unten möglichſt keine Grenzen
geſetzt ſind.

Fordert aber Herr X. von ſeiner Gefolg
ſchaft auch nur Mindeſtleiſtungen
Oder, wie es aus der beſonders ſtarken Be
anſpruchung ſeiner Gefolgſchaft in der Er
füllung der Vierjahresplan Aufgaben hervor
geht, nicht doch Höchſtleiſtungen bei
Mindeſtleiſtungen ſeinerſeits

Durch dieſe Art „Betriebsführung“ wird
beſtimmt kein poſitiver Beitrag zur Löſung
der Landarbeiterfrage geliefert, mit
der gerade Serr X. auf Gedeih und Verderb

verbunden iſt. Mögen ſeine Gedanken viel
leicht auch aus einer patriarchaliſchen Auf
faſſung und auch Gewohnheit herrühren, heute
ſind ſie beſtimmt nicht mehr am Platze. Es
geht nicht um die Jntereſſen einer Herr
ſchaft, ſondern um einen deutſchen Betrieb,
der Güter zu erzeugen und in ſteter Leiſtungs

ſteigerung zu mehren hat für die deutſche
Volksgemeinſchaft.

Vor allem aber, Herr X. laſſen Sie es ſich
geſagt ſein: Wir faſſen es als eine Anver
ſchämtheit auf, den Vierjahresplan zum
Sündenbock für Jhre fehlende Gemein-
ſchaftshaltung zu degradieren.

DAFArchiv.
„Was, Leistungskampf? Der Vierjahresplan stellt so hohe Anforderungen an meinen Be-
trieb und die Gefolgschaftsmitglieder, daß wir alles „Nichteilige“ zurückstellen müssen“

Gelegenheit macht Diebe
Gefolgsmann zu 500 RM. Ordnungsſtrafe verurkeilt Das leidige Wegengagieren

Man ſagt im Volksmund, Gelegenheit
macht Diebe“. Wer iſt nun in tieferem Sinne
ſchuldig: Ein Arbeiter, der wegen beſonderer
Lohnverſprechungen eines anderen Betriebs
führers mit allen Mitteln verſucht, von ſeinem
bisherigen Arbeitsplatz loszukommen, obgleich
ihn der alte Betrieb nicht entbehren kann,
oder ein Betriebsführer, der im Aufſchwung zu
gut verdient und nun rückſichtslos Arbeiter von
anderen Betrieben, oft unter phantaſtiſchen
Lohnangeboten, wegzuengagieren trachtet.

Das ſoziale Ehrengericht für den Reichstreu
händerbezirk Brandenburg verurteilte jeden
falls ein Gefolgſchaftsmitglied wegen gröblicher
Verletzung der durch die Betriebsgemeinſchaft
begründeten Pflichten zu einer Ordnungsſtrafe
von 500 Reichsmark.

Das Gericht ging davon aus, daß das ver
urteilte Gefolgſchaftsmitglied, obgleich ihm
wiederholt bedeutet wurde. daf er für den Be
trieb zur Zeit unentbehrlich ſei, den
Arbeitsplatz wechſeln wollte. Da dieſem Arbeits
platzwechſel aber die Anordnung über den Einſatz
von Metallarbeitern vom 11. Februar 1937 im
Wege ſtand, verſuchte er mit allen Mitteln
ſeine friſtloſe Entlaſſung zu erreichen.

Dieſem Arbeiter war bewußt, daß ſeine
Arbeitskraft im Betriebe, dem er ſeine Aus
bildung und ſeine Lebensſtellung mit einem
für einen 24jährigen un verheirateten Mann
verhältnismäßig gutem Einkommen von
wöchentlich brutto 66, RM. verdankte zur
Zeit unentbehrlich war. Jhm war weiter be
wußt, daß die Erzeugniſſe ſeines Betriebes faſt
ausſchließlich ausgeführt wurden und es
ſich daher um ein Unternehmen handelte, das
wirtſchaftspolitiſch bedeutſame Aufgaben er
füllte.

Als der verurteilte Arbeiter ſah, daß er auf
dem bisher von ihm eingeſchlagenen Wege der
Kündigung nicht zum Ziele gelangte, ſcheute
er ſich nicht. zu gewaltſamen Mitteln zu greifen,
um ſeine friſtloſe Entlaſſung durchzuſetzen. Dieſer
Arbeiter hat zweifellos Unrecht getan und ſeine
Strafe verdient.

Aber wir meinen: Der Arbeiter trägt nicht
allein die Schuld. Auch der Betriebsführer
hat daran teil, der durch ſein Angebot den
Arbeiter in Verſuchung führte, ſeinem bis
herigen Betriebe untreu zu werden.

Sei auf der Huk vor Huth!

Eine recht hübſche, ſchick gekleidete Dame
ſteht vor der Tür irgendeiner Wohnung in
Halle, ſchellt und tritt ein. Sie komme in per
ſönlicher Angelegenheit, ſagt ſie. Nun, man
bittet ſie ins Zimmer. Und dann ſagt ſie, was
los iſt: Sie komme von der Firma Huth. Sie
wiſſe, man wolle nicht gerne beim Juden
kaufen. Aber ſicher nur, weil es die anderen
ſehen. Aber man ſolle doch bedenken, es gehe
ja nicht um den Juden, ſondern man tue es ja
nur der Angeſtellten wegen. Eine
Karte hat ſie mitgebracht. die Beſucherin, und
legt ſie vor. Es ſtimmt tatſächlich, da ſteht's
drauf: „A. Huth Co., Halle“.

Es wird uns auch ganz bequem gemacht,
verſichert unſere Beſucherin. Man braucht
durchaus nicht alles gleich bar zu bezahlen. Oh
nein, die Firma iſt kulant, äußerſt entgegen
kommend, gerade den minderbemittelten Volks
genoſſen gegenüber. Ein Kreditkonto wird
eröffnet. Ein Drittel Anzahlung, Reſt in fünf
Monatsraten. Bequeme Zahlungsweiſe ohne
Aufſchlag. Sie brauchen nur einen Perſonal
ausweis (Arbeits- oder Familienbuch) mitzu
bringen ſowie den Einkommensnachweis für
die letzten zwei Monate. (Ob es ariſche Firmen
gibt, die das ihren Angeſtellten ausſtellen

„Uebrigens, Sie erhalten die Waren mit
einem neutralen Lieferwagen vors Haus ge
fahren. Alſo befürchten Sie nicht, daß Jhre
Nachbarſchaft etwas davon merkt daß Sie
beim Juden kaufen!“

Solch jüdiſchen Dreh ſagt die ſchicke Dame.
Unſere Anſicht aber iſt es, daß der jüdiſche

Abzahlungsrummel der Firma Huth auch nicht
einen pflichtbewußten Volksgenoſſen veranlaſſen
darf, den Judenladen zu betreten. Die durch
triebene Huth'ſche Tarnung, die in dem firmen
loſen Lieferauto zum Ausdruck gelangt, kenn
zeichnet den jüdiſchen Paraſitengeiſt, der immer
wieder Gelegenheit zum Geſchäftemachen zu
finden ſucht.

Deutſche Frau, merke es Dir: Sei auf
der Hut vor Huth. Wer vom Juden
frißt, ſtirbt daran
Knigge“ für die Guädifſe

Ja, „der ewige Aerger mit den Dienſt
boten“ Die Hausfrauen, die ihn in ver
gangenen Zeiten ſich immer wieder gegenſeitig
mitteilen mußten, können uns in der Seele
leidtun aber nicht, weil ſie mit ſolchen
„Beſen“ und „Hausdrachen“ geſchlagen waren,
als welche ſie ihre Hausgehilfinnen vorzugs
weiſe bezeichneten ſondern weil ſie es beim
Be und Zerreden bewenden ließen und die
Kraft nicht aufbrachten, das Objekt Dienſtbote
zu einer beſeelten und dem Geiſte des Hauſes
wirklich einbezogenen Hausgehilfin zu
machen.

Uebrigens ließen die als „Beſen“ und
„Drachen“ bezeichneten Mädchen es an ähnlich
ſchmeichelhaften Bezeichnungen für ihre
„Gnädigen“ nicht fehlen, dieſe zumeiſt ſehr un
gnädigen „Gnädigen“, die ſoviel dazu getan
haben, die gute und tüchtige Hausfrau in
Verruf zu bringen. Jhnen gehörte mal gründ
lich die Meinung geſagt oder um in
ihren Ton zu verfallen, der mehr oder minder
vom Freiherrn von Knigge diktiert worden
iſt: Für ſie mußte ein „Knigge“, die Behand
lung von Hausgehilfinnen betreffend, ver
faßt werden.

Die ganze Frage der Rechte und Pflichten
unſerer Hausgehilfin iſt in den letzten
Monaten vom Treuhänder der Arbeit für das
Wirtſchaftsgebiet Nordmark behandelt worden.
Der Treuhänder hat für die Hausfrau „Richt
linien“ erlaſſen, nach denen künftig das Ver
hältnis zwiſchen ihr und ihrer Hausgehilfin
geſtaltet werden ſoll. Was man von ihr, der
Hausfrau, verlangt, iſt Verſtändnis. Ver
ſtändnis dafür, daß das Mädchen, das ihr
Hilfe und Hausgenoſſin ſein ſoll, nicht nur
Pflichten, ſondern einfach in ihrer Eigen
ſchaft als Menſch ebenſolche Rechte hat:
Ein Recht auf Erſatz des Fahrgeldes,
wenn ſie weiter als 2 Kilometer von ihrer
Arbeitsſtelle entfernt wohnt, ein Recht auf
Begrenzung der Arbeitszeit auf
möglichſt zehn Stunden, ein Recht ferner auf
den Abend nach des Tages Mühe wenn
ſie über 18 Jahre alt iſt, auf Arlaub und
Krankheitsſchutz.

Für jugendliche Hausgehilfinnen
ſchreiben die „Richtlinien“ eine Arbeitszeit
von neun Stunden vor, zehn Stunden un
unterbrochenen Schlafs, freien Nachmittag,
Berufsſchulbeſuch ohne vor und nachheriges
Abhetzen und für alle ein freund
lich es Zimmer mit den notwendigen Möbeln,
Gelegenheit, Körperpflege zu treiben
Die Zeiten ſind vorbei, da Aſchenputtel am
Herde ſchlief.
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34 Jungen ſchufen eine Kolonialſchau
Lebendig und belehrend Eingigartige Leiſtung einer GSchülerArbeits gemeinſchaft

Jn Anerkennung der in Gemeinſchafts
arbeit errichteten Kolonialausſtellung wird
der Oberſchule für Jungen in Berlin
Pankow der Titel „KarlPetersSchule“
verliehen.

Eine Schule, die mit ſtolzer Freude ver
künden kann, daß ſie von faſt allen deutſchen
Kolonialpionieren aufgeſucht worden ſei, muß
außergewöhnliche Arbeit verrichtet haben. Die
Oberreslſchule in Berlin-Pankow
darf von ſich behaupten, die einzige deutſche
Schule zu ſein, die aus eigener Tatkraft
heraus und ohne Jnanſpruchnahme fremder
Mittel eine Kolonialſchau geſchaffen hat,
die ſo lehrreich und wertvoll iſt, daß ſie ſich
eines überaus regen Beſuches erfreut.
Lettow-Vorbeck und Exzellenz Schnee
bekundeten bei ihrem Beſuch, daß die Aus
ſtellung in ihrer planmäßigen Geſtaltung
einzigartig, in ihrer Form außergewöhnlich
und in ihrem Erfolg einzig daſtehend ſei. Daß
dieſes von dieſen beiden Männern geſpendete
Lob vollauf berechtigt iſt, beweiſt der Entſchluß
der Berliner Schulverwaltung, die der an der
nördlichen Stadtgrenze gelegenen, nicht über
mäßig großen Schule den Ehrentitel Karl
Peters-Schule“ verlieh.

Als der Berliner Stadtſchulrat Dr. Mein s
hauſen vor einigen Jahren die Berliner
Schuljugend in einer Kundgebung unterrichtete,
daß und aus welchen Gründen Deutſchland
Kolonien wieder beſitzen müſſe, ahnte er ſicher
lich nicht, auf welch fruchtbaren Boden ſeine
eindrucksvolle Rede gefallen war. Mit Hoch
druck gingen die Pankower Jungen unter
Leitung ihres Direktors Poppe und mit
Hilfe ihres Zeichenlehrers Lietz ans Werk,
um eine Kolonialſchau zu errichten. Sie bauten
und baſtelten, zimmerten und zeichneten, malten
und klebten gemeinſam in einer raſch gebildeten
Arbeitsgemeinſchaft, die Sextaner bis Sekun
daner vereinte.

5000 Besucher kamen
Jn der Vorhalle der Schule und in allen

Gängen iſt heute die vollendete Schau zu be
ſichtigen. Jhr Kern iſt eine Gedenkhalle für
jene Männer, die unſere Kolonien erobert und
ausgebaut haben. Mit dem ſpärlichen Taſchen
ge und mit Hilfe der Schulkaſſe vollbrachten
34 Schüler eine Leiſtung, die weit über den
Rahmen ähnlicher Arbeiten hinausgeht. And
daß 5000 Beſucher in wenigen Jahren den Weg
in dieſe Schulausſtellung fanden, zeigt am
eindruckvollſten ihren Wert.

Das Auge wird zunächſt von zwei großen
Wandtafeln gefeſſelt. Mutterland und Kolo
nien“ betitelt ſich die Darſtellung. Man erkennt
auf einem großen Raum das kleine Mutter
land. Wenn in dieſer erſten Darſtellung nur
andeutungsweiſe gezeigt werden ſoll, was man
uns raubte und heute vorenthält, vermittelt
das zweite Wandbild eine genaue Ueberſicht
über die wirtſchaftliche Bedeutung von Deutſch
Südweſt, Deutſch-Oſtafrika, Togo, Kamerun,
den Beſitzungen im Stillen Ozean und
Kiautſchou. Unter dieſem Bild ſtehen auf einem
langen Brett die Rohſtoffe, die wir einſt aus
unſeren Kolonien bezogen und die wir heute
einführen müſſen. Kakao, Kaffee, Tee, Hirſe,
Hanf, Kautſchuk, Baſt, Erze, Früchte, Futter
mittel u. a. Die Mitte der Halle iſt von
einem großen Modell „Tembe in Oſt
afrika“ ausgefüllt. Man ſieht Eingeborenen
33 ſungen, die von Menſch und Tier belebt

nd.

Wer tvolle Wicmungen

An einem Ehrenplatz hat man die
Bilder der Kolonialkämpfer zur Schau
eſtellt. Gouverneur Dr. Schnee, Dr. KarlPeters Reichsſtatthalter General Ritter von

Epp, General Lettow-Vorbeck, Hans Grimm
u. a. m. ſtellten zunächſt ihre Bilder mit Wid-
mungen zur Verfügung. Jm Laufe der nach
folgenden Jahre waren die meiſten Kolonial
kämpfer als Gäſte auf der Schau. Als dann
aber eine Kolonialgeſellſchaft der Schule in
Anerkennung ihrer Verdienſte für die koloniale
Werbung die erſte Fahne verlieh, die Karl
Peters auf afrikaniſchem Boden ge
hißt hatte, kannte die Begeiſterung faſt keine
Grenzen mehr.

„Stets daran denken, ſtets dafür
wirken“ lautet die Ueberſchrift eines Spruch
bandes, das zu einer kolonialen Buchſchau
überleitet. Man hat hier die wichtigſten Bücher
zu einer intereſſanten Sammlung vereint. Auch
die Geologie der deutſchen Beſitzungen in
Ueberſee wurde von einer Gruppe bearbeitet,
und als letzte Sammlung finden wir die vor
bildliche deutſche Tropenheilkunde würdig
vertreten.

Möühevolle Kleindrbeit

Der Leiter der Schule berichtet von dem
Fleiß und der Begeiſterung ſeiner Jungens, die
alle Arbeiten während des Werkunterrichtes
oder ihrer Freizeit ausführten. Und die
Jungens ſelbſt wiſſen. um was es geht. Sie
wiſſen, daß ſie mit dieſer Schau nicht allein ſich
ſelbſt ein Wiſſen einverleiben, ſondern daß ſie
Fremde, darunter vielfach die eigenen Eltern,
belehren können. Zahlreiche Briefe aus Ueber
ſee bekundeten ihre Freude an dieſem Werk.

Das Schulmuſeum, das heute alle Fragen
und alle Gebiete behandelt, die von kolonialem
Intereſſe ind, wird laufend ausgebaut und

bleibt beſtehen. Am ſchwarzen Brett leſen wir:
„Sammelt r und Bilder, dieunſere Kolonien behandeln und liefert ſie im
Zeichenſaal ab!“ Und dann intereſſieren vor
allem die Statiſtiken, die in mühevollſter Klein
arbeit hergeſtellt wurden.

Jn England leben auf 213 Quadratkilo
metern 1000 Menſchen. Jn Deutſchland muß
die gleiche Anzahl von Menſchen auf
7,4 Duadratkilometern leben! 1875 beſaß
Deutſchland eine Land und Forſtwirtſchaft, die
61 v. H. unſeres Raumes umfaßte. Knapp
25 Jahre ſpäter waren es nur noch 46 v. H.
und 1925 ſogar nur noch 36 v. H. Die Fabriken

hatten die Landwirtſchaft derart eingeengt, daß
Deutſchland einen großen Teil ſeiner lebens
notwendigen Nahrungsmittel einführen mußte.

Eine andere Statiſtik zeigt die Ver
waltung in den deutſchen Kolonien.
Lebendig und inſtruktiv iſt die ganze Schau,
aus der Perſpektive junger Menſchen, die aktiv
genug ſind, um ein Proöblem richtig anpacken
zu können.

Die Schau der Pankower Schule iſt leider
ohne nennenswerte Nachahmer geblieben. Aber
die Jungens ſind gern bereit, jeder anderen
Schule zu helfen, genau ſo, wie ſie bei allen
großen Kolonialveranſtaltungen in Berlin als
Helfer herangezogen werden. prius.

Wohlſtand in Güdweſt Afrika
Bemerkenswertes engliſches Feugnis Von Margarete Cohauſz

„Durch die tüchtigen Deutſchen, die die
KarakulSchafzucht nach SüdweſtAfrika ein
führten, kam der Wohlſtand nach Südweſt
Afrika.“ Dieſe Feſtſtellung macht ein un-
befangener Beobachter, nämlich ein Mitglied
der engliſchen „Royal Empire Society“ (früher
Königliches KolonialJnſtitut), London, in der
letzten Nummer des „United Empire“, dem
Organ dieſer Geſellſchaft. Da der Aufſatz nicht
nur in bezug auf unſere Kolonialfrage, ſondern
auch im Hinblick auf die von den Landwirt
ſchaftlichen Jnſtituten der Aniverſität
Halle ausgehenden hervorragenden Kara-
kul-Züchtungen von beſonderem Jntereſſe
iſt, lohnt es ſich wohl, auf den Beitrag näher
einzugehen.

„SüdweſtAfrika, dieſes rieſige Gebiet, das
verhältnismäßig wenig ſtändigen Wohlſtand
hat, iſt ſeit langem von dem einen abgetanen
Luxushandel, den Diamanten, zu einem
neuen, dem Perſianer oder Karakulſchaf,
übergegangen“, ſo ſchreibt Mr. Lawrence
G. Green. „Durch die glänzenden ſchwarzen
Felle ſind die Farmer gerettet. Südweſt Afrika
iſt heute der ſtärkſte Konkurrent Sowjet
rußlands in bezug auf die Produktion der koſt
baren Felle. Die Karakulzucht, früher das
private Monopol des ruſſiſchen Zaren, ver
ändert förmlich das ganze Land derart, daß
u a. dort wo die Farmer nach dem Nieder
gang des Diamantenhandels zu den alten
Ochſenwagen zurückkehren mußten, ſich nunmehr
die ſchwerſten und teuerſten Autos bezahlt
machen.

Zu den großen Karakulfell-Märkten in
Windhoek kommen Käufer aus der ganzen
Welt. Karakul-Felle werden zu Hundert
tauſenden aus SüdweſtAfrika ausgeführt, aber
kein einziges Tier darf lebend über die
Grenze gebracht werden. Die Züchter fürchten

nämlich, daß ihnen auf den rieſigen Flächen der
Südafrikaniſchen Unjon, die das ähnliche Klima
wie das BuſchmannLand haben, eine gefähr
liche Konkurrenz heranwachſen könnte. Noch hat
Südweſt-Afrika eine reinraſſige Herde von
Karagkuls, die eine „Geſchichte“ hat. Dieſe geht
zurück bis auf das Jahr 1908, in dem der da
malige deutſche Gouverneur, General von
Lindequiſt, die erſte Herde von Karakul
ſchafen in das Land einführte, nachdem bis
dahin Perſien, Rußland und Rumänien ſeit
Jahrhunderten das Monopol über dieſe Schaf
zucht innehatten. Die deutſche Regie
rung ſelbſt legte in Otjitueſu eine Muſter-
farm an und eine ganze Reihe von Farmern
wurde veranlaßt, Karakulſchafe einzuführen.

Alle Farmer in Südweſt, mit Ausnahme
derer in dem tropiſchen nördlichen Teil, be
treiben heute die Karakulzucht. Sie verdienen
ihre Erfolge wirklich. denn ſie ſind wahrlich
nicht durch Zufall zu ihnen gekommen, ſondern
nur auf Grund ſyſtematiſcher und wiſſenſchaft
licher Arbeit. Als Ergebnis dieſer Arbeit muß
feſtgeſtellt werden, daß die ſüdweſtafrikaniſchen
Felle heute auf den Weltmärkten höher be
wertet werden als die berühmten rumäniſchen.

Bezeichnend für das Vertrauen, das die
Farmer in die Bedeutung der Karakulzucht
ſetzen, iſt die Tatſache, daß ein ſehr bekannter
deutſcher Farmer in der Nähe von Windhoek
kürzlich erſt eine Herde von 2000 Schafen für
die Summe von 9500 Pfund (umgerechnet etwa
133 500 RM.) erworben hat. eine Summe, die
vor der Einführung der Schafzucht in Süd
afrika niemals gezahlt worden iſt.“

Soweit unſer engliſcher Gewährsmann! Wir
Deutſchen und die Welt können aus dieſem
Beitrag, der, nebenbei bemerkt, keineswegs in
einer deutſchfreundlichen Zeitſchrift erſchienen
iſt, verſchiedene Folgerungen ziehen!

„Englands Afrikaniſches Jmperium“
Eine Darſtellung des „weißen Kampfes um Afrika

Jn einer Zeit, in der die „Sieger“ des
Weltkrieges ſich immer noch nicht bereitfinden,
ihre aus den Leidenſchaften der Kriegsjahre
entſtandenen Lügen über Deutſchland aufzu
geben, iſt bemerkenswert, mit welch ſelbſtver
ſtändlicher Gerechtigkeit von deutſcher Seite
politiſche Probleme geſehen werden, die unſere
Gegner aus dem Weltkrieg betreffen. Jn der
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Zeichn.: MNZArchiv
Der ungefähre englische Besitz in Afrika vor
Eintritt Deutschlands in die Kolonialpolitik 1384)

Verlagsanſtalt Otto Stollberg,
Berlin iſt der erſte Band eines Werkes er
ſchienen, das eine Lücke in der deutſchen
Kolonialliteratur ausfüllen wird. Ein deutſcher
Kolonialpolitiker von großem Wiſſen und
großer Praxis hat ſich das Thema geſtellt:

„Der weiße Kampf um Afrika“, das
er in vier Bänden behandeln wird, von
denen der erſte, Englands Afrikaniſches Jmperium“ vorliegt.

Nicht nur als ehemaliger Kolonialdeutſcher,
der dieſe Materie mit ſchärferen Augen ſieht
als der Laie, ſondern auch als deutſcher
Menſch, darf man dieſe Stimme eines Deut
ſchen mit Stolz leſen, der England trotz aller
offiziellen und inoffiziellen Beleidigungen, die
es Deutſchland mit der Kolonialſchuldlüge an
getan hat, in höchſtem Maße gerecht wird.
Wollte die deutſche Kolonialliteratur mit auch
nur annähernd gleichem Maßſtab die engliſche
Kolonialpolitik meſſen, wie England Deutſch
lands Vorkriegs- Kolonialpolitik noch heute
verzerrt, und zwar bewußt verzerrt, dann
würde mit Berechtigung eine Anklage erhoben
werden können, die an Englands Kolonial
politik keinen guten Faden laſſen würde.

Man kann überzeugt ſein, daß das Buch
des deutſchen Kolonialpolitikers Oskar Kar
ſt e d t in England ſtarken Anklang und große
Beachtung finden wird. Ob man ſich im Stillen
dann der engliſchen Lügen ſchämen wird, bleibt
für den, der Englands Kolonialgeſchichte und
ſeine koloniale Unfehlbarkeit kennt, zweifel
haft. Dieſe imperialiſtiſche „Demokratie“ kennt
weder offiziell noch inoffiziell die Wahrheit, ſie
kennt nur die Heiligkeit ihres Nutzens.

Karſtedt bleibt England gerecht. trotzdem er
alle, und es ſind nicht wenige Anrühmlich
keiten der engliſchen Kolonialgeſchichte kennt.
Ja, er ſtellt ſich vor ſie, wo ſie von Engländern
ſelbſt angegriffen wird. Er zollt ihr Bewunde
rung und Anerkennung im Geſamturteil, trotz
der Fehler und Jrrtümer im einzelnen. Solange
die Kultur Europas Sklaverei, Mord, Kanni-
balismus, Barbarei, Zauberei, Hexenweſen und
Fetiſchismus in Afrika bekämpft und ausrottet,
ſolange bleibt das Recht europäiſcher Kolonial
politik unerſchüttert, „ſelbſt auf die
Gefahr hin, daß gelegentlich Macht
fülle zum ehe Kereit ver führt.
Solange hat die weiße Kaltur aher auch das

7. Beiblatt, Nr. 50

Der englische Besitz in Afrika bei Beginn
des Weltkrieges

Recht und die Pflicht, notfalls Gewalt anzu
wenden, wenn ſie ſich nicht anders gegenüber
Sklaverei, Mord und Kannibalismüs durch
ſetzen kann“.

Dieſe Worte mit einer beſonderen Betonung
für die engliſche Kolonialgeſchichte, klingen doch
anders als die verlogenen Behauptungen, die
vor allem England der deutſchen Kolonial
politik 1918/19 zu unterſtellen wagte, um ſeinen
weiteren kolonialen Wünſchen eine moraliſche

Berechtigung zu geben. 8
Ueber dieſe allgemeinen Dinge hinaus iſt

das vorliegende Werk ein außerordentlich auf
ſchlußreiches Nachſchlagewerk über das afri
kaniſche Jmperium Englands, eine Sammlung
von ausgezeichneten Monographien der eng
liſchen Kolonien, Protektorate und der Süd
afrikaniſchen Dominiums, geſehen von der Ent
wicklung bis zu ihrem heutigen Stand. Daß
dabei die Teile der deutſchen Kolonien, die
England ſich mit Hilfe ſeiner Verſailler
Bundesgenoſſen als Mandate des Völkerbundes
zugeſchoben hat, keine Erwähnung gefunden
haben, ſei nur als Selbſtverſtändlichkeit be
merkt.

Karſtedt kommt bereits in der Einleitung
z dem Geſamturteil, daß England im

ahmen des Möglichen in Afrika ſeine etwa
10 Millionen Quadratkilometer mit 55 Mil

lionen Einwohnern hervorragend ent
wickelt hat. Fügen wir als Parallele
hinzu daß gute engliſche Kenner
der deutſchen Kolonien die großen
Fähigkeiten und Leiſtungen derdeutſchen Kolonien oft genug als
Vorbild ſelbſt für England genannt haben. Die Schlußfolgerung, daß
wir unſere Kolonien oder wie ſie. ſehr be
zeichnend, auch hießen Schutzgebiete. niemals
aufgeben werden, kann kein anſtändiges und
gerechtes Volk überraſchen.

Die Beſcheidenheit Deutſchlands in ſeinen
Forderungen nach kolonialem Beſitz mag aus
der Gegenüberſtellung zweier Karten erſehen
werden, die Englands Erwerbungen in Afrika
in der gleichen Zeit darſtellen, in der Deutſch
land ſeinen kleinen Anteil ſuchte. Oyerdyck.

Der erſte Vand, 524 Seiten, mit vielen Bildern und
Karten koſtet 15, RM. Bis zum Erſcheinen des
zweiten Bandes „Deutſchland in Afrika kann dieſer
zum Subſkriptionspreis von 8, RM (anſtatt 10, RM.)
beſtelll werden. Vis zum Erſcheinen des zweiten
Bandes kann auch auf den erſten un d zweiten Band
gemeinſam ſubſkribiert werden, und zwar zum Preiſe vor
20, RM. Kanſtatt 25, RM.

Die Letzten von Deutſch Oſt
LettowVorbecks Einzug in Berlin 1919

Am 2. März jährt ſich wieder der Tag, an dem
vor 19 Jahren General v. Lettow- Vor
beck mit dem letzten Häuflein ſeiner Getreuen

es waren noch 144 Mann nach vierein
halb Jahren heldenmütigſten Kampfes um die
Verteidigung unſerer größten und ſchönſten
afrikaniſchen Kolonie DeutſchOſtafrika unbeſiegt
und ungebrochen in die Heimat zurückkehrte.
Der Einzug dieſer Truppe in die Reichshaupt
ſtadt geſtaltete ſich zu einem wahren Triumph
zug. Er führte unter Voranmarſch einer Ehren
kompanie und unter den Klängen des Händel
ſchen Siegeschors „Seht, er kommt mit Preis
gekrönt“ durch die Siegesallee und das Bran
denburger Tor. begeiſtert umfubelt und be
grüßt von der Berliner Bevölkerung. Fritz
Oberhoffer, einer der letzten 144 Mit
kämpfer LettowVorbecks. erzählt von dem Ein
zug in Berlin im Reichsſender Leipzig am
2. März, 18 Uhr.

Das koloniale Buch
Deufsche Kolonioſpioniere in Aftikc

Jmmer lauter wird die Forderung Deutſch
lands nach Kolonien! Jn dem Wunſche, das
alte Kolonialland in Afrika zurückzugewinnen,
richten ſich unſere Blicke nach dieſem Erdteil und
auf die großen Männer, die vor Jahrzehnten
weite afrikaniſche Gebiete erſchloſſen. Adolf
Lüderitz und Heinrich Vogelſang, Guſtav
Nachtigal, Karl Peters, Wißmann,Zintgraff. Liebert, Leutwein und
v. Lettow-Vorbeck. Müller-Rüders-
do rfs Darſtellung „Deutſche Kolonialpioniere
in Afrika“ aus dem Verlag Friedrich Brand
ſtetter, Leipzig (geh. RM., Leinen
1,90 RM. iſt volkstümlich, feſſelnd und unter
haltend. So werden ſich die Aelteren von uns
bei der Lektüre einer großen Zeit erinnern, die
Jugend wird leuchtenden Auges ihre Be
eiſterung entzünden an den Heldentaten der
änner, die nur einen Wunſch, ein Ziel

kannten Deutſchland!
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Von We Brandel-laelener
Die Skikarte von Tegernſee und ſeiner Um
gebung zeigt mehr rote Linien, als die irgend
eines anderen Winterſportgebietes. Ueber
das Weiß und Blau der Skiberge zieht ſich ein
dichtes Netz von Tourenzeichen. Jn fröhlichem
Rot ſind ſie die Hänge hinauf und hinunter
und quer über die Kämme gezogen, die Auf
ſtiege und Abfahrten, die Skiwanderwege und
die Uebergänge in andere Täler.

Die Skilehrer ſuchen ihre Hänge aus, die
nordſeitigen drüben bei Rottach-Egern und
die vielen Muckel nahe bei Tegernſee. Fleißig
ſchleppen die Muli Proviant in die hoch
gelegenen Hütten, denn die Skiläufer leiden
bekanntlich nicht unter Appetitmangel.

Gibt es ſchon um denz Tegernſee ſelbſt Ski
wege ſo viel an Zahl, um einen ganzen Winter
mit immer neuen Fahrten auszufüllen, ſo
reichen noch gute zwanzig Skiwanderungen
über die Berge weg in die Nachbartäler.
Ueber die Monialm zieht der Auſſtieg ins
älteſte Münchener Skigebiet am Spitzingſee.
Ueber die Bodenſchneid gehts zum Schlier
e e hinüber. Durch das romantiſche Tal von
Wildbad Kreuth führt ein Aufſtieg auf die
Halſerſpitze mit herrlicher Gratwanderung
über die Blauberge zum Schildenſtein. Das
Söllbachtal aufwärts gehts ins Tal der
Schwarzen Tenn oder hinüber ins Jſartal nach
Lenggries.

Den müden Langläufer bringt am Abend
der Autobus wieder zum Tegernſee zurück,
oder er führt den ſehr Unternehmungs
luſtigen am Morgen an den Berg ſeiner Wahl
ſo nahe heran, daß kein langer Anmarſch die
Gipfelluſt verringert.

Nicht jedem ſind, wie den Glücklichen im
Oberland, die langen Bretter ſchon neben die
Wiege geſtellt. Aber den hellen ſtrahlenden
Winter haben ſie ſich doch erobert, die vielen
Gäſte aus der Ebene, aus wärmeren Ländern,
aus dem Ausland ſogar, wo man den Schnee
nur dem Namen nach kennt. Rings um den
Tegernſee ſind herrliche Spazierwege, die den
ganzen Winter offengehalten werden; Schnee
räumer und Schneepflug ſorgen für Fußgänger
und Wagen. Selbſt in den Höhen bis über die
Wolken kann der Winterwanderer auch ohne
Bretter vordringen über märchenſchöne Wald
wege mit einem Blick bis zur weißen Pyramide
des Großvenedigers fern im Südoſten

Jſt der Winter kalt genug, ſo bietet die
weite Seefläche Gelegenheit zum Eislauf,
Rodelbahnen bringen den Bergwanderer in
luſtiger Fahrt zu Tal, und Schlittenfahrten
fügen ſich ins weite Programm winterlicher
Geſelligkeit. Die Tegernſeer müßten ihr ur
eigenſtes Naturell verleugnen, wollten ſie nicht
allerorten mit Lied und Tanz und Spiel auf
warten. Jhnen iſt ein jauchzend- fröhliches
Herz gegeben und ein Land, in dem das Herz
nicht anders kann, als voll Dankbarkeit jubeln
und aufgeſchloſſen ſein in täglich neuer Da
ſeinsfreude.

leben die Qrengen!
Leteliadleutaelie als Sendboten
Wir Menſchen im großen deutſchen Vater

land, die wir ſeit der Machtübernahme durch
unſeren Führer Adolf Hitler wieder in einem
ruhigen, geordneten, geſunden und ſtarken
Vaterland wohnen, neigen leider viel dazu,
die Vorgänge außerhalb unſerer Reichsgrenzen,

ſoweit fie unſere eigenen Volksgenoſſen be
treffen, wenig zu beachten. Wir kennen noch
viel zu wenig den gewaltigen Kampf, den
unſere Brüder und Schweſtern im Ausland
für unſer großes deutſches Vaterland kämpfen
und unſere große Aufgabe iſt es, dieſen Aus
landsdeutſchen, ſoweit es in unſeren Kräften
ſteht, zu helfen in ihrem Kampf, wo immer es
auch ſein mag. Wie können wir nun dieſen
Menſchen, allgemein geſprochen, helfen? Durch
einen Beſuch in ihrer jetzigen Heimat. Jeder
Deutſche, der heute ins Ausland reiſt, ſei es in
die Tſchechoſlowakei, nach Polen, Ungarn,
Rumänien, Südtirol oder auch nach Ueberſee,
muß ſich als echter Deutſcher gewiſſermaßen als
Sendbote ſeines großen deutſchen Vater
landes verpflichtet fühlen, ſeine Brüder und
Schweſtern im Ausland, alſo deutſche Kolonien
zu beſuchen. Nur dadurch wird die Volksver
bundenheit gefördert und der Auslandsdeutſche
erhält wieder neue Kraft von ſeiner Heimat,
die ihn wieder ſtark macht im Kampf für unſer
großes deutſches Vaterland.

Leider muß man an dieſer Stelle ſagen,
daß ſich viele, viele unſerer Volksgenoſſen nicht
über den tieferen Sinn der Auslandsreiſen im
klaren ſind. Sie fahren nach Prag oder in die
böhmiſchen Bäder nach Marienbad und Karls-
bad, wohnen in den für ihre Anſprüche in
Betracht kommenden Hotels, Penſionen uſw.,
ohne ſich in den meiſten Fällen zunächſt zu
überzeugen, ob es ſich hier um ein deutſches
und vor allen Dingen ariſches Haus handelt.

Mit Unterſtützung des VDA. muß in Zu
kunft die Ausſchreibung einer Geſellſchaftsreiſe
in ein Land mit Auslandsdeutſchen davon ab
hängig gemacht werden, daß im Reiſeprogramm
der Beſuch von auslandsdeutſchen
Siedlungen mit einem kurzen Aufenthalt
dort, ſoweit es die Unterkunftsverhältniſſe zu
laſſen, vorgeſehen wird. Wir müſſen unſeren
im Ausland kämpfenden Volksgenoſſen zeigen,
daß wir ihren großen Kampf, den ſie augen
blicklich für unſer deutſches Vaterland führen,
zu ſchätzen wiſſen. Dieſe Menſchen müſſen unter
ſtüßt werden von der Heimat, denn ſie ſind
Vorpoſten in der großen Schlacht, Kämpfer für
die nationalſozialiſtiſche Jdee.

Wer einmal Gelegenheit gehabt hat, mit
einem Auslandsdeutſchen zu ſprechen, der wird
geſehen und gehört haben, mit welchem Fanga-
tismus gerade dieſe Volksgenoſſen für ihr
wiedererſtandenes großes deutſches Vaterland
eintreten. Verkehrspolitiſch geſehen bedeutet

Tinteraonne am Oberaaleberg

dies alſo für die Zukunft, daß bei uns bei der
Auswahl der Reiſeziele neben den landſchaft
lichen Schönheiten der in Betracht kommenden
Gegend, politiſch wichtige Momente für das
Deutſchtum im Ausland mit ins Auge gefaßt
werden müſſen. H. Sehler.

TZarneoaul n len
Als ein Schwanenei des „ollen Klombum

bus“, ſo originell und doch ſo einfach, wird ſich
das Klever Karnevalsmuſeum, das Wiſſen
ſchaftlichkeit und Narrentum vereinigt, dar
ſtellen. Eine ſtreng wiſſenſchaftliche, für jeden
Kulturhiſtoriker und Hetimatforſcher aufſchluß
reiche Dokumenten und Trachtenſchau gibt eine
Ueberſicht über das Klever Narrenweſen ſeit
1382. Des weiteren ſind Erinnerungsſtücke,
Koſtüme, Abzeichen, Orden, Bilder, Lieder und
vieles andere, teilweiſe von noch beſtehenden
Karnevalsgeſellſchaften unſeres Jahrhunderts
ſtammend, zu ſehen. Die Ausſtellung wird bis
Aſchermittwoch 1938 vollſtändig ſein. Eine
Fülle von Kurioſitäten iſt in dem für dieſe
Wochen freigemachten Heimatmuſeum unter
gebracht.

Wanderung n wtnkerltelien Ware
Skifahrer, Wanderer und Kurgaſt empfängt

der Harz auch im Winterkleid als ein an
mutiges und erhabenes Bergland. Der Schnee
friede, der nun von Tag zu Tag immer tiefer
in die Täler dringt und kaum noch einmal
die Brockenkuppe flieht, ſenkt ſich auch als
Seelenfriede in jedes Herz, das hier von der
Unraſt des Lebens Erholung ſucht.

Jn ſeiner von Natur geſchloſſenen Ge
ſtaltung ſchafft der Harz, der auch immer von
den hundert lieblichen Orten als Raſtplatz
oder Standquartier gewählt wird, eine wunder
ſame Geborgenheit. Ueberall ſteigen die edel
geformten Harztannen zu Tauſenden die
Hänge empor, überall ſtehen wiederum Pfade
und ſilberne Weiten dem Skiwanderer offen,

Frölilielier, aport-

gereelter u
auf den Brocleen

Aufn.: Hans Puſen, Hannover

daß er nach Hetrzensluſt bald gemächliche
Wanderungen, bald kühnſte Sprünge und
kurvenreiche Talfahrten unternehmen kann;
auch jede Art von Schlittenſport iſt im Harz
zu Haus und findet kunſtgerechte Bahnen. Und
überall die treuherzige Gemütlichkeit im vor
nehmſten Gaſthof und in der einſamſten
Hütte! Die vorbildlich ausgebauten Wander
wege und Autoſtraßen werden auch im Winter
ſo gepflegt, daß Fußwanderer und Autofahrer

nicht ſtecken bleiben, es ſei denn, ein walpurgis
haftes Schneetreiben hüllt den ganzen Harz
wald in metertiefe Schneedecken zur Freude
der Skileute!

Herrlich iſt es, wenn der Morgen ſein erſtes
Licht über die verſchneiten Tannen erſt roſig
verträumen läßt, um im nächſten Augenblick
mit jäh hervorbrechender Sonnenglut Berg und
Tal zu überfluten, als gälte es einen Kampf
zwiſchen Himmel und Hölle.

Sonne, Schnee, Tannengrün und Himmelblau:
dieſer Vierklang der Natur erfüllt die Berg
welt hier, wohin der Blick ſich auch wendet.

Du geſundeſt, weil du in ſoviel Reinheit,
Klarheit und Einfachheit geſunden mußt; du
biſt ſchon geneſen, ehe dir bewußt wird, daß
du dich dieſem Geſundungstrieb hingeben
wollteſt. Wie ein Stück Natur wächſt du in
das winterliche Glück, das hier mit heiterſten
Farben noch jener einſamen Tanne dort ent
ſtrömt, die ganz allein den Berggipfel krönt.

Bei blitzender Mittagſonne wird die Lebens
freude übermächtig aus Myriaden Schnee
kriſtallen blinkt regenbogenfarben das ſich faſt
unirdiſch ſchon herabgießende Licht und feiert
mit funkelnden Tannen jeden Tag Weihnacht.
Den böſeſten Griesgram ſchmückt ein ver
jüngendes Lächeln und er wandelt' ſich zum
angenehmen Volksgenoſſen. Ja, alles lacht,
alles iſt dank und lebenspoll rote Wangen,
leuchtende Augen, eine friſch atmende Haut
55 jedes Harzwintergaſtes unausbleiblicher

ohn.
Und wenn der wunderſamſte aller Abende

ſich dann niederneigt, alles mit ſanften dunklen
Farben nun verzaubert, was vor kurzem ſo grell
und gleiß erſtrahlte, da wird auch der Menſch
in der langſam einſchlafenden Natur ſelig
müde. Er ißt und trinkt noch im trauten
Verein der Kameraden, ein paar gemeinſame
Lieder klingen auf. Dann aber iſt es aus.
Man will nur noch ſchlafen in Tannenduft und
Schneeluft, fern den ſtaubigen Straßen des
Alltags.

M Hapag-
Winferreſfsen!

Auch zum Winter 1938 können wir mit einem

äußerſt reichhaltigen Programm von Geſellſchafts
und Pauſchalreiſen aufwarten. Für jeden Geſchmack

und für jeden Geldbeutel haben wir etwas anzu

bieten. Hier eine kleine Auswahl

x

Oberbayern und Allgäu: Mittenwald, immer
gleich peliebt Füſſen, Oberſtaufen, Mittelberg

ſchätzt jeder Skiläufer Oberammergau, Hinterſtein

Wendelſtein, Bayriſchzell und viele andere Jn

dieſem Jahr beſonders günſtig: Dolomten,
Cortina, Ortiſei, Corvara, Miſurina und andere
1200--2350 m

x

Veranſtalter: HapagReiſebüro, Halle (S.) ſowie

MER, Turadiv, Cit und andere anerkannte Reiſe

büros Fordern Sie die ausführlichen Proſpekte
bei den Geſchäftsſtellen der MNZ und im Hapag

Reiſebüro, Halle (S.), im Roten Turm (Ruf 299 60
und 325 38)

Gesellschaftsreisen nach dem Süden)

2 Sonderzüge nach Italien

18.—27. September ab München

Florenz Rom Neapol Amalfl
Sorrent Capri Venedig 15 Tageab München 5., 29, 5., 19. 6. RM

Schweiz Riwiera (Autoreise)
bis Nizza, 10 Tage ab München.

Abreise 13, 4., 15. 5., 1. 6..

Gardasee Venedig Dolomiten 129.
Autoreise ab München jeden Sonntag RM.

Wichtig: Anmeldung späte-

stens 2 Monate vor Abreise

Bei sämtlichen Reisen alles eingeschlossen.
Ausführliche Prospekte und Anmeldungen dorch

Veranstalter

Reiseböre S A R Ah
sowie Hapag-Reisebüro, Halle

Fasching
n woim Wien

Repräsentfaffonsfesfe, Volks
feste, Trachfenbälle u. dabei Wintersport

Zeichn.: Joh. Huber, Ganting

Florenz Rom Neapel Capri VenedigPfingsten 3. 12. 6. 5 10 Tage m. 144..

224.
198.

Hotel Legheezog Raiuee
4. Bez. Wiedner Hauptstr. 27/29, 5 Minuten zur
Oper, 120 Zimmer, ab S 7.50. 40 Badesimmer,
jeder Komfort, Café, Weindiele.

e



d h t ä Eo

achdem die Europameiſter bereits ermittelt ſind

und mit der Engländerin Megan Taylor
auch eine neue Eislaufkönigin auf den Thron erhoben

worden iſt, erreichte der Eiskunſtlauf mit den Wreltmeiſterſchaften der

Männer und der Paare, verbunden mit einem internationalen Tanzwettbewerb, im
Berliner Sportpalaſt ſeinen diesjährigen Höhepunkt. Alle „vom Bau“, die an der herrlichen
Kunſt auf dem ſtählernen Schuh ihre ſportliche und künſtleriſche Freude haben, waren erſchienen,

Wbenſo viele, die reine Schauluſt dorthin trieb. Wie erwartet, gewann unſer Weltmeiſterpaar im
Berliner Sportpalaſt vor 10 000 begeiſterten Zuſchauern ganz überzeugend zum dritten Male die Weltmeiſterſchaft im Paarlaufen.

Unſere Bilder zeigen oben links Geſchwiſter Pauſin (Deſtervih), Mitte Die Deut ſche Meiſterin im Frauenkunſtlauf Lydia Veicht, rechts: Das Ehepaar Cliff (England), unten: Herbert Baier und die neue Weltmeiſterin im Frauenkunſtlauf Megan Taylorx,

Aufnahmen: Scherr



Nach Heierabend
Von Gönther Herbst

Es iſt Abend. Du kommſt ein wenig müde,
aber mit der Gewißheit, daß dieſer Abend ganz
dir gehören wird, nach Hauſe. Du biſt wohl
noch leicht nervös, wie deine Frau ſagt, aber
dann beim Eſſen haſt du auch die letzten un
ruhigen Gedanken des Tages verſcheucht und
dich in den Kreis deiner Familie hinein
gefunden. Bald nimmſt du am Geſpräch teil,
fragſt den Jungen, antworteſt deiner Frau,
und wenn dann die Mahlzeit beendet iſt, greifſt
du zur Zeitung, holſt dir eine Zigarre aus dem
Kaſten und du wünſchſt nun, für eine Weile
nicht geſtört zu werden.

Jnzwiſchen räumt deine Frau den Tiſch ab,
legt die dunkelfarbige Decke wieder auf das
blanke Holz und ſtellt die Vaſe mit den
Blumen in die Mitte. Der Junge hat ſich ſchon
ſein Buch geholt und ſitzt, den Stuhl eng an
den Tiſch gezogen, den Kopf auf beide Hände
geſtützt, dicht über die Seiten gebeugt. Er iſt
ſchon in ſeiner Welt, in dieſer Welt von
Abenteuer und Heldentaten, und auch deine
Frau fragt nun nach der Zeitungsbeilage, um
den Roman leſen zu können. Du ſelbſt leaſt die
Blätter beiſeite, gehſt zum Schreibtiſch, wo dein
Buch liegt, und du empfindeſt in dieſem Augen
blick noch einmal, wie ſchön es iſt, zu Hauſe zu
ſein, an dieſem Tiſch zu ſitzen, auf den das Licht
fällt, während rings im Dämmer des Raumes
die Gegenſtände näher aneinander rücken und
alles vertraut und heimlich machen. Manch
mal kniſtert es leiſe im Ofen, die Glut flackert
hinter der kleinen Scheibe; ſonſt iſt es ganz
ſtill. Nur die Atemzüge und das Ticken der
Uhr, vielleicht auch ein fernes Rauſchen von
der abendlichen Straße, erinnern daran, daß
das Leben weitergeht.

So ſetzt auch du dich an den Tiſch, öffneſt
das Buch bedächtig, immer noch mit der
kleinen Vorfreude legſt du das Leſezeichen bei
ſeite und beginnſt, zunächſt noch ſuchend, in der

Erinnerung nach den Bildern taſtend, von
welchen du dich geſtern in ſpäter Stunde ab
wenden mußteſt, zu leſen. Langſam findeſt du
in die Handlung zurück, nimmſt mit jedem
Wort mehr das fremde Geſchehen in dich auf,
läßt dich willig und williger leiten, bis ſchließ
lich deine Gedanken völlig zurücktreten und dich
die Welt des Buches ganz gefangen genommen
hat. Du machſt dir keine Gedanken darüber,
was dir das Buch gibt, du läßt dich von ihm
führen, lebſt in ſeiner Lebendigkeit und nimmſt
den Frieden und die Heimlichkeit der Stunde
als etwas Selbſtverſtändliches, das gar nicht
anders ſein kann. Du würdeſt verwundert auf
den Freund ſehen, der dich mit der Frage über
raſcht, ob du denn nicht das Vergnügen ent-
behrſt, ob ihr es denn nicht troſtlos fändet, ſo
zu Hauſe zu hocken, während doch draußen die
Welt des Abends ſo herrlich und bunt iſt, ſo
voll Lachen und Luſt. Du ſagſt dann, daß ihr
ja auch jener Welt nicht abgeneigt ſeid, und
daß ihr auch Tanz und Theater und Feſtes
freuden zuweilen und dann mit doppelter
Freude aufſuchtet. Aber du weißt um den
Reichtum dieſer Stunde und es iſt ein eigener
ſtiller Stolz, mit dem du jedes neue Buch, das
du dir ſchenkſt oder dir von den Deinen ſchen
len läßt, nach dem Leſen in den Bücherſchrank
ſtellſt, um dann auch den Rücken der anderen
Bände mit einem Blick zu ſtreifen, hier und
da einen Band herauszuziehen, um ein paar
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Seiten einzuſehen, bis du dann plötzlich wieder
wie verzaubert biſt und gar nicht mehr merkſt,
daß ſich die Seiten ſchon zu Abſchnitten gefügt
haben und du immer noch ſtehſt, unbequem an
einen Tiſch gelehnt, Unſichtbar geht die Zeit,
vergeſſen von dir und deiner Frau und deinem
Kind. Dumpf gongt die große Uhr in der Ecke,
Mutter fährt jäh hoch: Junge, du mußt ins
Bett! Aber wer möchte wohl ins Bett, wenn
er gerade auf unheimlicher Nachtwache ſteht
und der Gegner ſchleichend durch die Büſche
drängt? So bettelt er noch, bittet um zwei
Seiten und freut ſich, wenn er noch einmal,
ohne daß Vater und Mutter etwas bemerken,
in ein neues Kapitel hineinſpringen kann,
bis dann ſchließlich deine Stimme, die Stimme
des Vaters, unwiderruflich zum Schlafengehen
mahnt.

Und nun ſitzt ihr euch allein gegenüber, legt
nach einer Weile die Bücher beiſeite, denn auch

deine Frau hat längſt den Weg zum Buch
gefunden, wenn ſie nicht gerade zu nähen
oder zu ſtopfen hat. Und du ſagſt: Dies Buch
müßteſt du auch einmal leſen! And deine
Frau nickt und antwortet: Ja, wenn ich Zeit
habe! Und ſagſt abermals: Jch möchte mir
wohl das Buch kaufen, du weißt doch, das, von
dem ich dir erzählt habe. Und deine Frau ſagt:
Das möchte ich wohl auch einmal leſen! Und
dann freuſt du dich, daß ihr beide denſelben
Wunſch habt und du denkſt daran, wie Jahr
für Jahr der Schatz eurer Bücher wächſt und
du fühlſt wohl, daß die Bücher ſo gut wie
Eſſen und Trinken ſind, wie die Speiſen, die den
Körper nähren, und du begreifſt, daß du ohne
Bücher irgendwie tot wäreſt, weil etwas in dir
verhungern müßte. Und ſo ſcheuſt du auch nicht,
mühſam geſpartes Geld für ein Buch zu geben,
denn womit könnte das Geld dich wohl ſonſt
ſo innerlich froh und ſo reich und beglückt
machen

26. Fortſetzung

Gemächlich ſchritten ſie eine Weile neben
einander her. Plötzlich blieb Thomas ſtehen:
„Du, Hans

„Ja, was is?“
„Nix i mein bloß Geh zu, geh

weiter
Thomas ſchlug einen Umweg ein. Rotten

puecher folgte ihm. Er grübelte, was der
Thomas wohl meinte. Aber dös ſpann' i
genau daß 'n wo der Schueh druckt, dachte er,
ſagte aber nichts.

Nach einer Weile hob der Thomas auch
richtig wieder an: „Du biſt doch ein gſ'ſchickter
Zimmermann, Hans

„Dös haſt ja g'ſehn, wie ich Dir den Dach
ſtuhl auffipflanzt hab'! den reißt der Wind net
ſo leicht weg.“

„Dös moan' i net.“
„Was moanſt denn nacher?“
„Und die G'wandkaſt'n haſt auch ſo g'führig

g'maächt wia a gllernter Schreiner“, fuhr
Thomas rätſelhaft fort.

„Vom Zimmermann bis zum Schreiner is
koa weiter Weg“, ſagte der Rott ſtolz, und
fühlte ſich.

„Und an Kuchlſchrank.“
Jetzt blieb Rottenpuecher ſtehen: Ja Herr

ſchaftſeiten, was willſt denn haben? Soll i
Dir vielleicht a Baßgeig'n machen

Thomas lachte: „A Wieg'n ſollſt machen,
Hans

Da blieb dem andern das Maul weit offen.
„Wagns?“
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„Ja, a Wieg'n!“
„A Wieg'n aha da ſchau her.5 „Fangſt halt einmal ſchön langſam an,
ans!“

„Und himmelblau anſtreichen!“
„Schon recht, Hans.“
„Und was draufmalen tu i, a paar Hezeln,

a paar Blümeln, vielleicht ſogar an Gamsbock,
wenn i ihn z'ſammbring.“

„Wie Du willſt, Hans
Dann gingen ſie ſchweigend weiter, langſam

der Boma zu. Thomas hielt ſeinen Blick weit
hinausgerichtet.

Eine rote Abendwolke lagerte hell leuchtend
um den Berg.

Der Rottenpuecher ſah auch den Berg an.
Und grinſte: nun würde der Hackl auch bis zur
Kindtauf' nicht auf den Berg kommen.

20. Kapitel
Sind die Tage voll Arbeit und Glück, eher

ſie raſch dahin. Die Tage, die Wochen, die
Monate.

Jm Schatten einer blühenden Akazie ſtand
ein kleines plumpes Holzwägelchen. Schlaf gut,
kleiner Chriſtoph. Ruhig und geſund waren
die Atemzüge des Kindes, lächelnde Zufrieden
heit ſpielte um das winzige Stupsnäschen
Wohlbehagen und Gedeihen atmete ſeine
Lunge. Ein Moskitonetz ſpannte ſich über das
himmelblaue Bettgeſtell mit den roten Herzen
und den blauen Enzianglocken, mit dem Gems
bock, der ſo kühne Krickeln auf hatte wie ſonſt
kein Gemsbock auf der ganzen Welt, worauf
Hans Rottenpuecher beſonders ſtolz war.

Und weiter gingen die Wochen hin in
Schaffen und Mühen, Sorgen und Gedeihen.

Thomas mußte nun doch auch von der
Zentrale Saatgut beſtellen, die Anbaufläche
atte ſich bedeutend vergrößert. Jetzt ging das

ja, der Anfang aber hatte mit dem Korn der
Heimat gemacht werden müſſen. Es war ſchon
richtig ſo. Er fuhr nach Mombo.

Sein Blick glitt wieder durchs Fenſter des
Eiſenbahnabteils hinaus in die Landſchaft.
Buſch, Urwald, Palmen, Sand. Millionen auf
gepflanzte Blattbajonette der Siſalkulturen,
wieder Buſch und Urwald Dann donnerte
eine Bohlenbrücke unter den Achſen auf die
über ein breites Flußbett mit ſpärlichem
Waſſergerinnſel führte.

Jn Mombo zeigten ſie neue landwirtſchaft
liche Maſchinen.

Ein begehrenswertes Ding war doch ein
ſolcher Traktor. Thomas ging immer wieder
um ihn herum, beſah ihn eingehend von allen
Seiten. Sollte er doch vielleicht noch warten
Es mußte gehen, auch jetzt. Natürlich ging es!
Alles ging und gedieh zum Guten. Ein Gefühl
heißer Liebe für das Land ſtieg in ihm auf.
Er riß ſich mit einem Ruck herum und ging zur
Vertretung der Magiruswerke und kaufte ſich
ein ſolches Maſchinentier, das die Erde ſo
ſpielend aufreißen konnte. Nun würde Pilatus
erſt groß werden. Hans und Wendelin, die
würden ſchauen, wenn das Ding einmal an-
gerückt kam. Ja, es war ſchon ſo, da gab es
nichts, Pilatus würde groß werden wie
Deuütſch-Oſt und wie das große Deutſchland
daheim.

Auf dem Weg zur Bahn kam Thomas an
einem Exerzierplatz der Askariſchutztruppe
vorbei. Eine Zeit ſah er ſich das an. Die
würden dafür ſorgen, daß die Maſſai zahm
blieben und nicht gelüſteten nach ihres Nächſten
Rind. Das waren ja auch die einzigen Ge
fahren für die Kolonie. Schnurgerade aus
gerichtet ſtand dke Kompanie. Offiziere und
Dienſtgrade mit dem Tropenhelm, die Askaris
mit dem hohen Dienſtfez, von welchem der
Sonnenſchutz in den Nacken hinabfiel. Der ehe
malige Kaiſerjäger lächelte ein wenig über

Winterfreuden
Von Dr. Eberhard Moses

Niemals werde ich das Bild vergeſſen. Es
war an jenem denkwürdigen 18. Februar 1934,
als die erſten aller „Kraft durch Freude“Züge
in den Urlaubsgebieten ankamen und wir in
den hohen Winter des Berchtesgadener Landes
hineinfuhren. Jn den Gängen der D-Zug-
Wagen drängten ſich die Köpfe wie Trauben
an die Fenſter, und in den Abteilen lagen wir
halb auf den Bänken, um möglichſt hinauf zu
den Gipfeln der weißen Bergrieſen ſehen zu
können. Eine feierliche, ergriffene Stille war
in uns, die Gewalt der Natur verſchlug uns
das Sprechen, und der fünfzigjährige Schreiner
an meiner Seite war nicht der einzige, der
heftig zu ſchlucken hatte und doch nicht hindern
konnte, daß ihm Tropfen aus ſeinen glänzen
den Augen über's Geſicht liefen.

Wir alle hatten ſchwere Jahre der Groß
ſtadt hinter uns, jetzt lag ſie nach einer ein
zigen durchfahrenden Nacht 500 und mehr Kilo
meter zurück, wurde mit jener Achſendrehun
fernere Vergangenheit; leuchtend und herrli
wie je der kühnſte Traum ſtand die Gegen
wart vor uns, eine neue Gegenwart, ſtark und
ſchön und voller Freude. Noch war mancher
unter uns ohne Arbeit, aber er ſpürte die
Kraft der Gemeinſchaft, die ihn auch hierher
trug, und es gab ihm ein Gefühl untrüglicher
Stärke.

Urlaub und Reiſen die Verzauberung
wird immer neu ſein, mögen auch inzwiſchen
Tauſende von KdF.Zügen gefahren ſein und
Millionen Kameraden beglückt haben. Jmmer
wieder werden wir Ferien vom Jch machen,
werden wir abſtreifen, was uns im Alltag be
zwingt, und nur wir ſelbſt ſein: Menſchen mit
froher, lachender Seele.

Wie einem da über Nacht der Mut wächſt
ja, das Leben! und der Uebermut. Was

uns die Stadt nie gönnt, nämlich ganz aus
uns herauszugehen, unbeſchwert zu ſein von
allem, wie es nur die Kinder können, das
ſchenkt uns ſolch eine Reiſe unter Kameraden.

Ein andermal war es im Allgäu hinter
Hindelang, da kam es zwiſchen uns fünf, ſechs
Urlaubern zu einer ausgelaſſenen Schneeball
ſchlacht mit der Dorfjugend, und wenn wir
uns auch mutig zurückzogen, ſo haben wir wie
nie zuvor getollt und gelacht, richtig wie
Kinder. (Zu Hauſe hätten ſie wahrſcheinlich
sog. wir ſeien albern.)

ber das iſt ſchon ſehr gut ſo. Und ebenſo
ſicher iſt, daß man als Einzelreiſender niemals
eine ſolche Fülle von Erlebniſſen haben kann
wie in der Kameradſchaft der Urlauber. Hier
iſt man Menſch und nichts als das, hier hat
es keine Bedeutung, ob man ſonſt am Schreib
tiſch ſitzt oder vor der Drehbank ſteht, hier be
zahlt man einzig und allein mit der Währun
der Seele. Jmmer wieder geſchieht es, da
Privatreiſende bei den KdF.-Fahrern Anſchluß
ſuchen Und auch finden, wenn ſie ganze
Kerle ſind weil ihnen die Offenheit der
Haltung und der Reichtum des Urſprünglichen
begehrenswert ſind. Niemals ſind KdF.Reiſen
irgendwie Erſatzreiſen geweſen, ſie ſind eine
eigene Welt!

Das braucht man heute nicht mehr zu be
tonen. Was aber noch vielen geſagt werden
muß, obwohl ſchon im fünften Winter KdF.
Züge fahren in ſtetig ſteigender Zahl ſſt,
daß ein Winterurlaub doppelter Urlaub iſt!
Hunderttauſende, die ihn kennen, wiſſen es,
aber noch längſt nicht alle, beſonders die in der
Großſtadt. enn Schmutz und Matſch die
Menſchen in die Häuſer treibt, iſt in den
Bergen das Paradies. Und zu keiner Zeit des
Jahres haben wir mehr Erholung nötig als
im Winter. Klare, ſtaubfreie Luft, lachende
Sonne und eine märchenhafte ſchöne Landſchaft

das gibt Kraft und Geſundheit! Mehr als

dieſes Militär. Dann aber freute es ihn, daß
ſie für das große weite Land nicht mehr
Soldaten nötig hatten. Wenn er dabei an
Europa dachte.

Thomas hatte außer dem wöchentlich ein
mal erſcheinenden „Oſtafrikaner“ ſchon jahre
lang keine Zeitung mehr geleſen Seine Farm
wuchs, ſeine Pflanzung gedieh, Lena war ge
ſund und friſch, eine Herzensfreude war's, um
alles wußte ſie Beſcheid, im Stall und im Haus
und auf den Feldern, und dazu hatte ſie noch
den Chriſtoph, der heranwuchs wie ein junger
Baum. Europa war ſchon recht, wenn es ſo
gut weiterging hier, dann konnte man ba
einmal heimfahren zum Joos und zur e
zur alten guten Mutter und zum Adlerwir
und dem Herrn Senator ſeine Jagdhütte be
ſuchen, ſchauen, ob alles noch im Schuß ſei
ja, Herrgott, die Welt war ſchön, wenn man
nur zupackte und richtig arbeitete und den Kopf
hochhielt, Und ein biſſel Glück hatte.

Neben Thomas hatte ſich ein anderer
geſtellt, der auch den Soldaten zuſah.

ie ſich aus dem Geſpräch ergab, war er
ein Bür.

„Sicher gute Soldaten“, ſagte der Bur und
wies auf die exerzierenden Askaris, „bloß zu
wenig“.

Thomas fragte, wie viele es denn ſeien, ſo
in der ganzen Kolonie.

„Zweitauſend Mann Friedensſtärke. S
Das ſchien auch Thomas zu wenig für ein

Gebiet, von dem er wußte, es war doppelt ſo
groß wie Deutſchland.

Der Bur lachte und r Thomas ver
traulich zu: „Na, im Ernſtfall ſind es leicht
zwanzigtauſend. Auch weihunderttauſend.
Organiſieren können ja die Deutſchen.

Als Thomas ihn erſtaunt anſah, erklärt
er, daß er aus der Kapkolonie ſtamme un
vergeblich ſeine Naturaliſterung betreibe. Die
Deutſchen hätten anſcheinend keinen Menge
an tüchtigen Leuten. Aber wenn ſie vielleich
auch keine Farmer brauchen ſo ſollten ſie n
ruhig ſolche Leute als volle Bürger aufnehmen,
die ſchon einmal erfahren hätten, was



im brütenden Sommer, was jeder Arzt be
ſtätigen wird.

Bei Tegernſee, in 1200 Meter Höhe, haben
wir einmal Rock und Hemd ausgezogen und
in der erfriſchenden Höhenſonne ein regel
rechtes Sonnenbad genommen. Man begreift
es nicht, daß mitten im Winter 30 Grad
Wärme vom Himmel ſcheinen und man alles
nötiger braucht als Mantel, Hut und Hand
ſchuhe. Wie im Sommer läuft man herum, und
der Schnee taut nicht einmal weg! Braun
gebrannt wie Jndianer kommt man nach
Hauſe, erſtaunt darüber, daß es dort Grippe
und Huſten gibt und ſo ein Dreckwetter. Nein,
was man früher oft im Kino geſehen hat, daß
hübſche Mädchen, nur mit einem Badeanzug
bekleidet, luſtig im Schnee herumſpringen, iſt
nicht gelogen. Das gibt es überall im Hoch
gebirge. (Die Möglichkeit dazu, nicht die
hübſchen Mädchen.)

Und man braucht durchaus kein ſchwerer
Sportler zu ſein. Wer Skier hat, ſoll ſie natür
lich mitnehmen. KdF. ſorgt für Lehrer und
Führer, ſo daß nichts paſſieren kann. Die
andern aber haben noch viele Möglichkeiten,
den Urlaub intereſſant und erlebnisreich zu
geſtalten. Das „Eiskegeln“ auf einem zuge
frorenen Teich oder See, den es überall gibt,
wird erfahrungsgemäß immer zu einem ehr
geizigen Wettkampf, meiſtens zwiſchen
Urlaubern und Einheimiſchen Schlittſckuh
laufen iſt dann natürlich auch möglich, die
Wirtsleute borgen gern ihre Schlittſchuhe aus.

Am ſchönſten aber iſt eine Fußwanderung.
Natürlich mit Führer, den KdF. ſtellt. Meiſtens
wird ein ganzer Tag dafür angeſetzt, und dann
geht es durch Täler und Wälder und über
Hänge hinauf auf einen leicht zu beſteigenden
Berg. Das Anfaſſen der Gemſen wird dann
ausdrücklich unterſagt, und manch anderer
Scherz flicht ſich in die Einſamkeit der Natur.

Am Ziel mieteſt du dir einen Rodelſchlitten
für Kd&F.Arlauber koſtet das nur wenige

Groſchen und dann geht es über eine ganze
Stunde hintereinander talwärts. Wenn du
dabei auch ſchon mal in den Schnee kippſt,
es wird deine Freude nur ſteigern und zu
ſtoßen kann dir nichts, weil nur ganz unge
fährliche Bahnen ausgewählt werden. Solch
eine große Rodelfahrt iſt unvergeßlich! Haſt du
ſchon mal in deinem Leben über hundert
Hirſche und Rehe auf einmal geſehen Auch
das kannſt du auf einer KdF.-Winterfahrt
überall. Wir haben uns voriges Jahr von
einem Bauern einen Pferdeſchlitten gemietet
und ſind mit fröhlichem Geklingel zur Förſterei
am Ende des Tales gefahren, und zwar ſo, daß
wir gerade zur Wildfütterung hinkamen. Das
Bild iſt nicht zu beſchreiben, wenn aus dem
Tannendunkel die Tiere hervorbrechen, darunter
ſtolze Zwölf- und Vierzehnender, und man ſie
wenige Meter entfernt beobachten kann, wie
ſie das vorgeſetzte Heu und die verſtreuten
Kaſtanien freſſen. Das iſt lebendige Natur in
erſchütternder Kameradſchaft zwiſchen Menſch
und Tier.

Und das Leben im Quartiersort! Du biſt
kein Fremder, du biſt Beſuch. Sie freuen ſich
mit euch, die Einheimiſchen, und ſie geben euch
gerne Einblick in ihr Leben, wie ſie auch inter
eſſiert zuhören. wenn ihr von Hauſe erzählt.
Oefter in der Arlaubszeit kommt ihr mit ihnen
zu frohen Abenden zuſammen, es wird getanzt
und geſungen, und ihr ſeht dabei auch die
Trachten und Volkstänze der Gegend.

Am Schluß, das iſt noch immer ſo geweſen,
nehmt ihr Abſchied wie von lieben alten Be
kannten, und wenn ihr euer Verſprechen haltet,
dann werdet ihr hinterher noch Briefe wechfeln
und im nächſten Winter wiederkommen!

Der miilionen-fach bewährte
Kinder

Zwleback

Mußt ruhig ſein, Mijnheer!
Erzählung von Ludwig Tügel

Gegen Ende des letzten Krieges wurden auf
der Fahrt nach der Front zwei Soldaten, die
aus dem Urlaub zu ihren Regimentern zurück
kehrten, auf ein paar Stunden zuſammenge-
führt, die wohl bemerkenswert ſind, weil aus
ihnen das Weſen des Schickſalhaften leuchtet,
ſowohl unſere Auflehnung dagegen, als auch
unſere Einordnung in ein übermenſchliches
Geſchehen.

Es hatte ſich ſo gefügt, daß die beiden in
Brüſſel als einzige Fahrgäſte in einem Eiſen
bahnwagenabteil verblieben und ſich nun zu
unterhalten begannen, von den Eindrücken
ausgehend, die der Aufenthalt in der Heimat
ihnen vermittelt hatte. Jhr Geſpräch war
ſehr lebhaft und gewann einen eigenartigen
Reiz durch die Offenheit, mit der beide von
Anbeginn an in Gedankenaustauſch traten; es
war, als ob ſie einander ſeit langer Zeit
kennen und Freunde ſeien. Die weiſe Zurück
haltung, die als ein Merkmal echter Männ
lichkeit oder guter Erziehung gilt, machte
gleich nach den erſten Worten, welche die
beiden miteinander wechſelten, einer bekennt-
nishaften Zutraulichkeit Platz; und lange vor

Gent, dem Reiſeziel, wo ſich ihre Wege trennen
mußten, hatte der eine erfahren, daß der
Kamerad in der beſtimmten Vorahnung ſeines
nahen Todes an die Front zurückkehre. Er er
ſparte ſich die überflüſſigen Worte eines
Troſtes, der keiner iſt, und nahm ſich lediglich
vor, den anderen, ſolange die Pflicht es zu
ließ, nicht zu verlaſſen, ſondern mit ihm die
Stunden zu verbringen, als ob ihnen weder
Ende noch Ziel geſetzt ſeien. Jn Gent, wo
beide einen Aufenthalt von über fünf Stunden
hatten, kamen ſie kurz vor Mitternacht an.

Der von ſeiner Ahnung Bedrückte äußerte
den Wunſch, noch einmal vor dem Tode das
Leben in vollen Zügen zu genießen, und in
dem Vorſatz, Freude zu ſuchen und zu finden,
verließen die beiden den Bahnhof. Jndes: die
Stadt war dunkel und menſchenleer. Sie wan
derten durch finſtere Straßen und Gaſſen, über
Plätze und Brücken; und zuletzt war der ganze
Sinn dieſes vergeblichen Suchens für den be
gleitenden Kameraden nur noch der, irgendein
Gaſthaus oder eine Kneipe zu finden, wo man
einkehren könne, ſei es auch nur zu kurzer
Stärkung und Raſt. Die Wünſche des anderen

UNSERE RAETSEL-ECKE
Ketten Wabenrätſel
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Vorſtehende Buchſtaben ſind in die leeren
Felder der Figur derart einzuſetzen, daß zwölf
ſechsbuchſtabige, um die Ziffern 1—12 gruppierte
Wörter entſtehen. Jedes Wort beginnt am
Pfeil und iſt im Sinne der Drehung des Uhr
zeigers zu leſen.

Erdkundliches Silbenrätſel
a, a, al, au, bai, brus, chriſt, church, de, de, de,
deln, den, dern, do, drid, e, ein, en, el, feld, flan,

Engländer als Nachbarn bedeuteten; und die
bewieſen hätten, wie man ſich zu wehren habe.

Der Mann war Thomas nicht angenehm.
Gleichzeitig aber tat es ihm leid, daß ein ſo
aufrichtiger Bewunderer Deutſchlands nicht
mit offenen Armen aufgenommen wurde.
„Mir geht's beinah ſo“, erzählte Thomas, ibin Oeſterreicher, als wenn das nit dasſelbe
wär' wie ein Deutſcher. Aber i muß auch ſchon
zwei Jahre warten.“

Der Bur war erfreut, einen Leidensgenoſſen
efunden zu haben, und gemeinſam ſchimpften
e nun auf den Amtsſchimmel.

„Aber i gib net nach, i ſchaff's doch. J will
u der Kolonie als ein rechter Menſch geren fertig, i gib net nach, gar net.“

Er würde es auch noch einmal verſuchen,
erklärte der Bur. Was hätten die Deutſchen
nicht alles gemacht in den paar Jahren. Hafen
ſtädte hätten ſie ausgebaut, Bahnen angelegt,
Sanatorien errichtet, öffentliche Jmpfſtellen,
dann die feinen Erfindungen zur Bekämpfung
der Schlafkrankheit, jetzt werde die große land
wirtſchaftliche Ausſtellung in Daresſalam vor
bereitet, ſo etwas habe es überhaupt noch in
keiner Kolonie gegeben.

„Sir farmen oben am Berg?“ fragte er
plötzlich.

Thomas war erſtaunt, woher der andere
das wußte. Er wußte es von dem Traktoren-
kauf, da ſei er, der Bur, doch auch geweſen bei
den Magiruswerken, aber er brauche einen
ganz ſchweren, und die ſeien noch e
Ob es ſich lohne am Berg da oben? Sehr,
lachte Thomas Der Bur nickte. „Mit ſolchen
beſonderen Regierungszuſchüſſen. da könnt'
man am Ende auch auf dem Gipfel vom Kibo
farmen.“

„Jch wünſcht“, entgegnete Thomas ver
gnügt, es wär' ſo mit dem beſonderen Zu
ſchuß. Aber na, es iſt gleich. J will es alleine
probieren, halt, dös heißt, a Herr aus Ham-
burg hilft mir.“

Der Bur fand das ungeſchickt von Thomas.
Bei ihnen hinten am Meru erzählten ſie alle,

das Gouvernement beſiedele die Kilimand
ſcharohänge gegen die Kenyagrenze zu, um
einen feſten Gürtel für den Ernſtfall zu
ſchaffen. Was auch ganz richtig ſei.

Dazu brauche man keine Gouvernements
anweiſungen, lachte Thomas, da würde jeder
ſchon ſo nach dem Stutzen faſſen.

Der Bur lächelte verſchmitzt: „Sie wollen
uns arme Viehzüchter nicht neidiſch machen.
Lieber Freund würden Sie ohne Regierungs
hilfe ausgerechnet Brotgetreide und Pferde-
hafer und all ſo etwas bauen, wo doch mit
Kaffee und Siſal mehr zu verdienen iſt?“

„Daß i Getreide bau, wiſſen S' auch?“
„Das haben Sie ja beim Traktorkauf er

zählt, Mann Er fände es auch als Spekula
tion ſehr richtig, käme es mal in Afrika zum
Klappen. dann brauche man Korn nötiger als
Kaffee. Worauf der Bur plötzlich abbrach und
ſein ganzes Gerede töricht fand, denn in der
ganzen Welt ſei es nicht ſo ruhig wie in
DeutſchOſt. Wenn der neue Schutztruppen
kommandeur immerzu an der Nordgrenze um
herreiſe, ſo ſei das ja ſchließlich ſein Beruf.
Hätte er, ein Bur, etwas zu ſagen, er würde
noch viel mehr befeſtigte Stützpunkte anlegen
laſſen, und alle Weißen müßten militäriſchen
Verbänden angehören. Was ja nicht ſchwer ſei,
da ja alle Deutſchen doch ſowieſo gedient und
eine Charge bekleidet haben müßten.

Thomas wollte ſeinen neuen Bekannten
auslachen, als er abgelenkt wurde. Die Uebung
der Schutztruppe ſchien beendet zu ſein, der
kommandierende Offizier ritt mit zwei anderen
Offizieren und einigen Reitern vom Platz. Als
er dicht bei Thomas vorbeikam, ſtützte er einen
Augenblick. Da hatte Thomas ihn auch ſchon
erkannt und den Hut geſchwenkt: „Dös iſt a
Zuafall. Herr Hauptmann!“ Es war Haupt
mann Fürſt aus dem Eiſenbahnwagen, von
damals, von der erſten Fahrt. Er ritt dicht
heran und reichte Thomas die Hand: „Grüß
Gott, Hoffingott! Den Namen kann man ja
nicht vergeſſen. Leider konnte ich Sie noch nicht
beſuchen. Uebrigens haben Sie mir auch nicht
geſchrieben. Was macht die Farm?“

„J„, J J J J

gen, gne, go, i, i, il, kent, kirch, la, la, li, li,
ma, men, na, nau, no, ra, reth, ri, ſchin, ſe,
ſee, ſie, ſtatt, ta, taſch, ter, un, ver, vo, wal,

witz, za, zin

Aus vorſtehenden Silben ſind 19 Wörter zu
bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von oben
nach unten, und Endbuchſtaben, von unten nach
oben geleſen, ein Wort von L. Gutzkow ergeben
(ch S ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. berühmter Wall
fahrtsort in der Schweiz, 2. See in Rußland,
3. bibliſcher Ort, 4. Stadt in Auſtralien, 5.
Schlachtort in der Lombardei, 6. Badeort an
der Oſtſee, 7. Stadt in Turkeſtan, 8. Stadt in
Baden, 9. franzöſiſches Bergland, 10. Stadt in
Baden, 11. Stadt in Vorarlberg, 12. Gebirge in
Aſien, 13. Kanton in der Schweiz, 14. Stadt auf
Neuſeeland, 15. Meeresbücht in Oſtafrika, 16.
Berg im Kaukaſus, 17. europäiſche Hauptſtadt,
18. belgiſche Provinz, 19. perſiſche Hafenſtadt
am Kaſpiſchen Meer.

Auflöſungen
Füllrätſel 1. Schaltjahr, 2. Eſchweiler,

3. Faſchismus, 4. Marſchland, 5. Hochſchule,
6. Gummiſchuh, 7. Handtaſche, 8. Klippfiſch.

Silbenrätſel: 1. Radrennen, 2. Fern
ſehen, 3. Truchſeß, 4. Jberer, 5. Hackfrucht, 6.
Notar, 7. Fieber, 8. Rautendelein, 9. Jschias,
10. Sperber, 11. Chriſtiana, 12. Venedig, 13.
Oskar, 14. Maulwurf, 15. Hummel, 16. Erm
land, 17. Riesling, 18. Zorndorf, 19. Erwin,
20. Niebuhr. „Drueckt euch ein Kummer,
werft ihn friſch vom Herzen“.

Botaniſches Suchrätſel: Reſeda,
Olive, Sellerie, Melone, Aurikel, Ranunkel,
Jmmergrün, Narziſſe. „Rosmarin“.

aber wollten ſich nicht ſo ſchnell legen; in ihm
ieg die Erwartung ſogar immer höher,

mehr dunkle und tote Straßen er durch
wanderte; und ſchließlich wurde ſie zu einer
Hoffnung auf ein Wunder, das in beſtimmter
Geſtalt ſeiner in dieſer Stadt harren müſſe.
Er ſprach dieſe Zuverſicht gerade aus, den
andern, der ſchließlich zur Umkehr riet, mit ſich
fortziehend, und das kommende Erlebnis, das
er mit einem Weibe begehrte, in allen Farben
ausmalend, als ſie, nicht allzu fern, ein Licht
erblickten und darauf losſchreitend, erkannten,
daß es in einem niedrigen Hauſe zu ebener
Erde hinter einem Fenſter brenne, deſſen Vor
hänge dicht geſchloſſen waren. Daß ſich hier
keine Gaſtwirtſchaft befand, war gut zu er
kennen; aber wer das Leben ſucht, will mehr
als Bier und Wein trinken und zur Nacht
ſpeiſen; und bevor ihm der andere ſeine Er
wartung ausreden konnte, war der eine über
den Graben geſprungen, der ſich zwiſchen der
Straße und der Häuſerreihe befand. hatte an
das helle Fenſter geklopft und forderte nun
mit lauter Stimme, daß man ihm öffne. Er
richtete ſeine Worte an ein Mädchen, das nach
ſeiner hohen Einbildung hinter dem Fenſter
in der erleuchteten Stube ſitzen müſſe, vielleicht
ſogar auf ihn wartend.

Da aber alles ruhig blieb und niemand ſich
zeigte, ſchlug er noch einmal und ungeduldiger
gegen das Fenſter und bat, daß man ihn doch
einlaſſen möge. Der Kamerad, der auf der
Straße zurückgeblieben war, mahnte vergebens,
von dieſem Tun abzulaſſen. Als dann der
Ungeduldige zum dritten Mal und noch
ſtürmiſcher gegen das Fenſter pochte und dazu
in der Sprache des Landes, von der er ein
wenig verſtand halb ſcherzhaft bittend, halb
drohend das vermeintlich in der Stube ſitzende
Mädchen beſtürmte, ihn doch nicht länger war
ten zu laſſen, wurden plötzlich die Vorhänge
hinter dem Fenſter geteilt und der Kopf einer
alten Frau wurde ſichtbar; ſie öffnete das
Fenſter ein wenig und ſagte langſam und, wie
es ſchien, voll gütigen Verſtändniſſes für den
ihr bereiteten Auftritt in vlämiſcher Sprache,
die aus der alten Verwandtſchaft mit unſerer
wie keine andere das Menſchliche menſchlich zu
faſſen verſteht:

„Mußt ruhig ſein. mijnheer! Wir haben
einen Toten im Haus!“

Die beiden Soldaten gingen doch anders als
ſie hierher gekommen waren, durch das dunkle
Gent. Sie ſprachen auf dieſem Wege nicht

Kohle und Korn
Einſt waren es Aecker der Väter,
jetzt ſind es Gruben und Schacht.
Das raſſelnde Stampfen der Räder
hallt wie Geſang durch die Nacht.

Der Pflug ging einſt über Felder,
Aehren wogten im Wind,
jetzt gräbt man vermoderte Wälder
aus urweltverſunkenem Spind
Doppelt hat die Erde gegeben
ihr Schoß iſt fruchtbar und reich
ſie ſpendete zweifaches Leben:
Kohle und Korn zugleich!

Oswald Unger-Corneit.

mehr, doch hatte der eine des andern Arm ge
nommen, ſich ihm ſo verbindend im Geiſte und
im Gefühl; und auf dieſe Weiſe führte er ihn
nach dem Bahnhof zurück. wo er in früher
Morgenſtunde von ihm Abſchied nahm mit
feſtem Händedruck und dem Wort:

„Nun mach's gut, Kamerad!“
„Das will ich tun!“ antwortete der andere.

„Alles wachſt. Eine Pracht iſt's. Verheiratet
bin ich auch. Und a kloaner Hoffingott iſt auch
ſchon da!“

„Gratuliere herzlich. Dachte mir das ſchon.
Die Schweſter nicht wahr?“ Thomas nickte
glücklich. „Na, und die anderen Früchte der
Farm? Wirklich Weizen

„Weizen, Hafer Kartoffeln. Bohnen,
Schafe“ er ſtrahlte voll Stolz, als er es auf
zählte, „und noch zwei Burſchen aus meinem
Dorf dahoam!“

Der Hauptmann ſprang vom Pferd und
übergab es einem der Reiter. Dann nahm er
Thomas beim Arm und ging mit ihm abſeits,
„Weizen, Hafer, Kartoffeln ich muß Jhnen
etwas ſagen, Hoffingott.“ Er ſah einen Augen
blick über den Platz. „Sie ſind ein vernünftiger,
ruhiger Mann und haben eine ebenſo ver
nünftige, ruhige Frau. Als Tiroler ſind Sie
Oeſterreicher. Geſtern iſt in Serajewo auf dem
Balkan der Erzherzog Ferdinand und ſeine
Gemahlin ermordet worden, von ſerbiſchen
Verſchwörern.“

„Der Thronfolger?“
„Ja, Wiſſen Sie, was das bedeuten kann
„Herrgottſakra, Krieg gegen Serbien kann

das bedeuten, nicht? J verſteh', Sie meinen,
daß i dann hoam müßt', als ehemaliger Kaiſer-
jäger. Ja, da würd' i eben fahren, Herr Haupt
mann.“ Er ſagte es, es war ihm ſelbſt
verſtändlich.

„Nein, ſo iſt es nicht. Zu einem ſolchen
Krieg braucht man Sie nicht aus Afrika zu
holen. Aber wenn nun Rußland die ſerbiſche
Regierung ſchützt?“

„Dann müßt' i eben wirklich fahren, Herr
Hauptmann. ir ſind ja drei Mann auf
Pilatus. die dahoam fehlen täten.“ Er ſann
nach: „Aber Oeſterreich hat ja a Bündnis mit
Deutſchland und Jtalien, da brauchen's uns
am End' auch dann noch nit, uns Afrikaner.“

Die beiden Männer ſahen ſich einen Augen
blick in die Augen. Dann reichte der Haupt
mann dem jungen Farmer die Hand! „Jch
wollte Sie nicht beunruhigen, Hoffingott

„Zuerſt kommts Vaterland, Herr Haupt
mann. Wird das beunruhigt, müſſen wir es
halt verteidigen, dös denken Sie doch auch.

„Jch denke aber auch noch ſo: Sie werden in
Europa ſchon einen Weg finden, die furchtbare
Geſchichte diplomatiſch zu regeln. Jhnen ſagte
ich mehr, weil Sie ruhiger und ſelbſtverſtänd
licher die Dinge anſehen, auch wenn ſie einmal
ernſt ſein ſollten. Sorgen Sie dafür. daß da
oben alles ruhig bleibt. Anter den Farmern,
meine ich. Viele Farmer neigen leider zu Auf
bauſchungen oder zur Bequemlichkeit. Und
wenn Sie einmal irgendwelche Entſchlüſſe
faſſen wollen wenden Sie ſich zuerſt an
mich!“ Er ſchüttelte ihm die Hand „Leben
Sie wohl, grüßen Sie Jhre Frau, und ich hoffe,
daß ich doch noch eher zu Jhnen komme als Sie
zu mir!“

Thomas ſah ihm nach, bis der kleine Reiter
trupp verſchwunden war. Jn ſeinem Kopf
gingen wirr die Gedanken, einfache Farmer
gedanken und ganz gewaltige Gedanken der
großen Politik. Und dazwiſchen die rein menſch
lichen die armen Thronfolgerkinder, dieſe
Malifizhunde von Menſchen! Der Joos und
der Klaus, die müßten wohl mit gegen die
Serben, und ob's den Hackl in Afrika halten
würde, das wär' zu bezweifeln. Er dachte
wieder an den Joos und dachte an ſich, wie es
wäre, wenn er fort müßte von Lenag und dem
kleinen Chriſtoph und von Pilatus. Ja, es
war ganz ſchön, daß man fern war von dem
Europa. Und es war auch wieder nicht ſchön,
daß man für ſich ſolchen Gang tun ließ.

Thomas Hoffingott ſah der abrückenden
AskariKompanie nach. Da trat ihm ein Lachen
ins Geſicht. Das war nun das wilde Afrika,
wo zweitauſend ſchwarze Soldaten genügten,
und da im ziviliſierten Europa, da müßt' am
End der Joos noch marſchieren Aber das
war alles Geſpenſterſehen, der Hauptmann
hatte das auch gemeint. Sie hatten doch ihre
Politiker und Diplomaten in Europa, die wür
den das ſchon einrenken, wozu wären die ſonſt
gut? Höllſakra, der arme Franz Ferdinand

Fortſetzung folgt
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s gibt wenig Feſte im Jahreslauf, über
die wir aus früher Zeit ſo genaue Be
ſchreibungen beſitzen, wie über das Faſe

nachts oder Faſtnachtstreiben. So gibt uns
ein genauer Beobachter und Schilderer, wie es
Sebaſtian Frank war, in ſeinem 1534 erſchiene
nen „Weltbuch, Spiegel und Bildnis des
ganzen Erdbodens“ davon folgenden Bericht:
Nach Lichtmeß kumpt die Faßnacht, der

römiſchen Chriſten Bachanalig. An dieſem Feſt
pflegt man vil kurtzweil, ſpectakel, ſpil zu
halten, mit ſtechen, turnieren, tanzen, rocken
fahrt, faßnachtſpil. Da verkleiden ſich die leut,
laufen wie narren und unſinnige in der ſtatt,
mit mancherlei abentheur und fantaſei, was
e erdenken mögen: Wer etwas närriſch er
enkt, der iſt meiſter. Da führt man in ſelt

zämer rüſtung, ſeltzamer mummerei, die fraw
wen in manns kleidern, und die mann in
weiblicher waat, und iſt fürwahr ſcham, zucht,
erbarkeit, frumbkeit an diſem chriſtlichen feſt
theur, und geſchicht vil buoberei.“

Aehnliche ausführliche Schilderungen und
bildliche Darſtellungen beſitzen wir weder über
Weihnachten noch über die Sommerſonnen
wende noch über irgendein anderes Feſt, die
häuslichen nicht ausgeſchloſſen. Dennoch ſtellt
die Faſenacht uns für die weitere Volkstums
forſchung vor beſondere Aufgaben

chon ihr Name iſt umſtritten. Der Süd
deutſche, der Alemanne in Baden, im Elſaß
und in der Schweiz ſagt Faſenacht und kennt
mundartlich keine andere Form. Ebenſo ſchrieb
der Schwabe Sebaſtian Frank und urſprünglich
in der älteſten Wallenſtein-Ausgabe auch noch
ſein Landsmann Schiller. Hans Sachs und ſeine
Vorläufer in den Faſtnachtsſpielen und Faſt
nachtsliedern und dergleichen der Mitteldeutſche
Martin Lüther kennen nur Fasnacht. Der be
ſonderen mundartlichen Prägung des badiſch
württembergiſchen Schwarzwaldes Vasnet fehlt
ebenſo wie dem bayeriſchen Faſching das „t“.
Dagegen ſagt der Norddeutſche Faſtnacht. Er
leitet das Feſt alſo vom Faſten ab, und dieſe
Deutung vertraten gegen einen Teil ihrer
eigenen Schüler auch die Brüder Grimm,
denen ſpäter Friedrich Kluge beigetreten iſt.

Das Verdienſt, zuerſt nicht nur auf die An
möglichkeit der Ableitung des Karnevals von
carne vale, ſondern überhaupt auf den vor
chriſtlichen Urſprung des Feſtes
hingewieſen zu haben, das ſo viel mit der

leiſchesluſt und ſo wenig mit der Abſage ans
leiſch zu tun hatte und hat, gebührte der

ranzöſiſchen Forſchung, während die deutſchen
Germaniſten noch ganz im Banne kirchlicher
Lehrmeinungen ſtanden. Die Deutſchen waren
ehrlich entrüſtet oder zum Spott gelaunt
darüber, daß unter dem Vorwand einer
chriſtlichkirchlichen Vorbereitung zur Einkehr
und Buße ſich ſo viel Sinnenluſt austoben
durfte. Dieſe Linie geht vom wackeren Sebaſtian
Frank, der ſich darüber ereifert, daß alle bei
dieſem Feſt entfaltete Bosheit und Unzucht
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nachher „doch verricht gelt in der beicht“ bis
zu den billigen Witzen des Vorkriegs, Simpli
ziſſimus“. Als die Kirchenreinigung die Ge
müter bewegte, war man geneigt, die Kirche
geradezu für die Ausſchreitungen verant
wortlich zu machen und der alte Jckelſamer
klagt: „Wenn dann die Teutſchen auch ver
ſtünden den namen faſtnacht, was er hieße und
wie er etwa von den Chriſten aufgeſetzet und
gehalten wäre worden, würden ſie auf ſolche
zeit nit alſo toll und unſinnig ſein, und ein
feſt halten, wie die unglaublichen heiden vor
zeiten irem Bacho und anderen iren teufeliſchen
abgöttern thäten.“

Die Franzoſen dagegen, geleitet durch die
Entdeckung, daß die Kelten ſchon vor der
Unterwerfung durch die Römer ein in ſeinem
Treiben den römiſchen Saturnalien völlig ent
prechendes Faſenachtsfeſt gefeiert hatten,
waren gegen die Kirche gerechter. Sie führten

ihr völlig gelungen, als ſie die Frühlings und
Mittſommerfeſte zerſplitterte, wobei ihr die
Witterungsverſchiedenheiten zugute kamen, die
ſich ſchon im Raume zwiſchen Memel und Maas
beim Durchbruch des Sommers geltend machen.
Es iſt ihr halb gelungen bei dem Vorfrühlings-
und Winterüberwindungsfeſte, aus dem die
Faſenacht geworden iſt.

Zwar das Ende dieſes feſtlichen Zeitraumes
war durch die Rückkehr zur Pflugarbeit einiger
maßen gegeben. Nicht aber der Anfang. So
finden wir, daß in vergangenen Jahrhunderten
das Narrentreiben, deſſen unbedingtes Gepräge
noch auf den Bildern des 17. Jahrhunderts
das Bohnenfeſt trägt, mit dem Dreikönigstage,
dem „Großen Neujahr“, alſo dem Abſchluß der
heiligen Zwölften einſetzt. Stellenweiſe, ſo in
dem, eigentlichem Karnevalstreiben ſtets frem
den Berlin, iſt der kalendermäßige Abſchluß
des Jahres, der Altjahrstag oder Silveſter, zu

den Nachweis, daß die Faſenachtszeit nicht nur
nicht kirchlichen Urſprungs war, ſondern daß
nach dem Zeugnis Tertullians, des heiligen
Cyprian, des heiligen Clemens von Alexan-
drien, des heiligen Johann Chryſoſtomus und
zuletzt der verſchiedenen Erläſſe des Papſtes
Jnnocenz III., die Kirche wie bei ſo vielen
anderen Feſten heidniſchen Urſprungs auch bei
der Faſenacht oder dem Karneval ihr Mögliches
getan hat, um es zu unterdrücken und durch
Gebräuche bibliſch-kanoniſchen Urſprunges zu
erſetzen. Erſt als ſie einſah, daß ſie damit nicht
durchkam, verglich ſie ſich mit der ſtärkeren
Ueberlieferung und ſuchte ſich in ſie einzu
ſchalten. So wurde aus dem närriſchen Faſeln
das ſtrenge Faſten und entſprechend aus dem
carrus navalis, dem Narrenſchiff, das fromm
ergebene carne vale, der Abſchied vom Braten.

Ein Kennzeichen dieſer Amwandlung bietet
uns noch heute die zeitliche regung des
Faſenachtstreibens. Ueberall, wo die Kirche
ihrerſeits aneignend in die vorchriſtlichen Feſt
gebräuche eintritt, macht ſie den Verſuch, die
Feſtzeit womöglich unter Abkehr vom Her
kommen ihrerſeits feſtzulegen. Das iſt ihr nicht
gelungen bei der zu unverrückbar in der Sehn
ſucht der nordiſchen Völker verwurzelten Weih
nachtsfeier, wo ſie ſich damit begnügen mußte,
die weiſe Vorſehung zu preiſen, die aus
gerechnet den Geburtstag des Heilandes auf
die Zeit verlegt hat, wo die germaniſchen
Heiden ihr größtes Jahresfeſt begingen. Es iſt
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einem richtigen Vorläufer der Faſtnacht mit
Narrenmützen, Narrenlärm, Maskerade und
faſelnder Ausgelaſſenheit geworden. Der be
rühmte Karneval von Venedig beginnt ſchon
am Stephanstage, alſo am zweiten Weihnachts
feiertage. Grimmelshauſen aber belehrt uns,
daß das „bis Faßnacht währende Freſſen und
Saufen bei uns Teutſchen um Martini einfällt“.

Schon früh haben ſich „Herrenfaſenacht“
und „Bauernfaſenacht“ getrennt. Daß ſie
urſprünglich ſelbſtverſtändlich dasſelbe waren,
geht aus der Aufzählung der Masken auf der
von Sebaſtian Frank gegebenen ſtädtiſchen
Faſenacht hervor. Dort finden wir den Storch,
und neben ihm den Bären. Beides Geſtalten,
die wir heute im ſtädtiſchen Karnevalstreiben
kaum noch antreffen werden. Deſto zäher haben
ſich beide ſinnbildlichen Tiergeſtalten, der
Frühlings und Fruchtbarkeitsvogel und der
winterliche Langſchläfer und ärgerliche Brum
mer, im bäuerlichen Brauchtum der Frühligs-
einholung erhalten. Daß ſich aber Herren und
Bauern bei dieſem Feſte trennten, hat ſeinen
Grund in der ganzen mittelalterlichen Ent
wicklung. Zur Narrenfreiheit gehörte die Frei-
heit der Kritik. Sie wirkt noch nach in den
Faſtnachtsſpielen, ebenſo in den eine beſondere
Gattung bildenden Faſenachtspredigten, wo,
wie ſchon bei den römiſchen Saturnalien, alles
frei geſagt werden durfte. was ſonſt nicht leicht
geſtattet war. Nur daß ſich die römiſchen
Patrizier noch die Erinnerung daran erhalten
hatten, daß die Saturnalien nicht nur die
Wiederkehr der guten Zeit des Jahres, ſondern
des ſagenhaften goldenen Zeitalters überhaupt
bedeuten ſollten, während die Feudalherren des
Mittelalters davon nichts hören wollten und
bei der Verſtädterung des hrifttums die
Dinge ſich ſo geſtalteten, daß bei den Faſenachts
ſpielen ſchließlich derfenige, der am meiſten
Anlaß gehabt hätte, ſein Herz zu erleichtern,
nämlich der Bauer, der Verſpottete, Gerupfte,
„Geſtrählte“ war.

Dafür hat der Bauer ſich auch hier als der
zuverläſſigere Bewahrer des Brauchtums er
wieſen. Während die ſtädtiſchen Faſenachts
ſpiele mit dem Ende der reichsſtädtlichen Herr
lichkeit verklangen, um nur in den Bütten
reden ihren matten Nachhall zu erleben,
in den Baſler Faſenachtslaternen in witzblatt
artige Karikaturen übergeleitet zu werden
haben ſich Faſenachtsſpiele auf dem Lande bis
in das Maſchinenzeitalter lebendig erhalten.
Während noch Hans Sachs den letzten der
ſtolzen Nürnberger Schönbartläufe erlebt hat,
haben die alpenländiſchen Schembartläufe
(Schönbart Schemenbart) vor etwa zwei
Menſchenaltern endlich auch deutſche Forſcher
auf den Gedanken gebracht, daß dieſe Volks
überlieferungen nichts mit dem ſeit dem
4. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung gebotenen,
im 7. Jahrhundert auf die vierzig Tage vom
Aſchermittwoch bis Oſtern feſtgeſetzten kirch
lichen Faſten zu tun haben könnten. Ur
ſprünglich war der Schönbart, der Schemen
bart, das Holzmännle Sebaſtian Franks und
des heute noch lebendigen Allgäuer Brauch
tums, wie es auf dem Reichsbauerntag in
Goslar vorgeführt wurde, der Waldgeiſt, der
bei keiner Faſenacht fehlen durfte, auch nicht
bei der ſtädtiſchen.

Aufn.: Retzlaff HehmkeWinterer und Hallensleben

Unsere Bilder zeigen eine alte Schweizer Maske (oben), eine handbemalte Villinger
Fasnachtstracht (Mitte) und den historischen Villinger „Butzesel“ (unten)

oder
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So will Glaube u Seltönleit“ peratanden eeralen
Das Führerorgan der Hitlerjugend „Wille

und Macht“ beſchäftigt ſich in ſeiner neueſten
Nummer mit dem Weſen und Ziel der neuen
Organiſation „Glaube und Schönheit“, die vom
Reichsjugendführer kürzlich angekündigt wurde.
Wir entnehmen dem Aufſatz „Kulturelle
Führung der Mädel“ folgende Darſtellung:

Es iſt keine Schande, daß mancher von uns
unächſt ſtutzte, als er den Namen des neuen
DM.-Werks erfuhr Glaube und Schönheit

Vor allem iſt für den oberfkächlichen Beträch
„Glaube“ als Zielter nicht einzuſehen, daß

einer Organiſation gelten könnte.
Gewiß Ziel einer Organiſation nicht. Aber

Ziel einer Gemeinſchaft. Je mehr man ſich in
den großen und unerhört anſpruchsvollen
Namen vertieft, der ja mehr als Name,
nämlich Form ſein will, um ſo mehr erfährt
man die Gründlichkeit in der Sicht der Auf
gaben, die einer heranwachſenden Frauen

eneration erwachſen. Die nur erläuterndeFeſſtelung, daß „Schönheit“ die Pflege und

ſportlich-anmutige Ausbildung des Körpers
bedeute und „Glaube“ die Weckung der
ſeeliſchen Kräfte, ſagt noch zu wenig, oder
auch, eben durch die Trennung der Begriffe,
zuviel. Denn iſt in dem Willen zur Schönheit
nicht immer auch die Weckung ſeeliſcher Kräfte
einbezogen.

Wie aber, ſo hören wir, will man die
el Kräfte wecken, wenn nicht auf dem

ege der „Bildung“? Bildung im tiefſten
Sinne: ja. Aber nicht Bildung, mit der
etwa in „Kurſen“ gegen bürgerliche Un
Bildung, die ja dem Werden einer Perſönlich
keit nicht im Wege ſteht, doch nur eine elende
Halbbildung geſetzt wird. Vielmehr ſehen wir
die Bildungsmöglichkeiten im BDM.Werk
„Glaube und Schönheit“ nur in einer kultu
rellen Führung und ſehen nur in dieſer
gang zu den ſeeliſchen Werten unſeres
Volkes einen Weg zum Glauben.

Wie geht dieſe kulturelle Führung
vor ſich? Es genügt nicht allein die Feſt
ſtellung, daß nicht der Weg der Belehrung
und Aufklärung beſchritten werden darf. Da
er der bequemſte iſt. wird er auch der gefähr-
lichſte ſein. Wir ſtellen ihm entgegen den
Weg des Erlebens, und zwar auch hier
nicht den bequemſten Weg, nämlich den der
Ausrichtung nach unten ſondern den ſchwere
ren, ertragreicheren Weg nach oben. Das
heißt, wir begnügen uns beiſpielsweiſe nicht
damit, die Mädel zur Erheiterung in ein
Operettentheater zu führen. Wir tun es auch,
aber wir begnügen uns nicht damit.

Die kulturelle Führung beginnt vielmehr
beim Jungmädel, das in den Werkabenden
ſeiner Jungmädelſchaft mit einfachſten
Baſteleien beſchäftigt iſt oder auf einer kleinen
Blockflöte ein einfaches Lied bläſt. Hier in
der Begegnung mit dem urſprünglichſten
Material nicht in einer bewußten geiſtigen
Auseinanderſetzung mit „Werten“ wird der
Grundſtock gelegt. Wird das Mädel älter, ſo
lernt es weben oder findet auf andere Weiſe
etwa in der Herſtellung von Spielzeug und
Kaſperfiguren, in Singen und Spielen
einen ſchöpferiſchen Weg. Wenn wir die

ührung dazu unterſuchen, finden wir, wie
erſtaunlich „ungeiſtig“ ſein entſcheidender Aus
angspunkt iſt: nämlich das Begreifen
es Echten. Einen echten werkgerechten

Strohteppich zu flechten, bedeutet viel mehr
als nützlichen Zeitvertreib. Ein ſolches un
ſcheinbares Werk gibt dem bis dahin ahnungs
loſen, wenn nicht gar durch falſche Erziehung

geſchmacklich gefährdeten Mädel einen Maß
ſtab: ein TalmiStrohteppich wird ihm nicht
mehr gefallen, weil es ſein Erlebnis von der
Art dieſes Werkſtoffes dort nicht wiederfindet.
Hier, von der Werkarbeit aus, erwächſt den
Mädeln der Jnſtinkt, der ſie ſpäter befähigen
wird, auch in der Eleganz „echt“, das heißt
weſensgemäß zu bleiben.

Dieſer Weg, der von der eigenen ſchöpfe
riſchen Werkarbeit ausgeht, ſoll nur ein
Beiſpiel ſein, aber ein Beiſpiel, das auch für
Mädel beſonders bezeichnend iſt. Der Weg
zur Muſik und zum Theater iſt ein anderer,
aber ähnlicher: immer iſt er ſchöpferiſch, n i e
paſſiv. Auch hier werden die erſten Grund
lagen ſchon beim Jungmädel gelgt. Jm zarten,
oft erlebnisüberſchwänglichen Stegreif
ſpiel beginnt es. Jm Lager oder auf Fahrt
führen die Mädel ein Märchen auf. Ohne viel
Proben, ohne Kuüliſſen, aber mit lebendigen
Herzen. Später werden es ſchon kunſtreiche
Laien oder Handpuppenſpiele, die ein hohes
Maß von Anteilnahme verlangen. Gerade auch
im BDM.-Werk „Glaube Und Schönheit
wird man Spielgruppen bilden können, die in
kleinem Kreis oder auch bei Elternabenden
ein ernſtes oder beſchwingtes Spiel aufführen.
Hier verbindet ſich wieder die Freude am
Körperlichen mit dem Schöpferiſchen: im
Tan z. Ein ganz den Mädeln eigenes Mittel
Es iſt keine Frage, daß dann von dieſem Er
leben. das Mädel viel aufgeſchloſſener in
ein Theater geht als früher, wo es den Vor
führungen fremd gegenübergeſtellt wurde. Es
wird alſo auch hier der Boden vorbereitet für
das Erleben der Kunſt, nicht für das Erkennen
und Zerlegen. Gerade den Mädeln, die keine
„höhere Schulbildung“ genoſſen haben, wird
dann mehr gegeben, da ſie urſprünglicher
ſehen, nicht durch den Filter des erklärenden
und desilluſionierenden Jntellekts. Vom Er
lebnis aus wird auch die Brauchtumsarbeit
anzufaſſen ſein.

Am leichteſten und glücklichſten iſt der Weg
bei der Muſik. Jenes Jungmädel, das noch
etwas verloren und hilflos ſich um ſeine Block
flöte bemüht, wird ſiebzehnjährig wenn
auch keine Jnſtrumentalvirtuoſin ſo doch

„Nlan liegt wie au/
lauter Rueker

Linde el
Aufn: Scherl

geltöpfertselte re
mit der Fähigkeit begabt ſein, Muſik
ſchöpferiſch zu erleben Schon der ge
meinſchaftliche Geſang hat oft aus angeblich
un muſikaliſchen Menſchen muſikbegeiſterte ge
macht.

Es wird nötig ſein, den Mädchen die Mög
lichkeit zum Beſuch von Konzerten und
Theatern zu geben, um auch hier das eigene
Erleben ähnlich wie bei den Werkarbeiten
durch die Aufnahme großer Kunſtwerke zu
überhöhen. Gerade im Alter zwiſchen 17
und 21 muß das Mädel ſelbſtändig den Weg
in Konzertſaal und Theater finden, ſonſt
findet es dieſen Weg nie. Aufgabe des BDM.
Werkes muß es aber ſein, nicht nur organi-
ſatoriſch, ſondern auch innerlich dieſen Weg zu
erleichtern.
Aber iſt der Weg in den Konzertſaal und
in das Theater auch ein Weg zum Glauben
Wir möchten es bejahen. Denn wer von der
Muſik ergriffen werden kann, wer erſchüttert
dem tragiſchen Vorgang auf der Bühne folgt,
wer vor den Werken der großen Malerei er
ſchauert, der ſpürt auch immer den Atem
Gottes. Wir wollen keineswegs den Begriff
„Hlauben“ verengen und ihn nur als politi
ſches Bekenntnis gelten laſſen. Wir wollen
mindeſtens ein waches Herz mitſchlagen
hören. Hat aber Beethoven mit ſeiner Muſik
etwas anderes gewollt, als die Herzen wachzu
reißen Kann ein aufnahmebereiter Menſch
die Bilder Michelangelos nur „intereſſiert“ be
trachten Muß es nicht wie ein Gewitter auf
ihn niedergehen

Den Menſchen dazu aufnahmebereit und
aufgeſchloſſen zu machen, das iſt der Weg des
BDM. Werkes „Glaube und Schönheit. Das
letzte Erleben wird immer der einzelne nur
einſam haben können, aber in der Gemein-
ſchaft kann ihm der Weg dazu geebnet werden.

Wir haben eine große Gelegenheit: die
Organiſation ſteht zur Verfügung, ſowohl die
Organiſation der Kultur als auch die der
jungen Mädelgeneration. Es gilt, auf dem
Wege über die Schönheit und auf dem Wege
eigenen ſchöpferiſchen Erlebens Hunderttauſende
bereitzumachen, in den großen Werken unſerer
Kultur die Stimme ihres Volkes und ihres
Gottes zu hören

Begequuu l Amerilkegnerinnen
Von Puutle Selielleng

Wir haben uns gerade in den letzten Jahren
oft mit der deutſchen Frau beſchäftigt, mit den
heranwachſenden jungen Mädchen und Müttern,
die für die Zukunft des deutſchen Volkes auf
ihre Art die gleiche Verantwortung tragen
wie die Märeer.

GOertretertnnen les Landes
Aber auch jenſeits der Grenzen, jenſeits

des großen Waſſers, gibt es Frauen, die
kennenzulernen ſich lohnt. Die Frau in Amerika.
die noch kein Walther von der Vogelweide
beſang, der noch kein Goethe ein ewiges Denk
mal ſetzte, iſt nicht nur wie gewiſſe Repor
ter in Magazinen und Zeitſchriften ſchildern
das maßlos verwöhnte Mädchen. Sie iſt ge
nau ſo würdige Vertreterin ihres Landes wie
die Engländerin oder Franzöſin. Nur kennt
man ſie zu wenig, die Amerikanerin, die in

ihrer Erziehung und Umgebung in einem
Lande aufwächſt. das noch nicht auf eine über
tauſendjährige Kultur zurückblicken kann.

Zum erſten Male traf ich ſie in einer Hotel
halle in Genuag, Miß USA. die allein ihre
Ferienreiſe über den Atlantik gemacht hatte.
Sie ſaß in einem der rieſigen Lehnſeſſel, der
ſie barg und doch nicht verbarg. Wir ſahen
uns gleich. Die langen Beine kamen ſehr ſicher
und zielbewußt auf mich zu. Sie dachte eine
Landsmännin zu treffen und ſprach mich auf
engliſch an. Uebrigens konnte ſie gar keine
andere Sprache, wie ſich ſpäter herausſtellte
Lebhaft und friſch erzählte ſie mir von ihrem
EuropaTrip. Sie hatte Venedig, Paris und
München geſehen. Sie war begeiſtert von
München. München erſcheint den Amerikanern
noch ſehenswerter als Berlin. „Morgen früh
um elf Uhr geht mein Schiff nach New York“,

Wir wollen das, was wlr als wahr

und richtig, Klar und einfach erkannt
kaben. Wir wollen, daß in Deutsch-
land wieder Ehrlichkeit und Treue,
Gemeinschaft und Verantwortungs-
be wußtsein zur Herrschaft Rommen.
Wir wollen gehorsam und treu ein
neues Volk und Vaterland schaffen.

Hdolt Hitler.
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ſagte ſie. „Und ich freue mich ſo, meinen letzten
Abend in Europa mit einer jungen Deutſchen
verbracht zu haben, der einzigen, die ich hier
kennen gelernt habe.

So ſind ſie, die Amerikanerinnen. Fahren
ganz allein auf dem Kontinent herum, können
keine Sprache, kennen keinen Menſchen und
ſind unbefangen, friſch und begeiſtert.

Frauen Wotel tn
Als ich das erſte Mal nach New York fuhr,

riet man mir, in einem Frauen-Hotel zu
wohnen. Frauen-Hotel, dachte ich, ſo etwas
gibt es doch bei uns gar nicht! Jch ſtellte mir
darunter eine Erfindung ängſtlicher Mütter
für ihre Töchter. Aufbewahrungsort für alte
Jungfern uſw. vor. Drüben angekommen, er
kundigte ich mich bei Bekannten nach einer
paſſenden Unterkunft. „Du mußt in einem
Frauenhotel wohnen“, bekam ich zur Antwort.
„Warum?“ fragte ich. „Weil kein Mädchen
und keine Frau in Amerika allein in einem
anderen Hotel wohnen kann. Das verſtößt
gegen die Begriffe von Sitte und Anſtand.“

Jch war erſtaunt. Allein über den Ozean
fahren läßt man die Frauen, aber allein im
Hotel wohnen, iſt wider den Anſtand. Auf der
Straße eine Dame anſprechen iſt ein Ver
brechen, aber in einer Hotelhalle Bekannt
ſchaften machen, iſt durchaus in Ordnung.

Jn dem Frauenhotel einer Gründung
der Frau des erſten Präſidenten Waſhington,
war ſelbſtverſtändlich den Männern der Zu
tritt verboten. Nicht einmal den Beſuch eines
Ehepaares durfte ich in meinem Zimmer emp
fangen. Dafür paſſterte aber folgendes: Es
war wie in New York üblich nachts
plötzlich ſehr kalt geworden, und ich konnte
mein Zimmerfenſter nicht allein ſchließen. Jch
mußte alſo nachts um drei Uhr nach einem
dienſtbaren Geiſt klingeln, das heißt, Klingeln
gibt es ja in den amerikaniſchen Hotels nicht,
ich mußte telephonieren. Wer erſchien? Ein
Neger! Ein Neger, nachts um drei Uhr in
meinem Zimmer im Frauenhotel! Jch war
im erſten Augenblick entſetzt. Aber von der
Einſtellung des Amerikaners iſt auch dieſes
Erlebnis durchaus zu verſtehen. Er ſchätzt im
allgemeinen Neger ſo gering, daß er ihn in
der Umgebung von weißen Frauen gar nicht
als einen Mann anſieht. Jch habe auch keine
Amerikanerin in Begleitung eines Schwarzen
geſehen, obwohl New Yorks Negerviertel
Harlem die zweitgrößte Stadt der Schwarzen
iſt und eine Vermiſchung mit der weißen Raſſe
daher ſehr nahe liegt.

TO u ſelten
en der enden Toelte?

Mont a Grünkohl, Kartoffelplätzchen
(Reſte vom Sonntag), Quarggelee. Abends
Haferflockenauflauf mit Marmeladentunke.

Dienstag: Fiſchfrikaſſee mit Gemüſe,
Kartoffelſchnee, Schokoladenflammeri mit
Milchtunke. Abends: Kartoffelbrei, ge
backene Sellerieſcheiben.

Mittwoch Meerrettichtunke, Rindfleiſch,
Brühkartoffeln. Abends: Pellkartoffeln,
Fleiſchtunke mit Gurke (Reſteverwertung).
Donnerstag: Hammelragout, Kartoffel

klöße, Backobſt. Abends: Süße Haferflocken
ſuppe mit Backobſtreſten.

Freitag: Gebackene Fiſchklöße,
krautſalat, Kartoffeln. Abends:
toffeln, Roterübenſalat, friſche Wurſt.

Sonnabend: Kohlrüben mit Kartoffeln,
Quargkeulchen. Abends: Gefüllte Kartoffel
ecken, Kakao.

„Sonntag: Gefüllte Kalbsbruſt, Ge
miſchtes Gemüſe, Kartoffeln, Rote Apfelſpeiſe,
Vanilletunke. Abends: Däniſcher Salat,
Knäckebrot, Tee.

Säßer Waferflockengufl aus
Aus 1 Ltr. Magermilch, 100 Gramm Zucker

und 125 Gramm Haferflocken kocht man einen
dicken Brei und läßt ihn erkalten. Dann rührt
man die abgeriebene Schale und den Saft einer
Zitrone, 2 Eigelb und zuletzt 2 Eiſchnee unter,
füllt die Maſſe in eine gefettete Auflaufform
und überbäckt etwa 24 Stunde im Backofen.
Man gibt Frucht oder Marmeladentunke dazu.

lam
125 Gramm verbilligte Marmelade wird

mit 4 Ltr. Waſſer verrührt, 1 Teelöffel Kar
toffelmehl angequirlt und alles aufgekocht,
kaltgeſtellt.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volksw.Hauswirt
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle Merſeburg.

Sauer
Bratkar
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Tir n!leuteleten die Sterne“ naelt Berlin laßt uns etelt' n

Jn dem Großfilm der Tobis „Es leuchten
die Sterne“ wird verſucht, eine Darſtellung
der Filmarbeit und eine Schilderung vom Da
ſein der Filmleute zu geben.

Können Sie ſich vorſtellen, daß ein gerade
aus der Schule entlaſſenes junges Mädchen
ihren Sprung in den „Ernſt des Lebens“ damit
beginnt, daß ſie geradewegs zum nächſten Mode
ſalon läuft, um ſich als Modezeichnerin an
werben zu laſſen Nein. Glauben Sie, daß es
einem Bäcker, der noch nie mit dem Servier-
brett von Tiſch zu Tiſch gegangen iſt, einfallen
würde, ſich bei dem Perſonalchef eines erſt
rangigen Hotels um eine Stelle als Kellner
zu bewerben? Nein. Und haben Sie ſchon
einmal gehört, daß jemand, der für ſeinen
künftigen Beruf kein anderes Rüſtzeug mit-
brachte als den Kinderglauben an ſeine Fähig-
keiten, ohne jede Lehrzeit Erfolge hatte? Nein.

Wie kann es nun geſchehen, daß ſo viele
Menſchen, die zu dem Film in keiner anderen
Beziehung ſtehen, als daß ſie nach jedem
Programmwechſel in ihrem Stammkino ſitzen,
zum Film wollen? Täglich haben die Film
produktionsfirmen und Regiſſeure das Ver
gnügen, Stöße von Briefen zu empfangen, die
etwa damit enden: „Bitte, bringen Sie mich
zum Film!“ Tagaus tagein werden Film
beſetzungsbüros und die Reichsfachſchaft Film
von Beſuchern beehrt, die die Filmſtellen zum
Vertrauten ihrer Wünſche, Hoffnungen und
heimlichen Sorgen nehmen.

Man könnte, wenn man alle dieſe Rufe:
„Wir wollen zum Film!“ geſammelt veröffent
lichen wollte, eine Bücherreihe von der Statt
lichkeit eines Konverſationslexikons heraus
geben. Nicht nur die Reichsfachſchaft Film,
auch die Produktionsfirmen werden mit täg
lichen Brief- und Bilderbombardements heim
geſucht. Da ſchreibt Fräulein Jnge R. aus
Gießen: „Meine Bitte beſteht darin, mir
gütigſt erſchöpfend anzudeuten, wie ich nach
Berlin zum Film gelangen und während der
erſten Zeit dort leben könnte. Jch habe zwar
nichts beſonderes gelernt, erſtes Malheur, ein
anderer könnte einfach verſuchen, als das, was
er ſeinem Berufe nach iſt, in Berlin unter
zukommen oder dies mit Hilfe eines anderen
ihm zur Verfügung ſtehenden Berufes zu ver
ſuchen. All das kann ich nicht. Aber ich bin
ja nun einmal von dem glühenden Wunſche
beſeelt, dereinſt als große Filmſchauſpielerin
Deutſchlands Ruhm mit über den Erdball zu
tragen. Aber wie, wenn man nichts kann,
nichts hat und überdies keine Verwandten
beim Film ſind, die einen lancieren können.
Ach, was ſtehe ich ſchon ſeit damals aus, als
eine kleine Handſchuhverkäuferin aus Gießen
nach Berlin fuhr und heute die bekannte
Hanna Waag iſt. Raten Sie, raten Sie mir,
wie ich das in Berlin könnte, im Film bei
möglichſt wenig Sorgen arbeiten zu können,
den Film zum Ereignis meines Lebens geſtalten
könnte, das mögen Sie mir ſagen!“

Auch die Leute, die ſich an die Film
ſchauſpieler wenden, erſchöpfen ſich nicht
mit denen, die ihrem Liebling der Leine-
wand“ Handarbeiten oder ſeine Lieblings
blumen ſchicken, ſondern es gibt unter ihnen
auch ſolche, die ſich von dem oder der „An
gebeteten“ ſelbſt als Filmſchauſpieler entdecken
laſſen möchten

Sie ſchreiben lange und kurze, beſcheidene
und dreiſte, naive und temperamentvolle
Briefe. Aus jedem dieſer Briefe fallen dem
Referenten Fotos in die Hände, auf denen die
Leute Maske zu machen verſuchen, die ſich von
der Maske der wirklichen Schauſpieler erheblich
unterſcheidet: Die Augen der Fotografierten
verſuchen mühſelig zu funkeln, ſie ſitzen in
einer Poſe da, als ſeien ſie ſteckbrieflich Ver
folgte, ſie tragen Grübchen am Kinn, oder in
ihren Mundwinkeln zuckt noch der Takt eines
Zigeunerwalzers.

Aus der Provinz ſtrömen ſie nach Berlin,
ſie, die um alles in der Welt auf der Leinwand
erſcheinen wollen, kratzen ſich ihre Erſparniſſe
zuſammen und kommen auf Urlaubskarte
nach Berlin. Erſcheinen dann auf „fein“ auf
gemacht und ſonntäglich gekleidet in den Film
büros. Aber ſchon bemächtigt ſich ihrer eine
leiſe Enttäuſchung, wenn ſie durch die Türen
treten, hinter denen die „leuchtenden Sterne“
regiſtiert und engagiert werden. Jſt das das
Filmreich, das verlockende? Es iſt's und es
iſt's nicht.

Wenn wir einmal heimlich in den Film-
büros mitſtenographieren, was die Leute ſo
reden, ſo hören wir, was uns der Steno
grammblock von einem Mann namens S. er
zählt, der in Cottbus eine Autoreparaturwerk
ſtatt betreibt: „Jch bin ſelbſtändiger Auto
ſchloſſer und möchte zum Film. Bin aber
von jeder Filmgeſellſchaft abgewieſen worden
mit dem Bemerken, wir dürfen nur Berufs
ſchauſpieler beſchäftigen. Wie hängt das eigent
lich zuſammen Wenn man es ſich richtig über
legt, dann würde es ja überhaupt keinen
jungen Nachwuchs mehr geben, nicht wahr?
Es iſt beſtimmt wahr, was ich als eifriger
Kinobeſucher feſtſtellen kann: unſere guten
Schauſpieler, wie Paul Hartmann, Guſtav
Gründgens, Emil Jannings, Theodor Loos,
Paul Wegener uſw. ſind ſchon alle in die
Jahre. Unſere Jüngeren, wie Karl Ludwig
Diehl, Guſtav Dießl und Hans Albers uſw.
ſind ja ausgezeichnete Schauſpieler, aber mit
der Zeit, wenn man ſie nur auf der Leinwand
a kann man auch nicht mehr daran glauben,
aß ſie einmal ein Abenteurer, und mal ein

Fürſt, das nächſtemal ein Hochſtapler und
anders wieder ein Saufbruder oder Verbrecher
ſind. Jch meine, an Nachwuchsſchauſpielern
haben wir eine ganze hübſche Menge zu be
kommen, aber an männlichen Darſtellern fehlt

Ta

el
Zwölf hübsche Mädchen
vom Ufa Ballet Dita
Gérard bezaubern in
vielen Fihmen und bei
großen Veranstaltüngen
durch Kunst und Anmut

Aufnahme: Ufa

es beſtimmt. Warum kommen Sie aber gleich
mit der Bremſe, jeder muß die Schauſpielſchule
beſuchen, und erſt von denen ſuchen Sie ſich
welche aus? Jch gebe zu, das Angebot iſt ſehr
groß, und jeden Erſtenbeſten anhören zu

wollen, koſtet Jhnen viel Zeit. Aber ſchaden
Sie ſich nicht oftmals dadurch, indem Sie ſo
nach dem Buchſtaben ſieben
und zu könnte
machen.

Jch meine, ab
man doch eine Ausnahme

Er rät natürlich ſich als Ausnahme und
verläßt, als man ihm „reinen Wein“ ein
ſchenkt, die unerfreuliche Stätte.

Man kann ſich die Stöße von Briefen, die
aus der Provinz kommen, nur ſo erklären:
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Der einzelne will ſich als irgend etwas Beſona
deres fühlen, und der ſoziale Geltungsdrang,
gerade in den Provinzſtädten abgeſtoppt, ge
bremſt, zunichte gemacht, findet ſein Ventil
beim Film und dringt ziſchend nach Berlin
„Ich, die Buchhalterin Sonfa S., habe großes
Jntereſſe, mich der Filmwelt zur Verfügung
zu ſtellen und bitte Sie, mir Gelegenheit zu
einer Rückſprache zu geben, da ich in den näch
ſten Tagen nach Berlin kommen will.“ Sonja
bekam die Antwort, daß ſie ja einmal vorbei
kommen, daß man ihr aber in keiner Weiſe
Hoffnung machen könnte. Auf dieſes Schreiben
nun wiederum antwortet ſie: „Jch nehme zur
Kenntnis, daß Sie mich engagieren wollen und

werde mich am Mittwoch 11 Uhr
Engagements, das meinem Kö
gemeſſen ſein wird, bei e
liebſten wäre ich die
Ludwig Diehl!“

Partnerin von Karl

Beatelt e leutein QGelieimnis dern Oeferntlielekeeit „pretagegeben“

„Soſo“, ſagte der menſchenfreundliche
Profeſſor, „Sie wollen in das Eheſangtorium
aufgenommen werden? Er ſah dem jungen
Mann in die Pupille und wußte Verheiratet
ſind die beiden nicht, alſo Vorſicht, Vorſicht.

Der junge Mann und ſeine niedliche Be
gleiterin hatten tatſächlich eine Niedertracht
im Sinne. Sie wollten eine Reportage in
mehreren Fortſetzungen ſchreiben und das Ge
heimnis des Eheſanatoriums der Oeffentlich
keit preisgegeben. Es gab Geheimniſſe genug.
Die Jnſaſſen des Sanatoriums waren nach
Geſchlechtern getrennt untergebracht. Jn der
Männerabteilung ſaßen diejenigen, die
den ganzen Tag Schach ſpielen, Fliegen fangen,
im Bett liegen bleiben, angeln, von früh bis
nachts im Frack herumlaufen, um 11 Uhr noch
nicht gewaſchen ſind, ſich kindiſch benehmen,
Aſche auf den Teppich ſtreuen kurzum alles

Zeichnung: Brinkmann, TerraFilmkunſt

tun, was ihre Frauen zur Verzweiflung
bringen muß.

Jn der Frauenabteilung wird das
ſchwache Geſchlecht gezwungen, ſeinen Neigungen
bis zur Raſerei zu frönen: da muß eine Frau
dauernd in den Spiegel gucken, eine andere den
ganzen Tag reinemachen, die nächſte von früh

bis abends Schallplatten hören, eine andere
eine Rieſenkugel Wolle verſtricken, die nächſte
tobt ihre Hutleidenſchaft aus, und Hunde und
Katzen tragen zur Vervollſtändigung des
Paradieſes bei

Alkes das beobachten die beiden Eindring-
linge, und ſie haben nichts Eiligeres zu tun,
als einen Bericht davon an die „MRZ.“ zu
ſchicken. Warten wir alſo ab, was die Männ
lein und Weiblein des Eheſanatoriums dazu
ſagen werden. Allerdings ihre Augen
werden ſich erſt vor Entſetzen weiten, wenn ſie
in dem Film der Terra-Filmkunſt „Das Ehe
ſanatorium“ demnächſt ſich ſelbſt in leibhaftiger
Größe auf der Leinwand erkennen!

in Wollen pol. Fil.
Jn ſtärkſtem Maße iſt der Film nicht nur

für den Städter, ſondern auch für die
Millionen der Landbevölkerung ein politiſches
Führungsmittel geworden. Hier hat die Arbeit
der Filmſtellen der Partei Weſentliches ge
leiſtet. Jhnen iſt es zu danken, daß neben der
Propaganda durch Wort und Schrift der Film
zum unentbehrlichen Beſtandteil der Auf
lärung des Volkes und der Gewinnung der
Herzen der deutſchen Menſchen für den Führer
geworden iſt. Durch den Film werden die Ge
danken von der Blut und Schickſalsgemein
ſchaft des Volkes wieder in die Menſchen hin
eingetragen. Der Eifelbauer etwa, der alle
fünf Jahre vielleicht ſein entlegenes Dorf ver
läßt, erhält einen ungeheuren Eindruck. wenn
er im Film anläßlich des Nürnberger Partei
tages oder des MuſſoliniBeſuches Menſchen
maſſen zuſammenſtrömen ſieht, von denen er
ſich gar keine Vorſtellung machen kann.

Ebenſo aber hilft der Film und beſon
ders in ärmlichen und menſchenarmen Ge
bieten, wie etwa der Rhön oder der Bayeri
ſchen Oſtmark nach ſchwerem Alltag durch
frohe und heitere Stunden neue Kräfte zu ge
winnen. Er führt die Menſchen aus ihrer
kleinen Heimat wenigſtens für Stunden in die
große Welt. vermittelt reiches Wiſſen und
gründliche Anſchauung, ſchult und bildet die
Jungen und Alten unſeres Volkes. Der
nationalſozialiſtiſche Film vermittelt die
Wucht und die Stärke der Dynamik der
Partei, die Kraft des Staates und den
Glauben der Millionen nationalſozialiſtiſcher
Frauen und Männer bis ins letzte Walddorf
hinein
Die Filmarbeit, und faſt nur ſie allein er

füllt vollends die Forderung nach einer kul

turellen Betreuung des geſamten deutſchen
Volkes, ohne Ausnahme, ohne Anſehen
Perſon, des Standes oder des Leb
Ueber die Erziehungswerte
Film aber auch Unterhaltung
allen Menſchen in Stadt und L
und Frohſinn vermitteln. Die Erri
Gaufilmſtellen der NSDAP. dient ſemZweck.

Auf modernen leiſtungsfähigen
apparaten rollen in Deutſchland täglich
derte von Kilometer Film ab, die dem
Freude, Unterhaltung und Belehrung ſpen
und deutſche Kunſt und Kultur den Volks
genoſſen im letzten Winkel des deutſchen
Vaterlandes vermitteln. Neben der propagan
diſtiſchen Arbeit erfüllen die Gaufilmſtellen
der NSDAP. damit auch eine hohe kulturelle
Miſſion.

T lören
daß die Prager amtliche Fachſchrift

„Filmwoche“ unter den deutſchen Lichtſpiel-
theaterbeſtzern der Tſchechoſlowakei eine Ab-
ſtimmung über den beſten Film des Jahres
1937 veranſtaltet hat. und zwar unter Berück-
ſichtigung der künſtleriſchen und der geſchäft
lichen Qualität der Filme. 50 v. H. aller
Stimmen erhielt der Emil-Jannings-Film
Der Herrſcher“, dem daraufhin das Ehren
diplom für den beſten Film des Jahres zu
erkannt wurde.

daß in Belgien ein Film fertiggeſtellt
wurde, der dem Gedächtnis von König Albert
gewidmet iſt. Ein großer Abſchnitt behandelt
die Reiſen des Königs nach Nordamerika,
Braſilien und Belgiſch-Kongo. Ferner wurden
unter Mitwirkung der Filmabteilungen des
Heeres die Schlachten in Belgien rekonſtrutert.

Auslandedeutelie Arbeit des
Senders Stuttgart

Der deutſche Rundfunk erfüllt mit ſeinen
Sendungen nach Ueberſee eine große volks
deutſche Aufgabe. Neben den Sendungen des
Deutſchen Kürzwellenſenders leiſtet der Reichs
ſender Stuttgart eine vielbeachtete ausland
deutſche Arbeit. Er bringt in regelmäßiger
Folge „Nachtkonzerte“, die in vier Sprachen
angeſagt werden. Die Muſikdarbietungen
werden von wichtigen Kulturnachrichten unter
brochen, die von der Aufbauarbeit im neuen
Deutſchland zeugen. Auch dieſe Sendungen
ſchaffen eine Brücke zwiſchen Heimat und Aus
landdeutſchtum. Briefe des Dankes und der
freudigen Zuſtimmung auslanddeutſcher Hörer,
die in der atſgrit „Der Rundfunk ab
gedruckt werden, beweiſen, welches Echo die
Nachtkonzerte bei unſeren Volksgenoſſen in
fernen Ländern finden.
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